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Die Arbeitslosenversicherung im Kabinett

Eine eigne Reformvorlage der Regierung
( Telegramm unserseignen Berichterstatters )

A. Haag, 12. August.
Die hier anwesenden Mitglieder der Reichsregierung (Strese,

nann, Curtius, Wirth , Hilferding, Severing und Wissell) haben
heute abend in einer Kabinettssitzung ausführlich die Frage
der Arbeitslosenversicherung besprochen . Es bestand

üvbereinstimmung darüber , daß sich aus dieser Angelegenheit im
begenwärtigen Augenblick keine politischen Folgen ergeben dürften
Um aber die Beratungen des Sozialpolitischen Ausschusses zi
fördern, soll dem Ausschuß eine Kabinettsvorlage zu
Arbeitslosenversicherung unterbreitet werden, zu deren materieller
Vorbereitung eine Besprechung der Fraktionsführer der fün
Regierungsparteien vorgesehen ist. Wenn in dieser Besprechung
eine Einigung zustande gekommen ist, wird das Kabinett zusammen¬
treten, um die Vorlage auszuarbeiten . Der Vorsitzende des Sozial¬
politischen Ausschusses soll, damit genügend Zeit zur Vorbereitung
der Vorlage bleibt, gebeten werden, die Sitzung des Sozial¬
politischen Ausschusses vom 15. auf den 22. August zu verschieben .

Unterzeichnung des Konkordats
Die Verhandlungen mit der evangelischen Kirche

∆ Berlin , 12. August. (Telegr .)
Die Unterzeichnung des Konkordats durch den preußischen

Ministerpräsidenten Braun und den päpstlichen Nuntius
Pacelli morgen mittag um 13 Uhr, wird ohne besondere
Förmlichkeiten in der einfachen Art eines Unterzeichnungsaktes vor
sich gehen.

Durch die Presse ging die Nachricht, daß im Anschluß daran
eine Kabinettsbesprechung sein werde , in der man sich über die Richt¬
linien einigen wolle, die für die Verhandlungen mit der
evangelischen Kirche maßgebend sein sollen. Wie wir dazu
erfahren, eilt die Meldung in dieser Form den Ereignissen voraus.
Die Frage eines Abkommens mit der evangelischen Kirche wird
zunächst einer Ministerbesprechung vorbehalten sein und in
diesem Fall auch nicht das Gesamtkabinett, sondern vorerst nur die
zunächst beteiligten Minister beschäftigen . Es kommen dafür
der preußische Ministerpräsident , der Kultusminister und der Finanz¬
minister in Frage. Ob eine solche Besprechung morgen oder in den
nächsten Tagen schon abgehalten wird, ist noch unbestimmt.

Besserung im Befinden des Reichskanzlers
* Berlin , 12. Aug. (Telegr .) Das Befinden des Reichskanzlers

hat sich im Laufe der vergangenen Woche wesentlich gebessert. Er
hat heute zum erstenmal eine Stunde aufstehen
können , und es ist zu hoffen , daß er die Klinik Anfang nächster
Woche schon verlassen kann, um sich nach Mergentheim zurückzu¬
begeben zur Fortsetzung seiner Kur.

Glückwünsche zum Verfassungstag
TU Berlin, 12. August. (Telegr.)

Aus Anlaß des Verfassungstages sind dem Reichspräsidenterde phische Glückwünsche vom König von Agypten , dem Präsidenten90
∆ 25ereinigten Staaten nerika , dem Präsidenten vo#n ABolivien , de Präsidenten der Republik Kub ' a sowie vom Schavon Persien zugegangen. Der Präsident der Rerublik Österreichhat durch den hiesigen österreich Geschäftsträger seine besondertGlückwünsche über lassen. Ferm hat sich eine große Anzahl de

hier beglaubigten Botschafter und Gesa m im Besuchsbuch des Reichs
präsidenten eingetragen .

Dem Reichspräsidenten sind von den Teilnehmern an den
Berfassungsfeiern im In= und Ausland, insbesondere von
Sportvereinigungen, die an diesem Tage Wettkämpfe austrugen, sowie

üßungstele¬von deutschen Auslandkolonien zahlreiche Begunme ein von dergramme zugegangen. Unter anderm gingen Tele
Palmas, Bahia, Moskau , Salzbi

deutschen Kolonien in Tokio, L
Holländisch =Limburg Lütich, Antwerpen , Bem, Genf, Lugano, Genug
Neapel, Palermo , Lissabon und Liverpool .

Das Anrecht am Saargebiet
Verfassungsfeier in Merzig

(*) Merzig, 12. August.

Die Bevölkerung der Stadt Merzig im Saargebiet veranstaltete
am Sonntag eine Verfassungsfeier unter freiem Himmel
die einen würdigen Verlauf nahm. Musikvorträge und Männer¬
chöre umrahmten die Feier, bei der auch Turn= und Sportvereine
mitwirkten. Von den annähernd 5000 Teilnehmern wurde eine
Entschließung gefaßt, in der es heißt:

Vor aller Welt ist es erwiesen, daß den deutschen Einwohnern und
dem Land an der Saar ein großes völkisches und mora
lisches Unrecht zugefügt worden ist, und zwar gerade in demselben
Zeitpunkt, als die zivilisierten Nationen das Selbstbestimmungsrecht der
Völker als ihr heiligstes Gut proklamierten . Wie lange noch sollen wir
ausharren in Knechtung unter einer Fremdherrschaft , die das wirtschaft¬
liche und kulturelle Leben fortgesetzt erschüttert und gefährdet?

Dank dem deutschen Vaterland , weil es auch stets seiner
Kinder gedenkt, die nicht im Vaterhaus wohnen. Dank dem Deutschen
Reich für seine Hilfe in der Sozialversicherung , Pensionszahlung , Foll¬
stundung, durch die allein für weite Bevölkerungsteile der augenbick¬
liche Zustand sich einigermaßen erträglich gestaltet.

Mit allen Völkern wollen wir in Friedenleben . Aber man son
uns freilassen aus allen offenen und geheimen Fesseln! Man soll ein
Ende mit dem Unrecht machen! Je eher, desto schneller wird die Brucke
lich schlagen lassen die den innern Groll beseitigt.

Von dem Völkerbund dem Hort der Rechte aller Völker, erhoffen
und verlangen wir, daß er die Wiedervereinigung des Saargebiets seu

Der politische Ausschuß in der Quarantäne

Wieder ein deutsch=französischer Dialog — Briand ändert seine Taktik

Kleinliche Ausflüchte

slähßt, daß Deuschland dafür neue Opfer auferlegt werden.
Die Reichsregierung bitten wir dringend, bei den im Haag e“

öffneten Verhandlungen unsre berechtigten Forderungen nach
drücklichst zu vertreten und die möglichst baldige Rückgliederung
zu Rheinpreußen für uns herbeizuführen !

Dias Studium der benachbarten Staaten und Völker
(Von unserm Berichterstatter )

de Belgrad , 10. August.
pr Joseph Wilfan , der verdiente Präsident der Genser

Nationalitätenkongresse, tritt in der Belgrader Politika für die Er¬
richtung von wissenschaftlichen Instituten zur Er¬
forschung der Lebensbedingungen der benachbarten Staaten und
Völker ein.

Gerade die Beziehungen zwischen den unmittelbar benachbarten Staaten
und Völkern seien durch politische und nationale Voreingenommenheitam
meisten getrübt und bedürften daher vor allen andern einer unbefangener
wissenschaftlichen Erforschung. Bei Bestimmung der Begriffe „Staat“
und „Volk“ weist Wilfan in bemerkenswerter Weise gerade an dem
deutschen Lebensbild nach, daß sich diese beiden Begriffe nicht vollkommen
decken! So besitze das deutsche Volk heute zwei Nationalstaaten, das
Deutsche Reich und Österreich (man müßte auch Danzig dazu rechnen),
ohne daß jedoch, wie die zahlreichen deutschen Minderheiten in ander
Staaten beweisen, alle Teile des deutschen Volkes darin zusammen¬
geschlossen wären. Auf der andern Seite gäbe es sowohl im Deutschen
Reich als auch in Österreich nichtdeutsche Minderheiten, im Deutscher
Reich sogar einen ganzen flawischen Volksstamm, die Lausitzer Wenden,
der eines eignen Nationalstaats vollkommen entbehrt.

Diese Begriffsbestimmungen sind der südslawischen öffentlichkeit
noch ziemlich fremd, und es verdient daher Beachtung, daß sie von
einer angesehenen slawischen Persönlichkeit in so klarer Weise fest¬
gelegt wurden.

Im Monat Juli wanderten über Hamburg aus 1332
Deutsche und 1126 Ausländer, insgesamt 2458 Personen, gegen
1310 Deutsche und 1187 Ausländer, insgesamt 2497 Personen im Juli1928.

( Telegramm unserseignen Berichterstatters )
A. Haag, 12. August.

Wenn man mit den aufgeregten Werturteilen operieren wollte ,
die sich für die Beurteilung der finanzpolitischen Erörterung im
Haag ergeben haben und nur in der französischen Presse Kurswert
haben, dann müßte man heute abend zu der Feststellung kommen
daß nun auch die Aussprache über die Rheinlandfrage in eine
Krise gekommen ist. Heute nachmittag haben sich die Vertreter
der Besetzungsmächte und Deutschlands zu einer Sitzung hinter
verschlossenen Türen vereinigt. Dabei hat es aufs neue einen
längern französisch =deutschen Dialog gegeben , an
dem sich Briand und Stresemann beteiligten und bei dem sie zum
soundso vielten Male die bekannten Auffassungen vertraten . Solche
Auseinandersetzungen hat es auch im Haag bereits mehrmals gegeben.
Aber das Ergebnis ist diesmal etwas anders. Um eine etwas
paradox klingende Formulierung zu wählen, kann man sagen, daß
die Auseinandersetzungen über die Rheinlandfrage aus dem Stadium
der „Philosophie des Als=Ob“ in das Stadium der Quarantäne ge
langt sind. Das Kennzeichen der bisherigen Erörterung über die
Rheinlandfrage war doch, daß man so tat, als sei die eine große
grundsätzliche Voraussetzung, von der nach französischer Auffassung
die Räumung des Rheinlandes überhaupt abhängig ist, bereits er¬
ledigte Sache: als sei der Youngsche Plan bereits angenommen,
beziehungsweise in Wirksamkeit gesetzt. Die Franzosen haben au
den Vorbehalt der Annahme des Youngschen Plans
niemals verzichtet , und die Deutschen haben sich niemals darauf
eingelassen . Aber man glaubte in den ersten Konferenztagen, daß
es richtig sei, um überhaupt über die Räumung zu sprechen, dieseStreitfrage vorläufig einmal in den Hintergrund zustellen und zu tun, als bestehe sie nicht.

Heute nachmittag nun, als es sich darum handelte, einen Aus¬
schuß für die technische Vorbereitung der Räumung, für die Be¬
stimmung der Zeitpunkte und die Abwicklung der privatwirtschaft¬
lichen mit der Räumung zusammenhängenden Fragen zu ernennen
hat Briand es für richtig gehalten, der Aussprache Einhalt
zu bieten . Briand hat darauf aufmerksam gemacht, daß die
Aussprache über die Räumungsfrage nicht soweit fortschreiten dürfte,
daß der Eindruck entstehen könnte, als bestünde nun kein Zu¬
sammenhang mehr mit der Annahme des Youngschen Plans. Man
geht nicht fehl, wenn man hinter diesem Eingriff taktische Ab¬sichten vermutet. Herrn Briand ist bekannt, daß in der deutschen
Abordnung die Befürchtung besteht , die Reichsregierung könne
wenn die Verhandlungen über den Youngschen Plan nicht weiter¬
kommen, in eine peinliche Lage geraten, in der ihr das Mißgeschick
bevorstehe , die nach dem Dawesschen Plan vorgesehenen Zahlungen
weiter leisten zu müssen. Briand weiß weiter, daß sich auf dieser
Grundlage sogar eine bemerkenswerte Neigung hervorgewagt hat,
von deutscher Seite aus aktiv in den Gang der Verhandlungen über
den Youngschen Plan einzugreifen und eine Art von Vermittler¬
rolle zu spielen . Diese Neigung möchte er ausnutzen, und er möchte
die Kräfte in der deutschen Abordnung, die hinter dieser Neigung
stehen , damit herausfordern , daß er in der Räumungsfrage nun
gewissermaßen die Kabinettsfrage gestellt hat, daß er
mit dürren Worten erklärt hat, es sei zwecklos, über Einzel¬
heiten der Räumung zu reden, solange der Youngsche
Plan nicht angenommen se

Auf der andern Seite aber wäre es falsch, ausschließlich taktische
Erwägungen bei Briand in diesem Fall zu vermuten. In
Wirklichkeit ist doch die französische Auffassung niemals anders
gewesen als so, wie sie Briand heute wieder dargelegt hat, und sie
kann nicht anders sein, wenn Briand nicht von heute auf morgen
die Grundpfeiler seines Programms für die Haager Konferenz
umlegen wollte . Selbstverständlich spielt bei allem dem auf der
französischen Seite auch der Gesichtspunkt eine Rolle, daß es unter
den gegenwärtigen Verhältnissen im französischen Interesse sehr
erwünscht wäre, wenn die Haager Verhandlungen im
Sande verliefen und wenn sie erst in Genf wieder, wo
für Briand die weitschallende Tribüne der Völkerbundversammlung
und die begeisterungsbereite Genfer Presse zur Verfügung steht,
weitergeführt würden.

In dieser Sachlage hat sich der englische Minister des
Außern , von dessen entschiedenem Bekenntnis zur baldigen
Räumung des Rheinlands sich manche in Deutschland eine nützliche
Unterstützung der deutschen Vertreter versprochen hatten, mit be¬
merkenswerter Neutralität betätigt. Alles, was er
getan hat, ist, daß er die Vertreter der Staaten, die Besetzungs¬
truppen im Rheinland stehen haben, und die Vertreter Deutschlands
für morgen zu einer vertraulichen Sitzung zusammenberufen hat
Man wird dem englischen Minister des Aeußern nachfühlen
können, daß er sich vorläufig nicht dazu entschließen kann, in die
französisch=deutsche Auseinandersetzung einzugreifen. Es läge fü

Briand zu nahe, den Engländern dann zu antworten, daß er es
seltsam finde, wenn die Engländer in einem Augenblick , in dem
sie sich selber sträuben, in der finanziellen Frage ein Opfer zu
bringen, von den Franzosen ein Nachgeben in einer Frage ver¬
langen, die man in Frankreich für eine Angelegenheit von über¬
ragender Bedeutung auch heute noch hält.

Von den Einzelheiten der Sitzung läßt sich nur in groben Umrissen
ein Bild machen. Die Abordnungen der beteiligten Staaten haben ,
wenigstens vorläufig noch, einem besondern Wunsch Hendersons
entsprochen und über die Sitzung möglichst wenig verlauten lassen
Henderson ist der Meinung, die Vermittlung könne gestört werden,
die er in den nächsten Tagen versuchen will.

Zu Beginn der Sitzung wies
Henderson

darauf hin daß die Einsetzung eines Sachverständigen¬
isschusses zur Aussprache stehe, der sich mit dem Zeitpunkt der

Räumung und mit der Abwicklung der durch den Abzug der Besetzungs¬
truppen entstehenden privatwirtschaftlichen Fragen beschäftigen soll
Henderson schlug vor, in einen Gedankenaustausch darüber einzutreten

es zweckmäßig sei, einen einzigen Ausschuß für diese beiden Fragen ,
oder zwei Ausschüsse zu bilden. Es bestehe wohl ein allgemeines In¬
teresse, daß die Fragen, um die es sich handelt , möglichst bald auf den
Weg der Verhandlungen kämen.

Da war
Briand

andrer Ansicht. Er führte aus, daß die Räumung sowohl nach der tech
nischen wie auch nach der politischen Seite hin außerordentlich schwierig sei
und große Behutsamkeit im Tempo der Verhandlungen
verlange . Es sei gar keine einfache Sache, ganze Regimenter mit
ihren Familien und ihren Beamtenstäben mitten in der kalten Winters¬
seit auf viele Kilometer hin die Plätze wechseln zu lassen . Im vorigen
Winter hätten die französischen Besetzungstruppen im Rheinland schwer
zu leiden gehabt. Auch für die deutsche Regierung werde es
nicht leicht sein, den großen Abwicklungsprozeß, besonders nach der
kommunalpolitischen Seite hin, ohne weiteres zu bewältigen . Dazu
komme vor allem aber, daß man dafür sorgen müsse, den Verlauf der
Konferenz im Rahmen einer harmonischen Entwicklung zu halten.

Leider Gottes müsse man feststellen, daß die Arbeiten des Finanz¬
ausschusses gar nicht danach aussähen, als wenn sie bald glatt vom Fleck
kämen. Es sei unmöglich, sich bei den politischen Fragen in ein Ver¬
handlungsstadium vorzuwagen , das bei den finanziellen Fragen noch
sängst nicht erreicht sei. Zwischen der Annahme des Youngschen Plans
und der Räumung des Rheinlandes bestehe für die französische Regierung
ein unlösbarer Zusammenhang . Ohne eine befriedigende Lösung der
Gegensätze, die sich um den Youngschen Plan gebildet haben, sei es un¬
möglich , die Räumung vorzunehmen .
Die Annahme des Boungschen Plans gehöre zu den Voranssetzungen

für die Räumung des rheinischen Gebiets .
Er habe nichts dagegen einzuwenden gehabt , daß man in den ersten Tagen
sich bei der Aussprache über die Räumungsfrage so verhalten habe, als
wäre die Annahme des Youngschen Plans bereits eine vollendete Tat¬
sache . Aber er mache darauf aufmerksam, daß es eine Grenze gäbe

und daß man seiner Ansicht nach im Begriff stehe, diese Grenze in
einem Ausmaß zu überschreiten , das er nicht zu¬lassen könne. Er könne nicht zulassen, daß in der öffentlichen
Meinung der Welt, im besondern in Deutschland, Hoffnungen und Vor¬
stellungen geweckt würden, die nicht den Tatsachen entsprächen. In
Deutschland stelle man sich an, als handle es sich im Haag überhaupt nur
um die Räumungsfrage. In der deutschen Presse trete derYoungsche Plan bedenklich in den Hintergrund . Tat
sächlich sei doch der Youngsche Plan das Erste und die Räumung erst dasZweite.

Diesen Gedankengängen, die Briand in mehrfachen Umschreibungen
vortrug, hielt

Stresemann
den deutschen Standpunkt entgegen.

Er ließ durchblicken, daß ein Quartierwechsel unter den Verhältnissen
wie sie bei der Räumung des Rheinlands vorlägen, den französischen
Generalstäben keine sonderlichen Schwierigkeiten machen würden. Die
Auseinandersetzung mit der Bevölkerung des Rheinlands über die Be
gleichung der durch den Abzug entstehenden privatwirtschaftlichen
Fragen rege gewiß auf der einen Seite Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und den Besetzungsmächten an, Verhandlungen, die
sicherlich nicht einfach seien und die darum möglichst bald beginnen
sollten. Auf der andern Seite dankte er dem französischen Minister¬
präsidenten für die Sorge , die er sich um die innerpolitische
Abwicklung der durch die Räumung entstehenden Fragen mache.
Aber diese Fragen könne man im Augenblick wohl außeracht lassen. Wenn der französischen Besatzung der letzte Winter
im Rheinland nicht sonderlich bekommen sei, so liege
darin vielleicht eine Aufforderung, den Truppen einen zweiterWinter im Rheinland zu ersparen .

Es sei niemals die Auffassung der Reichsregierung gewesen, daß erst
dann die Räumung vorgenommen werden könnte, wenn die Reparations¬
frage geregelt sei. Ein Zusammenhang zwischen Youngschem Plan und
Räumung könne doch wohl nur insoweit bestehen, als es jedermann
einleuchten müsse, daß sich die Reichsregierung nur dann zur über
nahme der großen Opfer , die der Youngsche Plan
vorsieht, bereit erklären könne , wenn sie die verbindliche Zu¬
sicherung erhalten habe, daß die Besetzungstruppen zu einem
bestimmten Zeitpunkt das deutsche Hoheitsgebiet verlassen
würden. Er verstehe nicht, wie man glauben könne , die Frage des
Youngschen Plans gelte in Deutschland als eine Frage zweiter Ordnung .
Wie könne ein Dokument, daß zwei Generationen Deutscher zu
Zahlungen von riesenhaftem Ausmaß verpflichte, von dem Betroffenen
als eine Frage zweiter Ordnung angesehen werden. Richtig sei aller
dings, daß man in Deutschland die Konferenz, zu der man im Haag
zusammengekommen sei, in erster Linie nach dem Erfolg beurteile , den
sie auf politischem Gebiet zustandebringe . Die Reichsregierung glaube,
mit ihrer Meinung in der Welt nicht allein zu stehen, wenn sie seit
Jahren die Auffassung vertrete , daß es sich in der Rheinland¬
frage nicht um ein politisches Geschäft handeln
dürfe , sondern darum, ob ein völkerrechtlich und völkerethisch unbe
streitbarer Anspruch des deutschen Volks endlich erfüllt werde oder nicht.

Mit großer Entschiedenheit legte der Reschsminister des Außern dar,
welche Rolle für das deutsche Nationalgefühl und für
das Vertrauen des deutschen Volks in eine ersprießlich friedliche Zu¬
sammenarbeit mit den andern Völkern die Räumung des Rhein¬
landes spiele. „Jeder Roßknecht“, sagte er ungefähr , kann mich heute
in Deutschland zur Rede stellen und fragen, warum denn immer noch,
trotz Locarno, trotz des Eintritts in den Völkerbund , trotz des Kellogg¬
Pakts, fremde Besatzung auf deutschem Boden steht.“

Nachdem Briand und Stresemann derart die bekannte Auffassung
vertreten hatten, stellte

Henderson
fest, daß wenig Aussicht bestehe, unter diesen Umständen die Verhand
lungen praktisch weiterzubringen . Er empfahl, die Vertreter der
drei Mächte, die zurzeit Truppen im Rheinland haben, möchten zu¬
sammen mit den Vertretern Deutschlands morgen nachmittag zu
einer vertraulichen Sitzung zu ihm ins Grand Hotel nach
Scheveningen kommen. Vielleicht sei es dann möglich , die gegenseitigen
Standpunkte einander etwas näherzubringen oder wenigstens eine
Lösung zu finden, die eine lohnende Fortsetzung der Verhandlung in
Aussicht stelle.

Diesem Vorschlag schloß man sich an und nahm in Aussicht, daß
die Vertreter der fünf „Besetzungsmächte“ mit den Vertretern
Deutschlands am Mittwoch um 4 Uhr zu einer neuen Sitzung zu
sammenkämen. Gleichzeitig wurde vereinbart, die Juristen der
sechs Parteien morgen vormittag ihre Arbeiten beginnen zu lassen,
Bei diesen Arbeiten handelt es sich, wie erinnerlich, einmal darum
die juristischen Fragen, die mit der Einrichtung eines überwachungs
ausschusses für das Rheinland zusammenhängen, durchzuberaten,
zum andern laufen die Arbeiten darauf hinaus , für den über¬
wachungsausschuß, den die Franzosen als zweite Voraussetzung für
die Räumung des Rheinlandes fordern, eine Formel zu finden, die
es den deutschen Vertretern ermöglicht , den Franzosen ein Zu¬
geständnis zu geben, das im Rahmen der Bindungen bleibt , welche
die deutschen Vertreter innerpolitisch eingegangen sind.

*
In der gestrigen Morgen =Ausgabe war der Bericht aus dem Haa¬infolge eines Setzfehlers überschrieben: „Ein Finanzkompromifunmöglich Es mußte heißen: „Ein Finanzkompromiß nunmöglich“.

Schwache Hoffnung in paris
( Telegramm unsers Berichterstatters )

Paris , 12. August .
Nach der heutigen Morgensitzung im Haag , in der man sich nur

mit der Frage der Sachlieferungen beschäftigt hat, stellt sich die Lage
von Paris gesehen nicht anders als heute morgen dar. Der Temp
faßt sie nochmals mit folgenden Worten zusammen:

Der persönliche Zwischenfall ist geregelt und die Konferenzatmosphäre
geklärt. In der Stellungnahme der beiden Parteien ist aber keine
Anderung eingetreten . Hierin ist der Ernst der Lage begründet. Mag
man auch alle möglichen Mittel erwägen, um die Schwierigkeiten zu um¬
gehen und den Weg für ersprießliche Verhandlungen offenzuhalten , so
muß man doch feststellen, daß man stets auf die Annahme oder
Ablehnung des Planes zur endgültigen Reglung der
Reparationen in der von den Sachverständigen aufgestellten Form
zurückkommen muß, wenn man zu einem praktischen Ergebnis
kommen will. Selbst wenn man zu einer grundsätzlichen Einigung im
Politischen Ausschuß käme, selbst wenn der Finanzausschuß eine Einigun
über die Inkraftsetzung des Youngschen Plans einschließlich der Frage des
Sitzes der Internationalen Bank erzielen würde, so würde das nichts
helfen, da die ganzen Verhandlungen von der endgültigen Annahme de:
Sachverständigenplans durch alle beteiligten Regierungen beherrscht sind,
weil alle finanziellen und politischen Lösungen dem Beschluß unter¬
geordnet sind, der dem Youngschen Plan Leben und Kraft verleihen und

ihn zu einer Wirklichkeit machen muß. Wenn Herr Snowden darau
bestehen müßte, seine Entscheidung in der von ihm vorgeschlagenen Form
aufrechtzuerhalten , die auf die Einführung von Forderungen
ausgeht, durch die der Entwurf der Sachverständigen tiefgreifende Ver¬
änderungen und eine Erschütterung seines Gleichgewichts erführe, so
müßte man an einer Lösung des Problems verzweifeln .

Nach dem, was man aus unterrichteten Kreisen in Paris hört,
gibt man auf französischer Seite noch nicht die Hoffnung auf, im
Laufe der 48 Stunden bis zum erneuten Zusammentrittdes Finanz.
ausschusses am Mittwoch doch noch zu einer Lösung der ernsten Kon¬
ferenzkrise zu kommen. Man hofft nämlich , da Briand in dieser
Zeit gewiß nicht untätig sein wird, daß es gelingen könnte, in den
politischen Fragen und auch in der Frage der Sach¬leistungen zu einer grundsätzlichen Einigung zu
kommen, und möchte dann wohl die Engländer erneut vor die Frage

stellen, ob sie tatsächlich durch ihr hartnäckiges Bestehen auf ihremStandpunkt in der Quotenfrage das Gelingen des nur noch von
ihrem Nachgeben abhängigen Friedenswerkes gefährden möchten. Es
muß aber betont werden, daß nach dem Bekanntwerden der Depesche
des englischen Ministerpräsidenten diese Hoffnungen nur gering
sind, da ihr Wortlaut in vollem Umfang die Vermutungen bestätigt,
die man heute morgen auf Grund von Meldungen aus dem Haag
und aus London hatte: daß sich die englische Regierung geschlossenhinter den Schatzkanzler stellt.

Englischer Optimismus
( Telegrammunserseignen Berichterstatters )

# London, 12. August.
Die Abendblätter veröffentlichen in großer Aufmachung den Wort¬

laut des Telegramms von MacDonald an Snowden, das sie als
eine erhebliche Stärkung der Stellung des Schatzkanzlers im Haag
bezeichnen. In politischen Kreisen betrachtet man die Vertagungdes Finanzausschusses als ein gutes Zeichen, zumal sie
von Snowden selbst vorgeschlagen wurde. Man sieht darin eineErleichterung , wenn auch noch keineswegs eine Entspannung.
Der Vorschlag Briands für eine Vertagung der Besprechungen bis
zum Herbst findet hier keinen Anklang, da in diesem Falle die Ver¬
handlungen erst nach der Tagung des Völkerbundes wieder auf¬
genommen werden könnten und man sich in Genf auf untergeordnete
Fragen beschränken müßte. Vor allem aber möchte man nicht, daß
die großen politischen Fragen hinausgeschoben würden, was die Fran¬
zosen offenbar nicht ungern sähen .

Amerika und die Räumungsverhandlungen
Wilson erhält die Protokolle des Politischen Ausschusses

( Telegramm unserseignen Berichterstatters )
A Haag, 12. August.

Der Amerikaner Wilson , der als Beobachter den Arbeiten derHaager Konferenz folgt, hat den Vorsitzenden des Politischen Aus¬
schusses der Konferenz, Henderson, gebeten , ihm regel¬mäßig die Protokolle der Sitzungen zugehen zulassen . Selbstverständlich ist Henderson diesem Wunschgefolgt . Der Amerikaner hat also Gelegenheit, sich über denVerlauf der Verhandlungen über die Räumung und die überwachung,

die ja in einem engen Zusammenhang mit den Angelegenheiten
stehen , die im Finanzausschuß vor sich gehen, ständig auf dem
laufenden zu halten.

Französischer Vorschlag für die überwachung
( Telegramm unserseignen Berichterstatters )

A Haag, 12. August.
Heute ließ Briand der deutschen Abordnung den Vorschlag über

die Form, in der sich die Franzosen den Überwachungsausschu
für das Rheinland denken, übergeben. über den Inhalt dieses Vor¬
schlags bewahrte man in den Kreisen der deutschen Abordnung bis¬
her Stillschweigen was nicht die Vermutung rechtfertigt,
daß der französische Vorschlag eine den Deutschen genehme Er¬
örterungsgrundlage sein könnte .

Mitglieder der Besetzungsbehörden im Haag
∆ Koblenz , 12. August . (Telegr .)

Für die Eingliederung in den heute im Politischen Ausschuß imHaag zu bildenden Technischen Ausschuß für die Durchführung derRäumung ist eine Reihe politischer Beamten der Rhein¬landoberkommission sowie militärischer Kommando¬
stellen nach dem Haag berufen worden. Es handelt sich in derHauptsache um die Finanztechniker der Rheinlandoberkommission, die
den politischen Verhandlungsführern in der Reglung der mit derRäumung zusammenhängenden, aus dem Dawesschen Plan sich er¬
gebenden finanziellen Fragen zur Seite stehen sollen. Man gehtaber auch nicht fehl in der Annahme, daß zugleich Militärsach¬verständige bei den Verhandlungen des Technischen Räumungs¬
ausschusses zu Rate gezogen werden.

Die enttäuschten Minderheiten in Rumänien
( Telegramm unsers Berichterstatters )

§ Bukarest , 12. August.
Der Deutsch =Sächsische Volksrat für Sieben¬bürgen hielt in Hermannstadt eine Tagung ab. Eine Ent¬schließung stellt „mit Bedauern und größter Ent¬täuschung " fest, daß das neue Verwaltungsgesetz denKarlsburger Beschlüssen nicht Rechnung trage und entgegen dem

Grundsatz von der Gleichberechtigung erfüllt sei von nationalerUnduldsamkeit . Besonders die gesetzlich festgelegte Romani¬
sierung der Ortsnamen und die Tatsache , daß das Verwaltungsgesetz
die Sprachenfrage und die Frage der Volkszugehörigkeit öffentlicherBeamten ungelöst lasse, hätten schmerzlich berührt . Der Volksraterwarte, daß das angekündigte Minderheitengesetz die be¬rechtigten deutschen Forderungen erfüllen werde.

Der Kellogg =Paktdem Völkerbundsekretariatzzugestellt
— WIIB Genf , 12. August. (Telegr. )

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat demVölkerbundsekretariat eine Abschriftdes Kellogg¬Paktes zugestellt. Wie verlautet, wird Frankreich währendder nächsten Völkerbundversammlung die Eintragung desKriegsächtungspaktes in die Völkerbundarchive und seine Veröffent¬lichung beantragen , so daß dann der am 27. August vorigenJahres in Paris unterzeichnete Vertrag über den Verzicht auf denKrieg als Instrument der nationalen Politik auch im Sinne desArt. 18 des Völkerbundspaktes international rechtsverbindlich werdenwird.

Finanzminister Sung tritt nicht zurück
WIB Schanghai , 12. August . (Telegr. )

Finanzminister Sung erklärte, er ziehe sein Rücktrittsgesuch
zurück in Anbetracht der Zusicherung der Regierung , daß eine
möglichste Einschränkung der Militärausgaben , eineKontrolle der Ausgaben für die Herabsetzung der Truppenzahl , dieEinführung eines Haushaltsystems mit Teilnahme des Finanz¬ministers an der Kontrolle sämtlicher Ausgaben gegenüberseiner bisherigen Verantwortung ausschließlich für die Geld¬
beschaffung sowie die Mitbestimmung des Finanzministers bei sämt¬
lichen inländischen und ausländischen Anleiheplänen erfolgen werde.
Sung kehrt mit verstärkter Autorität nach Nanking zurück, obwohlnicht zu erwarten ist, daß damit die tieferliegenden Mängel der
chinesischen Finanzgebarung , die nur sehr allmählich beseitigt werden
können, abgestellt sind.

Die englisch =amerikanischen Marineverhandlungen
Washington , 12. August. (Aniied Preß. )

Die Gerüchte , nach denen die englisch=amerikanischen Marine¬verhandlungen auf einem toten Punkt angelangt seien, werden
an glaubwürdiger Stelle für unzutreffend erklärt. Von höhern
Beamten wird betont , daß die nicht formellen Besprechungen bisherzufriedenstellend fortschritten . Sie sollen dem für den
Oktober vorgesehenen Besuch MacDonalds in Washington den Wegebnen .

Am 10. August starb in Breslau der Gesandte z. D. Prinzvon Hochenleuben (süher Prinz Heinrich XXXI . Reuß j. .) in
60. Lebensjahr. Er war zuletzt Generalkonsul in Kalkutta und Gesandter
in Teheran .
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Gewerkschaftsbund der Angestellten
Fünfter Reichsjugendtag in Nürnberg

On Nürnberg trafen sich am Samstag und Sonntag etwa 7006
Jugendliche Lehrlinge und junge Angestellte aus den kauf¬
männischen und technischen Betrieben und Büros, zum 5. Reichsjugend¬

#tag der Angestellten. Der Jugendführer Fritz Mewes sprach über das
Thema: Das Alte ehren und das Neue wollen. Weil die Jugend a
dem Alten herausgewachsen ist, müsse sie die Verpflichtung auf sie

nehmen, dieses Alte zu ehren. Dabei stehen zu bleiben sei aber nich
Jugendart . Jugend wolle nach vorwärts und suche stets das Neue
das ihre Stimmung Befriedigende . Eine Jugend, die das Alte ehrt,
würde auch den Gegner und gegnerische Ansichten zu würdigen wissen.
Gerade die Achtung des Gegners oder des Andersdenkenden sei in
unirer Zeit eine dringende Notwendigkeit . Nur ein Volk könne vor
wärts, das den Ausgleich der Gegensätze als erstes Gebot ansehe .

Geringe Entlastung des Arbeitsmarktes
WWIB Berlin, 12. August. (Telegr.)

Nach dem endgültigen Berichten der Landesarbeitsämter weist die
Zahl der Hauptunterstützung sempfänger in der Arbeits¬

losenversicherung auch in der zweiten Julihälfte einen wenn auch geringer
lückgang auf. Sie verminderte sich von 720000 auf 710000, also

um rund 1½ v. H. Dabei war diesmal der Rückgang bei der
Frauenstärker als bei den Männern , denn von der Gesamtabnahm
der Unterstützten um 10000 entfielen 7000 auf weibliche.

In der Krisenunterstützung ging die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger von rund 192. 000 auf 153 000, also um 39000, zurück.

Personalveränderungen in der Justiz
# ## Berlin, 12. Aug. (Telegr.) Aus dem Bereich der preußischen
Justizverwaltung werden unter anderm folgende Personal
veränderungen bekannt : Staatsanwaltsschaftsrat Menge aus Bonn
und Landgerichtsrat W. Schmidt aus Essen wurden zu Oberlandes¬
gerichtsräten in Düsseldorf ernannt. Ferner wurden ernannt: Amts¬
gerichtsrat Dr. Korsch in Gelsenkirchen zum Landgerichtsdirektor in
Arnsberg, Amtsgerichtsrat Jansen in Bochum zum Amtsgerichts¬
direktor in Recklinghausen. Zu Amtsgerichtsräten wurden ernannt:
Gerichtsaffessor Dr. Haselhof in Barmen, der Amts= und Land¬
richter Weskampf in Moers . Zu Notaren wurden ernannt:
Dr. Joseph Meyersberg in Bochum, Gerichtsassessor Dr. Max
Burghartz in Dornhagen (Amtsgerichtsbezirk Neuß).

Hauszinssteuererleichterungen im Möbelgewerbe ?
½ Berlin, 12. Aug. (Telegr.) In einer Kleinen Anfrage

der Wirtschaftspartei war unter anderm darauf hingewiesen
worden, daß der Möbelhandel wegen der Volumen der zum Verkauf
gestellten Möbel große Ausstellungsräume nötig hat und darum vor
der Hauszinssteuer, die sich als Raumsteuer auswirkt, besonders hart
betroffen wird. Das Staatsministerium wurde gefragt, ob es berei
sei, dem Möbelgewerbe Hauszinssteuererleichterungen durch eine all¬
gemeine Verfügung zu gewähren. Der preußische Finanz
minister hat daraufhin geantwortet, daß die Gewährung all¬
gemeiner Hauszinssteuererleichterungen für einen einzelnen Gewerbe¬
zweig aus grundsätzlichen Erwägungen nicht in Betracht kommen
könne. Die Frage, ob die Einziehung der vollen rechtskräftig ver¬
anlagten Steuer im Hinblick auf die persönlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse des Steuerschuldners eine unbillige Härte bedeute, könne
nur von Fall zu Fall entschieden werden. Wenn, wie behauptet,
die Verhältnisse im Möbelgewerbe besonders ungünstig lägen, s#
werde das in den Bilanzen zum Ausdruck kommen und zu besonder:
zahlreichen Anträgen auf Steuererleichterung führen. Daß solche
Anträge allgemein wohlwollend zu prüfen sind, sei angeordnet.
Besondere Anordnungen wegen des Möbelhandels erübrigen sich.
Verkehrsmittel und Fahrgast im Versicherungssinn
Ein gegen Transportunfall versicherter Kaufmann ertrank beim über
queren der Elbe mit seinem Faltboot . Die Versicherung lehnte die
Auszahlung der Versicherungssumme ab, da der Versicherte nicht ve
unglückt sei als Fahrgast eines öffentlichen oder privaten Verkehrs
mittels im Sinne der Versicherungsbedingungen . Die Gerichte aller
Instanzen haben sich dieser Auffassung im wesentlichen angeschlossen .

Das Reichsgericht hat u. a. ausgeführt: Nach dem gewöhnlichen
Sprachgebrauch und der Verkehrsauffassung hat man unter öffentlichem
Verkehrsmittel das grundsätzlich jedermann zur Verfügung stehende und
unter privatem das dem Privatgebrauch dienende Verkehrsmittel zu ver
stehen, während im übrigen als Erfordernis nur aufzustellen ist, daß der
betreffende Gegenstand üblicherweise der Verbringung ##
Personen von einer Ortlichkeit zur andern (wenn a
nur, wie deim Personenaufzug, von einem Stockwerk zum andern ) di

ein zu Sport zwecken verwandt wird. Abgesehen alund nicht
vom Gesichtspunkt der sportlichen Verwendung ist der Zweck der Per¬
ssonenbeförderung, ob wirtschaftlich notwendig oder zweckmäßig oder
bloßes Vergnügen wie z. B. eine Spazierfahrt, völlig gleich. Eine
Klepper=Faltboot würde demnach die Eigenschaft eines Verkehrsmittels
im Sinne des Versicherungsvertrags nur abzusprechen sein, wenn es rei

hr.als Sportfahrzeug aufzufassen ist. Und zum Begriff des
gastes : Dieser deutet auf ein gewisses Fernstehen zu dem Verkehrs¬
mittel und seiner Benutzung, auf ein gewisses Verhältnis des Fremdseins hin.

Als wesentliches Unterscheidungsmerkmal zwischen dem Fahrgast und
Nichtfahrgast bei Benutzung eines Verkehrsmittels ist der Gegensatz an¬
zusehen zwischen dem Halter des Verkehrsmittels , der das Verkehrs

)<space>für<space>eigne<space>Re chnung<space>in<space>Ge brauch<space>hat <space>und<space>di e<space>Ve r ¬<space>mittel (Fa
fügungsgewalt darüber besitzt, die ein solcher Gebrauch voraus
setzt, also eine im wesentlichen tatsächliche nahe Verbundenheit mit dem
betreffenden Gegenstand, während der Fahrgast nur von ihm oder auf
seine Veranlassung mit dem Verkehrsmittel befördert und ihm di
Benutzung oder die Mitbenutzung entgeltlich oder unentgeltlich ge¬
stattet wird. Wer also im eignen Faltboot fährt und dieses selbs
rudert und dabei einen andern mitnimmt , ist selbst niemals Fahrgast,
sondern dies ist nur der andre. (RG. VII. 576/28.)

Zu der Meldung , daß das Gebäude des Kaiser =Wilhelm¬
Gymnasiumsin Aachen (in dem auch eine Vertretung der Reichs¬
vermögensverwaltung ihre Geschäftsräume hat) geräumt würde, wird
uns mitgeteilt , daß sie nicht zutreffe; man beabsichtige im Gegen¬
teil, die in diesem Gebäude untergebrachte belgische Schule nach den
Ferien wiederbeginnen zu lassen.

Theorie und praxis der Reklame

Die zweite Vollsitzung des Weltkongresses
4 Berlin , 12. August . (Telegr.)

Die zweite Vollsitzung des Weltreklamekongresses, die heute
nachmittag unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten der Berliner
Handelskammer, von Borsig, abgehalten wurde, erhielt eine be
merkenswerte Note durch den Vortrag des Geheimrats Professor
Ostwald (Leipzig ) über

Ethik und Reklame.
Der Gelehrte meinte, daß man unter ethisch das Sozial =Gute

verstehen müsse. Die Wissenschaft habe sich nicht immer auf der sozialen
höhe befunden, daß jeder Forscher sich beeile, seine Ergebnisse sofort

der Allgemeinheit zugänglich zu machen, denn in frühern Jahrhunderten
seien die Entdeckungen als persönlicher Besitz des Entdeckers sorgsam
geheimgehalten. Mancher schon erreichte Fortschritt sei dadurch verloren¬

gegangen, daß der Entdecker sein Geheimnis mit ins Grab nahm.
Heute sei die Wissenschaft als eine eminent soziale Sache, al
Angelegenheit der ganzen Menschheit erkannt . Vor
wenigen Jahrzehnten sei es selbstverständlich gewesen, daß in der Technik
jede Fabrik ihre Geheimnisse hütete; heute jedoch entdeckten die wirt¬
schaftlichen Leiter, daß es viel vorteilhafter sei, wenn die gleichartigen
Unternehmungen sich wegen des Austauschs ihrer Erfahrungen zi

sammenschlössen und an die Stelle des bisherigen Wettbewerbkampfes
die Organisation sowohl der Herstellung wie des Vertriebs treten ließen.

Der gleiche Vorgang vollziehe sich auch in der Werbung. Auckh
hier habe der Zustand mit einem Kampf begonnen; der Stärkere habe dem
Schwächern seinen Willen gewaltsam aufgezwungen . In unsrer Zeit habe
der Begriff der Werbung eine viel weitere Bedeutung
gewonnen. Er umfasse neben dem wirtschaftlichen Leben der Völker auch
noch das politische im weitesten Sinne und daneben auch noch das
künstlerische . Der gegenwärtige Zustand der Werbung sei vergleichba
mit dem der praktischen Medizin vor vier Jahrhunderten, als sie sich in

den Händen der Bader und Feldscherer befand, während die Doktoren und
Professoren der Medizin nur die Schriften der Mediziner auslegten und
sich für viel zu vornehm hielten, einen Kranken zu untersuchen oder gar
eine Operation auszuführen . Ganz ähnlich sei noch die Einstellung vieler

Gebildeter zur Werbung . Für sie habe das Wort Reklame noch einen
Beiklang von Geringschätzung oder Verachtung . Aber ebenso , wie sich
aus dem bescheidenen Können der Bader und Feldscherer die gewaltige
Wissenschaft der heutigen Medizin entwickelt habe, ebenso werde sich aus
der Praxis und Theorie der Reklame eine

theoretische und praktische Werbewissenschaft
entwickeln, die für die Organisation der Menschheit nicht minder

vorden sei. Die Werbebedeutend sein werde, wie es die Medizin ge¬
lehre sei unter die soziologischen Wissenschaften einzuordnen ,
da die Bearbeitung der Massen der Zweck aller Werbung sei und ihre
wichtigste Hilfswissenschaft die Psychologie. Aber auch sämtliche andern
Wissenschaften kämen für sie in Betracht ; in nächster Beziehung stehe sie
zur Lehre vom Verkehr. Alle soziale Entwicklung vollziehe sich
in derselben Ordnung, nämlich vom Kampf zur Organisation . Daher se
es die ethische Aufgabe, uns vom primitiven Standpunkt des Kampfes
mehr und mehr zu entsernen und solche Lebensformen aus¬
zubilden, die auf gegenseitiger Hilfe und Förderung
beruhten. Die Tatsache, daß sich zu dem Kongreß Teilnehmer aus
allen Gebieten der Kulturwelt vereinigt hätten , beweise, mit welcher
Kraft sich bereits der Gedanke der Organisation in der
Kreisen der Werbeleute durchgesetzt habe, und daß der Gedanke des
Kampfes in den Hintergrund zu treten beginne. Damit sei ganz ein
deutig die Richtung gekennzeichnet, in der die künftige Entwicklung
erfolgen werde. Wenn diese Organisation künftig einmal die ganze
Menschheit erfaßt habe, werde sie auch an ihrem Teil das ethische
Ideal erreicht haben.

Nach diesem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag sprach
Frau Christine Frederick die Direktorin der applecroft
experiment station in Greenlawn (Long Island) über das Thema

Was denkt die Konsumentin von der Reklame?
Die ungeheure Macht der Konsumentin in Amerika erhelle daraus,

daß 80 bis 90 v. H. aller Familienbedarfsartikel von Frauen eingekau
würden, und daß die Frau in Amerika jährlich 52 Milliarden Dollar
ausgebe oder eine Milliarde wöchentlich, 166 Millionen je Geschäfts¬
tag, 21 Millionen in der Stunde oder 35000 Dollar in der Minute .
Deshalb sei es klar, daß diejenigen Geschäftsleute, welche die Frau
als Abnehmerin am genauesten studierten, am erfolgreichster
seien. In Amerika halte man den Fabrikanten, der nicht Reklame
nache, für genau sö rückschrittlich wie den Mann in frühern Tagen, der nic

olz oder Unternehmungsgeist genug hatte, seine Waren auszustellen.
ie Reklame sei in den Augen des Amerikaners eine arbeit¬
parende Art der übertragung , ähnlich dem Radio, das

Oper oder Konzert in das Heim trage.
Der Generalsekretär des Pariser Matin, Dr. Marcel Knecht

sprach über
Reklame und Weltfrieden

Seit den historischen Zusammenkünften von Genf und Locarno und im
Augenblick im Haag bemühten sich die Völker, den Zwiespalt von ehemals
zu vergessen. Deshalb müßten sich auch die europäischen Völker und die
amerikanische Nation versagen , unbewußt oder mit Absicht wirt¬
schaftliche Festungsmauern zwischen sich aufzurichten . Wenn
es vielleicht doch eines Tages gelingen würde, zu den Vereinigten
Staaten vön Europa zu kommen , so werde das nicht geschehen
um uns gegen die Vereinigten Staaten von Amerika zu sammeln, sondern
um in Freundschaft und Harmonie mit ihnen zusammenzuarbeiten . Das
etwas bittere Gefühl des Mißtrauens, das manche Europäer gegen die
Amerikaner hegten, möge manchmal durch ein besonders ehrgeiziges
Programm oder durch übertriebenes Selbstgefühl hervorgerufen worden
sein. Manche Amerikaner erklärten, Europa sei uninteressant und be¬
reite lediglich Kriege für morgen vor, andre sähen Europa als unter ihnen
stehend an und könnten sich einen Wiederaufstieg nur unter der Bedingun
vorstellen, daß es eine gehörige

Dosis amerikanischer Erziehung , Bildung ,
Standardisierung und Nationalisierung

zu sich nehme. Dagegen gebe es manchen Europäer , der einfach ver¬
uche, die Vereinigten Staaten zu ignorieren und hochmütig jede Zu¬

sammenarbeit mit dem jungen Kontinent abzulehnen. Trotz der Zoll¬
schranken seien die Vereinigten Staaten leicht beeinflußbar :
die Schönheit eines europäischen Erzeugnisses , seine Eigenart und
Eleganz und vor allem eine geschickte Propaganda brächten dem
europäischen Erzeuger nach und nach eine Reihe von Aufträgen ein.
Amerika werde leicht einsehen, daß man nicht nur ausführen könne,
daß man auch einführen müsse, und daß der gegenseitige Austausch die
Grundlage des guten Einvernehmens zwischen den Völkern sei.

Der Propagandachef der Firma John Wanamaker, Jos. M.
Appel , der über den

Kaufmann in Amerika
sprach, meinte u. .:

Die Entwicklung der Reklame in Amerika habe in dem
Wanamakerschen Laden in Philadelphia zur Zeit der Jahrhundert
ausstellung begonnen , und dieser Laden sei das erste Beispiel von
Amerikas großzügiger Anpreisung und Warenverteilung gewesen.

Der Präsident der United Newspaper Lid. London , William
Harrison , beschäftigte sich mit der

Entwicklung des deutsch=englischen Handels.
Er sprach die Überzeugung aus, daß alle nichtdeutschen Konferenztei

nehmer mit ihm den Mut, den Unternehmungsgeist die
geistige Fruchtbarkeit und den Fleiß bewunderten m
denen Deutschland den Schwierigkeiten der Nachkriegszeit ins Au
gesehen und sie bezwungen habe, während die großen Schlüsselindustrien

England jetzt noch kämpfen müßten, um sich über Wasser zu halten.
Unbeschadet unsrer Meinungsverschiedenheiten auf andern Gebieten,
sagte er lassen Sie uns alle unfrer Anerkennung Ausdruck geben fü
die große Nation , deren Organisationsgabe sie durch schwere Prüfunc

ruf die Straße der erfolgreichen Leistung geführt hat. Wenn man die
richtigen Handelsbeziehungen zwischen den beiden Ländern herstellen
wolle, so müsse die Rationalisierung ausgedehnt und die
beiderseitige

Handelspolitik in übereinstimmung mit der
praktischen Entwicklung

gebracht werden. Auch im internationalen Handel müßten Ver¬
schwendung und nutzloser Wettbewerb ausgenützt werden, und man dürfe
sich nicht vor der Zusammenarbeit großer Industrien in verschiedenen
Ländern scheuen, wenn dadurch die Erzeugung leistungsfähiger gemacht
und der nutzbringende Verkauf der Erzeugnisse gehoben werden kann.
Die Zölle müßten genau so rationalisiert werden wie die Erzeugung
und die Verkaufswissenschaft.

Es sprachen dann noch Direktor Louis Wiley von der New York
Times über Zensur und Reklame , wobei er die Notwendig¬
keit der Kontrolle der Inserate betonte, und Professor Frenzel
(Berlin) über die erforderliche Normung im Reklame = und
Plakatwesen , die durch internationale Zusammenarbeitherbei¬
geführt werden müsse.

Herr von Borsig wies in seiner Begrüßungsansprache darauf
hin, daß es die Aufgabe der internationalen Reklame sei, neue
Massen für den Absatz der Waren zu gewinnen, was
allerdings nur durch eine zusätzliche Kaufkraft geschehen könne. Der
Vorsitzende der Versammlung, Charles Maillard , legte der Ver
sammlung eine Veröffentlichung über Das Plagiat in der
Reklame mit einem Entwurf zu ihrer Bekämpfung vor, der ir
den Fachgruppensitzungen erörtert und in Form einer Entschließung
zur Annahme gebracht werden soll. Sir William Crawford be¬
antwortete die Frage Können wir die Welt zum Wohl¬
stand führen ? im bejahenden Sinne .

Von der Wundertrommel zum Werbefilm
: . Berlin , 11. August .

Einen sehenswerten Beitrag zu dem, was jetzt die große Reklame¬
schau am Kaiserdamm zeigt, bietet eine Filmneuheit , die gegenwärti
im Lichtspieltheater Kamera Unter den Linden gezeigt wird. Sie führ
den Titel Von der Wundertrommel zum Werbefilm , eigentlich zum

wird auch ein Tonfilm , diese neueste ErrungeWerbe=Tonfilm, de
1 Kunst, vorgeführt . Der Untertitel heißt: Eirschaft der photogr

Querschnitt durch zwanzig Jahre Pinschewer =Film . In ein
leitender Rede wird uns erzählt, daß Pinschewer sich bereits seit zwei

des TrickfilmsJahrzehnten mit der Ausbildung des Werbe= zu
ern wird uns eijäftigt habe; von diesenbesonderm Sinne

rher sehen wir aber eine kleine Komödie, dieAnzahl vorgeführt .
als Tonfilm=Sketch aufgemacht ist und, wie man gestehen muß, m
Geschick. Sie heißt Ein Tagim Film; der bekannte Komiker Paul
Graetz spielt darin eine Hauptrolle als Filmregisseur. Die Geschich
einer naiven Anfängerin in der Filmkunst wird darin gezeigt, die sich,
obschon guten Willens , bei der Aufnahme recht ungeschickt anstellt, bis
sie von ihrem eifersüchtigen Ehemann wieder heimgeholt wird. Dan
kommt der eigentliche Film, der die Entwicklung und die Wandlungen
des Reklame= und Trickfilms, wie wir ihn kennen, darstellt. Die be
gleitenden Worte von Dr. Edgar Beyfuß liefern in ansprechender
Form Erklärungen dazu. Man muß zugeben, daß die Photographien
sehr gut sind und daß diese Werbefilme oft die Form kleiner Grotesken
oder unterhaltender Märchen haben. Da werden uns solche Werbefilme
für Korsettfirmen (aus früherer Zeit!), für Sekt, für Kunstseide, fü
Indanthrenfarben für Gummireifen und für Persil vorgeführt. Am beste

t wohl der Film vom Wetterhäuschen , der wie ein hübsche
Marionettenspiel wirkt, als Reklame für Indanthren gedacht. Aber im
ganzen hätte man auch gewünscht, den Werbefilm einmal bei höhern
Aufgaben zu sehen , nicht bloß für Haushaltsachen und Modeartikel
Das fehlt. Oder gibt es solche Filme nicht bei uns?! Dann wäre diese
Gattung noch sehr erweiterungsfähig.

Der Zeppelin =Weltflug
Am Donnerstag Abflug nach Tokio

WIB Friedrichshafen, 12. Aug. (Telegr.) Das Luftschiff Gra
Zeppelin wird, wie jetzt endgültig feststeht, am Donnerstag
dem 15. August , frühmorgens zur Fahrt nach Tokio aufsteigen . Die
Stunde der Abfahrt ist noch nicht bekannt . Die über
holungsarbeiten, so unter anderm an der Hülle und an den Motoren
des Luftschiffs , sind bis zu dem genannten Tag abgeschlossen.

WIB Paris , 12. Aug. (Telegr.) Wie die Agence Indopacifique
aus Tokio meldet, sind auf dem Flugplatz Kasinsgaura umfang
reiche Vorbereitungen im Gange, um die Landung des Luft¬
schiffs Graf Zeppelin auf seiner Weltreise zu ermöglichen . 400 Mann
haben eine besondere Ausbildung erhalten, um bei Landung und
Abflug behilflich sein zu können.

*
Im Auftrag des Reichsverkehrsministers Or. Stegerwald begab sich

Staatssekretär Dr. -Ing. Gutbrod nach Friedrichshafen und über¬
brachte Or. Eckener und seiner Besatzung Glückwünsche zum
Gelingen der Amerikafahrt und Wünsche für den bevorstehenden
Weltflug .

Ein großer Banderolenfälscherprozeß
∆ Berlin, 12. August. (Telegr.)

Heute begann vor dem Erweiterten Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Landgerichtsrat Kosemann der Prozeß gegen die Banderolen¬
fälscher, durch die das Reich mit Steuerhinterziehungen um Millionen¬
beträge geschädigt wurde.: Die Verhandlung , die unter dem Rubrum
„Syre und Genossen “ läuft, richtet sich gegen 30 An
geklagte , hauptsächlich Tabakwaren =Fabrikanten und =Ver¬
treter und wird sich auf mindestens sechs Wochen erstrecken . Die Anklag
lautet auf wissentlichen Gebrauch falscher Steuerzeichen, Steuerhinter
ziehungen und Urkundenfälschung. Als Nebenkläger hat das Hauptzoll¬
amt Nord einen Vertreter entsandt . Mindestens 60 Zeugen
werden im Lauf des Prozesses geladen werden, drei Angeklagte sind nich
erschienen. Einer der Hauptbeschuldigten, der Kaufmann Arthur Kra¬
kauer , ist nach Polen geflüchtet. Gegen die beiden andern Angeklagten
Wilhelm Katzky und Heinrich Westenberger ist das Verfahren in
zwischen eingestellt worden.

Der Personenkreis , der heute angeklagt ist, ist der¬
jenige, der dieselben Schiebungen seit der Erhöhung
der Tabaksteuer im Jahre 1925 immer wieder vorgenommen hat. An
den Hauptplätzen der Zigarettenindustrie nämlich in Dresden, Köln
Hamburg und Berlin, zeigten sich Gruppen von Fabrikanten und
Händlern , die planmäßig Steuern für Tabakwaren hinterzogen , indem
sie außerordentlich große Mengen von Steuerzeichen entweder auf unred¬
liche Weise erwarben oder fälschten, und dadurch nicht nur den Fiskus
um Millionenbeträge , sondern auch die Industrie und den Handel durch
Schleuderpreise für Zigaretten aufs schwerste schädigten . In Berlin waren
es immer wieder dieselben Leute die sich wegen dieser Vergehen gericht¬
lich zu verantworten hatten. Während sie früher durch gedungene
Einbrecher die ihnen die Banderolen aus den Zollämtern ver¬
schafften, arbeiteten oder durch Betrug mittels gefälschter Bestellbücher
bekannter Firmen die Banderolen erlangten, haben sie in den letzten
Jahren gefälschte Steuerzeichen herstellen lassen und verwandt . Zum
Teil dienten diese Banderolen dazu, schwarz hergestellte Zigaretten , das sind

g zuauf unredliche Weise nachgemachte Markenzigaretten, handelsfe
machen , die dann zu Schleuderpreisen verkauft wurden. Nur auf diest
Fälschungen beschränkt sich die Verhandlung , die heute begonnen hat. Per¬

sändlern in engem Zusammen¬sonen, die mit den in Berlin ansässige
hang standen und sich derselben Vergehen schuldig machten, sind von
den Zollfahndungsstellen und Staatsanwaltschaften in Dresden, Hamburg

und Köln ergriffen und zum Teil schon gerichtlich abgeurteilt worden.
Durch die Ergreifung des angeklagten Kaufmanns Friedrich Syre , der

rfaßt wurde, undin Köln bei der Vertreibung gefälschter Banderole
durch die in dieser Richtung angestellten Nachforschungen gelangte man
zur Feststellung der großen Anzahl Fälscher. Eine Hauptrolle unter den

Angeklagten spielt der Tabakwarenfabrikant Benno Band , der durch
ähnliche Prozesse schon bekannt geworden ist. Er ist mehrfach bestraft
und hat es immer wieder verstanden, durch Beschaffung echter oder Her¬
stellung falscher Banderolen seine Tabakserzeugnisse, die meistens nach¬
jeahmte Markenzigaretten waren, herzustellen und in großem Umfang

abzusetzen .
Bei den Vernehmungen bestritten die meisten Ange¬

lagten , sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht zu haben. Die
angeklagten Händler erklärten, daß sie ihre Fabrikanten für ehrenwerte
Großkaufleute gehalten hätten , und daß sie nicht auf die Idee gekommer
wären, daß die Waren schwarz hergestellt und mit gefälschten Banderolen
versehen sein könnten. Benno Band gab seinen Schwarzbetrieb zu
aber die falschen Banderolen will er für echt gehalten und verwandt
haben. Auf die Frage des Vorsitzenden, aus welcher Quelle er
denn die Banderolen, die doch objektiv als falsch festgestellt wären, be¬
zogen hätte, antwortete er zur Heiterkeit der Zuhörer : „wahrschein¬
lich vom Zollamt “ Als der Vorsitzende diesen Vorwurf zurück¬
wies, wollten die Verteidiger aus frühern Urteilen nachweisen, daß es

den Zollämtern falsche Banderolen ausgegebevorgetenmen sei, di zuder Staatsal Fall si
bei seinmburg erei

spunkt nicht außer acht gelassen hätte. Jedoch habe ersesch
Nachprüfung von Kriminalbeamten überzeugt, daß derartige Vorgänge
beim Hauptzollamt Nord unmöglich seien.

Erdbeben im Norden der Vereinigten Staaten
WTB Neuyork, 12. August . (Telegr.)

Im gesamten Niagarabezirk bis Toronto hin wurde heute früh um
7,25 Uhr amerikanische Zeit ein von dumpfem Rollen begleitetes, zehn
bis dreißig Sekunden anhaltendes Erdbeben verspürt. Die Häuser
schwankten, Möbelstücke wurden verschoben und Geschirr fiel zu Boden.
In Erie ( Pennsylvania ) machte sich der Erdstoß um 7,20 Uhr
fühlbar; hier wurden viele Fensterscheiben zertrümmert. Ein leichter
Erdstoß wurde um 6,16 Uhr in Ashtabula (Ohio) verspürt. Das
Erdbeben wurde im ganzen obern Teil der Vereinigten Staaten
und auch in Massachusetts verspürt. Besonders heftig ware
in Buffalo , wo die Nadel des Seismographen des Canisius=Kollegs
absprang. In einigen Ortschaften des Staates Neuyork wurden
die Außenwände von Häusern gespalten . In Canandaigua im
Staat Neuyork dauerten die Erdstöße drei Minuten an.

Frauen um Multatuli
#o Multatuli, bürgerlich Eduard Douwes Dekker, holländischer

Schriftsteller, Flugschriftverfasser teils politischer , teils persönlich¬
ethischer Tendenz, Dramatiker im vergangenen Jahrhundert.

Unbegreiflicherweise nur mäßig bekannt , selten erwähnt, groß,
bitter, bizarr, flackernd, clownig , heroisch, satirisch und sentimental
unwahrscheinlich liebenswert und geliebt , hat dieser große Holländer
manches intime Dokument seiner bunten Großartigkeit hinterlassen, die
am beklemmendsten und steilsten sich entfaltet in seinen Liebesbriefen
Gewiß gähnt man nicht zu Unrecht, wenn man von Liebesbriefen
Großer hört, die, zu Zitaten seziert , Herden von Nachgeschlechtern ihre
mäßigen Empfindungen vergolden helfen. Und nichts ist ent
behrlicher als jene hinter Goldschnitt und Lederrücken erstarrte
Liebessprache gestorbener Größen im bürgerlichen Bücherschrank.

Also man errät — mit Multatuli ist dies zum mindesten anders.
Diese Briefe, der „himmlischen " und der „irdischen" Liebe ge¬

widmet, der Tine und der Mimi, diese Briefe lesen sich wie aparte
Literatur, und erschütternd, und humorig, und gallbitter, und von
himmelstürmendem Edelmut, und so wundervoll groß, und so
wundervoll klein!

Diese Briefe aus Kopf und Herzen eines Genies erblüht, sind
jauchzend und übermütig, von ausgelassenem, beinahe unanständigem

Optimismus , der sich schließlich zu tiefster, ruhevollster Verant
wortungslosigkeit verdichtet , die in ihrer Konsequenz roh anmutet —
zitternd, sensibel, krank und geborsten , voll Herz= und Sinnenjammer
voll Flamme und Ehrlichkeit, liebenswürdig egoistisch, gedankenlos,
verspielt, gefährlich , konzentriert und letztmalig bekennerisch.

Multatuli, der damals meist beachtete Gesellschaftskritiker und
essayistische Spötter, der Verfasser des glühend anklagenden indischen
Kolonialromans Max Havelaar, der unter Einsetzung der ganzen
großen Persönlichkeit Multatulis gegen die schamlose Ausbeutung
der Eingeborenen durch die Kolonialregierung Front macht der er
als hoher Beamter selbst siebzehn Jahre angehörte — der Multatul
der brennenden Menschlichkeit , der Feind der Vorurteile und ver
logenen Gesellschaftsethit — hat sein merkwürdiges und bewegtes
Leben zwischen zwei Frauen gelebt, von denen man nicht weiß,
welche ihm das meiste gegeben hat. Tine oder Mimi.

Multatuli=Dekkers Frau, um es vorwegzunehmen, ist ein Engel.
In bedrückender Fülle vereinigt sie all diejenigen Liebes = und
Opferkräfte in sich, aus denen sich das grandiose Opfer ihres
tragischen Lebens zusammensetzt. Die von Dekker oft und oft ver¬
herrlichte Frau („Minnebriefe Havelaars"), von Geburt eine Baronir
Everdine van Wynbergen, fesselt ihn, wie einen das Gute fesselt.
Lange, bei aller gewohnten Wortgeschmeidigkeit kleinlaute Briefe
werden an diese klare Frau entsendet . Von Beginn diese
Reigung bedrückt ihn ihre demütige Vollkommenheit, das Ahnen
um eine unalltägliche, märtyrerhafte Liebesbefähigung, die sich denn
auch im Laufe ihrer Ehe mit Dekter in tragischem Maße entfaltet.

1845 verlobt er sich mit seiner „herzlichgeliebten, besten Tine“
seinem engelgleichen „Eeschen “. Seine Briefe an sie sind von
dauernder Verwirrung , tiefer Dankbarkeit , Verwunderung und zärt¬
licher , flammenloser Neigung diktiert . Sie ist ihm ferne, sie bleibt
es ihm, die er bewundert ohne zu begreifen, bis sie ihm ihren
letzten Atemzug tut und die tragische Kette unerhörter und immer¬
währender Opfer beschließt

Dekkers Briefe, seine Anreden und Zärtlichkeiten sind ein Echo
nur jenes übermenschlichen Opferdaseins, das sich ihm auf Gnade

und Ungnade ergeben hat. Auch ist Mimi noch nicht in sein Leben
getreten. Es fehlt ihm würdige Vergleichsmöglichkeit. Vielleicht ist
Everdine zu all dem schön , von jener klaren Schönheit, die ihn zu
Begeisterung zwingt.

Von Indien aus als Verlobter Everdinens beginnt er wieder, ihr
lange Briefe zu schreiben, die von sanfter und ratloser Beglückung
erfüllt sind, viele Selbstanklagen enthalten und manches hitzige Ver¬
sprechen, ihrer wert zu werden. Einer jener Briefe, die er ihr als
Fünfundzwanzigjähriger aus Poerwakarta schreibt, stört beim ersten
Lesen. „Meinen Eltern teilte ich unsre Verlobung mit. Es (sind
wie ich wohl sagen darf, brave und gottesfürchtige Leute, deren
Grundsätze, so gut bürgerlich sie sein mögen, hinter denen der höhern
Stände kein Haarbreit zurückbleiben .“ Solch eine Folge kleinlauter
und unbeholfener Sätze, eine solch wortreiche, leicht hysterische Ber¬
teidigung seiner Herkunft ist bei einem Kerl wie Dekker ohne
weiteres peinlich . Vielleicht auch begreift er sich, abseits gesell
schaftlicher Rangbegriffe menschlich zu chaotisch, zu ungut oder
flackernd , um diese „ganz Schöne , ganz Gute" zu besitzen. Angst,
es ihrem ethischen Ernst nicht gleichtun zu können, klingt aus allen
Briefen der Brautzeit.

Als Gatte Everdinens arbeitet er fieberhaft. Unter anderm an den
Minnebriefen , geldlos, durch politische Fehden verdächtig geworden,
im Besitz mehrerer Kinder. Am 31. Januar 1862 erschien in drei
großen Amsterdamer Blättern folgende Anzeige (gekürzt ): „Ich
bringe hiermit dem holländischen Volk zur Kenntnis, daß ich einer
Brief vor mir liegen habe, der mir mit dem Verkauf meine
Hausrats droht. Das ist wieder eure Schande, Niederländer
nicht die meine. Eduard Douwes Dekker.“ Dieser Aufruf verringerte
seinen Ruf keineswegs. Auch wurden ihm Unterstützungen zuteil
Trotz allem ging Everdine kurz darauf nach Italien als Erzieherin.

Während seiner Arbeit an den Minnebriefen , von denen er sich
in knabenhafter Schwärmerei Unendliches verspricht — „das Buch
hat mit nichts Ahnlichkeit . Es ist alles: Poesie, Sarkasmus, Politik,
Frivolität, Schärfe, Religion , alles. Ich bin überzeugt
daß mir schon auf die Korrekturen ein jeder Verleger Geld
gibt“ — während dieser Zeit intensivsten und glühendsten Schaffens
bereitet ihm seine Tine eine peinliche Überraschung, von der ein
Brief Dekkers aus Brüssel an sie rührend Zeugnis gibt. Tine ist
eifersüchtig geworden. Auf die Mädchengestalt Fanci in seinem
Buch. Sie will die alleinige Heldin sein. Dekker ist bitterböse, ent
täuscht und verzweifelt. „Es ist schade, daß Du mal wieder so
zwischenfällst mit Deiner gewöhnlichen hausbackenen Gesinnung.

ist PhantasiePfui, ist das nun ein Riesenkind? Fan
Zwei TageIch lasse Dich im dritten Bogen sagen —“ —

später schon (Juni 1861) schreibt er ihr schon wieder
ganz im Banne seiner Schöpfung. Er ist außer sich über sich
selbst. Er liebt sich in diesen Tagen wie nie. „Ich habe einen
Stil wie ein Blitzstrahl, noch niemand schrieb so. Ich will mic
zum ersten Schriftsteller Europas machen. Du wirst sehen — Blitz
und Ungewitter

Ein Jahr später, mit 42 Jahren, sieht Multatuli Mimi. Eine
rasende Leidenschaft verschlingt nach kurzem Zögern die beider
glühenden Kinder . Die Baronin steht wie der kühle Tod zwische
den beiden Lebendigen, vor Leben Rasenden . Nicht lange darau
nimmt sie Dekkers junge Geliebte, der man Übles nachzureder
beginnt, in ihr Haus auf, und es beginnt eine für sie qualvolle
Ehe zu dritt. Als sie später, 1866, nochmals eine Stelle antritt
wieder als Erzieherin , um Dekker, der wieder einmal nicht das
tägliche Brot hat, zu unterstützen, bleiben die Liebenden zusammen,

Sie abenteuerten mehrere Jahre durch Deutschland und Holland.
1869 kehrte die Baronin zurück, und im Haag begann die Qual
da die beiden nicht voneinander lassen konnten , aufs neue
1870 brach Everdine derart zusammen, daß sie das Ver

hältnis , das über ihre Kräfte ging, aufhob und zu ihrem Sohr
nach Venedig zog, der in kleinen Verhältnissen dort lebte. Hier
starb sie vier Jahre später. Unerhört gleichmütig nahmen Mustatul
und Mimi das letzte große Opfer an. Nach Tines Tod heirateten
sie. Sie hat ihn nicht wiedergesehen. Zu dieser Zeit übrigen¬
begannen sich seine Verhältnisse zu bessern.

Trauerbotschaft aus Schwabhlon
Von Hubert Wilm

Kathi Kobus, die Inhaberin der Münchner Künstlerkneipe Sim¬
plizissimus , eine Wirtin , die auch vielen Rheinländern wohl
bekannt war, ist vor einigen Tagen im Alter von 75 Jahren gestorben.

Eine hochoriginelle Figur von München=Schwabing, eine Frau die sich
durch zwei Menschenalter hindurch in München und weit über München
hinaus einer großen Beliebtheit erfreute, ist mit Kathi Kobus dahin¬
gegangen. Freilich, der Höhepunkt ihres Ruhms liegt weit zurück, un
die jüngere Generation Schwabings wob schon längst einen Kranz von
Legenden um sie, die ewig frische Greisin . Es war im Jahre 1896, als
sie die alte Münchner Künstlerkneipe Dichtelei in der Türkenstraße über
nahm , zu deren Stammgästen damals Max Halbe, Frank Wedekin

und viele andre Dichter und Maler gehörten. Mit diesem Kreis arri¬
vierter Zeitgenossen wagte sie sieben Jahre später die Übersiedlung in
ein nahegelegenes neues Lokal, das zunächst Neue Dichtelei hieß und
dann in Simplizissimus umgetauft wurde. Am 1. Mai 1903
wurde dieses Lokal das sich bald einen weit über Deutschlands Grenzei
hinausdringenden Ruhm erwarb, eingeweiht. Kathi Kobus war di
Seele dieser Kneipe, ihrem Walten hat das Lokal seine große Beliebtheit
zu verdanken, für die sonst keine besondern Gründe zu finden waren.
Es war entsetzlich eng, ein langer Darm, vollgestellt mit Tischen und
Stühlen, es war stets bis zum Bersten überfüllt mit rauchenden, zechenden .
oft sehr lauten Menschen, und der Qualm, mit dem es stets erfüllt war,
gehörte nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens . Aber das ganze Lokal
war stets in einer über die Maßen fröhlichen Stimmung, die jeden mit
reißen mußte, der es betrat. Neulinge , die der Kneipe ihren ersten
Besuch abstatten wollten, kehrten zumeist schon auf halbem Wege um,
weil es unmöglich schien, dort einen Sitzplatz zu bekommen. Aber Kathi
fand für jeden ein Plätzchen, sie war dauernd unterwegs, nahm sich alle
an, versorgte alle mütterlich wie ihre eignen Kinder.

Es war eine schöne Sitte, daß jeder, der konnte und wollte, im
Simplizissimus in nächtlicher Stunde etwas nach seiner Art zum besten
gab; wie oft hat Ludwig Scharf vor langen Jahren dort seine Gedichte
vorgetragen, wie oft hat Albert Weisgerber bayrische Lieder ge
ungen, und wieviele Ungenannte , die später zum Kabarett oder zur

Bühne gingen, haben dort den ersten schüchternen Schritt in die Offentlich
keit gewagt! Kathi hatte ein Entdeckertalent , sie hat viele junge Talent
gefördert, hat ihnen Mut gemacht, hat ihnen den Anfang erleichtert.
Bald kam die Zeit, in der Ringelnatz im Simplizissimus Hausdich
wurde und allabendlich seine Gedichte den staunenden Gästen ins Ohr
schmetterte, und nach und nach hat sich aus der zwanglosen Vortrags¬
folge der Gäste ein regelrechtes kleines Kabarettprogramm entwickelt
in dem auch die Wirtin selbst mit der drolligen Aufforderung : „Seid' s
amal a bißl stad", das Podium bestieg und oberbayrische Gedichte oder
Schnurren mit viel Geschick und einem sympathisch frischen Vortra
zum besten gab. Ganze Generationen von Dichtern und Malern haben
hier ihre Nächte verbracht, jeden Mittwoch tagte, nach getaner Arbeit
die ganze Halbesche Kegelbahn hier, mit Halbe, Roda Rod¬
Kutscher , C. G. von Massen, Etzel an der Spitze, trank Bowle
und aß die berühmte Kathische Knödelsuppe.

Auch für den Simplizissimus kam einmal eine stille Zeit. Kathi Kobus
wollte sich zurückziehen, sie verkaufte ihre Bildergalerie, erwarb eine
Villa im Isartal und versuchte dort als Pensionsmutter ihr Wirtinnen¬
talent auszuüben . Der Krieg und die Inflation brachten ihr Ruhedasein
ins Wanken, sie ging vorübergehend nach Heidelberg, wurde aber in
Jahre 1923 wieder nach München geholt und trat als künstlerisch
Leiterin wieder in die Künstlerkneipe Simplizissimus ein. Mehrfach ha
seitdem das Lokal seinen Besitzer gewechselt , aber Kathi Kobus war und
blieb der Mittelpunkt seiner abendlichen Stimmung . In ihrer heimischen
Chiemgauer Volkstracht stieg sie aufs Podium und trug vor, immer mit
dem gleichen Humor, obwohl sie inzwischen sechzig und siebzig ge¬
worden war.

Vor wenigen Tagen ist sie krant geworden, wurde ins Krankenhaus
gebracht, konnte es aber in dieser Einsamkeit nicht aushalten. Schwer¬
krank brachte man sie wieder zurück, und sie ist nun in ihrem bescheidenen
Zimmer, das über der von ihr betreuten Kneipe läg, gestorben. Mit ihr
ist ein lebensstarkes Stück des Münchner „Quartier latin“ dahingeschieden.

*

Kurze Mitteilungen
Wie alljährlich am Verfassungstag fand am Sonntag in Darmstad

die Verleihung des Hessischen Georg-Büchner-Preises durch den Staats¬
präsidenten und Kultusminister Adelung statt. Preisträger waren der
in Rheinhessen geborene bekannte Dichter Karl Zuckmayr und der aus
Worms gebürtige 38jährige Bildhauer Adam Antes dem eine Reih
von plastischen Schöpfungen von scharfumrissener Eigenart sowie zahlreiche
architektonische Leistungen zu verdanken sind. Zuckmayr nahm zwo
dankend die Ehrung seiner Heimat an, bat aber, den Geldwert der Stiftun
dem in Overhessen lebenden jungen Dichter Anton Betzner weitergeben

dürfen, in dessen Art beseelter Realistik eine leidenschaftliche Aktivität
des Schau = und Gestaltungswillens zu spüren sei.

Für die Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes , die im Rahmen der
Kölner Ausstellungen 1929 bis Ende September geöffnet bleibt, hat die
Stadt Köln einen Preis von 5000 Mark zur Verfügung gestellt.
Der Preis ist jetzt zu gleichen Teilen folgenden Künstlern zuerkann
worden: Werner Laves (Berlin); Wilhelm Maly (München );
Hermann Blumenthal (Berlin); Emy Roeder (Berlin).

Der Deutsche Künstlerbund , der mit seiner diesjährigen Jubiläums
ausstellung in Köln zu Gaste ist, veranstaltet im Sommer 1930 in
Stuttgart in den Ausstellungshallen der Stadt auf dem Interims¬
theaterplatz eine große Ausstellung von Werken der Malere
und Plastit sowie Handzeichnungen von Plastikern. Die künstlerisch
Leitung der Ausstellung liegt in den Händen des Künstlerbundes , währen
die geschäftliche Durchführung von der Stuttgarter Handelshof= .=G
übemommen wurde . Der württembergische Staat sowie die Stadt
Stuttgart haben tatkräftige Förderung zugesagt. Zur Beteiligung an der
Ausstellung sollen außer den Mitgliedern des Deutschen Künstlerbundes
nur diejenigen Künstler berechtigt sein, die zur Beschickung aufgeforder
werden. Außerdem wird noch eine juryfreie Einladung erfolgen.

Das älteste germanische Schriftdenkmal neben dem in der schwedischen
Universitätsstadt Upsala befindlichen Codex argenteus sind die Merse¬
burger Zaubersprüche, die in der Michaeliskapelle des Doms zu Merse¬
burg verwahrt werden. Um diese Zaubersprüche, die bisher unter Glas
aufbewahrt wurden, vor Diebstahl zu schützen, hat das Domkapitel verfügt,
daß sie künftig nur noch dem engen Kreis von besonders Interessierten,
Gelehrten , Professoren , Studierenden, zugänglich sein sollen , wenn die
Betreffenden sich genügend ausweisen können, und zwar will man das
unersetzliche Stück nicht mehr im Schaukasten der Kapelle, sondern im
eisernen Geldschrank des Domkapitels verwahren . Der breiten Offentlich
keit soll nur eine Photographie des Literaturschatzes gezeigt werden. Da¬
gegen erhebt sich jetzt in der Stadt Merseburg scharfer Einspruch, wei
man durch diese Art der Verwahrung eine Beeinträchtigung des Fremden¬
verkehrs befürchtet .
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Der Europarundflug

Wer kann Sieger werden ?
Derjenige , der zuerst das Ziel , Orly bei Paris , wieder er¬

reicht, braucht noch nicht der Sieger zu sein. Zwar ist der Wetbewerb
in erster Linie eine Geschwindigkeitsprüfung — darüber kann auch
nicht die technische Vorprüfung hinwegtäuschen, denn 70 Punkte ,
also die meisten , sind für die Schnelligkeit als Höchst¬
zahl festgesetzt —, aber in den beiden Klassen , schwerere Flug¬
zeuge von 280 bis 400 und leichtere unter 280 Klogramm Leer¬
gewicht (Gewicht des betriebsfertigen Flugzeugs, zu dem nach der
Wägung noch folgende Gewichte hinzugefügt werden: Besatzung,
Betriebsstoff, Werkzeug, Ersatzteile. Mundvorrat, Falschirme,
selektrische Beleuchtung), wird die Geschwindigkeit verschieden
gewertet.

Die Motte, die Kapitän Broad und Miß Spooner, Carberry und
Kirsch fliegen , gehören der ersten Kategorie an, während Offermann und
Siebel, die nahe der Spitze liegen, Maschinen der zweiter Katsgorie
fliegen. 20 Punkte von den 70 werden von vornherein in den beiden
Klassen fest zugeteilt, während von den übrigbleibenden 50 die zuzu¬
teilende Punktzahl errechnet wird. Die Mindest geschwindigkeit darf
in der schweren Klasse 75, in der leichten 60 Kllometer nicht unter¬
schreiten, sonst scheidet das betreffende Flugzeug aus. Die Mindest¬
geschwindigkeit wird errechnet , indem die Zeiten zusammengezählt
werden, in denen die einzelnen Strecken zwischen den Zwangslande¬

plätzen zurückgelegt worden sind; die Klometerzahl von 6042 wird mit
dieser Zeit dividiert ; die Zeit der Aufenthalte auf diesen wird nicht
mitgerechnet , dagegen wird die Dauer des Aufenthalts außerhalb den
Zwangslandeplätzen mitgezählt. Und nun erhalten die Maschinen der
ersten Klasse keinen Punkt von der Mindestgeschwindigkeit 75 Klo¬
meter bis 85 Kilometer , dann je volles Kilometer Mehrgeschwindigkeit
von 86 bis 100 Kilometer einschließlich je Stunde je .5 Punkt, vo
101 bis 115 je . 75, von 116 bis 136 je 1 und von 131 — 143 je .25
Punkt. In der zweiten Klase werden von der Mindestzeschwindigteit
60 Kilometer bis 70 Klometer keine Punkte erteit, von 71. bis 8
se 05, von 86 bis 100 se. . 75, von 101 bis .15 je 1. von 116 bis

28 se .25, über die Geschwindigkeiten von 143 Kilomeier die Stuni
oder 128 Klometer die Stunde werden keine weitern Gutpunkte
erteilt. Also der Geschwindigkeit von 128 Klometer in der zweiten
Klasse entsprechen 143 in der ersten. Im Fall der Gleichheit von
Punkten erhält dersenige Bewerber den Vorzug , der den
größten Koeffizienten in der Formel PVIO aus Anlaß der

Betriebsstoffprüfung erhalten hat. Dabei ist P das Gewicht
der Besatzung (Führer und Passagier), V die tatsächliche Geschwindigkeit
und C das Gewicht des verbrauchten Betriebsstoffes .

Man muß natüirlich außerdem wissen, ob ein Bewerber Straf¬
punkte erhalten hat für übernachtung außerhalb der Zwangs¬
landeplätze oder dafür, daß er in einem Tag gar keine Etappe
zurückgelegt oder ob er einen vlombierten Teil geöfnet hat.
Das erstere ist bei keinem in der Spitzengruppe liegenden Flugzeua
der Fall gewesen, das letztere ist unwahrscheinlich, wird aber erst
nach der Landung in Paris auf Grund der Bescheinigungen in den
Vordbüchern festgestellt . Sollte das bei einem Flugzeug der Fall
gewesen sein, so kommt der Bewerber als Sieger nicht in Betracht.

Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt .
Die Flieger auf den Etappenplätzen

Ie Gesten.
WIB Breslau, 12. Aug. (Telegr .) Der infolge Tankbruchs zum

übernachten gezwungene Flieger von Dungern ist heute früh weiter¬
geflogen. Zwischen 9 und 10 Uhr trafen sechs weitere deutsche
Teilnehmer am Europaflug hier ein, nämlich Kreer. Morzik , Poß,
Siebel. Junck und Susser. Um 10.03 Uhr flog Morzik und um 10.04
Uhr Kreer ab. In der 11. Stunde traf eine geschlossene Gruppe
italienischer Flieger ein und zwar Guazzetk , Castaldo , Cel¬
mettiund Venassati. Um 10,13 Uhr flogen die beiden Deutschen Siebel
und Junck nach Warschau. Ganz überraschend traf dann der italienische

fleger Mazzotti ein, der sich auf dem Flug von Warschau nach
Posen verflogen hatte und statt nach Posen nach Breslau zurückkehrte .

In Hamburg
WIB Hamburg , 12. Aug. (Telegr.) Um 11,01 Uhr landete der

Kanadier Carberry auf Raab=Katzenstein B3 im hiesigen Fluahafen.
Zwei Mimten später landete der deutsche Teilnehmer Erich Offer¬
mann mit seiner BkWV. Maschine.

Ein Deutscher als erster in Amsterdam
WIB Amsterdam , 12. Aug. (Telegr .) Hier trafen folgende Teil¬

nehmer am Europarundflug ein: Kirsch um 13.57, Broad 14.31,
Mik Spooner 14. 34 Uhr.

Weiter kamen auf dem hiesigen Flugplatz an: Kleps (Tschecho¬
slowakei) um 15.39 Uhr, John Carberry (Kanada) um 17 Uhr, und
Delmotte (Frankreich) um 17.39 Uhr.

Groß =Solingens vorläufiger Stadtrat
Solingen, 12. Aug. Regierungspräsident Bergemann hat heute

die kommissarische Stadtverordnetenversammlung Groß=Solingens nach
dem Vorschlag der Stadtverwaltung bestätigt. Dieser Hauptaus¬

sprecherd51 Mitgliedern,schuß, wie er amtlich heißt, besteht au
on Groß¬setenversammlungder Zahl der zukünftigen Stadtveror

Solingen . Er wurde gebildet unter Zugrundelegung der Verhältmiszahlen
der letten Wahlen . Den Rechtsparieien einschließlich Zentrum, gehören
265 Mitglieder an, den Linksparteien einschließlich Repuhlikaner 25. Es
stellen die Deutsche Volkspartei 9 Mitglieder, die Deutschnationalen
die Demokraten 5, die Zentrumspartei 8 die Wirtschaftspartei 1, die
Kepubikanische Partei 1, die Sozialisten 8 die Kommumisten 16. Zwei

on den Kommumisten, in Höhscheid gewählt , gehören nicht mehr de
offiziellen Partei an: von den 9 Kommumsten der Höhscheider Stadtver¬
ordneten sind nämlich 7 aus der Partei ausgetreten oder ausgeschlossen
wonden.

Westdeutsche Blumen= und Pflanzenmesse
#8 Essen, 12. Aug. (Telegr.) Vom 26. bis 29. September wird hier

im Rahmen der Gruga die Wesideutsche Blumen = und Pflanzenmesse
durch die Blumen= und Pflanzenbörse des Landesverbandes Rheinland
im Reichsverband des deutschen Gartenbaus veranstallet. Unter der¬

selben Bezeichnung wird zu dieser Zeit auch die fünfte Sonder¬
schau der Gruga veranstaltet. Die Messe ist am ersten Tag nur für
Gärtner, Wiederverkäufer und Interessenten zugängig .

Das Ministerium streicht Gemeindestenern
D Herne, 12. Aug. (Telegr.) Das Ministerium hat an den Be¬

steutzungebeschlüssen der Stadt für das Rechnungssahr 1920 wesent.
liche Abstriche vorgenommen. Es genehmigte 300 v. H. Zuschlag

staatlichen Grundvermögenssteuer , 650 v. H. Zuschlag zu den Steuer¬
brmdbetrögen der Gewerbestener nach dem Gewerbertrag und8000 v. H. Zuschlag zu den Steuergrundbeträgenb

ar 245000 Märe erfahren .
Zusammenstoß im Trierer Haupkbahnhof

# # Trier , 12. Aug. (Telegr.) Gestern nachmittag stieß auf demhiesigen Hauptbahnhof ein van dem Abstellbahnhof fohrender Leer¬park auf eine Rangierabteilung . Der Führer und der
Heizer des Leerparks wurden leicht verletzt , die Rangieriokomotive be¬
schädigt. Der Verkehr erlitt keine Störumg.

r Koblenz, 12. Aug. (Telegr.) Aus Anlaß des Verfassungs¬
kags ist, wie die Pressestelle des Oberpräsidiums meldet , dem Ober¬
spräsidenten Dr. Fuchs . dem Regierungspräsidenten Elfgen in Köln,

dem Oberbürgermeister Dr. Falk , dem Geschäftsführer Steeg und
dem Kreisogendglieger Crotto , alle in Vonm sowie der Beziks¬
liugendpflegerin Schulte in Köln für erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiet
der Jugendpflege vom Mmnister für Volkswohlfahrt eine Platette
verliehen worden .

Preußische Klassenlotterie
### Berlin, 12. Ang. (Telegr.) In der heutigen Vormittagsziehung

selen sechs Gewinne zu 5000 Mark auf Nr. 20 791, 64 63 216 63
6 Gewinne zu 3000 Mark auf 44. 31) 188637. 275 860. 10 Gewinne
zu 2000 Mark auf 104046, 158 958. 182 848. 272 192, 375 182, 46 C
winne zu 1000 Mark auf 12 104, 35 765. 50 409. 79 100, 95 968, 101 05
135 456, 191 482, 192 222, 201 496, 239 469, 260 675, 270 686, 273 476,
273515, 294 378, 325 874, 344 281, 355 477, 371 184, 379 026, 379 374,

391 540.
In der Nachmittagsziehung fielen 2 Gewinne zu je 5000 J 0

389 730; 8 Gewime zu se 3000 Mark auf 12034, 239 565,: 603,
314 184; 6 Gewinne zu se 2000 Mark auf 156978, 171 014, 351 530,
26 Gewinne zu je 1000 Mark auf 34.645, 45 171, 60.25 39 48146 821, 178817, 221 475, 255 770, 294 252, 324 845, 3330827, 344 162,
398 684.

Beförderung von Polizeioffizieren
## Berlin, 12. Aug. (Telegr.) Zum Verfassungstag wurdenunter anderm folgende Polizeioffiziere befördert: zum Polizeioberst

Polizeioberstleutnant Dr. Hans Kirsch, Polizeiverwaltung Düssel¬dorf, unter Ernennung zum Führer der Schutzpolizei Düsseldorf ,
Polizeioberstleutnant Stieler von Heydekampf , PolizeischuleBonn; zum Polizeimafor: die Polizeihaupteute Paul Gümbel ,Polizeiverwaltung Honau, Julius Kuse, Polizeiverwaltung Frank¬furt a. . , Adolf Döring , Polizeiverwaltung Elberfeld, ReinholdEllwanoer , Polizeiverwaltung Recklinghausen .

co Hamburg, 12. Aug. (Telegr.) Der Senat hat dem BaronBruno von Schröder Mitinhaber des Londoner Bonkhauses
3. Henry Schröder , die Goldene hamburgische Ehren¬denkmünze verliehen. Baron von Schröder , ein gebürtigerHamburger, hat sich durch große wohltätige Stiftnrgen um Ham
verdient gemacht. Die Goldene Ehrendenkmünze ist die höchste hal
burgische Auszeichnung. Sie wurde, seit sie 1855 zum ersten Malegeprägt wurde, jetzt zum 22. Male verliechen.

Explosion eines Blindgängers
WIB Mazerata, 12. Aug. (Telegr.) Ein junger Mann fand in derNähe von Mateltea ein Artileriegeschoß, das wahrscheinlich vor0Artillerieübungen, die vor zwei Jahren dort abgehalten wurden,

Trotz der Warnung seiner Eltern versuchte er, das Geschoß zu öffner
Die Granate explodierte und tötete drei Personen , sechs wurden
verletzt .

„Neuzeitliche Schularbeit “ im Rheinpark
Die Schulausstellung im Rheinpark haben in wenigenWochen 50000 Erwachsene besucht. Im August und September werden

orientierende Vorträge über die Schularbeit im Ausstellungs¬
gebäude gehalten, und zwar im August an jedem Mittwoch und Sonntag
von 17 bis 18 Uhr mit anschließender Führung, und in derselben Tages¬stunde vom 6. bis 15. September .

Internatonale densche Tennismesterschasten
Brugnon =Boussus Doppelmeister

Hamburg, 12. Aug. (Telegr .) Als letzte Schlußrunde wurde heute nach¬mittag bei gutem Besuch die Meisterschaft im Herren =Doppel ausgetragen.Gegnerwaren die Franzosen Brugnon =Boussus und das südafrikanischefranzösische Paar Spence =Landry . In dem ausgezeichneterDoppel war Speneim erst itz der bei weitem beste Mann, währendie drei Frangosen en ehwas unsicher waren. Bei .scFhährungzunächst,
konnten Spence=Landry drei Spiele hintereinander machen, aber die .5=Führung infolge des schwachen Spiels von Landry nicht zum Satzgewinnausnutzen . der Satz siel mi § : 6 an Brugnon =Boussus . Imzweiten Satz hatte das frongöfische Paar das Spiel völlig in der Hand,während der dritte wieder ausgeglichen war Hier konnten Spence¬Jandry : 2 führen , aber der Franzose vermochteden epie FrefBartners nicht zu folgenund auch Spence ließ schließlich nach.846, 6:). 624 wurden . brugnon=Bousius Internationale M er von
Deutschland. Als Abschluß des Turniers nahm der Bundes¬präsident Dr. Weber (Hambung) die Preisverteilung vor.

Amerika — England 4 : 3
im Damenländerkampf um den Wightman =Cup

Neuyork 12. Aug. (Telegr .) Nachdem schon am ersten Tag dieamerikanischen Damen im Tennisländerkampf gegen England um denWichtman =Cup durch latte Siege von Helen Wills und MHelen Jacobs borch. Niederlage im Doppel von WillGroß durch Watson=Mitgell eine ührun, rrunger per950hpoetmochten die Amerikanerinnen aich am zweiten Spieltag noch; Treffer
zu gewinnen , de enden Engladie aufopfernd käm serinnen ebenfalnenwei Siegege entg jsetzen konnten . Im Endergebnis blieb also Amerikamit : 3 gegen England siegreich.
Internationales Tennisturnier in Bad Neuenahr

Glänzende Besetzung
Neuenahr, 11. Aug. (Telegr .) Das Internationale Tennistummer

Bad Neuenahr vom 15. bis 18. August hat ein glänzendes Nennungs¬ergebnis zu verzeichnen. Die Besetzung übertrifft die aler frühern Turniere.Zesondere Anziehungskroft dürfste das Erscheinen des neuen internationalen
Neisters von Deutschland, Boussus (Frankre), ansüben. In seinerZegleitung werden seine Landsleute Du Plai Joha und Bontean dem Taurnier teilnehmen. Eine weitere „Attraktion“ ist die Mitwirkungdes japanischen Meisters Ohta. Von Ausländern ist ferner noch der 3Rogers zu nennen. Bei den Damen überjegt die deutsche Besetzumg
In erster Stelle ist hier die deutschelimeisterin Frau Friedleben zuerwähnen , neben ihr die rheinischen Hoffnungen Frl. Krahwänkel(Essen) und Frl. Peitz (Düsseldorf,
Großer Erfolg der Römerhofer Versteigerung
Köln 12. Aug. Die vierte Jährlingsversteigerung deGestüts Römerhof fand einen ausgezeichneten Zuspruch und war

ür den Veranstalter ein großer Erfolg , der trotz der inzwischen nicht ve
besserten wirtschaftlichen Lage den vorjährigen bei weitem überbot.

en.waren Käuder, Züchter und Rennstallbesitzer erschienern75 mer des Tunfs waren vertreten, von denen die meistenBiele 15schon den K ölner Sonntagsrennen beigewohnt hatten, an derdeSpitze Landstallmeister von Nachdem am Vormittag Gestüts¬∆∆ 805Jähringereister Hellber ge, 24 Hengste und 16 Stuten, die105
archwag einen im Eindruck machten , auf der geräumigen Houpt¬tte vonhLoppel hat en lassen, begann gegen 14 Uhr die mit Spanungartete Versteiger Die im Vorjahr, wurde sie wieder mit vielGeschick von Her Mülfer geleitet. Von den 40 jungenbagene Shur Reichswehr vonren wurden zwei ho g

Reichenon und Abdi von Augias=Alabama, ubwohl für sie 15.000 und10000 Mark geboten worden waren , wegen Nichterreichens der Reserve¬
reise zurückgezogen. Für die 38 versteigerten Gährlinge wmu

326 200 Mark erzielt, was einem Durchschnitt von rund 8600 Mar
spricht. Das ist ge nüber dem vorjährigen Durrchschnitt von 642 Alan

chibche 68eine bet Auch der Höchstpreis von 26 10den FreiheRianrck, de Frug Alkr. von Oopenhedm s#
den prächtigen Dunkelfuchehengst Tiberias von Pronus=Tibig
anlegte , übertraf den vorjährigen von Heralles um 6000 MGloch

Als Hauptkäufer traten die Berliner Trainer A. Horalek , E. G.Butzte und I . Cooter im Auftrag chrer Patrone an Vor west¬
deutschen Rennstallbesitzern enwarben , vor allem die H Gel5ster und O. Weinberg einige versprechende Jährline5 eien entspann sich dann um den dbr. Hengst Priest ,ter viFervor=Prio a, der erst für 23000 Mark Herrn H. F. Fried remen)

chlagen w m die br. Stul Hermine von Nua Berz lt bsteee von Herzönit,sigin und Heralles, die Trainer MBaue ter iner Besitzer für 17 000 Mark zugeschlagener üt 2 ant von Augias =Serenat
16500 Mark an Trainer E. tike wegaing, der au715 300 0 vielun imn Fuchs eu s von Nuageark der .7Thelus Der Berliner Rennstallbest u. . en berg

ecte für den Dagor=Hengst a. d. Rax, Ramses 15000 , Gebr. Rösle
ür Burgherrin von, Dark Ronald=Zbung 13.500, Trainer A. Olein

für die br. Stute O dilon von Prunus=Orla 13000, H R. DierHerr(Berlin) für den Rapphengst Eilflug von Augias=Eilpost 12500 , A.
Horalek und E. G. Butzke für Lysias von Fewvor =Lydia und füHeuchler von Aberglaube=Heuchelei je 11.500, letzterer für Novalis

on Abgott=Novize 10.000 Mark an.
Es folgten weiter : Rossenau von Augias =Rosa 2500 Mank (9vo Ribbentrop ). Missouri , .=H. von Augias=Minnie 8900 Mark(F. Dillmann, Köln), .=6. Antäus von Augigs=Antinea (B. C. H

a) 8300 Mark, br. H. Wotan von Sanstrit=Woolly (J. C¬∆ 9Mark anvillwpbr. 6. Jason von Gostrnsdenn vorMarze Wealer 8.## # von Pba¬ We (Geh95 Loriett von Orden∆ 90 95I. Gorasec u 8 1r. H Krös. ∆
9105ndo (Gebr. Rösler) 7000 Miar br. H. Mratiflave von

ter) 5800 Ma925 St. Makaita von Aberglaube¬Malodette Röder , Wickrath) 5800 Mark, Rappstute Windrose
died 8900 Mark. schWini (A. 60.Augigs St. Gallio5

beh 8 au, 5 Bespafsa nage=Weser (Gel5 25Kösler) 5100 Mark, e g a (R. 00 Mack , br. 6Margot von Abgott=Mar obr: sserie (A. Hpraer )Seelforge von Lent Seele (O. Weinbe Rark, F.a 8.ottDonne Abgott.=Dl 12) 3500 Man r.∆ 85Sarde von Aua Granate (A. 8 2500 Rark, schwr.von Lentulus=SoniaLorzir lit Manne) 3200 Mark br. 8.Koft a von Dagor=Rosewood G575let) 3100 Mark, =H. FuggerAugias=Saint Frusaua (J. Copter 30 Marf, br. H. Munder ;Get von Abaptk=Wunschmad (O. Weinberg ) 820Mark. br. St.Galilei von Jey Wind=Galeve (W. Kandelhardt , Köln) 2200 Mark.

Hoppegarten : Hannibal =Rennen — Sporn =Rennen
Am Dienstag , bietet der Union=Klub in Hoppegarten eine reich¬haltige Rertfolge. Zwei Prüfungen im Werte von je 10.400 Mark rageraragus herb das Hannibal =Rennen (2800 Meter) für vier¬jährige und ältere Pferde und das Sporn =Rennen (1000 Meter)für Zweijährige . Das Hannibal=Rennen, genannt nach U. von Oertzensberühmtem Zuchthengst Hannibal von Trachenberg=Zama und Vater vonels. b einigt noch Narciß 62, Meisterpolier 57, Faro 57, Farn56, die

er Melkart e je 56, Gero 55, Gutenberg 52½Kllo.ingelbert=Fürstenk hat Melkart als ZweiterSehsernigern
(uid Met¬zu Ader Dieut m schon genü nd bewiesen , auch bliebezuletzt im HohenlHhe Oehringen=Rennen nur von Atalante geschlagen und

gar hier schon vorr Farn. Meisterpolier enttäuschte zwar im Kartell¬Preis zu N. 5. hielt sich Großen Preis von Hannover amteran und kam sazu 9. Por ilfried und Gero ein. Der Waldder Faro schlug im Jeh=Wind¬ennen zu Grunel allerdings n∆ 0595der 2000 Meter, Sterner Avee Dieux, Bardar u. Begnereutigenstenberg. Das n Aint danach Melkart für sich zu habe¬S *von seinem weniger ten Skaldi ins Rennenzen Stallgesägleitet wir stet freilich Rarciß , der von Sieg zu Sieg eilt, sokönnte er tr. e seines Muigewichts der schärfste Gegner des Alteselders
sein. — Um das Sporn =R nnen bewirbt sich ein starkes Feld Zwei¬sähriger : Simplex , Tambu rona, Tatius, Morganat, Oliva, Kreon,

epared, Donau, Princeß Mascha, Orenburg, Fiametta. Die 95 0 n. Eine gute Form zeigten s0in Strona in Har95erner Kreon Tatius in Harzburg, Tambu. als Sieger im HoppegartenePreis lottenthal über Serous , Herbstzeitlound Ebbo
letzten Rennenzewann darunter

LewpminstersRennen
der eine 31
gegen Abeb Pawlowa , Roderich, Vergangen¬
1 die erstam Sonntag im Preis von Thüringen1bele ma und Trunkenbold schlug. Danach hätteSimplex wohl erste Gewinnaussichten .

Rennen zu Strausberg
Preis der Hütte (2200 Mark — 3400 Meter). 1. Frau C. Schenkvon Roeders Doktor Mabuse (Ltn. von Holty), 2. Graf A. E.Wuthenaus Euterpe, 3. Heinz Stahls Filigran. Toto: 32.10, Platz 11.13 10. Ferner liesen: Galevte, Kind der Lieb aminer, Loki. 3,9g. — Hoffnungs =Jagdrennen 00 Mark— Meter). 1. Dr.

A. Köhlers Habana (F. Jüder). 2. Stall Landswerchs La PalFrau L von Opels Mossuk. Toto: 18.10, Platz: 12, 14, 18.10. Ferne
liefen: Kurzschluß, Mimi, Te nach. Wueifu. 4, 3. 2. Lg ocher1 Von=Ko;Jagdrennen (Ehrenpreis un Veriz3o0 Meter). 1. Gest 800 MarLiebestraum (R. Derschug), 2. Gest. Haucm BrunischhodesSchectelülie 3. Heinz Stahls ner. Toto: 47.10, Plot: 14 11. Ferner lief.Faf.Weif. 7 9g. M ifal=Jagdrennen (2200 Mar 3400 Meter).Heinz Stahls Manoir 2. F. Gerteis Chifome, 3. E. E* Palisand¬Fürstenber Tot: 47.410, laßz: 16, 13.10. Ferner liesen:selstein. 2, 10, 12 2g. — Torero=Flachrennen (2200 MarkMhosenr

. F. Nashs Marlitta (H. Zehmisch ), 1. Gest . DahlwitzHochdruck ( W. 65 I. Beutlers Tesa. Toto: 11.10, Mlatz 11.10.∆ 1085vto: 12.10. Matz Ferner liefen: Hebräer , C. K. Kahren,95
es Salaanfia. 9 audabilis Regan . T. . , 4Preis der Fortung (3200 Ma 1250 Meter). l . 6. von Put¬kamers Me W. e ee.Huguenin), 2. W. Wettes Rosenher Ellern¬wurths S. morgen. Toto: 71.10, Platz 26.10. Ferner liesen:Kadewitt Alter S¬ Rapier, Gollub . r. AugasteAusgleich ( 50 Mark .—2000 Met.),. 1. Frau S. Thiedes Erinnerun¬(6. Braun), 2. H. Müllers Oetava, 3. 3. Rlögers Norge. Toto: 11.10,Platz: 28, 1/.10. Ferner liefen : Taugenichts , Mulatte, Morgenrot. H. 1,134 86.

Deutsche Langstrecken =Kanumeisterschaften
I 12 Aug. (Telegr.) Nachdems t am Vorsonntag die Kurz¬senmeisterschaften im Faltboot zur G kamen, gelangten am90i der Kieler För 15 erschaften i Faltboo5 95989, zur Dur Das Meldergebni über50 Nennungen aus allen deutschen Gauen war durchaus günstig. Dieneuen Meister hei

Einer = vot, 10 Kilometer : 1. Kurt Rothe (Ammendorf)25 % (München) 58 I. 8. Timman ambur,367. Zweier =Faltbootmeisterse 1. Flemming=Sieper!Verein für Kanusp : :
Zobemann“ (anntBerlin) 53=45,5; Gebr.

serenigung Neptun Berlin) 53.389, 3. Avenberg=Weber (Bremer Kanu¬klub) 54.01.

Anzeigenteil: M. Mettele Verleger und Drucker: M. DuMlont
iberg: alle in Köln.SchaußeRedaktion : Köln, La hasse 3. Sammelruf Mosel 3131.

„ Er verschafft mir kost¬

Dafe Kulleständenl , Geinl

wie im Fluge - ohne zu

schalten - gelange ich an

65
*mei Wochenend - Ziel

Rütgers, G. m. b. . , Düsseldorf , Grünstraße 14/18. Sammelnummer 28844, Reparaturwerk und Garagen:

„ . und noch ein großer Vorteil — mein neuer Buick spart Zeit und
Nerven , weil er so leicht und mühelos zu lenken und zu behandeln ist .
Wie im Fluge — ohne zu schalten — gelange ich an mein Wochenend - Ziel .
Ich sammele in jederkostbaren Freistunde in der Natur neue Arbeitskräfte . “
Ein Urteil von vielen . . . 80% der alten Buick - Besitzer , Führer auf allen
Gebieten — wählen immer wieder diesen überaus bequemen , eleganten
Wagen ; denn er verfügt über Kraftreserven , die sie kaum je voll
ausnützen , über Festigkeit , die dieser Kraft des Motors standhält .
Sie ersparen kostbare Zeit .

Eine unverbindliche Probefahrt wird auch Sie zum überzeugten Buick¬
Freunde machen .

B

GENERAL MOTORS G. M. B. . , BERLIN - BORSIGWALDE
Autorisierte General Motors - Händler für Buick :

Deutsch-Amerikanische Automobil . - . , Köln Rhein, Kaiser-Wilhelm-Ring 4. Telephon Anno 1 und 2. Lager undReparaturwerkstatt : Lächtstraße 26, Tel. 55036/37 . — Bielefeld : Autodepot Wilhelm Hagemann, Zimmerstraße 12. Tel. 492/493. — Dortmund : Carl Hanebeck, Kaiserstraße 136. Tel. 35751—53. — Düsseldorf: Autopalast A.Münsterstraße 228/234. Telephon 32653 und 33351. — Auchen: Auto-Palast A. Rütgers, G. m. b. . , Burt¬scheider Straße 17. Tel. 35051. — Duisburg : Auto-Palast A. Rütgers , G. m. b. . , Duisburg, Saarstraße 10. Tel. 30980. — Elberfeld: C. W. Ackermann, Elberfeld, Islandufer 5 (Café Holländer). Tel. Morian 457Reparaturwerkstatt ; Vohrinsei , Fänigstraße 95. Tel. Sammelnummer 30051. — Essen: Autoverkehr u. Zentralgaragen G. m. b. . , Essen, Reparaturwerkstatt Annastraße 64. Ausstellungslokal Rüttenscheider Str. 30—-34.Telephon 22223, 42705, 42437.

M
n das Kandelererieter R marde and

IP6. August 1920 eingetragen : Nr. 4163
Gesellschaft in Firma Amstea American
Steel Engineering and Automotive Pro¬
dukts Aktiengesellechaft, Sitr Düssel.
Gdort. Hofgartenstrabe 2 (trüher Berlin),
Gesellschaftsvertrag vom 3. Januar 1620,
abgeändert am 10. Januar 1920 , 18 D
sember 1924, 30. Januar 1925, 13. Mai,
1925, 20. Oktober 1925, 25. Juni 19

von Rohmateriallen , Halb- und Ganz¬
„ikaten und Waren aller Art derStahl. , Automobil - und A Hhinen¬

industie aus dem Auslaund und Eroori
dieser Gegenstände nach dem Auslandlsesreibereertrieb im Inland Grund¬sowie deren
kapital 250000 Reichsmark. Vorstand.
Kaufmann Werner Weissenborn
Berin, Ingenieur Carl Reinrich Wilmns
in Dusseldort . Sind mehrere Vorstands¬
mitglieder vorhanden, se vird die Ge.
sellschaft antweder durch prei Vor.

Keenieantshosen Kich 10durch ein Vorstandsemiteled in Germelb
schaft mit einem Prokuristen vertreten.

der Aufeichtsrat ist ermächtigtgeinen Vorstandsmitgliederndie Befug¬
nis zu ertellen, die Gesellschaft allein
saut vertreten. Ingenieur Carl HeinrichdWillms in Düsseldorf ist betugt, die Ge¬sclschaft allein zu vertreten. Dem Dur
Krantz in Berlin-Steglitz ist Gesamt¬kura in der Weiss erteilt worden, daßer die Gesellschaft gemeinschaftlichmit

einem VorstandenEElied vertreten kann.scht eingetragenDas Grundkapital18. Januar 1929 und 15. April 1929.ist eingetellt in 500 Inhaberaktien vorGegenstand des Unternehmens : Importlje 500 Reichsmark. Der Vorstand bestehtaus einer oder mehrern Personen . E)wird durch den Aufsichtsrat bessie Bekantmachungen der Geselchatt
Reichsanzeiger. Die Ge¬erfolgen

umlungen werden durch ein¬
galige Bekanntnachung im Beiche.

anzeiger beruten.
e Autsgericht Düsseldort .104)

In unser Hatdelregister Abe. B breingetunger
An 1. k. 1909 bei Nr. #4 Brählng.

Wtaicher Goenstiachalt ul der
chränkter Hattung zu Hagen: Die

Firma ist erloschen.
Bei Nr. 6r9 Verband für gebohrte

Röhren Gesellschaft mit beschränkter
altung zu Hagen: Die Gesellschaft ists

Beschlus der Gesellschafterver¬
nlung vom 4. 7. 1929 aufgelbst.6anb

Zum Liquldatar ist der bisherige Ge¬
häftsführer Heinrich Mochl zu Hagen

E bestellt.
Am 28. 7, 1929 bei Nr. 410 Wohlgrotbli

&a Co. Gesellschaft mit beschränkter Hi.
tung, Nr. 497 Rheinische Draht .
Kabel-Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zu Hagen Nr. 624 Stahlkamm.
fabrik Gesellschaft mit beschränkter

Nil. i. Jubh. i. f. ish ut — 28., Am 1. 8. 1929 bei Nr. 322 VereinigteGegenstand: Vertriebmnd Bandel miSensenwerke Gesellschaft mit beschränk¬Schuhwaren, Stammkaital 30000 R
Geschäftsführer: Helene Bach
Königsberg i. Pr. Sotern mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind, sind je zwe

Haftung zu Hagen: Die Firma ist von Gel
Amts wegen gelöscht .

Am 26. 7 1929 unter Nr. 6e die Firmal
Kaufhof für Schuh. und Strumpfvaren
Geselschaft mit beschränkter Haftung
au Hagen, Mittelstr. 13, Zweigniede
lassung des zu Königsberg i. Pr. b.

stchenden Hauptgeschäfts. Gesellschafts¬
vertrag vom 10, b. 1924 und abgeänder
am 4. K. 1935, U. 4. 1925, 19. . 1925,30000 Ruf erhöht worden .

er Haftung zu Hagen: Dem Kaufmannubert Klein und dem Volkswirt Dr.Ewald Sieger , beide zu Hagen, ist Ge¬samtprokura erteilt .
gemeinschaftlich zur Vertretung berech- Bei Nr. 269 Hauer-Verband Gesell¬tigt. Bekanntmachungen der Gesellschaft mit beschränkter Haftung zuschaft erfolgen durch den Deutschenlagen: Durch Beschluß der Gesel-lendet .Reichsanzeiger.

Bei Nr. 405 Hagener Eiektrizitäts.
industrie Lother Otto Geselachatt nbeschränkter Haftung zu Hagen: Durch
Beschluß de Jesellschafterversammlung
vom 9. 7 929 ist der Gesellschatts¬
vertrag dahip abgeändert, daß die Ver

unge der Gesellschaft, sofern mehrere
chäftsführer bestellt sind, durch mitdestens zwei Geschäftsführer oder durch

einen Geschätsführer und einen Pro¬
Kkencheien artoler .

Am 81. 7. 1929 bei Nr. 618 Tartrieid¬
gesellschaft mit beschränkter Haftun
zu Hagen: Durch Beschluß der Gesel
schafterversammlung vom 8. 6. 1989 isttldas Stammkapital um 10000 Rif auf

chafterversammlung vom 1. T. 1929 ist
der Gesellschaftsvertrag neu festgestellt.legenstand des Unternehmens kt nun¬ehr: Vermittlung des Vertriebs von
gewöhnlichen Hauern gegen Erstattunder Unkosten durch Umlage auf denVersand der Gesellschafter. Der Zwec

e der Gesellschaft ist nicht auf die R-zielung von Gevinn gerichtet .
Dauer der Gesellschafist bis an 9euni 191 unkündbarfestge sieMuft jedesmal um ein Jahr weiter, wennht bis einschl. 25. März des betretten¬

en Jahres von einem Gesellschafter
durch eingeschriebenen Brief gekündigt-lpird.

Bei Nr. 250 Hagener Fischindustrie
Gesslinchelt mih beschetahten Rellung !

Gesellschafterversammlungvom 27. Julischafter ausgeschieden . Georg Matschke1929 ist die Liquidation aufgehoben undlin Düsseldort ist satzungegemäße Ge¬ldie Gesellschatt vieder in eine vorbendesamtgrokurs erteilt .
schäftsführer ist der Kaufmann FriedriKlein zu Hagen bestellt . Die Vertre-sechränkter Haftung zu Hagen, Hoch¬tungsbekugnis der Liquidatoren ist be¬

Am 5. 8, 1989 bei Nr. 666 Hoch- . eugeriefbau Gesellschaft mit beschränkter
Atred Borggräfe zu Vorhalle ist dera6 Prokura erteilt, daß er in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer zur Vertre.tung berechtigt det.

Bei Nr. 581 Gesellschaft für Industrie-an unser HandelsregisterAsteilung Ateuerungen mit beschränkter Haftung ! ist heute zu Nr. 170 Fl. ünster,Hlagen : Durch Beschluß der Gesell¬)Fritsch &amp; Hartheimer in Oberstein ein¬schafterversammlung vom 18. 4. 1929 istigetragen: Die der EmmyFritsch unddas Stammkapital um 15000 RM auf m Erich Worreschke , beide in Ober¬0 000 Rü erhöht worden. stein, erteilte Gesamtnrokura ist er¬
Am 6. 8. 1929 bei Nr. 4 Barmer Bank-loschen. Der Emmy Fritsch in Ober¬

Verein Hinsberg, Fischer &amp; Comp. Kom-stein ist Prokura erteilt.
manditgesellschaft auf Aktien Hagen zul Oberstein , den 7. August 1923.Hagen ; Konsnl Hans Harnev in Büssel- say Amtssrticht.

Al de ue Augen: Bbenh denstic. dast ar die ventalich alteanter Gal.

Gesellschaft zurückversetzt. Zum Ge-] Am 7. 8. 1929 unter Nr. 682 die Firma
ch Hiolzindustrie. Bedarf Gesellschaft mit be¬

straße 106. Gesellschaftsvertrag vo8. 7. 1929 . Gegenstand: Handel undHerstellung von Beschlägen und Werk¬Iler Art und ähnlicher EiserFaren . Kemmicanice fbnch farc. Ge¬lattung zu Hagen : Dem Kaufmanzsschätsführer mit dem Recht der Ein¬Ilzeivertretung : Kaufleute Kurt Weberund Fritz Schäfer, beide zu Hagen. (162
Das Amtsgericht Hagen (Westl).
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Gute Kapital
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Renndtlich angrrchte

Dachziegel - FabrikHypotbekenkapitalien Einen vollendet
schönen und eleganten 100 PS. Audi - Achtzylinderitnie

∆ 15b∆ 5Umstände Anstig
zu verkaufen .
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□M . Müller &amp; Sohn
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Köin Gereonshof - C. mit Schnellganggetriebe , mit fabelhafter Leistung ,

blitzartigem Anzugsvermögen und geräuschlosem
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6fach ballonbereift , mit allem modernen Zubehör .

KONSTRUKTIVE MERKMALE : Hochelastischer Achtzylinder - Reihenmoter mit 9mal gelagerter Kurbeltvelle ] Schnellgung¬
getriebe1 Praktisch schaltungsfreies Fahren Getriebe mit automatischer Sicherung gegen un¬
beabsichtigtes Rückwärtsrollen Hydraulische Oldruck- Vierradbremse 7 Eindruckschmierung .

in alter Güte, der den Stolz jedes Besitzers bilden wird. Verlangen Sie Angebot und unverbindliche Probefahrt .
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Ein neuer AUDI — und doch
in Königswinter
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Senaeu e n. soko
zu verpachten .

Angebote erbet. an
echrgg .Trankt

Wir suchen für den dortigen Platz geeigneten Vertreter, der über Ausstellungsräume und gut eingerichtete Werkstatt verfügt .
a0 65nech Bm Parn te Schauspielhaus Düsseldorf.

leute u. folg. T. e, -10.30 Uhr: 3 XKochzeit . imerpr: 060—650-K
Reichshallen¬

Operetten-Theater
Allabendlich 8 Uhr:
Rastelli
das Weltwunder
vie er ee

Läden
zu vermieten .

Die Aussichten der
„Glanzstoff“- &amp; „Bemberg“- Aktie !

Kostenlose Abhandlung erhalt. In essenten durchPaul C. Landshoff
Vertretung Köln, Salierring 9, 2935

Führende Hotels und Gaststätten in aller
Welt empfehlen sich durch Anzeigen in
der Bäderbeilage zur Kölnischen Zeitung

0 525

anr Schchgeche.
Größere westdeutsche Treuhand . -G.

sucht spätestens zum 1. Oktober d. J. einen mit
dem Gebiet der

Betriebswirtschaftslehre
völlig vertrauten , erfahrenen u. tüchtigen

Assistenten .
Es kommen nur Herren in Frage , die neben völligem
Vertrautsein mit dem Revisionswesen, die
Steuergesetze kennen, gute wirtschaftsrechtliche
Kenntnisse u. Erfahrungen auf d. Gebiet der Organi¬
sation des Buch- und Rechnungswesens besitzen u.
bereits längere Zeit in ähnlichen Siellungen täti

uft Prokura undwaren. Bei Bewähru Aussichtsprechend PrligramenBewerbungen mit al05
Angabe vonführl. Lebens 9

Referenzen, Lichtbild und Gehaltsansprüchen unter
BW2315 an d. Agt. d. Bl. Dortmund, Kaiserstr. 17½.

geeignet für* krnl¬9Berüch¬I. Wünsche finden.0
25htigung. Ang. unter M F 3350 an diFicnag. d. Bl. Für die Leitung einer neu einzurichtenden

Filiale der Herd- und Ofenbranc. ird eintüchtigezuverlässige , kaufmännisch gebildete

gesucht .
ist erstklassiger Verkäufer, firrBedngal iommenden Arbeiten und müste

diese Fähiekeitdurch langjäbige Tähgkeit in
der Branche nachgewieser

Ba ch nur wirklich erschissaigeFachleuste
selbstgeschriebene Angebote mit Lichtbilck,

m, Referenzen und Gehaltsan¬jabschZeie
Früichen er m unter R O 3342 an die

Expedition dieses Blattes.
Angebote, die obigen Bedingungen nicht ent¬

sprechen , sind zwecklos. (421
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Mittwoch , 14 . Aug .

Großes süddeutsches Textilkaufhaus

Großer Preis von Köln
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u. Spezial - Werkzeugfabrik ( Markenware)
sucht für den Kölner Bezirk tücht. eingef.
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ölnische Zeitung. unge Dame
us guter Familie, mit höherer Handels¬
schulbildung, als

Privatsekretärin
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ist und Erfolge nachw. kann.der znchekundigmter A 5833 an Annoncenmayer,Rrenks curschmncn.
Für den gesamten Maschinen

betrieb einer
großen Graugießerei

im Rheinland wird ein erfahrener

denen
Vertreter -Organieation auchen win050 sien

idlung sofortangenet gut bezahlte Dauerstellung

Sspondient ,ständie schnef
6ch reiben

Immer mehr kritische Käufer wählen den Essex
Super Six, der durch eine Fülle glänzender
Qualitätsmerkmale allen Wagen der gleichen
Preisklasse überlegen ist.

Wichtige Verbesserungen verleihen ihm blitz¬
schnelles Anfahren, Geschwindigkeit bis 120 km,
enormes Steigvermögen, ganz müheloses Steuern,
unübertreffliche Bremswirkung , größe Ausdauer.
Der Essex- Motor nach dem Super Six-Prinzip
zeigt auch nach stundenlangem Fahren im 100- km¬
Tempo keinerlei Zeichen von Uberanstrengung.

Eine Million Essex-Besitzer in der ganzen Welt
sind der beste Beweis für die Qualität dieses
Wagens , der außerordentliche Fahreigenschaften
mit gediegener Ausstattung und flüssigster Linien¬
führung verbindet.
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Sind Sie
AgeschttteGeselkbei Tabakw.-Groß- und Sper

G- und Spesialgeschäften m. Tab. -Abf.ese Gaseüher
Getrauen Sie sichfür eine arettent ait erstkl., Qualitätensuch ohne grode Rokla Umsätee zu erzielen3
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TRkodelle 10/50 PS. von M 449HO an - ab Werk Spandau - 623 .

SCEK &ap ; CDIENR SIK

WEITBEWAHRT

iternhrekten
341 an die Hapedition a. M.

Wir haben unsere

Vertretung 0 Werk # 8350Wene e 650P ähesche 35Gresgonden¬95
bege. 9rStellung .

epster. Ang. u. FX154

AUTORISIERTE ESSEX
Hamm i.Aachen: Rheinische Automobilvertriebs¬

#es, m. b. . , Hindenburgstr. 42,
Tel.: 33218

Barmen: Hermann Lauterbach, Allee 194,
Tel. : 256 Köln:

Bochum : Gewerkschaft Pluto, Kanalstr . 40,Tel. : 60801 Köln:Bonn: Jos. Trimborn &amp; Co., G. m. b. . ,Breite Str. 110, Tel.: 1350 u. 4650
Dortmund: Carl Hanebeck. Kaiserstraße 136, ### Krefeld:Tel. : Norden 35751
Düsseldort: Alfred Noll, Königstraße 14, Krefeld:Tel. : 60751
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Eingebildete Gefahren
Staatssekretär Stimson hat mit seinen Versuchen , den fern¬

östichen Streit befzulegen oder wenigstens die Entwickung zur
friedlichen Beilegung zu beschleunigen, kein Glück. Seine erste
den Regierungen in Moskau und Nanking unmitelbar angebotene

Vermittlung wurde höflich abgewiesen . Beide Regierungen erwiderten,
sie seien sich ihrer Verpflichtungen aus dem Kellogg=Pakt bewußt.
die Russen wichen von ihrem Standpunkt . Unverbindliche Be¬
sprechungen wurden geführt, Briefe gewechselt, aber ohne Ergebnis .
In diesen Schwebezustand suchte Stimson abermals einzugreisen,
diesmal mittelbar. Er wandte sich an die Regierungen in Berlin,
London, Paris, Rem und Tokio mit seinem Vorschlag einer
der amerskanschen Rote, aber es scheint, als habe Stimson ein
Shiedsgerichtvorschlagen wollen. Zweck seines Vorgehens war die wieder fähig., ein Kammennandat auszuüben. Wenn freilich die
Erhaltung des Friedens . Stimson wolle nichts weiter
als die Ungewißheit, die über der Mandschurei liegt, möglichst schnell zugleich die Erwartung aus, daß „endlich in den befreiten Provinzen
benden . Freilich war der Zeitpunkt verfehlt . Rußland
und China wollen selbst mit sich ins reine kommen . Sie sind noch
jetzt dieser Ansicht und tasten erst einmal vorsichtig das Gelände ab.
Die Spannung ist eben noch zu start für eine sofortige Konferenz.

Darum würde auch ein Eingreifen der Mächte den Zwist nur
erweitern. Für den am nächsten liegenden Staat, Japan, könnte
eine mißglückte Vermittlung katastrophale Folgen haben. Die Süd¬
mandschurische Bahn macht ihm Sorgen genug . Das Verschwinden
des innerchinesischen Gegensatzes war eine schwere Enttähtschung für
die japanische Diplomatie , und der Versuch der Russen , Murden und
Nanking zu trennen, das heißt , mit Mutden zu verhandeln und
Ranking dabei zu übergehen , ist utopisch. Japan hat darum die
Intervention abgelehnt , desgleichen England, das eben seine
Konfliktszeit mit China überwunden hat. Am allerwenigsten aber
hat Deutschland Grund, sich im Fernen Osten Gegner zu
schaffen. Wir sind an der Ostchinesischen Bahn wie an der
mandschurischen Frage überhaupt nicht interessiert . Un¬
mittelbares Interesse haben durch ihre Kapitalbeteiligung an der
Bahn die Vereinigten Staaten von Amerika und Frankreich. Diese
beiden Mächte standen auch von Anfang an einer Vermittlung
günstig gegenüber. Aber sie pochten an verschlossene Türen.

Was von Stimsons Vorschlägen übrigblieb , ist ein Zustand der
Aufregung in Moskau, der einigermaßen räiselhaft onmutet.
Was sollen die Wutanfälle der Moskauer Presse
gegen Stimson oder gar gegen das völlig selbflose
Deutschland ? Man hat offenbar den Sinn der Anregung des
amerikanischen Staatssekretärs gar nicht erfaßt. Sie war erstens
nur als letzter Ausweg gedacht und ist daher erst dann wieder
aktuell, wenn Moskauer und Nankinger Regierung die Aussichts¬
losigkeit unmitelbarer Verhandlungen feststellen, was bekanntlich
noch nicht geschehen ist, und hat zweitens nur die Wiederherstellung
des Friedenszustands zum Ziel. Von einer Internationalisierung
der Ostchinesischen Bahn kann überhaupt keine Rede sein. Die Bahn
liegt fast ausschließlich auf chinesischem Hoheitsgebiet, und China,
dessen auswärtige Politik seit Jahren nur das eine Ziel hat: Wieder¬
gewinnung der eignen Soweränität , wird nie einer neuen Be¬
schränkung seiner Rechte zustimmen. Aber das kümmert die Russen
nicht . Sie führen im Gegenteil ihre krausen Gedankengänge noch
weiter, biegen die neutrale Haltung Deutschlands und das Schweigen
seiner Presse um in eine Verteidigung Stimsons und verfallen so
wieder auf ihre altbekannte fire Idee: Einheitsfront gegen den Räte¬
bund. Die Aufregung und die boshafte Unterstellung werden die
deutsche Haltung nicht beeinflussen . Deutschland will
lediglich jede Handlung unterstützen, die zum Frieden führt. Da
Stimsons Vermittlung zu unrechter Zeit kam, haben wir sie als
zu gefährlich abgelehnt. Wir meinen, daß auch die Russen ein
Interesse am Frieden haben. Man sollte darum in Moskau lieber
etwas vorsichtiger mit seinen Gedanken =Kopfsprüngen sein und
sich nicht mit aller Gewalt selbst ins ungünstige Licht setzen. Freilich
kann man die Haltung des Rätebundes im Streit mit China nicht
nur nach den Aussagen der rusischen Presse beurteilen, denn mit
der Zeit macht die rusische Taktik doch mißtrauisch. China hat

sich bereit erklärt, den Statuisguo wiederherzusteller, und nur einen
Personenwechsel verlangt. Das ist ein beinahe 100prozentiges
Entgegenkommen Chinas. Wird die Moskauer Regierung der neuen
Rase Bechgung uuged.

Eine russische Armee für den Fernen Osten
WTB Moskau, 12. August. (Telegr .)

Es wurde eine besondere Armee für den Fernen Osten aufgestellt,
uu deren Oberbefehlshaber der frühere stellvertretende
Kommandeur des ukrainischen Militärkreises Bluecher , ernannt
wurde , Bluecher ist von Charlow nach dem Fernen Osten abgereist.

Ein chinesisch =russischer Grenzzusammenstoß
Tokio, 12 Aug. (United Preß. ) Ein Zusammenstoß zwischen

chinesischen und rusischen Grenzposten ist nach einer Meldung der sapa¬
nischen Agentur Nippen Dempo am Sonntag bei Mandschuria er¬
die Chinesen zahlreiche Verwundele gehabt, die in die Hospitäler gebracht
worden seien.

Der in Brüssel verstorbene rufische General Baron Wrangel
wird anfangs September seinem Wunsch gemäß , seine letzte Ruhestäte

Belgrad erfolgen wird, soll unter großem miütärischen Gepränge und
unter Mitwirkung der zahlreichen rusischen Emigranten in Südslawien
erfolgen.

Elsässisches Schicksal und Amnestie
Von Professor W. Kapp

Elsaß gegenüber eine versöhnliche Geste zu machen . Der Minister¬
Aber eine Einigung gelang bisher nicht. Weder die Chinesen noch präsident hat den Spruch des Gerichts von Besangon, durch den nach

achtmonatiger Untersuchungshaft der Autonomistenführer Dr. Roos
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, benutzt, um dem Ministerrat
sogleich eine Amnestievorlage zu unterbreiten. Danach sollen
alle, die noch unter den Folgen von Strafverfolgungen wegen
autonomistischer Umtriebe zu leiden haben, völlig rehabilitiert werden.

=Mächte =Vermittlung . Man kennt nicht den amtlichen Wortlaut Die als Komplotteure in dem Prozeß von Kolmor verurteilten und
dann begnadigten Autonomisten Ross und Dr. Ricklin sind mithin

Regierung Poincaré solchen Gnadenakt vorschlägt, so spricht sie
von allen die Macht der Liebe erkannt wird, die das eine und unteil¬
bare Frankreich gegenüber einigen verirrten Kindern belebt“. Die
großmütige Geste soll also nach der Meinung der Regierung
die Wirkung haben, daß die, welche die Gnadenerweisung angeht,
hinfort sich größerer Bravheit befleißigen und ihre Agitation
dämpfen.

Nach solcher Proklamation , die den Entschluß der Regierung ver¬
kündet, daß sie trotz früherer enttäuschender Erfahrungen nochmals
den Weg der Nachsicht und Milde beschreiten will, darf man wohl
annehmen , daß sie fürs erste von den bisher üblichen Methoden der
polizeilichen Gewaltmaßnahmen gegen die Heimatbewegung keinen
Gebrauch mehr machen möchte und darum das geplante Ausnahme¬
gesetz einstweilen zurückstellt. Aber an der grundsätzlichen
Einstellung zu den elsaß=lothringischen Fragen, wie man sie
bisher in Paris hatte, würde dadurch nichts geändert . Keine
Rede davon, daß man in der Sprachenfrage Zugeständnisse machte
oder gar daran dächte, den Elsaß=Lothringern etwas von der frühern
Selbstverwaltung zurückzugeben . Unverrückbar steht für Frankreich
das Ziel fest: Es muß die restlose Verschmelzung der
wieder „befreiten-Provinzen mit dem „Mutterland“ erreicht werden:
Ist Elsaß=Lothringen Vorwerk , Glacis gegen Germanien , so muß
dort ein Menschenschlag von ganz französischer
Struktur , der nichts mehrmit Germanien zu tun hat,großgezogen werden . Es soll der französischste Valksteil
Frankreichs sein, der die Wacht am Rhein häft, Darum kann Frank¬
reich mit der Brückenidee, von der man im Elsaß soviel träumt, nichts
anfangen. Wenn es Verständigung sucht mit Deutschland, so will es
diese Verständigung dfrekt über Berlin verwirklichen. Dazu braucht
es Straßburg nicht. Das Elsaß ist keine Brücke, sondern ein
Wall ! Und dieser Wall ist nach der Meinung der Franzosen nur
Wirtlichkeit, wenn hier auf elsässischem Boden Mißtrauen und Feind¬
schaft gegen Deutschland aufgerichtet bleiben. Die Sicherheit Frank¬
reichs verlangt es, daß in den wiedergewonnenen Grenzprovinzen der
höchstgradige Patriotismus gepflegzt wird, aber das ruhige Wachs¬
tum dieses Patriotismus wird durch die autonomistische Agitation
fortwährend gestört.

Franzosen in solche nationalistische Denkweise hineintreibt . Hat es
doch eine obere Gesellschaftsschicht , die mit der fran¬
zösischen Ide einen wahren Kult treibt. Diese Elsässer, die
Volksart und Sprache ihrer Väter verleugnen und längst jede

sich heute , da zu ihrer überraschung diese Väterart so kräftige
mus hinein. Infolgedessen kommen die Franzosen dazu, in diesem

Auffassung der Franzosen sich nach dem Beispiel, das dieseifranzösierte Oberschicht gibt, richten .

Alles, was im Elsaß auf eine solide Position bedacht ist, Vermögen,
gutes Einkommen, gesicherte soziale Stellung als Hauptwerte schätzt, Kultur mit aller Kraft sich wehrt. Um so mehr kann Deutschlanddas hält auch Distanz zu der Heimatbewegung. Rein bürgerliche angesichts solcher Wendung Entsagung üben, daß es wohl mit vielSelbsterhaltungstriebe warnen, daß man alles vermeide, was einen
in Konflikt mit Wunsch und Willen des Regimes bringen könnte .
Damit wird man natürlich widerstandsunfähig gegen die
absoluten Verwelschungstendenzen, die von oben ausgehen. Das hat
zur Folge, daß in Elsaß=Lothringen jetzt deutlich zwei Bevölkerungs¬
gruppen auseinandertreten . Es geht durch Stadt und Land ein
tiefer Riß. Auf der einen Seite strebt man intensiv dem Aus¬
gleich, dem innern Anschluß an die Staatsnation entgegen und ist
demzufolge bereit, sein Eigenstes , das, was Natur und Ge¬
schichte in Sprache und Art gegeben haben, zuopfern . Auf der
andern Seite heißt es: Nichts preisgeben, nichts opfern von diesem
Gut, sich behaupten und sich selbst treu bleiben!“ Der bürgerlich
opzertunistische Geist sieht in dem elementaren volklichen
Selbstbehauptungswillen , wie er jetzt aus der Tiefe Madgearu vorbereitet, sind gegenwärtig hier polnisch=rumänische

tict Smesgstreten sosen gellötet woren sein, serner häten der Volklsele enpordrängt, so etwas wie ein frendes, ihm seind, Wirtichaftsverhandungen, die die Frage einer algemeinen wirt¬
liches Prinzip. Ein wahrhaft tragisches Geschick für eine Be= schaftlichen Zusammenarbeit zwischen den .beiden Ländern, ins¬völterung, die gleichen Blutes und gleichen Stammes ist und sich besondere aber die Verkehrs= und Durchfuhrfrage behandeln und
selbst nicht mehr verstehtl Es hat hier nicht die Regierung geteilt. gleichzeitig die vorbereitenden Arbeiten für eine Anderung des
um zu herrschen, sondern das Volk hat sich selbst geteilt, und es polnisch =rumänischen Handelsvertrags bilden

in Besgrad erhasten Die Pestatug, de bei der russchen Kirche in brauchts nur, daß die Regserung etwas nachift und das, was sie sollen. Der bereits erfolgten Einrichtung von Freihäfen in Galatz,an Macht, Einfluß, Geld zu vergeben hat, der einen Seite nach Braila und Constantza soll nunmehr die Durchführung eines geregelten
Kräften zuteilt, um deren Anziehungskraftund Schwergewicht noch Durchgangsverkehrs zwischen Gdingen und den rumänischen
zu erhöhen.

Die französische Regierung hat es für angezeigt gehalten, dem! Es fragt sich nun: Ist der naturhafte volkliche Lebenswille, dessen
Träger Arbeiter, Bauern, Beamte , Lehrer, Geistliche sind, so
kraftvoll und so zäh, daß er sich gegen den bürgerlich opportu¬
nistischen Geist behauptet und durchsetzt? Frankreich, das klassische
Land des bürgerlichen Geistes, wie er sich in der Bourgeoisse ver¬
körpert, glaubt, muß glauben an den endlichen Sieg des bürgerlichen
Geistes und darum auch an den schließlichen Triumph der „jdse
frangaise“ im Elsaß. Alsg brauchte eine französische Regierung
bei der autonomistischen Agitation gar nicht so nervös zu werden
und könnte ruhig alles der natürlichen Entwicklung überlassen. Die
französische Sache ist bei dem elsässischen Bürgertum in guten
Händen . Das Prinzip der Bürgerlichkeit schafft von selbst für
Frankreich . Freilich der Ersässer , der dem Bourgeois zustrebt, nach reine Kosten 7 071 660. Frankreich Gesamtlumme 9335190, Ge¬seinem Bild sich formen möchte, fühlt sich nun durch diesen starken
volklichen Lebenswillen , den er überall um sich herum auf einmal
spürt, gehemmt, bedrückt , eingeengt. Mit dem Aufkommen dieser
Elementarkraftfält gewissermaßen ein Makel auf ihn, wenn er

sich von der starken Strömung isoliert, nicht mitmacht, sondern sich an
das Volksfremde so anschmiegt . Was man früher zu deutscher Zeit so
stolzen freudigen Geistes tun konnte und darob angesehen war, muß
man jetzt so etwas mit bösem Gewissen , mit nieder¬
geschlagenen Augen tun. Das schafft so gereizte Stimmung gegen
die Volklsgenossen, die jetzt soviel von Sprache und Volkstum
reden. Die Damen von Mülhausen beschwören das Gericht von
Besangon: Nur keine Schonung! Boraser linkäme .

Aber in diesem Haß, wie er besonders in den Kreisen der höhern
Bourgeoisie gepflegt wird, steckt auch ein gut Stück objektiv be¬
gründeter Furcht. In dem Maße wie die Heimatbewegung aus der
Sphäre des rein Trieb= und Instinkthaften erhoben wird und sich
vergeistigt, wie es jetzt schon mehr und mehr der Fall ist, fangen
die bürgerlichen Intellektuellen auch an, aufzu¬horchen . Sie werden den Ideen , die in der Bewegung stecken.
geneigt. und sofern ihnen Kämpferwillen eigen ist, wollen sie mit
dabei sein, wo es ein geistiges Ringen gill. So mancher elsäsische
Intellektuelle hat vor zwei Jahren noch nicht daran gedacht, daß
er heute in der autonomistischen Front steht. Viele gehören noch derunsichtbaren Front an, aber sie sind mit Geist und Herz
doch dabei. Und ferner : je mehr diese Heimatbewegungsideen mit
ihrer Werbekraft großes Volk um sich sammeln, wird das elsässischeauf Assimilation und Ausgleich mit Frankreich bedachte Bürgertum
auch wieder gezwungen, dieser Heimatfront sich anzupassen und
dem Strömen dieser von der großen Masse getragenen öffentlichen
Meinung Rechnung zu tragen Man muß doch schließlich mit dem
eignen Volk leben, und das Hemd ist einem näher als der Rock.Es bleibt auch da, wo man aus bürgerlichem Selbsterhaltungs¬
trieb heraus sich dem Franzosentum völlig anzugleichen bestrebt ist,
ein Rest elsässchen Solidaritätsgefühls. Diese Saite elsässischenEmpfindens kann auch noch bei denen zum Erklingen gebrachtwerden , die sich schon weiter vom Esässertum entfernt haben. DerMan kann solche Gedankengänge den Franzosen nicht einmal von den Kolmarern umjubelte Dr. Roos hatte darum keine schlecheallzusehr verübeln, denn es ist leider das Elsaß selbst, das die Eingebung, als er nach der Rückkehr von Besancon im Katharinen¬saal in Kolmar seine Rede schloß mit dem Ruf: Es lebe dieelsässche Solidarität.

So ist der Ausgang des Ringens der Geister im Elsaß
trotz der Chance , die Frankreich ungeachtet der Heimatbewegung,seelische Fühlung mit dem eigentlichen Volk verloren haben, steigern dank der ihm geneigten bürgerlichen Seele des Elsaß hat, dennochungewiß . Wird das Volkstum hier dem unerbittlichen Auf¬Lebenszeichen gibt, in einen schier krankhaften Enthusias = saugungswillen anheimfallen, oder wird es sich trotz alledem be¬haupten? Es ist ja gewiß für Deutschland eine tragische Lage,als Vollblutfranzosentum sich gebärdenden Elsässertum das Modell, daß es bei diesem Ringen, bei diesem innern Volksprozeß, bei demdas Ideal zu sehen, nach dem sich die ganze Bevölkerung formen es um ein Stück deutscher Erde geht, nur Zuschauer sein kann. Aber tätlich an. Beide wehrten den Angriff ab. Hierbei wurdesoll. Jedenfalls muß alles, was zum Bürgertum gehört, nach der diese ringende Auseinandersetzung zwischen diesen zwei Volks¬
und Kulturwillen war ja auch schon vor 1914 Tatsache wie heute,

Es läßt sich auch nicht leugnen, daß eine im elsässischen Bürger = nicht einmal den Anschein, als wollte sich der Sieg dem deutschentum herrschende Tendenz solchen Erwartungen entgegenkommt. Gedanken zuneigen , während heute, da die Macht in andern Händen herbeigeeilt war, nahm den Rädelsführer fest und brachteliegt, eine unübersehbare Menge dort für ihre deutsche Natur und

liebendem Interesse, aber ohne jede Einmischungsgelüste dem innern
Ringen des elsäsischen Volkes mit sich selbst zusieht. Aber auchFrankreich, das jetzt hier gebietet , wird sich vielleicht noch, wozu die
Amnestie ein guter Anfang wäre, zu der Vernunft bekehren , da
man das Elsaß bei dieser Auseinandersetzung mit sich am besten
auch soviel wie möglich sich selbst überläßt .

Polnisch =rumänische Wirtschaftsverhandlungen
( Telegramm unsers Berichterstatters )

∆ Warschau, 12. August.
Durch einen Besuch des rumänischen Handelsministers

Häfen folgen.

Was Auswärtige Aemter kosten
## Berlin , 12. August. (Telegr.)

In einem Ergänzungsband zu den Annalen der Amerikanischen
Akademie für Politik und Sozialwissenschaften in Philadelphia stellt
Henry Kittredge Norton einen Vergleich an über die Organi¬
sation der Auswärtigen Amter Englands, Frankreichs, Deutschlands.Italiens und der Vereinigten Staaten, wobei er zu dem Schluß
kommt, daß Amerika für sein Staatsdepartementweniger bezahlt als die „militaristischen “Nationen , mag man nun den Kopfbetrag errechnen oder den
Anteil am Bundeshaushalt oder die vergleichsmäßige Höhe zwischenAusgaben für Krieg und Frieden .

Für die fünf großen Mächte berechnet Norton folgende Ausgabenfür die Auswärtigen Amter, wobei er von den Gesamtaufwendungendie Anfälle an Gebühren abzieht, die bei diesen Amtern eingehen, sodaß in der dritten Spalte die reinen Staatsausgaben erscheinen :England Gesamtsumme 10607730, Gebührenanfälle . 536070 ,
bührenanfälle 5 576196, reine Kosten . 578995, DeutschlandGesamtsumme 16126975 , Gebührenanfälle 936 925. reine Kosten15190050 , Italien Gesamtsumme 6879 605. Gebührenanfälle3200000 reine Kosten 3679605, Amerika Gesamtsumme
11 902 048, Gebührenanfälle 8758 483, reine Kosten 2243565.

Die Zusammenstellung läßt erkennen , daß Deutschland diegrößten Aufwendungen für sein AuswärtigesAmt zu machen hat und dabei die geringsten Gebühren be¬
zieht, während Amerika fast die gesamten Auslagen für sein Staats¬
departement aus Gebühren zu bestreiten vermag. In Amerika
selbst ist man mit dieser Gestaltung der Dinge nicht recht zufrieden,
da man in ihnen eine falsche Gehaltspolitik erkennt, die notwendigdazu führt , daß der auswärtige Dienst und vor allem die
diplomatische Vertretung im Ausland den Söhnen reicher Vätervorbehalten bleiben muß. Unsre unverhältnismäßig höhern Auf¬wendungen wollen es dagegen auch dem Unbemittelten möglich
machen, sich seinem Land im diplomatischen Dienst zu widmen.

Russische und amerikanische Literatur in Italien
verdächtig

ais Infolge eines Regierungsrundschreibens waren bei italienischenVerlegern und Buchhändlern Bücher von Gorki , Gogol, Dosto¬sewfei , Tolstoi , Turgensew und Jack London besclag.nahmt worden. Andre Verleger und Buchhändler kamen mit einerpolizeilichen Mahnung davon, den Verkauf solcher Bücher einzustellen .Auf Beschwerden des Verlegerverbandes hat nun der Unterstaatssekretärdes Innern in einem neuen Rundschreiben an die Präfekten;dieser Maßnahme Stellung genommen . Auch diesmal scheut sich dieRegierung, ein glattes Verbot der mißliebigen Literatur zu erlassen.Richt die Werke der genannten Schriftsteller als solche werden beanstandet ,sondern die billigen Ausgaben , deren gute Ausstattung „zumVerdacht unerlaubter Absichten“ berechtige. Die Verkaufspreise dieserAusgaben seien wahre Verlustpreise , die höchstens ein Werbezweck recht¬fertigen könne. Ohne genau zu sagen, was die Polizei in Zutunft mitder verdächtigen Literatur anfangen soll, wird immerhin gestattet , daßdie Bücher zu normalen Preisen verkauft werden dürfen .
Meuterei auf einem finnischen Dampfer

WIB Kiel, 12. August. (Telegr .)
An Bord des auf der Reise von Ursiken nach Readham befindlichenfinnischen Dampfers Smuth , der der Reederei Hansen in Helsingforsgehört, brach auf der Fahrt durch den Kaiser =Wilhelm¬Kanal eine Meuterei aus. Infolge Versagens der Heizerwachekonnte die für den Kanal bestimmte Fahrt nicht eingehalten werden.Durch die Vorhaltungen des Kapitäns des Schiffes aufgebracht ,stürmte ein Teil der Wache auf die Kommandobrückeund griff den Kapitän und den Steuermann

der Kapitän durch Messerstiche in die Brust und inden Rücken schwer verletzt . Auch der Steuermann erhiellMesserstiche in die Arme. Auf Anordnung des Kanallotsen wurde derund es hatte damals, als Deutschland die Macht hate im Lande, Dampfer bei Rendsburg festgelegk und aus Rendsburg Hilfeherbeigerufen. Der Wasserschutz Holtenau, der mit einem Schnellbool
ihn nach Kiel. Er wird jedenfalls nach Helsingfors gebracht werden.Das Schiff setzte später seine Fahrt durch den Kanal fort.

Ein Personenzug eingeschneit
Santiago (Chile), 12. August. (Unlied Preß. )Seit zweietnhalb Tagen ist ein Personenzug in den Anden, emn100 Kilometer von der Staton Los Angeles , eingeschneit. In denPulman=Wagen befinden sich 22 Reisende. Das Zugpersonal beträzehn Mann. Die Zahl der in der zweiten und dritten Klasse reisendenFahrgäste ist nicht bekamnt. Es herrscht starke =Besorgnis für dasSchicsal der Eingeschlossenen. Hilfszüge sind abgesandt worden.

S gHandelsteil. Dr. Ot Fn# 95 9: Ffürden Anzeige R Meitelem :Verleger und 9. BunDrucke Ront Schaub¬ alle in, KölnRedaktion: Köln Langgasse 3 Sammelruf Mosel 3131.

Für Reise , Wanderungen—
Wochenende v 1se , herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz¬undste Chlorod Tübr u ., und die dazugehtbrige 7mit tenschntgezahnte

JEDER DSEE
EIADEEN

Ein Wagen , der sich bezahlt macht !

Mit dem 8/35 PS Favorit haben die Adlerwerke ihre bewährten Konstruktionsgrundsätze auch auf dem Gebiete der 2 Liter - Wagen zur Gelkung gebracht .
4—

Der Favorit ist ein echter Adler ! Stark , schön , zuverlässig ! . — Und wirtschaftlich ! Er
ist der Wagen des anspruchsvolleren Automobilisten , der Unterschiede sicht , — und
sie zu werten versteht . Der Adler Favorit besitzt die Attribute der Luxuswagen :
hudraulische Vierradbremsen u . Eindruck - Zentral - Chassisschmierung . Bremsen , Fede¬
rung , Strassenlage und vor allem das Anzugsmomhent sind beim Adler Favorit eine
wahre Freude ! Er ist das ideale Fahrzeug für Stadt und Land , für Sport und Reise .
Elegant und bequem , ausdauernd und erprobt : Jokkmokk - Baden - Baden ( 6000 km
in 10 Tagen störungsfrei ) ist noch in aller Gedächtnis . — Auch Sie können jeden Tag
Ahnliches leisten — im :

GrodsSuge

Eindruck -Zentral -Chassisschmierung — Hydraulische
Vierradbremse — Stoßdämpfer an allen 4 Rädern —
Stoßstangen vorn und hinten —
Elektrischer Scheibenwischer — Eahrtrichtungsanzeiger

AIDEER AVONNT

Preiswert auf die D auer



8nab nech lüngeLpgus sech rorrchAm de Frau, unsere gu Kadten, Techter and Bchrenter

Frau Fanny Baum
geb. Jacobson.

Frankfurt Main (Park e ), den 11. August 1929
Haag, Wassenaar, Amsterdamn.

Für die Hinterbliebenen:
André Baum
Louise Jacobson
Dora Baum

Siegfried Baum
Ruth Baum
Hermann Jacobson.

Stille statt.ie BeerdigunendenVon Blumen en wir absuschen.#

wurde mein lieber Mann, unser guterin der Frühe des 9. AugastSvater, Bruder und Onke
Apotheker

Friedrich Gustke
von langem , schwerem Beiden durch einen sanften Tod erlöst.

Opladen and Mayen, den 12. August 1929.
Helene Gustke geb. Toeller

Irene Werner ; Ph. Werner, Pfarrer
Martha Gustke

Helene Brauneck; Th. Brauneck, Plarrer
und 4 Enkelkinder.

in a des lieben Ver un un chren.Ner8655de ertoigt die Beisetzung heute u.

Statt jeder besondern Anzeige .
Heute früh entschlief sanft unsere geliebte

Mutter und Großmutter

Frau Berta Levi
geb. Tiefenthal
im 77. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Lina lsrael geb. Levi

Arthur Lievers
Ernst Levi

Hugo Israel
Margaret Lievers geb. Cahn

Hete Levi geb. Alsberg
und 5 Enkelkinder.

Köln, Bonn, Wiesbaden, 10. August 1929.
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issen-Rüttenscheid ,
am 9. August 1929.
Der Standes¬

beamte.

Westfälisch - Anhaltische

Sprengstoff - Actien - Gesellschaft

Chemische Fabriken , Berlin
Bezugsangebot von RM 2000 000

neuen Aktien.
n der Generalversammlung unsrer Gesellscheit nom

00 000126. Juni 1929 ist die Ausgabe von nom. B
neuen Aktien, eingeteilt in Stü den

mit Gewirer je nom. Rüt 10lautende Aktien ül des DEblsJanuar 1929,ung en ut 9eg.gesetzliche Bezugsrecht der AktionsbaSschlosseworden. Die neuen Aktien sind v#derien worden miDeutschen Bank über
sie den Inhabe r alten Aktien unsrer

Rid anmüdbelenSaehaeit au90 urchführung der Kapitalerhöhungdieingetragen ist, forderndas Handelsregist
Aktionäre unsrer Gesellschaft auf, ihr Bezugsrecht unter
folgenden Bedingungen geltend zu machen:

1. T Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Aus¬schlusses
bis zum 18. September 1929 (einschließlich )

bei der Deutschen Bank in Berlin und ihren Nieder¬
lassungen in Düsseldorf , Essen und Köln

Ilwährend der üblichen Geschälftsstunden auszuüben.
Bei der Anmeldung des Bezugsrechts sind di

Mäntel der alten Aktien nach der Nummerni seOF
wofür die beilet mit einem Anmeldesch

erhältlichen Formulare zu verwenden sind, einzureich
Bezug d neuen Aktien erfolgt provisionsfrei,De

an den Schaltern der Bezugssofern die alten Al 5Gellen eingereicht andernfalls wird die übliche
Bezugsprovision berechne

3. Auf je nom. RM 4000 alte Aktien kann je ein
Uneue Aktie über nom. RM 1000 zum Kurs von 10

nasatzsteuerfrebezogen werden. Bebö: ussrechs<space>si nd<space>25%<space>bei<space>Aus <space> ne desZu
am 31. Dezemberun die restlichen 7

bei derjenigen Stelle, bei d. das Bezugsrecht19:
Isgeübt wird, einzuzahlen. Die Einzahlung der zweite

h vor dem genanntenlate kann au e
lieZinsve g für die vorzeitige

Ssat. Für: erspätet eingehen er9% Zinsen belastet. Dauert chaftst uns htist.s einen Monat , se
über die entsprechenden neuen Aktien gegen Erstatt

lungen, ohne Zins¬der bereits auf sie geleisteteEinz
vergütung , anderweitig zu verfügen

Aktien, für die das Bezugsrecht geltend gemach
rechenden Stempelworden ist, werden mit einemtrückgegeb Die Ei alungen werden auene dem Anmeldeiormular haftenden Ouittungs¬dem a

bschnitt be heinigt .
Die Aushändigung der neuen Aktienurkunder

ng gegen Rückgabeerfolgt baldmöglichst nach V zar ttungen bei der¬rteilten, nicht übertrag 96welche die Quittunsnigen 8 # 0 5Prüfung der Legitimation des Vorz ungen
sind die Stellen berechtigt, aber nicht verptlicht

Deutscher
Schäferhund

SOR
6 810 en

Pran OtOio
Wiesemang

Lenneper Str. 91. I.

Die Verlobung
meiner Tochter Lisi mit Herrn
ReinholdVollmann gebe

ich bekannt

Frau Elisabeth Wilke

Iserlohn, 12. August 1929

Meine Verlobung
mit Präulein

Lisi Wilke
Tochter des verstorbenen Herrn
Gustav Wilke jr. und seiner
Frau Gemahlin Blisabeth geb.
Kellerhoff , beehre ich mich

anzuzeigen
Reinhold Vollmann
Iserlohn, 12. August 1929

Ihre heute vollsogene
Eheschlie 8

ellzen sich enans
KarlAnton Freiherr von Plettenberg Mehrum
Troßherz . Oldenb. Kammerherr, Königl. Preuß. Rittm. ap; D.
Clara Freifrau von Plettenberg Mehrum

verw. Wendelstadt geb. Pfeiter
Köln-Braunsfeld , Hültzstraße 10, den 12. August 1929

Wichtig f.
Bibliotheken !

1. Buro.
eechchne drd

Preis 820.
für 400.

493# #.#an

Berlin, den 8. August 1929. 135
Westtälisch-Anhaltische Sprengstoff-Actien-Gesellschatt

Chemische Fabriken

2. Bekanntmachung
wegen Durchführung der Fusion der

KammparnspinnereiSilbersttaße Aktiengesellschaft
zu Silberstraße bei Wiesenburg

mit der

Kammparnspinnerei Schedewitz Aktiengesellschaft
zu Sülberstraße bei Wiesenburg-Sa.

In Nr. 161 des Deutschen Reichsanzeigers von
13. Juli 1929 und in Nr. 380 der Kölnischer itung

e erste Auffo ung anvom 14. Juli1329 habe
ehemaligen Ka XT¬die Int Ak Iktiengesellschaft zu Swinnerei Silberstra

bei nburg zum Umtausch ihrer Aktien in sol
unsrer Gesellschaft erlassen.

er den Umtausch sowie über dieDie Einzelheit
n bei derDurchführung de

Deutschen Bank Filiale Leipzig in Leipzig
#ken0 05Bekannendie Vmialhelfchele2n erich

Der Umtäusch hat bis zum
30. Oktober d. J.

zu erfolgen. Aktien, die bis zu diesem Termin nicht
eingereicht worden sind, werden nach Maßgabe dei

esetzlichen Bestimmungen für kraftlos erklärt.
6801Silberstraße , den 9. August 1929 .

KammgarnspinnereiSchedewitz Aktiengesellschaft
Sülberstraße bei Wiesenburg

Jacobi .
chdem die Prist für den Umtausch der Aktien unserer Ge¬uundellschaft in Aktien Vaterländische

Rhenania“, Vereinigte Versicherungs-Gesellschaf¬
ten, Akti ellschaft, Elberfeld, abgelaufen ist,tienwerden die#

19 1077/1079 1543 219112194
∆ 0 Göö Soorsne 5401 5965/5971 636540

79 131277070/7073 10819 12078120.
gemäß § 219 . . B. ihrer Anteilrechte aus den Aktien und
len geleisteten Bareinzahlungen für verlustig erklärt.

Düsseldorf, den 9. August 1929.
Dusseldorfer Allgemeine

Versicherungs- Aktien- Gesellschaft .
Der Vorstand.

930
War Wen0schienen

für 0/7

Wrn

- Zylinder

Cadillae
20/80, Luxusausführung, fast
fabrikneu, für 14000 Rm. zu¬
züglich Steuer und Versicherung
weg. Wegzugs nach dem Ausland

zu verkäufen .
Angebote unter V M 3178

an die Exp. d. Bl. erbeten. (6

VTOLTNOS auf der
K trockenen Zahn¬
bürste entfernt gäh¬
rende Nahrungsreste ,
zerstört gefährliche
Keime, schützt gegen
Zahnschmerzen und
Infektion der Mund¬
höhle, —indem es den
Mund stundenlang
frisch und gesunderhält .

Versuchen Sie Koly¬
nos und Sie werden
sagen “Welches Ge¬
fühl von Reinheit in
meinem Munde! ?

tube porto¬9 Wbicbe sch die
Generalvertretung
MAX WEBER
Oberweimar, Thür.

KOLYNOS
ZAHNPASTA

Lieferauto
( Kastenwagen ¾ 1½0)

gebraucht, aber sehr gut erhalten
gegen Kasse

zu kaufengesucht .
Angebote unter R R 3343

an die Expedition d. Bl. 188
19/95 PS

neues Buick - Cubrioletsaustür
90Nachlaß zu 1000054 uen kaufe

G 3340Ale b. PG2. 905
Fescaunte woren Rachancht
1 Gespann

Gionsteld 0Fescentie, eirResescercen152474
„Stute, rialtluch gerimnimportierte Hack

SKr
Aederhon PrbtKrefeld-Königshof

rempfiehlt sich.13Pens Reioenuur
Aufkauf von Kartoffeln

für Fabriken und Großhändler .
Behn, Kritzmow

st Rostock i. MPos

2
1283·PS - Aaur - wügen

4 Zyl., elektr. Licht u. Start, mit vollkommen neu her¬
gerichteter Double-Phaethon-Karosserie , 6sitzig, Leder¬

polsterung, zu 2500 Mark zu verkaufen.
584Besichtigung jederzeit.

Vereinigte Westdeutsche Waggonfabriken
Aktiengesellschaft , Köln- Deutz.

Wir haben sofort preisgünstig miet¬
und kaufweise abzugeben :

30 fast neue eiserne Kastenselbstkipper, D.
R. . , System Krupp, 4X 900

50 desgleichen, 5,3 x 900
50 fast neue hölzerne Kastenselbstkipper,

System Krupp, 4X 900
10 Lokomotiven , neu und gebraucht, 180,

200 und 220 PS, 900 Spur
60 00Olfdm Schienen, 110—133mm hoch,
23- 33 kgm Gewicht, 40 Bockzungen¬
weichen aus vorstehenden Schienen
profilen.

Anfragen direkt aus Unternehmerkreisen erbeten. (397
F. C. Glaser &amp; R. Pflaum, Düsseldorf

Schadowstraße 18.
Fernsprecher : Orts- und Schnellverkehr 12747

Fernverkehr 10537.

An- u. Verk. v.
JUWELEN

Ihren, GoldKeliner
Seano Al. 655

LUMINTUM

SILUMIN
SpezialloglerungLN

Sand oder Kokillenguß
unbleone und Nondelle A0ffodto undAluminlommtet

Meschede
HONSEL- WERKEA . - . , (auhr).

FEURASERGESEE
zud imnner er¬

AlVorid ' s Record Weltrekord

Kereet

beinahe

KRETUUG

Daily Sale

As Britain’s National Newspaper with the largest
certified daily net sale of any newspaper on earth,
The Dafh Mail has its readers in every city, town
and village in England , Scotland , Ireland and Wales.
Read by the nation — it sells to the nation — repre¬
senting a complete national advertising campaign to
the German manufacturer secking a national demand
for his goods in the British market.

What three great

advertisung Agencies

think of the

Dailn Mail

Auflage

Die Daih Mail ist die englische National-Zeitung.
Sie hat die größte beglaubigte tägliche Verkaufsziffer
aller Zeitungen der Welt. Dait Mail wird in allen
größeren und kleineren Städten und Dörfern Eng¬
lands , Schottlands, Irlands und Wales gelesen. Sie
wird vom englischen Volk gelesen, sie spricht zum
englischen Volk — so wird sie zum Träger von
Anzeigen- Campagnen über ganz Groß-Britannien
für den deutschen Fabrikanten, der auf diesem Markt
eine allgemeine Nachfrage für seine Artikel hervor¬
rufen will.

Was denken drei

große

Reklameagenturen

über die

Baily Mail

From Mr. George S. Carter, London, Managing Director,
Rudolf Mosse Ltd., London and Berlin.
In no other country in the World is there the counter¬

part of the English Daily Mail. It is the Nation' s
newpaper, reaching practically 2,000,000 familie
every day in every town and village in Britain.
This agency has used the Daily Mail in many im¬
portant campaigns on behalf of its clients, as adver¬
tising in the Daily Mail is just as effective in se¬
curing trade orders as itts in creating public demand .
In fact, such is the importance and power and circu¬
lation of the Daily Mail, it is possible to build
up national demand and national distribution using
this great advertising medium exclusively.

From Mr. Gordon C. Ralston , Director, Leper House
Advertising Service Ltd.
It occurs to me that it might be difficult for Manu¬
facturers and Advertisers in Germany to visualise :
national newspaper, such as the Daity Mail, with
a certified net sale extending to every town and
village in this country . Through the Daily Mail
the manufacturer can sell his goods to the British
nation as a whole . Similarly, the widest possible
distribution among the retail shopkeepers is also
ensured .
In the campaigns of at least 30 of our clients, and
amongst these such well known lines as Sunlight
and Lux, we have had ample proof that the enor¬
mous selling power of the Daily Mail is felt in all
parts of England, Scotland, Ireland and Wales. The
Daihy Mail is a first, choice when making up lists
of media in all important campaigns conducted By
this organisation .

From Sir William Crauford , Managing Director , W. S.
Crawford Ltd., London and Berlin WSS, Potsdamer
Strasse 111.
Whenever German manufacturers consult us about
the British market the point we always emphasiz
is thst The Daily Mail is a national advertising
medium , covering every town and every district in
Great Britain and Ireland.
We tell them, for we ourselves have proved it in
many successful campaigns, that advertising in The
Datly Mail, which reaches nearly 2,000,000 Eritish
families, the shopkeepers as well, has an enormous
nation-wide effect on sales and distribution .
In other words , it is possible for any leading German
manufacturer to secure a nation-wide demand for
his product in Britain using only The Daily Mail.

Mr. George S. Carter. London, Managing Director , Rudolf
Mosse Lid., Berlin und London:
Nirgends in der Welt findet man ein Gegenstück
zur englischen Daily Mail. Sie ist die Zeitung des
englischen Volkes . Sie findet täglich Eingang in fast
zwei Millionen Familien in jeder Stadt und jedem
Dorf Groß-Britanniens.
Unsere Agentur hat für ihre Kunden bei vielen be¬
deutenden Werbefeldzügen die Daily Mail benutzt ,
da wir fanden, daß Propaganda in der Daily Mail
bei der Suche nach Aufträ en des Handels wie bei
der Schaffung einer Publikumsnachfrage gleich wir

die Werbekraft undkungskräft s jst. Die Bedeutzung
ü säc146 man h0oc+

annien ausct ließlich darch die Benatzung dieses
wichtigen Werbemediums erreichen kann.

Mr. Gordon C. Ralston, Director , Lever House Adver¬
tising Service Ltd., Berlin und London :
ich glaube, daß es für deutsche Fabrikanten und
deutsche Werbefachleute einigermaßen schwierig ist.
sich eine so algemein verbreitete Zeitung vorzu
stellen , die wie die Daily Mail beglaubigterweise
in jeder Stadt und jedem Dorf dieses Landes gelesen
wird. Durch die Anzeigenspalten der Daily Mail
kann der Fabrikant seine Artikel der ganzen eng¬
lischen Nation anbieten ; ebenso ist die größtmög.
liche Verbreitung unter den Einzelhändlern gesichert.
Die ungeheure Werbekraft der Daily Mail erstreckt

ich auf alle Teile Englands, Schottlands, Irlands und
Wales; bei Werbefeldzügen für mindestens dreißig
unserer Kunden, darunter für so gut bekannte Artikel
wie Sunlight und Lux, haben wir reichlich Beweise
dafür gesammelt. Bei der Auswahl der Insertions
organe für alle wichtigen Werbefeldzüge, die unsere
Organisation durchgeführt hat, sicht die Daily Mail
an erster Stelle.

ford Lid., Berlin W 35, Potsdamer Str. 111 und London :
Immer, wenn uns deutsche Fabrikanten wegen desenglischen Marktes um Kat fragen, befonen wir, daß
die Daily Mail ein Werbemedium für Groß-Britannien
ist, das tatsächlich jede Stadt und jeden Bezirk Groß¬Britanniens und Irlands erfaße
Anzeigen in der Daily Mail üben auf den Verkauf,sowohl an den Einzelhandel wie an das Publikum,
eine ungeheure Wirkung in ganz Groß-Britannien aus.Denn diese Zeitung erfaßt fast zwei MillionenenglischeFamilien sowie den Einzelhandel. Wir können diesguten Gewissens sagen, da wir es bei vielen erfolg¬reichen Feldzügen selbst erprobt haben.
Es ist, mit andern Worten, für jeden führenden deut¬
schen Fabrikanten möglich, in ganz Groß-Britannieneine Nachfrage für seinen Artikel zu schaffen — aus¬schließlich durch Benutzung der Daily Maill

in itself a complete national

advertising campaign in Great Britain

Ein Werbefeldzug — ausschließlich

in der Daily Mail

erfaßt ganz Groß - Britannien

NORTHCLIFFE HOUSE, LONDON , E. C. 4. ENGLAND
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Die russischen Manganerzpläne
Russische Hoffnungen — Auswirkungen am Weltmarkt

1) In dem Fünfjahresplan findet such der russische Manganerz¬
bergbau bi ndere Beachtung. Die Russen haben durchaus die Ab¬

cht,. ihre Manganerzförderung sowohl in Südrußland. also im Gebiet
von Nikopol, als auch im Kaukasus sehr stark zu entwickeln. Von
besonderm Interesse ist für uns vor allem die Entwicklu des kau¬kasischen Bergbaus, denn die dort erzielte Förderur derAuskuhr dienen, während die Nikopolerze im wesentlichen den wesentlich stiller geworBedarf Rußlands selbst decken sollen.

Die Russen haben nun die Absicht, in den Ausbau ihrer Mangan¬erzgruben im Laufe der nächsten 5 Jahre einen Befrag v 25 M4Rubel hineinzustecken . Dieser F soll vo lem der tech¬und Trannische FörderungsVerbesserung der
anlagen dienen, die nach Angabe von russischer Seite von denfrühern amerikanischen Konzessionär in einem besonders verwahr¬
losten Zustand zurückgelassen worden sind. Man will die Tschiau 1 Erz¬-Gruben dadurch leistungslähiger machen , daß man

wäschen großen Umlangs einrichtet daß man die Sortierung de
Erze nach bestimmten neu kestzusetzenden Standardmarken vornimr
und daß man fernerhin den Transport von Tschiatury nach demasegeradeHafen Poti wesentlich verbesser hat ja

# 0 In seinem Ver¬Beziehung bestinnie Verpflichtu
# 50 Zelsweis die Vorschr daftrag mit den Rosen befand sich beis

hmalspurbahn , die bisher dieinnerhalb eine bestimmten Zeit di
Poti darstellte , in eine NormalspuVerbindung vo Tschiatury nac

Be scheint . als ob er auch dieser Ver¬bahn umzuwandeln hät95 lenn die Russen klagen dsei.pflichtung nicht nachgek 1005gen in einem besonders tdas gerade die Transporteinrich
zären, was wohl kaum der Fall wäre wenn der ameri.Zustande Bahnlin gebaut hätte. Man wikanische Konzessionär die n

er Erze im Hafer ti. Gie heute n0s deernerhin die Verladt modernen Erzverladebdie Anlage veHand geschicht, dur
mechanisieren und verbilligen. Der Grubenbetrieb selbst , soll durch
den Ankauf moderner Schrämmaschinen verbessert und verbilligt
werden.

Nun mögen die Russen auch in diesem Programm sehr viel weiter¬
ihnen dies im Lauf der Praxis möglich sein wird. Sicher* werden, um dieiel daß sie alle Anstrengungenst aber

Tschiatury auf ein möglichst großes Maß znFörderung
ringen , wobei sie sich in bezus auf die AbsatzmöglichkeitederWeltmarkt durchaus optimistisch zeigen. Sie sehen nämlich von 2¬

aus, daß allein die internationale Siahlindustrie ihren Ver¬Erwart¬ rund 307 steigern werde .n Laufe der nächsten 5 Jahrebrauch
Han rechnet im allgemeinen, daß der Verbrauch der Stah

1.an Manganerzen sich auf 25 der erzeusten Stahlmenge
Die Stahweltproduktion hat im vergangenen Jahr etwa 107 Millionen
Konnen betragen gegen etwa 75 Millionen Tont im jahre 91

ne der Weiten nun damit, daß die StaheDie Russen rech
m Tempo weitersteigen werde und kommemindestens in 991933 auf eine internationale Stahlerzeugung vonfür das Jahr

Millionen Tonnen. Unter dieser Voraussetzung gauben sie ihre
Mehrförderung an Manganerzen glatt absetzen zu können , besonders
aber dann, wenn ihrer Erwartung entsprechend die indischen
Gruben durch ein Nachlassen der Wertigkeit ihrer Erze nur n

Altnismäßig schwache Wettbewerber bleiben könnten Ob diesever20 chen Hoffnungen sich verwirklichen werden ist zweifelhaft B4
ist dies um s0 mehr. als ja gerade ein neuer sehr starker Wettbe

schen Produktion am Marktin Gestat der südaf
erscheinen droht. Wir sen uns jedenfalls auf einen sehrjebhaften Preiskampf am Manganerzmarkt gefaßt machen

das kann der deutschen Industrie , die ja im wesentlichen
Verbraucherinteressen hat, nur recht sein.

Ruhige Eisenmärkte im Ausland

Noch keine Konvention in der sächsischen Preßglasindustrie.
Wie wir aus Fachkreisen hören. ist die angestrebte Konvention der
sächsischen Preßglasindustrie bis jetzt nicht zustandegekommen . 0 ie noch schwebenden Verhandlungen zu einer

igung foh den, scheint zweilelhaft . um so mehr als einige
groden Preßslaserzeger. zum Beispiel die Adierhütten in

Penig-Görlitz, sich ablehnend verhalten . Auch von Brockwitzist es bisher fraglich, ob es sich der Konvention anschließen wird.
*) Errichtung einer Graphitbörse in Kolombe. (Auch für

Deutschland von Interesse . ) Der Ceylon - Graphitkar - Graphitist in den letzten Jahren durch den M bie 9n Hir oduktziemlich stark in den rerund ged.
Cevlon hat im Jahre 1913 beinahe 20 000t. im Jahre 1928 jed

KK 8eitem nicht mehr die Hälfte dieser Menge betrahat sich die Erzeug er derMadaras80 er Verbrauchsrückeehr als verdoppel9elitGer phiten darauf zurückzuführen daß der Bedarfdie #rstellung von Graphit ntlich nachgelassIn wes
Gevion -Graphit kam abe für ganz besondersin FragDie Grubenbesitzer auf Ceylon machen nunmehr alle Anst naung

um die Absatzlage für das von ihnen geförderte Material zu ver¬bessern. Abgesehen davon , daß bei der Regierung eine Ermäßigungder Frachten für das geförderte Majerial einerseits und anderseit
für die Grubenhölzer und Brennstofle beantragt worden ist. ist mannunmehr auch dazu übergegangen, bei der Handelskammer zu Ko¬lombo eine Graphitbörse einzurichten , welche zunächste all
14 Tage zum Handel geöffnet sein wird und den Gruben Gelegenheidazu geben soll. ihr Material leichter bisher abzusetzen . Esnoch nicht ganz sicher ob man in die Börse das Mater au

1et sedeauf Termin wird handeln können. Die Einrichtufür den deutschen Handel von Interesse, der 2 er Ka1in de
Material aus Oesterreich, der Tschechoslowakei und

kar einführt, aber doch aus Ceylon noch etwa 102 unsersEinfuhr¬
darts deckt, der sich im vergangenen Jahr auf rund 22 000t be¬haulen hat.
(D Errichtung eines kanadischen St: stoftwerks. Die Consoli¬Oration of Canadsdated Minins and Smeitingt

sicht im Begriff in Trail in der Provinz Britisch-Columbien ein Luft¬
einem Kapitalaufwand von etwa 7,5 Mill.stickstoffwerk für den Betrieb der Anlage erforderlichezu errichten .Dolle

in eignes Kaftwerk geliefert werden . Eche Kraft wird durchRestires:.
zwei Jahren in Betrieb kommenheißt, daß die Anlage in uns

arbeiten wird, ist noch nichtwerde. Nach weichem Verlahrer
bekannt. Der große kanadische Hüttenkonzern unierhält in Trail

nkelektrolysen, Ge¬schon seit Jahren sehr große Hüttenwerke.
winnungsanlagen für alle möslichen Nebenerzeugnisund ist in
der letzten Zeit zu einem immer bedeutungsvollern Faktor der inter¬
nationalen Metallwirtschaft geworden.

* J. P. Kuhlen &amp; Söhne Weberei .- ., Rheydt. Das Unternehmen
schließt -s Geschäftsjahr 1928 bei 855 054 2 14h) Aut Bingehrnegst vor836083 (208 790) Rül Aussaben mit einem Ver

7 .486) RiK ander¬ab. In der Bilanz sind Gläubiger mit 746507 (8
seits Schuldner und Banken mit 559 113 (57266) Rül verzeichnet .
Vorräte stellen sich auf 362 777 (475 99) Hlk.

ve-Rauschildl-Werk . -G. (043 Mill . RA Verlust bei
a .) Pas Geschäftsjahr 1628 schließt.50 M I. RM Aktienka von Werkzeugen für die Meiallindustrie)ndie Gesellst t (Fabrikationmit einem Verlust von 432 947 Rif bei einer Aktienkapital von

Itung macht daher Mitteilung nach s 2401506000 RIL Die Ver
bilanz und zur vollständigeZur Deckung der aus ewiesenen Un

Konsolidierung der Gesel schaft sollen von seiten eines GrouallektbomürVeluta6000 RM Vorzugsaktien und 10000 RM Stammaktien fra
200 R1zur Vertügung gesielt vorien sain Die verdleibenden.

IS ie P escmerheche nd dasStammaktien werden im 18 deStammkapital unter Auseru .hluß des gesetzlichen Bezugere,
Aktionäre sodann um 230000 Ruf auf 800000 Rüf erhöht verden.

* Glas- und Metallwerk Dermbach. Nachdem es nicht gelungen ist.
Glas - und Metallwerke .-Gdie in Konkurs gerater

chalten „und der Inbetriebsetzung wiederin Dermbach zi Firm:r gcsamte Gerde dergewvinnen, wu Srochetäude- und abrikPe versteigert.Gohr ue Amtsgericht StadtlengsteldtDer Rähne (Leipzie) erwarb das Werk einschliehlich 4
Ließenschaf und Sied unsshäuser für den Freis von 95000 Rb,

5jährend de estliche Abha große Landbesitz vom Kreis Eisenach
erworben wurde.

9 Be nowerke . - . , Marburg. Das bisherige VorstandemitdliedMrerior Wunsch von d.chünemann - Hofer ist auf seinenLeitung der Bebringwerke .- G. zurücksetreien Als Nachfoger wurde
Fabrikdirektor Wilhelm R. Mann (Köin-Marienburg) zum ordent¬
lichen Vorstandsmitglied bestellt .

7 Niederdentsche Kalk- und Zementwerke .- G. in Alen I. V
suf der Tagesordntung der stehl u. a auch Be¬

V. am 4. Sepschlublsssung obe Festselzung einer Inischädiguns an den Haupl
gläubiger der Gesellschaft für Hergabe der notwendigen Mittel zur
Aufrechterha tung des Besitzes , ferner Ermächtguns des AufsichtsPreiserats, die Liegenschaften der Gesellschaft nebst Zubehör zu
von mindestens 300000 RM durch den Vorstand der Gesellschaft Ver¬
kaufen zu lassen.

□ Brandenburgische Elektrizitäts -, Gag. und Wasserwerke . -4.
Berlin. Die - V. setzte die Dividende auf 7½ fest. Die zur Ueber¬
nahme d- Continentalen Wasser - und Gas - Werke
. -G. erforderlichen .35 Mill . R Aktien sind erst ab 1. April 19:

diridendenberechtigt . Die Abgabe elektrischer Arbeit hat sich im
Berichtsjahr von rund 12 Mill. Kw. im Vorjahr auf rund 12.5 Mill.

ues laufende Jahr ein gleichesKw. erhöht Man hofft auch 10
Ergebnis wie im Vorjahr erzielen zu können . In der Bilanz erscheinen

RMA): Elektrizitätswerke mit .92nach der Verschmelzung (in Mi
Wasserwerke mit .62, Schuldner .74. Bankschulden .49, Gläubiger

.93. Die durch die Fusion erhaltene Beteiligung an der Gasfern¬
Saargebiet ist gegen Ende des Berichtsjahrsversorguns ieee lreise abgestoßen. Der Kaufpreis, der imzu einem an

st zum Teil zur Tilgung der Bank¬lufenden Jahr voll een 928 bleibt ein Reingewinn vonSchulden verwandt
.28 Mill. Rif. Die Einführung der Aktien an der Börse ist beab¬sichlig

* Wärttembergische Lederwerke Paul Michselis G. m. b. . ,Vahingen. Tn Zahlungsschvieriskeiten . ) Die GeselGläubiger laut Schulschaft hat ihne nd Leder auf deDen
Werten. 320. Aus, nach Stuttgart zusammenbernfer

; den Warenvoräten mit 440 000 RM. Außensfänden mit 825000
obilien sowie MaschinenRöf urd den Im Ein¬ gen m

u. stehen Verbindlichkeiten398 000 RM zus in Höbewobei die Bankfor1 Mill . Rüt gegenut en 271 000 RA b
#7 000 Küf Akzepte 84.000 Rüf buchmäbige For¬tragen, wo 45 und ähnliche orderungen von an¬derungen . nen. Lieferanfen und Baninähernd 50000 Rlf ko en 81

weitschendem Umiang gesichert . Die Gesellschaft rsuch
ion herbeizuführen und empfiehlt hierfn.außergerichtliche Liqui95Jeldmittel seitens der Gläubiger, umdie Gewährung neu

lie noch in Arbeit befindlichen Häute aufarbeilen zu können. Im
Bbhrigen ersucht sie um einen Zahlungsaufsch ub von neun
Monaten.

() Schweiserischer Bankiertag. Die diesjährige . -V. der Schwaf .ist am1zerischen Bankiervereini September ir
Zermatt. Eine Ansahl interessanter Variräge ist bereits ansekündigt .

Englische Eisenmärkte
Abnehmender Roheisenbedart — Zunehmender Wettkampf
des Festlandes — Uneinheitliche Nachfrage für Fertigstahl

London , 12. August.
Mit Beginn der Ferienzeit ist das Geschäft am Roheis

en, doch bleiben die Bestände Oleve
orten weiterbinan der app. Die Hütten sind für romp10n 418lieferung gänzlich und für eptemberlieferun 14 ge

isen dieimen ausverkauft , doch dringt in AbnehrBad,anen nan mit wätern Bedaris warien kanfRee chenderDie Handler sblick ichtssüber den iger zuverAuck Wochen die Um¬Midland-Robeisen waren in den letzier .zentlich geringer, s0 das sich deSätz der Cleve¬Ender und r. hire Sorten im B inshamecolngesprochtGebiet nicht 80 au gezeigt hat. Auch festländische War
findet kaum Beachtung. In Forkshireist Roheisen weiterhin knapriten sind teilweise bis in d Spätherbst hinein ausve ault,4905Schmeideeisen ist leicht erhältlich. Im schottische

Istriegebiet hat die Roheisenzujuhr abgenommen. d allseitigigdekhaltend gekauft wird; nur die Sorten, die in Stahl¬
Farbeitung sehen, werden auf spätere LieferunaüchweiteRauft. In Schmelzereiroh das Gi 8. Fesift rücklä∆ 0ländische Ware wurde unveränderien Preisen ansseboten.silikonha Sorten dürften zusehends Aufträge nach dem Fest¬9erdenland gele

ch in Hämztitrohe ! en haben im Cimberlander Distri
ch nachgels Vielerorts rmestu net man mit einen

kgang d und warnt davo weitere Hochöfen anzublsias laufende Ausbr . 95sind die Hütten bis auf Jahres9105ssetzt doch bezie die umliegende Indrstrie infolge ve
shiedener Stillegungen weniger Ware. An Ostküstek n 01hämatiterzeschmelzenden Werke über di. unvorteilhafte 10

letzten Woc urden zwei peitere Hochsn de be 8.meizen diese ezialsorten. Mit dem Schwindedoch sc
tände zweiter Hand besteht für die Hülten die Möglichkeit, die
lindestpreise demnächst etwas hinaufzusetzen . Die einheimisch

wung an Knup peln sehl bei guter Besetzz r meistenWerke befriedisend ab. In Platinen ist die Lage günsa zu rückläufigen Preisen die verfügbaren Aufträge zusehends ins
Ausland gehen.

Rent
G. fl. B. RoheisenGerelander 71 72e 60.2)a. Ar 4 56e 75# prei . s∆ 25 Se
Stabeigen 452 9**

esisen ! P . :Wiakeen :Lascherr 88122Peplaten
sche 108 95lech.

Peisiekt se Kate chan Hacteh) —. — Wesgggb) , Vedck=Bessalst ,
Austahrpreig:— 72 455 85Schiftepiate

Kesseiplatten : : :
lecheBandelse 92 10538 15.

(t. e. b. Antwerpen)
Kehoge ** 4S 19-52 7. 18a-4 E 19.sen 84 5s 152 64. 47. 6495 ∆ 05Platen Cite 76 englischer Ware 18905 bie 12, 8a Thourabhevon. “s Frei Werk in geWae sam Umkreia.
Die Stahlwerke an der Nordsee klagen über schleppenden Auf¬

d stärkern Auslandwettbewerb.trasseingan der Tat soll fürwisse un ende Werke Ware am Festland gekauft worden
En CASHEre wirch Bausahl recht befrie ind bez#∆ 0in 1. sgen. Auch∆ 95Kessel- und Ge ellplatten sowie blankeSchinendatnden Industrie a alle

∆ 5Nar geites Auch hier ist zun¬ekhaltene der Festlandwet¬bürerbewerb zu ve ie Stahlwerke in Staf hire haben wenigAufträge in Händen. Auch Bau: ah1 schl re leppend atcht scleichte Bleche dagegen befriedigend. In biank Stahl hat diechfrage wesentlich zugenommenm Die Frankenländer unter tensehr stark in Bandeisen . In Schottla d liegt das nättm Stäben und Walzstahl ruhig, dagegen finden lehhafteUmsätze in groben Biechen stal nur in den gröbsten Sorten
sind die Walzwerke nicht vollauf beschäftigt.Weißblechmarkt ist Aulberst rubig. Die Waliser. Werke bleibenrestios auf 14 Tage geschlosm. Bei Außerst geringen Umsätzen istder Konventionspreis von 188 3d je Kiste vereinzelt um 1½d unter¬boten worden. Der Binnenbedarf ist verhältnismäßig günstiger alsdie Nachtrage für den Export.

Französischer Eisenmarkt
Porsenrahe ## ehet huet .Infolge der Ferienzeit ist die Geschäftstätigkkeit stark eingeschrund andre wichlige Beschlüsse werden bis n:Anderun155 So ler von uns sons9 45veröfientlichen mo schen reicht seit langer Zeitkeinerlei Veränderung fest. ellen. (Da dmma reiseert sind, schen wir diesmal von einer Veröflentlichung derUebersicht ab.

zösische Eisenindustrie ist nicht ganz ohne Sorgen in die∆ 95Ferie ingen. Der Verkauf nach dem Au and nimm. 3stchungsoredie G sich fortschreitend Weltmarkt¬nähern. Die Rohe ausfuhr im erstel Halbiahr ist gege
iche Vorjahrszeit von 299 000t auf 2. „also um rund 15gen. Da die Erzeugung von 4 998 000zurücksess auf 5 184aber der Inlandabsa m .67 zusenommen. Am915 mmark st man überhaupt 2:versichtlich da der englischeWettbewerb inlolge der kürzichen Preiserhé neen für britischeRoheisen vorläufi usgeschaltet ist und r Lieferung∆ 95zuf die alten Ab¬ sse erlolgen. Ueber die Möglichkeil und Zweck¬mäßigkeit einer Heraufseizung der I. zösischen Roheisenpreise inerbst gehen die Meinungen auseinander Man scheint im Ausenblickcher für eine Beibehaltung der gegenwärtigen Preise zu sein.

Auch die Auskuhr von u n 0 a beisalbzeugu gins von1281 000t auf 1 111 000t zurück, also u. rund 137 der Inlandabsatzhob sich aber um rund .57 Auch in der gegenwärtigen Feriefbleibt dieser befriedigend, wenn auch der Abschus neuer Ffeschäftenachgelassen hat. Die Werke bleiben auf sc Itzungsweise 2 Monatbeschäftist. Was die Preis der Walzwerksserzeugnisse anseht.
verden bei bedeutenden Abschlüssen zwar Fleine Zuseständnisse in
Ausmaß von etwa 20fr die Tonne gemacht. Es dürfte sich aber dab¬
sdiglich um eine Saisonerscheinung handeln. Von den einzeiner

Sorten hat die Nachtra f0rch Stabeisen etwas nachselasser
im Bausewerbe gebrauchten Sorten bleibt sie aber normal. Die Ver¬
tagung der Bi dunz des Blechkontors hat die besonnene Erholung des
Blechmarkts wieder beeinträchtigt, und die in der leizten Aufstellung andre, obn
senannten Grundpreise werden gelegentlich unterschritten .

Der

Belgischer Eisenmarkt
Preisstabilisation — Anfänge einer Besserung

* Brüssel, 12. August.
Preisrückgang am belgischen Eisenausfuhrmarkt haseit unserm letzten Monatsbericht ein ziemlich rasches Tempo ange¬
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nommen. Der Schwächezusiand für Halberzeugnisse dehnte sich aurauf den übrigen Eisenmarkt aus und rief einen scharfen Wettbewerbunter der weiterverarbeilenden Eisenindustrie hervor Das Geschäftrurde zusehends stiller , während sich der Preisdruck durch di.erbraucher weiter verschärfte . Man nennt Abschlüsse, die unler
ssen Verhältnissen zu außergewöhnlich niedrigen Preisen zustandkamen. Die Lage war bis zu einen gewissen Grade 3o gespannt, daein Teil der Werke Einschränkungi gsma ßnahmen in Erwägung zog. Deetwa 14 Tage währende be ahe vollständige Geschäftsstilsland hatteeine empfindliche Verringeung der Auftragsbestände zur Folge. Die

Ausfuhrfirmen , die n der Regel auf niedrige Preise halten und be¬deutende Aufiräge Händen hatten, trugen vielleicht unfreiwillig
zu der allegemeinen Zurückhaltung bei, sich letzten Endes infolgedes rascen Sinkens der Verkaufspreicesen diese selbst zu wendendrohte . Tatsächlich zog ein Teil der überseeischen Kundschaft, dereSelbstkosten im Verhältnis zum Tagespreis empfindich gestiegtwaren, seine Isträge zurück. Di Exportfirmen erlitten dadurch erehliche 1er le. Auf Grund dieser Vorgänge sahen sich die letziernPerannlaßt, mit den aus spekulativen Absichten noch zurückgehaltenenMe #en herauszukommen, wodurch de Markt ein festeres Aussehenerhiel Die Werke buchten ungefähr 40 000t Walzzeug, wovon etwa

ie Hälfte Stabeisen ist. Die vor zwei Monaten eingetretene rück¬äufiee Bewegung ist seit Anfang August zumStillsland gekommen.Die Verkaufspreise hatten in der Tat eine St erreichl , die sich be.denklich den Seitstkosten näherten, und die Werke mußten sichGewaltgegen die rückläufige Bewegung stemmen, um so mehels neueZelastungen (außer der bereits gemeldelen KohlenpreissteigerunLohnste 1 Frachterhöhung in Aussicht stehen. Auf Grund
von Besprechungen konnten die Preise stabillsiert werden. anhofft, diess auf der jetzigen Stufe wenigstens bis zu dem Augenblickhalten zu können , wo eine Belebung des Marktes, die natürlich vonedermann als dringend empft m wird, einzetreien ist. Der niedrigste∆ 95Kurssland war derienige der Woche, doch konnten sichseither die Preise behaupten. Durch die leicht zugenommene Nach¬frage he sich auch die Stimmung etwas gehoben. Man hofft, daße e Nachtrage wieder reselmäßigere Auftragseingängeent¬stehen, Ee dürlten jedoch noch einise Wochen vergehen, ehe manich ein richtiges Bil über die Lage machen kann. Um die immerhöher wendende Erze ung abzusetzen , sucht man sich n 4 5satzgebiete zu erschließen. In der leizien Zeit wendet an deindischen Gebiet ganz besondere Aufmerksamkeit zu. Eines degrößten belgischen Hüttenwerke läßt zu diesem Zweck Britisch¬indien bereisen.

Am Roheisenmarkt liegen die In- und Ausfuhrpreise unver¬dert und fest. Besondere Begebenheiter lben sich seit unsermleizten Bericht nicht zugetragen. Im Wide ich zu der leichten Be¬festigung des übrigen Eisenmarktes bleiben die Halberzeug¬nisse umstritten und schwach. Vorderhand wird auf diesem Ge¬biete eine Aenderung auch nicht erwartet, solange der beste Kundedes Marktes, En 1a n d. kein Interesse für das Geschäft biFür Szöllige u gewalzte Blöcke lauten die Forderunge 915lob Antwerpen die englische Tonne 4 K 138 (vor v. ochen66). F zöllige Blöcke 4m 153 (4e 168). für bzöllige Blöcke 4p 1.905): für Rzöllige Kndppel 5E (52 bs bis 52 5s 6d). für 2½-4zöligKndnpel 4e 168 6d bis 48 178 (53 28 b 52 3e) und für Platinen
4E 199 bis 55 (56 5s bis 54 6s), Das Ges¬häft in Handelseisen hatsich wieder leicht gebessert. Der Preis stellt sich auf bt 13s bis52 148 (5e 163).

Schwedischer Zellstoffmarkt
Fest bei geringen Umsätzen

(7) Stockholm, 9. Aug. Die wöchentlichen Umsätze auf dem Zell¬tolfmarkt belief sich während der letzten Wochen auf etwa 20 bis25 000, waren also geringer als in den vorhergegangenen. Etwa dieHältte der Abschlüsse ist für nächstes Jahr. Es versicht sich, daß
diese Kontrakte mit fortschreitender Jahreszeit immer mehr dasInteresse der Verkäufer haben. Starksulphat war weiter vonImerika gefrast; die Abschlüsse darin beliefen sich auf etwa 10.000tgöchentlicbei Preisen zwischen .45- .508 ex Dock. Der Preis für
die ande Märkte stellte sich auf 173-180 Kr. rein netto fob. hSthrtsulphit sollen die Fabriken bis anut etwa -325 für 1929 ausver¬kauft sein. Die Preis liegen dahb¬rechtfest , auch für Liefe¬rung für das nächste dahn128 2s 64.128 10 cik englischer Hafen reso..75-2808 für Nordamerika. Es soll sogar für einen größern Postenerster Marke .858 gezahlt worden sein. In leichtbleichendemSulphit waren die Umsätze Außerst gering. Die schwedischerFabriken sind hierin für dieses Jahr ausverkauft . Das Geschäft ingebleichtem Sulphit, das zeitweise auch sehr still war, wurde inletzter Zeit lebhafter Es sollen dabei bis zu .75- .808 gezahlt sein¬

Im Holzschliffmarkt war das (jeschäft wieder recht still.Mit Befriedigung wurde die Nachricht, der Northeliff - Konzerrhabe beschossen eine Zeitungspapierfabrik in der Nähe Londonsfür 60 000t Papie zu bauen, aufgenommen. Die Leistungsfähigkeitsoll später auf 100000 erhöht werden. Es ist somit eine beträchtlicheErhöhung des Verbrauchs an Holzschliff zu er rien. Die Preisestellten sich auf 110-112 Kr. netio fob Göteborg für trockene Masseund 38 38 60-38 5s eif England für nasse Masse .
∆ Belfinco (Société Financière Belge d ’Instructries &amp; ’Entreprisescolonia es S. .). Antwerpen . Mit einem Aktienkapital v 10 Mill.inken, bestehend aus 20 000 Aktien von je 500fr. wi ∆ 05□0annte Ges gegründet, die sich mit FinanzgSchäftenArf sowohl in Bele als auch in Afrika absibt. Gründer sindBer der Mutuelle Financjre et Commerciale S . , Antwerpen.neun Anlwerpener Großsemerbetreibende b v. Finanzleute. DieMutuelle Financière et Commerciale zeichnete 19 250 Aktien.

Chrysler Corporation. Detroit. Das Unternehmen hat als ersder großen Aulomobillirmen ihren Geschäftsbericht für das ersahr 192 veröffentlicht Demnach betrugen am Juni dnümelkaihenschl. des täglichen Geldes 45 055 6316 im Ver.Jeich zu 35 31:
83 des Vorial Die laufenden Vernflichtungengingen von 44 218 8 (im Vorjahr) auf 28.2673398 zurück. deReingewinn im ersten Semester sties auf 18 095:408 gegendlnur 11 690 4798 im ersten Halbjahr 1928. Aus dem Ergebnisfür 9 den Dividendenrückstellungen der Betra r0 11 4472548über esen, während im ersten albjahr 1928 für diese Zwecke nur6573 8108 übricblieber 6 6479835t wurden für die Dividendenzah¬zen des ersten Halbjahres benötigt. ss entspricht 367 des Reingewinns. Bereits während der erste Konate wurde die aerJahresdividende zu dem laufenden Satz lient und außerdemnie noch ein Extra - Drittel für Dividende zurücksestelltwerden.

Finanzanzeigen in der vorliegenden Ausgabe . Kammgarn¬innere Schedewit ; K S erstraßS 11esehburg : Bekanntmachung betr. Umtat ch der Aktien.stfälisch - Anhaltische Sprengstoffhemische Fabriken , Berlin : Bezussangebot von 2 Mill.RM neuen Aktien. — Dösseldorfer Allgemeinesieberungs - . - . : Kraftloserklärung von Aktien und derAnteilrechte .
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Uebersicht der Preise am Blechmarkt

Thomasbleche v. ½ ZollStärke u. darüb. 68 6s 0d-684**—94
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Neue wichtige Reichsgerichtsentscheidungen
Kurze Inhaltsangabe

Aus einem Wechselprotest muß klar zu erschen sein, daßeamte, der ihn aufgenommen hat, Ermittlungen nach demGeschäftslokal oder der Wohnuns des nicht angetroffenenSchuldners angestellt hat. Die Feststellung, daß der letztere an d.benen Stelle (Adresse ) kein Geschäftslokal habe oder daß eineiite Person erklärt habe die Firma des Schuldners sei aufgelöst, ge¬hierzu nicht, so daß der Protest in diesem Falle ungültig ist.(II 7 4/29 vom 18. Juni1929. )
Die durch § 5 des Genossenschaftsgesetzes vorgeschriebeneSchriftform des Genossenschaftsstatuts ist auchdann erföllt, wenn das Statut zwar nur vom Vorstand unterzeichnet,aber dem von allen Genossen unterschriebenen Grar 9 895protokoll als dauernde Anlage unmitelbar in eisebeigefügt urird, daß es mit diesem eine Einheit bildet. (11 35/29 vom21. Juni 15

Wesiche
=actchte K e. 56h.Fe

2224. Beide94
Allas iob Antwerpen die englische Tonne.
Die leichte Besserung in Form- und Stabeisen hat zwar teil¬weise geringe Fortschritte gemacht, doch ist die, Belebung noch nichts0 bedeutend, daß man daraus irgendweiche Schlüsse auf eine weilerünstigere Fortertwicklung ziehen könnte. Die Neuabschlüsse in

en sich nicht in den GStabeiseg ben zen, die erforderlich
ren, um ein flottes Geschäft sicher in Aussic zu stellen. DieLiefe mn sind entsprechen ; der Beschäftigne der Werke rechtkurz bem mnund betragen etwa zwei bis vier Wochen. In Monier.eisen hat sich die Nachfrage noch nicht wieder gehoben. Der Preisschwankt zwischen 52 128 bis 58 128 60. In Bandeis haben

sich die Absatzverhältnisse nicht gebessert, während der Ausfuhrpreis seit der Aullösung der Bandeisenkonvention schart gensunken
ist und bedeutenden Schwankungen unterworfen bleibt . Der Band¬enpreis stellt sich zurzeit auf 5e 168 bis 58 178 6d undRöhrenstreifen auf 63 3s 6d. „Das Geschäft in Walzdraht stelltauch weiterhin zufrieden. Die Preise sind diesenigen des Verbandes
loch klagt die Draht verarbeitende Industrie über ein Nachlassen deAuslandaufträge, namentlich in Drahtstiften und verzinktem DrafIn Grob- und Mittelblechen liest das Geschäft gegenüber deVormonaten viel ruhiger und in preislicher Hinsicht schwächer.

9 Feinbl sen bleiben sesucht . Die Preiss eind jedocheinheitlic hiedene Werke, die in diesem Artikel bisMonaten Lieferzeit verlangen, haben ihre Preise erhöht, währe:vohl auich nicht schlecht beschäftigt . Aufträge zu unver¬änderten Preisen buchen.

Bei der Auslegung der Satzung einer G m. b. H ist zu be¬rücksichtigen , daß die Satzung auch für die rechtlichen Beziehungender Gesellschaft zu Dritten maßgebend ist. Deshalb können fürdie Auslegung solcher Vorzänge , welche Dritte nicht kennen, nichtverwertet werden. Da aber die Auslegung eines Gesellschaftsver¬trags immer nur eine einheitliche sein kann, so gilt dies auch,soweit durch, die Satzung die Beziehungen dees einzelnen Gesell¬schalters zur G. m. h. H. 8 I werden. Vereinbarungen ein¬schränkenden oder reiternde nhelts. die nicht u der Satsungstehen, sind deshalb nichtig. (fI 491/28 vom 25. Juni 1929. )
Kurze Meldungen

Das deutsche Geschäft mit Rußland
Im ganzen rückgängig — neuerdings lebhafter

0 e und derDie Bestellungen der Berliner Rätehandeisvertretu
9 Monatenrien Organe 8stihr kontroler 163. hunt 193len sich

29 (Okto auf insge 96.9 MiIl Rubel135
der glei5 Mie Zeit des Vorjahres.sendl bel dem vor' . .Hiächi. ein Rückgang derergibt sichBes 27/8 MiII. Rubel. Besonders star war dielungen 1928Versten Halb 9. in dem Aufträgee ¬ n Höhe

Kul“Porr e835 Mill. Rubel verseen wurden gegenüber 119 125albjahr 1927128 Im dritten Quartal sind die Bestellun,rsten
hstehender Tabelle ersichtlich , wieder gestiegen (in Millaus

Rubel):

Mithin waren die Bestellungen im dritten Quartal 1928/29 um73 Mill. Rubel höher als im entsprechenden Zeitabschnitt des Vor¬jähres.
Von den Juni - Bestellungen in Höhe von 18.58 Mil.lin : Rätehandelsvertretung selballen auf die B

Rubel und auf die von ihr kontrollierten Organisationer.37 Mill. Rubel. Unter den einzelnen Abteilungen der Rätehandels¬
h der Beslellungszahl an der Spitze dievertretung stehen hinsichtlivor kurzem neu gegründe Abteilung für Einkauf von Nicht¬e1senmetal en mit 43 Mill Rubel. die Abteilung Techno¬import, mit .88 Mill . Rubel und die Landwirtshaftliche Abteilunmit .57 Mill. Rubel. Unter den kontrolliertenOrganisationersteheächlich Einkäuf 0nRubgertors mit rund 780000 Hubel (hauptggguen gerzene #Farben und andern Chemikalien) an de

Zentrossoius mit rund 240000 Rubel und der Sselskossojus mit etwa200000 Rubel.
00 Norddeutsche Zündhols . - . —Süddeutsche 2 holz . -G. Diezur Gruppe der Deutschen Zündholz , Fkaufs - . -0.

zehörenden Untergesellscatten veröffentlichen Abschluß und Bilar
für 1928. Die Norddlsche Zündhols . -G. zeigt eine kleine Ver¬minderung des Verlustvortgags aus den Vorjahren von .150 auf0 148 Mill. R9f, Auch diese, Verlust wird wieder vorgetragen.

Güdeutsche Zündholz . -G. zeigt gleichtalls eine kleineminderung . des Verlustvortrags aus dem Vorjahr, und zwar von
299 auf 296 Mill. RMl. Bei beiden Gesellschaften sind erheblich

Feile des Kapitals, nämlich .5 bzw 3 Mill. RM noch nicht ein¬
chlt. In den Aufsicht;at beider Gesellschaften sind ne862 treten Generaldirektor A. Nau und Direktor G. Widaren .eini Zehlungseinstellung im Holsgroßhandel. Die Gustav Heede.- ., Holzaroßhandlung in Kassel, hat ihre Zahlungen eingestellt .

Wie wir hören, ist diese Zahlungseinstellung auf große Ausfälledschaft in Verbindung mit dem ungünstigen Ausgangbei ihre
jesse zurückzuführen. Die Hartholz- und Schwelleneiniger Pr

schland werd¬Gungen in Nordwe von dieser Zahlungsns nicht betroffen. In dieser Branche ist es seit längerer Zeitdurchaus zuversichtliceschäftlich ruhig, aber sich die am
beteilisten Firmen gefacsschäftBuchenrundho . de in Nordwest¬

deutschland im Rundholzeinkauf außergewöhnlichzurückhaltend
Fährend der ganzen Einkaufszeit verhalten haben. Die Ve indlich¬

bei der Heede . -G. werden zuverlässig mit 800 000 RMint.
Dividendenvorschlag: Norddeutsche Hochsee¬

tischerei . -G. 10% (296) Dividende.

Genossenschaftsrationalisierung in Baden
Grundsätzliche Verständigung der Beteiligten

Die Verhandlungen, die über die Rationalisierung des länd¬lichen Genossenschaflswesens in Baden in enser Föhlungnahmmit dem Reichsernährungsminister bei der Preußischen Zenir¬flekasse geführt worden sind, haben am 1. Augustrundsätzlichen Verständ ung zwischen deSsisen m Abschlus gefunder Die er länd¬lichen Gen schaftsorsanisation mit dem Sitz inn Pi underjenigen mit dem Sitz in Karlsruhe wind vorbehalt 85Zustimmung der zuständigen Oigane zum 1. Oktober d. J. ersgDer genossenschaftliche Einheitsverband in Baden wirdd deNamen Verband landwirtsch stlieber Gen Se0chaften für Baden , e. V gen. Die Badische Land.wirtschaftsbank . e. G. m. b. . , Karlsruhe, und die BadiscBauernbank. e. (1. m. b . , Freiburg, werden in de BAdiseLandwirtschaftsbank - Bauernba nk n. bsenschaft.Karisrühe die Bedische andy Meugeung -Abele, Genohen.b. H. Karlsrube, und die Zentral -Be:
schaft des Badischen Bauernvereins, Preiburs, in der Badischenlandw . Zentralgenossenschalt , e. G. m. b. . ,Karlsruhe , zusammengelegt.

Um den Zusammenschinß zu ermöslichen bat die P usen¬kasse im Einverständnis mit dem Reichsernährungsminister erheb¬
liche Zuschuss zu den Kosten der Sanierung und Rational

m Zuszierung menschlus beteiligten Orga lionen geleisDiese . Gschüsse stellt sie zunächst aus eign Mitteln dereDie Verrechnung im Rahmen der genossenschalten Gesamtrationalisierung deren Finanzierung neben der Preußenkasdis Reicheregiel mite dem bekannten 25-Mil. -Fonds und d.Rentenbank -Kreditanstalt mit den von ihr in Aussicht gestelltlenBeträgen mitwirken, bleibt vorbehalten .

*(0 Dio Berliner Börsenemissionen im Juli 1929. Die Zulassungevon Wertpapieren an der Berliner Börse ware. uch im Juli nerbeblich . Zum Börsenhandel wurdeneu zuge 593 Mif. Rüt Stagt3Stadt- und Provinzialanlei 105n. 97.Plandbrieke und Schulsverschreibungen . (darunier 52.1 Mil)
I1. RM4 Aindungs- und Liquidationspfandbriefe ) sowie 14962 000 HRuf Aktieater den Aktienzulassungen befanden sich 36.8 Mill. RM Aktietinentalen Linoleum-Union 15 8 Mill. RM Aktien der deLinoleumwerke . -G. 25 Mill Rif Aktien der Mannesmann-Röhrewerke . -G. Die Pfandbriefe und Schy dverschreibungen warenJurch¬weg mit 8% verzinslich , die Liquidation: indbriefe mit 4½4

die Abfindungsplandbriefe der Pommerschen Landschaft mit %5. Ausdie Otitentlichen Emnissionen hatten durchweg einer Soroz . Zinssatz.
(2 Schweizerische Nationalversicherungsgesellschaft . Basel. MitAusnahme der Transport- und Feuerversicherung meldet die Gesell.schaft eine ruhige Entwicklung ihrer Versicherungszweige. Besonde,lie Glasversicheruns weise einen ansehnlichen Zuwachs auf degohl auf die Anfang 1928 erfolgste Uebernahme des schweizerischeBestandes der Brandenburger Spiege glasversicherungs . -G. zurückzuführen ist. Vom 1. Juli 1928 an ist auch der schweizerische Be¬stand de Oberrheinische Versicherungsgesellschaft in Mannheim auf die „Natieal“ übergegangenDerBericht erwähnt daß das Feuerversicherungsgeschäft mit einem Ver¬ist abschloß. Nur bei der Feuerrückversicherung sei ein günstigesIngebnis heraussekommen. Das eigentliche Sorgenkind blieb aber dasFransportgeschäft , wo der Verlust die Summe von 469ODfr arreichthat. Die Gesamtprämieneinnahme stellte sich auf 15.18 III. Frankengegen 16.10 i. V. der Reingewinn auf 247 386fr gegen 245 934fr i. . ,

so daß wieder eine Dividende von 127 ausserichtet werden kann.

Aug Mit der endgültigen Aufnahme der TätigkeitP tache . Bn. ien, Schafteuchen - und Gütrrecrhim Bavris errichtendenGien chen Bausparkasse wird noch in diesem Jahr gerechnetm dürlen .
* Brüssel, 12. Aug. Die vor dem Kries in Autwerpen be¬ständene Textilbörse wird in allernächster Zeit wieder denBetrieb eröffnen.
Die Hütten- und Stahlwerke Thy- ieChatean in Mar¬einelle (Charleroi) erzielten im vertlossenen Geschäftsjahr einenReingewinp von 50 Mill. gegen 26 Mill. Frank vorher. Die Divi¬dende soll rein von 850fr auf 650fr erhöht werden .
Wie verlautet, werden die Hütten- und Stahlwerke Forges deGlabeeg in Glabecg die Dividende des Vorjahres, nämlich rein140Kfr ausschütten.

* <space>Paris.<space>12. <space>Au g.<space>Di e<space>Go l dpr od u kt <space>ion <space>de r <space>Ra nd mi ne s<space>betrug im Juli 853 370 Unzen gegen nur 821 352 Unzen im Juni.Das französische Marineministerium hat, wie verlautet, mit derSociffee ph te. der Vertreterin des russischen Naphtha¬Jyndikats , einen ertra auf Lieferung von &amp0O0t Macut und9000t Gasöl abseschlosseN.
Amerika - Funkdienst

b Neuyork, 12. Aug. Im Juni betrug die rikanisebeAusfuhr nach Deutschlang 21 261 000 in 24396 0004Wai und 28 365 0006 im Juni 1928. Im gleichen Monat steilteEinfuhr von Waren aus Deutstand einen Wert von19328 000s dar gegen 20 6260006 bzw. 15 788 000s.
Nach einer Meldung der Herald and Tribune aus Norfolk (Virziniassind die Verhandlungen der Standard Oil Co. Ney Jerseywegen Uebernahme der Mexica ) stroleum Co. und derPanamerican Petroleum Ce demnächst abschlußreit.

Geld - und Wechselmarkt
Kölner Devisenkurse . ( Freiverkehr , 12. Aug. 17½ Uhrhandelte am Nachmitag: Kabelauszahlung Neuyork -ReichemePfund-Reit chsmamnarr
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Börsenberichte vom 12 . August
Frankfurter Abendbörse

Lustlos
gn Frankfurt, 12. Aug. Die Abendbörse war mangels jeder A

g lustlos . Die Kurse bröckelten zu eil weiter etwas ab.besondere chemische Aktien. Glanzstoff I. G. Farben
— ) , Metallgesellschaft unvernädert 05 en Elektropapiere s befestigt . AEG. 203, Gesfürel 211 ( aber Sie
&amp; Halsk unbeachtet . Ver. Stalwerke me 9 Per . Die nen eingeführten Verein110¾ (—). Wayß &amp; Freytag 110 (—
Zellstoff Berlin-Dresden zogen mit 109½ um ½% an. Brown Boy
hielten sich auf 136½. Neubesitzanleihe 109 (—0,1)

Im Schlußverkehr wurden nu anz ge Werte gehandelt.
I. G. Farben 223, AEG. 203, Siemens 381½G 382B. Die Nachbörse
war volllkon gesch.

Frankfurt, Aug Abenddevisenverkehr zeigten die
irse kaum Veränderungen . Der Gegenwert 4 b 4,84848.*Pfu

on 4,2016 jeIsmark hielt auf einem Kurse ollar u37125 je Pfand. onst waren in der Pfundparität Paris 123.97, Amste
dam 12.105, Zürich

Auslandbörsen
* Wien, 12. Aug. Der Beschluß des Bank von England, den Zinsfuß

bis auf weiteres nicht zu erhöhen, hat auch den internationalen Geld¬
märkten eine wesentliche Beruhigung gebracht und teilweise zu einerleichten Entsp nung er Geldknappheit geführt, 6hier in ei ingfü mäßi 1es Privatdiskon
and 774 88 Ausdruck fa ufolge Fehlens von Aufträg 5ie Spekulation jedoch Zurückhaltung , a P1 rundzumpester Verkäufev ir PoldK# ∆ 5hüt Schrar nach. In den Verein. Pl che2 ter erholen .unter Giattstellungen , konnten siWerten m Ungarische Allgemeine Kohlen und Ungarische Zucschwächer. Donau-Dampfschiff zogen an. Nordbahn und Prage: isenwan 1<space>Schl uß<space>st ärker<space>rückgängi g. <space>Rent en<space>et was<space>fester.<space>Wo cl<space>

anverändert. 8.4 1/8d
Am 15. August fällt die Börse aus. *9 (Schilll Sochuuing85 91

#atio

* Brüssel, 12. Aug. Der lebhafte Verkehr und die feste Haltung von
Hydro Electric und Brazilian Tractions beeinflußten auch die andern

ipiere der kanadischen Gruppe an der Börse günstig . Heliopo
wurden für Rechnung Kairos und von seiten der Platzfirmen aus demdarkt genommen und konnten infolgedessen Kurssteigerungerzielen ;

e Kauflust für diese Aktien ist auf den Stand der britisch-äg schen
erhandlungen über 3 Unabhängigkeit Aegyptens zurückzuführen . Sal¬
teraktien , Chemie-, Transport- Elektrizitäts- und Gaswerte schlossen

sich der von den vorerwähnten Papieren eingeleiteten Aufwärtsbewegu
n. Ebenso Kasai und französische Werte . 15abize warAuie warde dahingehlend :Die gerung der Kautschukvor in Londor au

der Politik der Mincing Lane, die führende Stefaßt, d.am autsch arkt wieder zu gewinnen ihre Ursache habe. Am Kassa¬
markt waren besonders Kolonial-, Elektro-, Spiegelglas - und Seidenaktien
gut gehalten

35

stred

Pester60t00
R - ie

140.
11
961.—

* Amsterdam, 1. Daß die Samstagsbörse in Neuyork gegen aErwartungen seinen gut erholt war, übte an der hiesigen Börs
seinen Einfluß aus. Insbesondere machte sich dies bei den:DERrik :

Werten bemerk! wo verschiedene Werte unter
lahme stark anzog So stiegen z. B. onda um Ho

ländische Werte waren zwar allgemein lebhaft , aber durchwe
stet. Ziemlich lebhaft Industr erte. Philips stiegen um 207gut beh¬garine Union sehr fest. Sie bei regem Handelsehhece erte, wie Berkel, Calve und Forre Indu#abcsich eisterk0 de etwIIs fester. K

höher. Der Zucl markt andelsver sterdalicbe Petroleumbehauptet. Kör st. b dauf9doch e erteund Gum D.eränder
Schiffahrtswerte sth. Monavia Tabac fes atsgeld %. Devisenmarkt ruhig, bei allgem ehaupteten Kursen.

1 kurse .1 ./8.5zank. 16 G
sche B

9 94
531

12. Aug. Zunächst war die Haltung gut behaupt* Paris, bwohl
altung auf verschiedenen Marktgebieten etwas unregdie Kur

rlief. Im Verlauf Marktgebieten eine
De die dr Senann 9

P nd standen führeIm# nikakti bot vor allem der festunddesel enVerlauf der Börse in Br G6l. gen aus Lon ene∆
die Möglichkeit bestätigt wird, daß England ihrer
satz trotz der Neuyorker Diskonterhöl 1

R. 15/165

419 85

a. Pare.
ndustr .

—252
∆ 0 uR. 4. *

Sächte
in Bon Narchs 570.—

/3920.—/3915.—[Bochuns — 12195.-12222.—

Mailand, 12. Aug. Wegen der Hochsommerferien bleibt die Mländer Fondsbörse vom 10. bis 19. August einschließliceschiossen .
London, 12. Aug. An der Börse war das Geschäft ei Fmaßen leb t, und im Verlauf wurde die Haltung zie 41fes ie Marktlage wurde dadurch günstig beeinflußt, daß die Be¬ungen hi der Gestaltufür des Geldmark chgelasse

s<space>Int eresses<space><space>ha Im Vord 14en∆ 0 ieder a mer
mn Tagesnotieruneich sie die höchische Pa nichkbehat konnten . Von ausländischen Eisenbahnwerteirden Leopo

dina lebhafter e ik beachtet waren n M ode¬Sische Papiere , n deatlich Wanas. Zu erwähnen ist ferner
ür Textil- und Seidenaktien , die infolgedessen gleichfalls Kursgewinnzielten.

18 000

51831-4
18.
18.69-13.69 18.

8 000

+ 52

0
osler 10

100

Hodber 8.

811

18/6

4
Neuyork erholt und fest

* Neuyork, 12. Aug. Nachdem bereits an der Samstagsbörse eine be¬
trächtliche Erholung gegenüber den Tiefstkursen von Freit
getreten war, machte die Beru ung an der Effektenbörse hei

2weitere Fortschntte, und man n emlich allgemein zu der Auf¬assu ,<space>daß<space>die<space>Wi rkung<space>der<space>Di skont ratenerhöhung<space>keineswe gs<space>ei ne<space>s<space>
#issegünstige sei, wie unter dem ersten Eindruck 3 ommen worde

war. Zuversichtlichere Erklärungen der Banken und Maklerfirmen trug
auch dazu bei, das Vertrauen der Spekulation wieder
stärken. Unter Käufen der ssepools und lebhaften Deckungen hob* Begünstigt wurde desich das Kursniveau um -15 äftige Um¬reld zum 8Wur noch durch reichliches Angebot von Tag

Deckungskäufe waren namentlich zu beobachten in Oelaktien, Public
Utiities , Anteilen von Eisenbahn-Ausrüstungsgesellschaften und auch
Eisenbahnwerten . Die enannten schlossen sich hierdurch der Auf¬
värtsbewegung an, nachdem xs unre rtUnited States Steels gingen gegen Im. ereWestern Ghe.Solvents wiesen n Gewinn von 148 au n 80

118 und Auburns von 78, währer sherapiere 68BörsenstundeIn der let Abir
3wick! och wurde hi die feste Stimmung nicht beein¬

trächtigt . Zeitgeld stellte sich auf -9
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Warenmarkte

Kolonialwaren und Zucker
is Superior Santos). Amtliche Preis8. TeRe eubug ennige1tonot

Sostenber
SseoberDezenber66.— 8.

12./8. 14 Uhr

64 75
25

3 28

./8. 10 Uhr

64.50
6275 50 60

tlich (17NieM2a 66.25 E 12. Ans. berge 650 64.25 B 63.756Sept.
5. Juli 62.50 B 62.—G —. —Madi 65.50 B 65.—

Hav 1g. Kaffee (ür die S0kg). Sept. 431¼. Dez. 427.—, März 422.—,re:Mai 4 10½B Amtliche Preise für gestertermind!
e, trockene

Ware nie nburg fürholfk s- 36 L rorn vorm.
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95 *105versandbereit dis 7izd Verschiff sandbereit die Sa lob Hamburg.sterdam .weißer Java Juli-Aug. 14s 9d cif
g. 2 Aug.-Sept. 13 ½8#eit05 Fali¬denr Nr.ardSakao de 1 00 OPR. Dez. 4218, Trinidad good bis Eine Aug¬

rthern Pekoe 10¾-42d. Broken PekoePekoe 10½-66010½ 14. 8 ∆ 25 28 10, Aug. 25¾rr. 89. -G. al-Juli P8 1.warzer Lar92. 133 orr. 16. —d. Juni-Aug.4d d.15 se Boer Reiche
Amsterdam, 12. Aug. Muskatnüsse Juli 61.—.
C0 Hamburg, 12. Aug. Kaffee. Die Brasilangebote waren unver¬

ändert. Am hiesigen Zeitmarkt zogen die Preise dagegen um annähernd
½ RPig. an. Das Platz- und Inlandgeschäft blieb regelmäbts:

2 Hamburg, 12. Aug. Kakao. Bei noch ganz unentwickeltem Ge
schäft blieben die Preise vorerst unverändert . — Reis. Der Markt
war weiter stetig bis fest. Die Forderungen waren jedoch nicht ver¬
ändert. Das Geschäft war mäßi

88 Neuyorker Terminkontrakt für Inland- und zollfreie Zucker . Anl¬
gesichts der Befürchtungen , die die Aende des amerikanischer

1. September an gemeinsam's und de e Verkauf der Kuba¬2Ger für das Neuyorker Termingeschäft hervorriefen, ist ein Lamborn2
#4her Hinweis darauf von Interesse , daß zur Vermeidung der Schwieris

len Anl geuren auf Grund des laufekeiten, di en Kontrakts drohenHandelskreisen zunehmend dkönnten. öglichkeerwogen würde,
Geschäft auf einem Kontraktformular Gar 1 bringen, d

Gamndes aunf der Tauchke örse in heimistermir toh- oder Rüicker sowie in zollfrei zu Jede∆ 85an. die am NMe Tenmit bei den gen geha1 nötig werdende Umstellung des Korwerden, die er 10
Frage von großer Bedeutung, deren Entwicklung zu verfolgen bleibt.

Düngemittel
Antwerpen , 12. Aug. Chllesalpeter vorr. 150.—
London , 12. Ang. Chllesalpeterordinary 38% 168 7 1/ 6 Ge Quintel # #ee.

Kartoffeln und Stärke
* Breslau, 12. Aug. Kartoffeln : rote, weiße und gelbe .30 RM

(stetig).
Kartoffelversteigerung

* Kaarst, 12. Aug. Bei einer Ankuhr von 2600 Ztr. erzieiten : Erstlinge
4,30-4,40 10 Juli 4,50-4,55 RM in der ersten und .50 RM bzw. .60 RMbede SortierurNotieruDie m auf andern rheinischen Frühkartoffel¬

in Kren stellten sich wie folgt: für Erstlirversteigen
bis 4,40 Straelen -4,70 RM, in Fischenich bei Köln -4,40 RM, in
Wesel -4,20 RM, für Juli: in Fischenich 5,30-6,10 RM.
Oel , Oelsaaten , Fetfwaren , Spiritus

1g. Rüböl ½ (zuletzt 54½). Leidie 100kg) vePer ¾ (434 40.— (39¼). Sept.-Dez.(38¾), Okt.-Dez. Jan-Apri 384. (37½).
xhra Aug.1deo StockF 56 11skrs Aug-Sept. 6+ 0595 -Sept. 56.—, Premier Jus Prime ve15

Ir Jus Prime
Ate 6 Ber. 18.2 „Kalrutie Julb¬ 2 105# 015 erosepe

se Ag gi.iste Pressu in Barrels .20fr., zweite Pressung .85fr.5 s 1kg) frai
La Pln. 12. Aug. Oelfrü 116 9

u m schur15
8 0e 5 .—90 9Ang Il.- Oeti∆

0 nd90
163. 8.

e gerasIt Aug.-Sept. 30¼s . Ricinussaat Aept. 17¾. B.
4 05

* ie 9, roh port. 3e B . B a
Verschift. Sei 581 manchur. AuVem leinu :0 E AlbgeSere 1 ve F 11si85 a n tinKal rr. 42½

Liverpool, 12. Aug. Palmkerne (in 2 je t) Aug.-Sept. 23.¬
Di r. Leinsaat (eje 1 Bushels zu 56 lbs), September 287.—(zuletzt287½ (29041¾
*<space>Berlin, <space>10.<space>Aug. <space>Sc hma l z.<space>An<space>den<space>ame rikani schen<space>Fe ttwar en<space>

märkten überwog Verkaufsneigung , so daß sie in matter Haltung bei
rückgängigen Preisen verliefen im Gegensatz zu den Schweinemärkten ,
an denen sich die Preise behaupten kor :<space>Di e<space>Konsumnachfrage<space>ist<space>nverändert schwach geblieben. Die heutigen N TuI ein 90estern Steam 68.50, amerik. Pure lard in Tierces 71, klei
71.50, Berliner Bratenschmalz 77, deutsches Schweineschmalz 88, Lies
schmalz 85 RM.

cO Hamburg, 12. Aug. Schmalz. Stimmung ruhig, a rik. Steam
g ab Frei¬raff. in Tierces, verschiedene Marken 30-30½s für 108

irkins zu 50kg netto ¼s teurerhafen: Tierces , in Kiste90 69 ersucht und verzollt. Hanrer als in Tierces ,
burger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz, 34½s, verzollt, für 100kgnetto

DO Hamburg, 12. Aug. Palmkernöl ruhig 3540 lös große Fässer.(Karl Heinr. Stöber , Komm. -Ges. a. .)
Molkereierzeugnisse und Eier

* Berlin, 12 Aug. Eier. Witterung schön, Marktlage stetig. Groß¬ndelsverkaufspreise in Reichspfennig das Stück: InlandeierTrinkeier über 65g 14½, 60g 13½, 53g 12½, 48g 11, frische Eier über3½, 60g 12½, 55g 11 g 10½, aussortierte, kleine und Schmutzeie9½
4. 15½-16er18er 14¾, 17er∆ 5Besländer 133. 1558 416 3¼, leichtere 12¼, Holländer 60-13½. Posener große 11½-12, Rumänen 11¼, Ungarn und SüdslawPolen größ-11 10¾, normale 10½; kleine, Mittel- und Schmutz¬eier (Auslandeier) -9½.

∆ Apeldorn , 12 1g. Eier. Heute wurden dem hiesigen Markt
20 000 (in der Vo e 120 000) Stück zugeführt . Die Preise betrugen.25- .7561 ( .50-8fl) die 100 Stück. Mittelpreis 741 ( .256l).
∆ Roermond, 12. Aug. Eier. Am heutigen Markte umfaßte die Zufuh

400 000 (in der Vorwoche 410000) Stück. Die Preis¬ llten sich auf.70-8f1 .70- .70fl), kleine Eler kosteten 6,20-6, 60 fl. ( .70-6, 60fl) die 100 Stüc
∆ Oudewater bei Gouda, 12. Aug. Käse. Heute wurden dem hiesiger

Markt 25 000kg (in der Vorwoche 24000kg) zugeführt. Die Preise stellter
sich wie foigt: I 48-55f1 (48-50fl), II 44-4761 (49-47fl), ohne Reichsstempel
42-4811 (40-46ß) die 50kg.

Amerikanischer Warendienst
Schlußkurse ( Funkspruch )* rkKaffe POetenber*
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Baumwolle . Der Mekt verkehrte überwiend fest, d. Priva
tzung über den Julibaumwollver 3000 B. haussegünsti

gefaßt wurde. Die Preise konnten jed ihren Höchststand nicht voll
behaupten , weil ind meldungen aus dem Südwesten ver¬gergenomrelt Abgaben häter erfolgten jedoch wieder
Käufe, da ungünstige Pflanzenstandnachrichten Anregung boten.Kaffee. Die Preise waren ang s der ermäßigten brasilisc
Kostfrachtängebote nach unten geric Kakao kaum

Rohzuc aben für kubanische Rechn
en ein

ker. Abwicklungen
Die Gler Notierung

gen hervor, wodurch dluß Abrekt 65Preise noc ee□ 10./8.3.
231A *mber — — 128

antenbe ∆ 50 11.;05 90
mber 11.97 11.971olchn90 Hesien .“ 50 250ober 12.90 12.97

notl
1P.42. Ang. (Schluß). Okt. 18.10-18.10 (zuletst 18.00-18.00). Derim18.37

Weizen. Der unerwartete Preisrückgang in Liverpool und
dungen über ausgiebige Niederschläge aus Argentinien und Austra
hatten sehr starkes Angebot zur Folge , daß nur zu beträchtlich e

jäßigten Preisen Unterkunft finden konnte. Besonders scharfe Preisrüc
fänge ergaben sich, als die erneute sehr starke Zunahme der s ren

stände bekannt wurde. Nachdem bereits Preisverluste von m ir als
5c zu verzeichnen ware einrat gegen Schluß ein leichter UmschwuHais. Die Preisbewe wurde von dem Verlauf des Weizenmarkts
beherrscht, doch erreichten die Preisabschläge hier kein so großes A
maß. — Der R 1markt nahm auf Grund d amtlichen kana9dischen Ernteschät ien recht schwachen Verlar Netter
allgemein günstig , die Ausfuhrnachfrage gering. Schluß leicht erholt.
Auch der Hafermarkt war schwa veranlagt, da die flauen nord¬

stlichen Märkte verstimmten. , Gegen Schluß wurden DeckungenvnommenFettwaren . Der Markt war im Einklang mit Liverpool und den
stetigen Schweinemärkten etwas fester, doch gingen die Gewinne späterwieder verlore
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Versteigerung Fischenich bei Köln, 12. Aug. Es werden nur die

Preise der ersten Qualität bekanntgegeben , die abfallenden Qualitäten
echend geringer bezahlt. Es erlösten :vurden

Je 1009: Frühkartoffeln: Erstlinge -4,40, blaue Nieren 5,9
ün 6,90-1Sommerspinat 14-15,10, Wirsi 20, Rotkohl 13-14,60, Weißk

60-15,60, Wachsbohnen 12Strauchbohnen 5,10-5,50, Stangenbohnen-5,
#eßbohnen 10.60-1 rote MöhrerZwiebel 1, 50- .40, rot

Beete 3,70-4,20, Tomaten 18,60-22,60, Einmachzwiebel 21, 0, Stangen¬
speckbohnen 13.80-15,50, Birnen 7,60-10,10, Aepfel .70-15,80, Pflaumen 11

14,30, Stachelbeeren , reif 10,30-12,40, Johannisbeeren , rot 15,60-16,40,
ürschen, saure 16-17,70.

100 Bund: Radieschen .50, Suppengrün 1,50- .20, Mangold 1,60-2.
100 Stüc Sellerie 8,20, Porree -6,20, Kopfsalat 3,40-5,20, Endiviel

7,50-11,40, Treibhausgurken 16,70-19,80, Kohlrabi 3,10-4,40, Rettich 5,50-6,30.
Anfuhr sehr stark, Nachfrage gut.

* Düsseldorf , 12. Aug. Produkten ! rse. Es ne rten100kg waggonfrei Düsseldorf: Getreide : Inl. Weizen 27¬ 5, ausl.
-20,50, ausl. R-31, inl. RoggenWeize n 25,50-27.50, grober M.

2, Cin ntino 23.50, hies. Hafer 20,50, ausl. Hafer 20,50-24, Auslandgerste
20-21,50, Weizenbäckermehl 41, ausl. Roggenmehl 70proz. 34; Hülsen¬früchte : Erbsen, Viktoria 46-54, grüne 43-52, Bohnen , mittel, hand

lesen 78-82, lange 87-90, Lin tel 45-56, Heller 70-78; Reis :Bur 5, Bassein 36-41, Siam Patr Futtermittel : Weizen¬
12.5013.50, Ro fenkleie 12-1: Veizenbollmehl 13-14, Roggenboll¬

mehl 12.50-13.50, Zuckerschnitzel 20-21; ruhig.
k Duisburg, 12. Aug. Produktenbörse . Ini. Weizen 28, ausl.

30½-33½, inl. Roggen 21-22, ausl. 26-27, r 22½-24, pomm. u1
schles. Hafer 23½, inl. Gerste 21½, ausl. 20-22, atamais 22½, Cinqua

enmehl(70% 2½, Weizenbollmehl 12½-13½,tino 23½, Bäckermehl 40¼,
enkleie 11½-13½, Roggenkleie 11½-12½, Steffens Zuckerschnitzel 2Weiz
" ruhig.38 Essen, 12. Aug. Ausl. Weizen 29½-31½, ausl. Roggen 25¾-27, aus

Hafer 23¼-24½, pomm. Weißhafer 24-24¼, ausl. Gerste 20¼-21, Platan
24, Weizenbäckermehl 40¾-41, 70proz . Roggenme¾. C. Intino

3½, Weizenbollmehl 13-14, Weizenkleie 12¼-13, Roggenkleie 12-13,
Trockenschnitzel 15, Steffens Zuckerschnitzel 201; ruhig.

Getreide . Weizen 26,75-26,80, RoggenFrankfurt, 12. A21.25, Hafer 21.50-21.75, zenmehl 38,50-41,25, Roggenmehl 30-31, Weize
kleie 10.50, Roggenkleie 11,75.

%o Mannheim, 12. Aug. Produktenmarkt . Bei großer Zurüc
haltung des Verbrauchs blieb die Haitung trotz erhöhter Forderunger

werändert. 1 chtamtlichen Verkehr naivon Uebersee unte m5 RA 100kg ronfrei Mannheim: Inl.gen 12½ Uhr eizen 27
alter 22129-34, inl. Bggen 21½-21¾, ausl. 26, inl.is 27¾, au

2¾-24, Futtersi 20½-21½, Mais mit Sack 2bis Weite
ehl südd. 45, Weizenmehl (Spezial 0) südd. 41, Weizenbrotmel

33, Roggenmehl 30-33¾, Weizenkleie 10½-10¾, 11-11¼, Biertreber 18-19.
* Königsberg, 12. Aug. Amtlich: Roggen 685-736g 19-19.30, sehr ruhig;
WBerbörslich: Roggen 19-19,30 , Braugerste 17-18, Hafer 16.50-17.50, fein

r 18, still.
* Breslau, 12. Aug. Weizen 25, Roggen 19.50, Hafer 18.40, Winter¬

fenmehl 29, Auszugsmehgerste 18.20 (stetig), Weizenmehl 33.75, R
75 (ruhig), Winterraps 33, Leinsaat 38, Senfsamen 50, Hanfsamen 35,

Blaumohn 72 (stetig).
co Hamburg, 12. Aug. Getreide . Cifnotierungen in holl. Guld

die 100kg: Weizen: Manitoba I loko 16.50 (Aug. 16.50), II 16,10 (16,10)
I 15.80 (15.80), IV 15 (14.80), Hardwinter II 13,10 (12.75), Baruso (78kg
.60 (12.60), Rosafé (78kg) 12.60 (12.7 gen: Amerik. Western 11R11 (—); Mais: Donau-Galfox 10.80( a 10.10 (10.15); Gerste :
onau (60-6ikg) .50 ( .55); Leinsaat : Plata 22-50

izenkleie die Tonne: grobe Plata-Brasil 1178, Plata-Pollard 1148.
co Hamburg, 12. Aug. Getreide . Bei ruhigem Geschäft war der

Markt stetig . Die Preise für Brot- und Futtergetreide waren unverändert .
fen 196-202, alter Haferen: alter Weizen 260-262, neuer Rob

85-188, n Wintergerste 170-172, alte Sommergerste 170-190, ausl. Gerste
167. Futtermehl ruhig78-180. Oelkuchenseh. !““ Wei¬ 17, Bäcker 41, inl. Auszug :mmehl : hies. Ausz
bis 41, ind. 70proz. 32-34, amerik. 7½-9¼s, Roggenmehl: hies. 31,50-33,
inl. 27-28, Grobmehl: hies. 25,25-27,25, inl. 23-24.

= Bremen, 12. Aug. Preise in Reichsmark die 50kg. Weizen
Baruso (79kg) 11.35, Rosafé (78k : Plata 10; Gerst.45; Rogg :.90, Barley Canadiaiarokko .25, Plata .75, Donau .80, Canada
Origin H .80; Hafer : Plata (51-52kg) .75, Holsteiner 11,70; Mais:
Plata .55. Marktlage stetig.

Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse
Berlin, 12. Aug. Die Einfuhr von Getreide, Butter und Käse in das

deutsche Zollgebiet (Spezialhandel ) stellte sich im Juli und in dem Zeit

Hopfen
* <space>St and<space>der<space>Hopfenanl agen<space>im<space>Saazer<space>Gebi et.<space>Di e<space>Wi tter<space> varweiter sehr günstig , und die Ausdoldung geht normal vonstatt Der
Doldenbehang ist in allen Gebieten, mit Ausnahme einiger Seitenlagensehr reichlich , so daß man im Saaze nde eine gute Ernte erwartet.
n den Frühhopfenlagen , z. B. im Egerstrom und im untern Goldbacht

ist die Ausdoldung bereits weiter vorsschritten, und die Pflücke wir
dort am 18. August, beginnen, während die allgemeine Pflücke voraus¬
sichtlich erst gegen den 25. August einsetzen wird. Nach den letzteBesichtigungen des Pflanzenstandes rechnet man mit einem wesentlichhöhern Ertrag als im Vorjahr .

der öffent Hopfensignierhalle in Saaz wurden bis zum 9. August
4615 B. im Bruttogewicht von 127 200 Ztr. halliert und in Versand ge¬bracht . (Genossenschaft der Hopfenhändler. )

Holz
Fortführung der Vereinheitlichungsarbeiten für die Holz-Usancen. Dieiten zur Vereinhe 1117der Usancen im Holzhandei sind590r aufgenor gestalten sich durch die große Vhiedenarti Norden, Süden und Osten schwierig . ZurVereinheitlichrreitung len erst einmal sämtliche Handels¬

ebräuche kodifiziert werden ders sich derma
chied in den Usancen Nord- und Südd is b kbar. Für die

einzelnen Usancenarten Norddeutschlands konnte bereits eine gewisseAnnäherung erzielt werden .
Webstoffe
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* Bradford, 12. Aug. Am Garnmarkt zeigte sich heute nur

sehr geringe Nachfrage .
(!) Bradforder Wollmarkt. Nachdem vor etwa 14 Tagen eine gewisse

Belebung zu verzeichnen war, hat das Geschäft inzwischen wiedst. nachgelassen , was durch die Fabrikferien not 21k ko Die Preise für Merino- und feine Krei beikhesind leicht rück während für mittlere und gr 5keine bemerke Preisänderungen eingetreten sind. Die Verbraucher
versuchen mit Uj eboten anzukommen, die auch in einigen Fällen
von schwach gest Eignern angenommen werden. Die nominichtenNotierung für 64er K 38d. V elt konnte man zuankommen. Die Umsätze sind verhält die Stir

Sig
gering uwer2r 21 Istenäufer zu 21½ notiertWi 20 er diesen Preisanzukomn 8

darüber hinaus 9 IAmSTE)Ben lerstand desten
à es an guten für diese Beschaffe ertefehlt. Mfür 56e und 50er 25 tierunch für Abschlüsse d
licht ganz erreic ird der Kammhäfte s c

„ :garnspinnereien läßt zu Um0
ge zu erhalten sind die Spir en dahe

u noti 1 auf ei spreiseeiter AbsW en. Bei ich¬migriken raiseine benfalls sehr eppend, da diige1 sind.
8 Metalle

Berlin, 12. Aug. Tern: oberunven,
gief stelig.

s
boer 2 *

G

garson

*

Mll. ∆ 51497

ender

4

2
apreie

ls95
uug

5

74

43

ee¬
841-84
77 -78

436

Bsehuslan 2

Weißb
süib

LleieraggGold

8—

22118¬
04

28 ∆ 4

22112234
4½

135
9

u. Aihe

Chemikalien , Kautschuk%Hamburg , Kautschukterndel. Notiz in RM für:kg Ruhig.

sienber

5 975

—
.35

.97

∆

an.-M3
9
-JunJull 175 15

2

175

3/68.

.075

5
12. Au ik # die 100kg). August 62.färz 64.—, April-Juni 66. Okt. -Dez

1 Oräge vor.
*——el.

—
ne

#. 0
1
P1e

P
engl. Pid ge.in * * —alMai 615

10./8
1%

Gor gäfte in Crêpe statt .
" Sei ack (je 1 cwt) stetig. Orange T. M. August0 203.—2. Der. 20

no Hamburg, 12. Au Rohgummi. Privatverkehr .) Markt schwächerGreifbar 10%d; Paragummi 11¼d.
Vichmärkte

* Esse 2. Aug. Auftrieb: 701 Rinder, darunter 55 Ochsen , 218 Bullen9 Kül2 71 Färsen, 88 Fresser, 644 Kälber, 43 Schafe, 2800 Schweine.Mark d Schweine lebhaftverlaut: Großrich schleppend, Kälber, Schafe un/Oghgen. a #gEs stierte 190 Lebendgewicht in Reichspfennig51-55; Bulle a 50

*: Dortmund, 12. Aug. Auftrieb: 1061 Rinder, 511 Kälber, 39 Schafe ,ge Lehmeine . Ceschtts : Großvieh mittel; Kälber mittel; Schweine
s notierte 190 Lebt gewicht in Reichspfennig : Ochsen: a 1 60-62,9, b 1 55-57, b 2 51-54, c 46-50, d 40 ullen: b 47.52, c 43-46, d 40bis 43; Kühe: a 53-55, b 47-52, C 40-46, 0 );<space>Fär sen: <space>a<space>55-60, <space>b<space>50-57.<space>45-49: Kälber: b 82-87, c 68-81, d 50-67; Schweine: a 85-87, b 87-90, C 87bis 90, d 85-87, e 83-84, f 80.82; Sauen 78-80.
Frankfurt , 12. Aug. Auftrieb : Rinder 1462, darunter : 290 Ochsen ,106 Bullen, 636 Kühe , 422 Färsen, 516 Kälber, 57 Schafe, 3870 SchweinGeschäftsgang : Rinder ruhig, nahezu ausverkauft; Schweine rege, ausverkauft; Kälber und Sch ruhig, geräumt , otierte 190 1

b 55-59, c 50-54; Kälber: b. 76-80, C 5, d 62-69; Schafe: a1 50-59, b 42bis 49; Schweine: b 90-93, c 90-93, d 90-93, e 88-91.Fleischgroßhar Aspreise für frisches Fleisch: Ochsen:
I 98-105, II 85-95, Bullen 90-95, Kühe: II 55-70, III 45-55, Kälber: II 95-110,Schweine: I 110, II 115; langsam.

s Mannheim, 12. Aug. Viehmarkt . Auftrieb 1311 Rinder, dar¬
unter 265 Ochsen (40-6 Bullen (42-54), 305 Kühe (16-50), 467 Färsen(50-62), 706 Kälber (54 Schafe (54-58), 2780 Schweine (76-93), 125 Arbeitspferde (800-1800), 85 Schlachtpferde 40-130. Großvich ruhig, Ueber
stand; Kälber mittel, geräumt; Schweine mittel, ausverkauft; Pferde ruhig.

nhe r KS tterdamer Bör¬achtno 90¬fracht ## eon 85
lohn nach den Ruhrhäfen für die Last von 2000kg 37 -49e. Btwas fester.
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Dienstag , 13. August Abend = Ausgabe und Handelsblatt mit den heutigen Börsenkursen

Stimmungsmache für die Haager Konferenz

England duldet keine dauernde Aeberwachung

Räumung bis Ende des Jahres
( Telegramm unserseignen Berichterstatters )

## London, 13. August.
Die durch die Haltung Snowdens im Haag andauernd gespannte

Lage wird in der heutigen Morgenpresse als erheblich leichter
angesehen. Den Hauptanteil an dieser Entwicklung legt man dem
Telegramm MacDonalds bei, das mit aller Deutlichkeit die An¬
nahme zerstört habe, als ob der Erste Minister eine nachgiebigere
Haltung einnehme als Snowden . Die von den Franzosen
und den Italienern privat gemachten Vorschläge ,
die eine Erhöhung des britischen Anteils an den Entschädigungen
um ungefähr 40 Millionen Goldmark jährlich vorsehen, werden
vom Daily Herald , dem Organ der Arbeiterpartei , als eine Grund¬
lage für weitere Verhandlungen (Aber auf wessen
Kosten?) bezeichnet .

Nach Mitteilungen, die aus amtlichen Quellen stammen,
steht es jetzt fest, daß die britische Regierung ohne Rücksicht
auf das Ergebnis der Haager Konferenz entschlossen ist, die
britischen Truppen bis zum Ende des Jahres aus dem Rhein¬
land herauszuführen . Der Daily Telegraph weist darauf hin,
daß nach einem Gutachten der Rechtsberater der konservativen
Regierung Bonar Law vom 3. Februar 1923 durch die
Zurückziehung des britischen Mitglieds der
Rheinlandkommission diese Kommission
ihre gesetzliche Gültigkeit verlöre . Der fran¬
zösische und der belgische Vertreter könnten allein diese Kom¬
mission nicht bilden. Weiter wird betont, daß Großbrikannien
keinerlei besondere überwachung des Rheinlands über den
10. Januar 1935, dem im Versailler Vertrag vorgesehenen
letzten Räumungstag der dritten Zone, hinaus , seine Zu¬
stimmung geben würde.

Kritik an Henderson
( Telegrammunserseignen Berichterstatters )

en London, 13. August.
Der Manchester Guardian gibt die Meldung der

Kölnischen Zeitung wieder, wonach Henderson ein
Kompromiß vorgeschlagen habe, welches das Rheinland
unter die Oberaufsicht eines ständigen Ausschusses des Völkerbund¬
rats stelle .

Wie die Dinge jetzt lägen, schreibt das führende liberale Blatt, habe
der Völkerbundrat das Recht der Untersuchung über gan
Deutschland , außer dem von den französischen , britischen und
belgischen Truppen besetzten Gebiet . Aber wenn diese Truppen zurück¬
gezogen würden, erstrecke sich das Recht auch auf das von ihnen ge¬
räumte Gebiet . Das Recht werde ausgeübt, wenn der Rat Grundhabe anzunehmen, daß irgendein Verstoß gegen die Entwaffnungs¬
bestimmungen des Vertrags vorliege. Der Rat ernenne dann einen
Ausschuß, der die Sache an Ort und Stelle untersuche . Nur diese,
aber keine andre Maßnahme werde durch den Vertrag selbst zu¬
gelassen. Henderson schlage nun nach der oben erwähnten Meldung
einen Ständigen Ausschuß vor, der durch den Völkerbundrat
ernannt werde und immer bereit sei, das Rheinland aufzusuchen ,
wenn dort irgendein Verdacht bestehe, daß die Deutschen strategische
Eisenbahnen bauten, Kriegsmaterial herstellten oder sonst gegen die
Bestimmungen über das entmilitarisierte Rheinland verstießen .

Es würde interessant sein, so schließt das Blatt, zu wissen, o#
Henderson wirklich einen solchen Vorschlag, der in keinem Ver¬
trag eine Rechtfertigung finde , gemacht habe.

8Die Wolfsbraut
Eine Erzählung aus Dagö

Von Aino Kallas .
(Berechtigte Originalübersetzung aus dem Finnischen

von Rita Hbquist)
Coppricht 1929 Dy Hermann Schattstein, Verlag Köln

Jetzt hörte man einzelne Schreier: Verbrennt den Werwolf!
aber noch hob keiner die Hand.

Da aber eilte dieselbe Frau zurück in die Badstube und kam
wieder auf den Hof hinausgesprungen , einen lodernden Feuer¬
brand in der Hand, den sie aus dem Badstubenofen gerissen hatte,
und die andern Dorfweiber mit ihr.

Und sie schwang den Feuerbrand über ihrem Haupt vor aller
Augen, so daß die Funken sprühten.

Und als hätte der Anblick des Feuers die Gemüter der Menschen
lichterloh entzündet, so begannen sie nun auf dem Hof umher¬
zurennen und zugleich näher an die Badstube heran, etliche immerau
schreiend: „Verbrennt den Werwolf! Verbrennt die Blocksbergheke !

Pridik aber, der Waldhüter , war nicht mehr in der Nähe, den
gleich , nachdem er aus der Badstube gekommen , hatte er sich n
seines Herzens Verzweiflung tief in die Wälder hinein verlorelt .

Und einige junge Burschen verrammelten rasch die Badstubentut¬
und einer von ihnen ergriff den Feuerbrand und schleuderte 19!

auf das zundertrockne Dach der Badstube, das mit gewaltigem Rang,
sich lichterloh entzündete wie ein einziger großer Strohdiemen .

Und nur ein kutzer Augenblick — da loderte auch schon die gansöe
Badstube wie ein Scheiterhaufen in Flammen.

Und so heftig war das Prasseln des Feuers, daß kein Wehlaut
aus der Badstube zu hören war!

Saum hatten jedoch die Flammen die Badstube erfaßt, als alle
au dem Hof Befindlichen vermeinten , etwas wie fernes Wolfsgehent
zu hären, das zuerst schwach war, dann aber sehr rasch näherkan.

und dies Heulen war langgedehnt und sehr sammervol, gleichsam
traurig=klagend , als wollten die Wölfe ihrem Schmerz Ausdruck
verleihen .

und zuleich erhob sch ein mächiger Sturm, und vom Bruch¬
wald her, der des Waldhüters Hütte umgrenzte, erklang ein macht¬
volles Rauschen, wie das Getöse tiefer Gewässer in einer Strom¬
schnellerinne oder auch wie das Brausen in den Wipfeln der Wald
tannen, wenn sie von furchtbarem Sturm hin und her gebogen
werden.

Und dies war sicherlich der höllischen Drommete Geschmetter und
der Angriffssturm der Heerscharen der Finsternis .

Da sagte einer aus der Menge angstvoll: „Schaut , Satan kommt
mit seinen sieben bösesten Geistern an, und nun sind wir schlimmer
dran zuletzt als vordem

Dies Wolfsgeheul jedoch und das Waldesbrausen hielten während
des ganzen Badstubenbrandes oder eine knappe Stunde an, denn
während dieser Zeit war die Badstube bis auf den Grund zu Asche
verbrannt, so daß nichts andres mehr von ihr zu sehen war als
die Steine der Herdstätte.

Denn es stehet geschrieben : Homo , homini lupus .
Aalo aber, des Waldhüters von Großenhof, Priidik, angetrautes

Eheweib — Werwolf und Wolfsbraut — empfing also dergestalt
samt ihrem neugeborenen Kind im Badstubenbrand den Feuertad
der da den Hexen und Teufelskindern bereitet wird, auf daß ihre
irdische Hülle durch die Feuersglut gereinigt und kein Keim
der Seuche mehr durch sie oder ihre Nachkommen weiter fort¬
getragen werde.

Zuversichtlichere Beurteilung in paris
Bemühungen um Vermittlung

( Telegramm unsers Berichterstatters )
# Paris , 13. August.

Die Hoffnungen auf eine Entwirrung der Lage im Haag und eine
Einigung über den Youngschen Plan, die sich gestern abend sel
schwach abzeichneten, scheinen nach den Berichten und Kommentaren,
welche die französische Morgenpresse heute aus dem Haag bringt,
etwas gestiegen zu sein. Besonders zeichnet sich deutlicher ab, worauf
sie sich gründen und welche Möglichkeiten man für eine Einigung bis
Mittwoch voraussieht. Die Gedankengänge, durch die man diese
Hoffnungen zu stützen sucht, sind allerdings reichlich verwickelt und
zeigen deutlich, daß der Wunsch nach einer Lösung der
Krise ihr Vater ist. Besonders der Petit Parisien tut sich mit
geistreichen und interessanten Erwägungen hervor . Während man
noch gestern das Telegramm des englischen Ministerpräsidenten als
Anlaß zum Pessimismus angesehen hatte, hält man es jetzt für
möglich, daß neben diesem für die öffentlichkeit bestimmten und
deshalb natürlich den Standpunkt des Schatzkanzlers stützender
Telegramm auch noch solche vertraulichen Charakters aus England
im Haag eingetroffen sind, die Snowden vielleicht zu einer
nachgiebigern Haltung bestimmen werden . Eine Bestäti¬
gung dieser Annahme will man vielfach in dem Umstand erblicken
daß Snowden selbst beantragt hat, die Konferenz bis Mittwoch
morgen zu vertagen und daß das Telegramm MacDonalds , das
Snowden selbst in den Räumen der Presse im Haag öffentlich
anschlagen ließ, nicht von einer Revision des Youngschen Plans
spricht.

Die gestern morgen verbreitete Nachricht von der Anwesenheit
Pierpont Morgens im Haag hat sich noch immer nicht bestätigt.
Dagegen knüpfen sich gewisse Hoffnungen auf eine Vermitt¬
lungsaktion der amerikanischen Finanz an die Unter¬
haltung, die Lamont von der Bank Morgan mit dem Leiter der Bank
von England hatte. Ganz allgemein glaubt man, daß die Menge der
im Haag anwesenden Persönlichkeiten die Zeit bis zur erneuten
Zusammenkunft des Finanzausschusses am Mittwoch nicht ungenützt
vergehen lassen wird, sondern hofft, daß es den von andrer Seite
erwarteten Bemühungen gelingen wird, den Engländern eine ehren¬
volle Räumung ihrer zunächst hartnäckig verteidigten Stellung zu
erlauben. Der zweimalige Besuch Snowdens bei dem belgischen
Abordnungsführer Jaspar am Sonntagabend und Montagmorgen
ist, wie auf französischer Seite vermutet wird, vielleicht auf den
Wunsch zurückzuführen gewesen , eine Einigungsmöglichkeit zu suchen .

Die Anspielung auf das Fair play in dem Telegramm
MacDonalds scheint uns die am Sonntag geäußerte Vermutung
von mündlichen Zusicherungen zu bestätigen, die
Poincaré dem damaligen englischen Schatzkanzler Churchill über
die Aufrechterhaltung der Quoten von Spa gemacht
hat. In englischen Regierungskreisen scheint doch eine tiefe Ver¬
stimmung darüber zu herrschen , daß diese zwar nicht schriftlich fest¬
gelegten angeblichen Zusicherungen von Frankreich nicht gehalten
werden. Die französischen Antworten auf die versteckten englischen
Anspielungen sind stets sehr gewunden gewesen und scheinen uns
eine gewisse Verlegenheit zu verraten. Auffallend ist, daf
der in ständiger Fühlung mit der französischen Regierung stehende
Petit Parisien heute morgen seine Ausführungen mit einer längern
Polemik gegen die Anspielung beginnt , die man in der Anwendung
des Ausdrucks „fair play“ in dem englischen Telegramm erblickt.

über die Vorgänge im Politischen Ausschuß sind die
Berichte und Erörterungen in der französischen öffentlichkeit nur
spärlich. Diese Vorgänge und die Erwartungen für die Zukunft
sind mit einem gewissen Geheimnis umgeben, da amtliche Mit¬
teilungen nicht ausgegeben werden und die Verhandlungsteilnehmer
sich auf allen Seiten, besonders auf französischer , anscheinend nur
mit größter Zurückhaltung äußern . In den wenigen
Erwägungen, die man in der französischen Presse über den Stand

der Rheinlandfrage findet, drückt sich die Besorgnis vor einer Ver¬
einzelung Frankreichs aus.

Der Excelsior führt aus, Briand und Berthelot bestünden bei
jeder Zusammenkunft des Politischen Ausschuscs #rauf, daß in dem
Protokoll der französische Vorbehalt auskenommen werde
nach dem die politischen Konferenzbeschlüsse zen finanziellen Be¬
schlüssen untergeordnet bleiben . Unglücklicher# eise scheine man bei
der deutschen, englischen und vielleicht auch italienischen Abordnung
dem französischen Vorbehalt nicht die ihm zukommende Bedeutung
beizumessen. Stresemann gebe vor, die sofortige und bedingungslose
Rheinlandräumung als ein Recht anzusehen . Der Excelsior schließt
seine Ausführungen mit den klagenden Worten: Man wird das ganz¬
Konferenzdrama verstehen , wenn man sich folgende grausame Gewiß¬
heit vor Augen führt: Frankreich und Belgien bleiben dem Rheinland¬
problem gegenüber isoliert wie England gegenüber dem YoungschenPlan. Welche Seite wird den Sieg der Hartnäckig¬keit davontragen ? Wie pathetisch wird die Unterredung sein,
die Briand, Henderson , Hymans und Stresemann morgen um 16 Uhr
haben werden, um die vorzeitige Rheinlandräumung zu regeln?

Der amerikanische Zolltarif
Bekanntgabe der Abstriche am 19. August

WTB Washington , 13. August . (Telegr. )
Die republikanischen Mitglieder des Tarifausschusses des Bundes¬

senats haben die Überprüfung des größten Teils der Zollgruppen und
der Freiliste beendet und in vielen Fällen gegenüber der von dem
Repräsentantenhaus angenommenen Vorlage Abstriche vonIndustriezöllen gemacht . Die Einzelheiten dürften erst am
19. d. M. bekannt werden , da dem Vernehmen nach geplant ist die
vorgenommenen Anderungen sowohl den demokratischen Mit¬
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gliedern wie auch der öffentlichkeit mitzuteilen, sobald das Plenum
des Bundessenats wieder zusammentritt. Die Beratung der Durch¬
führungsbestimmungen dürfte noch gewisse Zeit in Anspruch nehmen.Der demokratische Parteiausschuß führt die nachgiebige Haltung derRepublikaner hauptsächlich auf die scharfen Einsprüche zurück,
die aus den Verbraucherkreisen gegen die weitere Er¬höhung der Lebenskosten laut geworden sind ferner aufdie tägliche systematische Werbearbeit der demokratischen Partei¬leitung gegen eine derartige Verteurung und auf Besprechungen, dieHoover während seines vorletzten Wochenendes mit dem Vor¬
sitzenden des Tarifausschusses hatte, sowie auf Vorstellungen ,
die von fremden Regierungen in Washington erhobenwurden, die dem Präsidenten , der sich schon als Handelsminister
nachdrücklich für eine Steigerung der amerikanischen Ausfuhr ein¬
gesetzt hat, Gelegenheit gaben, dem Vorsitzenden des Tarifausschusses,Senator Smoot , die Gefahren einer zu starken Beschneidung derEinfuhrmöglichkeiten ernstlich vor Augen zu führen.

In der Zollgruppe für landwirtschaftliche Erzeug¬nisse sind, wie verlautet, kaum irgendwelche Abstriche gemacht ,
dagegen noch einige Erhöhungen vorgenommen worden. Gestern
entschied sich der republikanische Tarifausschuß dahin, gemäß der vom
Repräsentantenhaus angenommenen Vorlage Häute , Leder undSchuhe von der Freiliste abzusetzen , jedoch sind über diehierfür in Betracht kommenden Zollsätze noch keine endgültigen Be¬
schlüsse gefaßt. Soweit man nach Schluß der geheimen Sitzung des
republikanischen Tarifausschusses in Erfahrung bringen konnte, sollen
Häute , wie in der Vorlage des Repräsentantenhauses mit 10 v. H.Wertzoll belastet werden . Für Leder und Schuhe sollen Sätze geplant
sein, die für manche Waren niedriger, für andre höher als die in derVorlage des Repräsentantenhauses vorgesehenen Sätze sind.

Verkopplung von Staats - und Kommunalverwaltung

Ein Vorschlag zur Verwaltungsreform
Von Stadtrat Dr. Langer (Frankfurt a. . )

Eine Verwaltungsreform , die wirklich klären und ver¬
einfachen soll, muß von den Urzellen der Verwaltung , das sind die
Gemeinden und vor allem die Städte , ausgehen und in
erster Linie die künftige Reglung der kommunalen Selbstverwaltung
und ihr Verhältnis zur Staatsverwaltung prüfen. Art und Umfang ,Bedeutung und Wertschätzung der Selbstverwaltung haben nun in
den letzten zehn Jahren einen gründlichen Wandel erfahren. Die Be¬
schränkung der steuerlichen Selbständigkeit der Gemeinden, dieAusschaltung wertvoller Kreise von der Teil¬nahme ander Selbstverwaltung durch die Gestaltung des
Wahlrechts und die politische Radikalisierung , die Heraushebung
wichtiger Aufgaben aus dem Gebiet der Selbstverwaltung , schließlich
auch die überführung städtischer Betriebe in die Gesellschaftsform
haben die Bedeutung der örtlichen Selbstverwaltung maßgeblich ver¬
ändert. Vor allem aber muß man sich über eins klar werden: diesörtliche Selbstverwaltung hat ihre hohe staatspolitische
Aufgabe erfüllt und damit ihre staatspolitische Bedeutungverloren . Das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden war
geschaffen worden, um die Untertanen, die es verlernt hatten, sich mit
den öffentlichen Angelegenheiten zu befassen, und bei denen das
politische Gemeinschaftsgefühl ernstlich verkümmert war, an den
öffentlichen Dienst zu gewöhnen und das Staatsgefühl in ihnen zu
entfachen und zu stärken. Diese Erziehungsaufgabe hat die örtliche
Selbstverwaltung in mehr als hundert Jahren wahrgenommen und
gelöst. Durch die Zwischenstation des Stadtbürgers
ist der Staatsbürger gezüchtet worden, und aus der
Generationen, die sich in mühevoller Arbeit dazu emporgerungen
hatten, die Angelegenheiten ihres kleinern städtischen Kreises zu lösen ,
sind die Menschen hervorgegangen, die nach der Errichtung der
Parlamente auch in diesen gesetzgeberische Arbeit für den Staat
leisten konnten. Die Tatsache allein, daß die örtliche Selbst¬
verwaltung jene Aufgabe erfüllt hat, wäre aber noch nicht geeignet ,

die Bedeutung der Selbstverwaltung in der Gegenwart herab¬
zusetzen. Es ist vielmehr ein zweiter entscheidender Umstand hinzu¬getreten: die neuen Verfassungen haben auch den Staat unddas Reich zu Selbstverwaltungskörpern gemacht.Das gleiche Wahlrecht beruft heute die Vertreter des Volkes in dasReichs = und die Staatsparlamente wie auch in die Stadtverordneten¬versammlungen. Noch peinlicher sogar als in den Stadtvertretungenwird in Reich und Staat den Veränderungen der Volksmeinungnachgespürt. Und entsprechend ihrer politischen Macht setzen dieParteien in Reich und Staat ihre Vertrauensmänner auf die Ver¬waltungsposten . Damit ist das Einzigartige der örtlichenSelbstverwaltung beseitigt , und das Wesentliche unddas Entscheidende , das ihr verblieben ist, besteht für die Zukunft nurnoch in dem Moment des Örtlichen , d. h. in der Mög¬lichkeit, die Ortseingesessenen oder aber die statt ihrer für die örtlichenBedürfnisse besonders geeignet erscheinenden Vertrauensmänner indie leitenden Stellen der örtlichen Verwaltung zu berufen .

Für die Verwaltungsreform dürften sich daraus zwei Aufgaben
ergeben: eine Verschmelzung , der kommunalenSelbstverwaltung mit der Staatsverwaltung ,
anderseits aber die entsprechende Berücksichtigung des örtlichenElements. Hieraus folgte zunächst die Zusammenfassung sämtlicher
örtlichen öffentlichen Verwaltungsaufgaben an einer Stelle, wobeies ganz dahingestellt bleiben kann, ob man hierfür die Magistrats¬verfassung, die rheinische Verfassung oder das bayrische Stadtrats¬
system wählen soll. Jedenfalls müßten alle Aufgaben, die örtlich
gebunden und örtlich beschränkt sind, in der Ortsinstanz erledigtwerden. Hiermit ist aber natürlich nicht gesagt, daß alle neu
geschaffenen großen Organisationen, die wie die Reichsfinanz¬verwaltung unmittelbar von Reichszentralen ressortieren, etwa
gleichfalls der Ortsobrigkeit unterstellt werden sollten . Diese Sonder¬
gebilde könnten nach wie vor ihr Eigenleben führen. Wohl aberwäre beispielsweise das gesamte Gebiet der Polizei , diestaatliche Bauverwaltung und was etwa sonst noch anörtlichen Staatsbehörden vorhanden ist, in den Bereich der einheit¬
lichen Ortsverwaltung einzubeziehen . Diese müßte allerdings eine ent¬
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Noch aber soll Gottes Gloria offenbart werden, auf daß sie

klar mit ihrem Licht leuchte wie die Weihnachtskerzen im Kron¬
leuchter der Kirche von Pühalep , und auf daß der Sturz der
Dämonen und ihres Herrn allen sichtbar werde, wie sie mit
grimmem Heulen von ihrer Beute ablassen mußten, in die sie ihre
Krallen geschlagen .

Und Pridik, dem Waldhüter vom Großenhof, schlug das Ge¬
wissen nach diesen Ereignissen auf seinem Hof. Und er fiel einem
tiefen Schmerz anheim , weil er damals nicht sich seines Weibes
Aalo erbarmt hatte, sondern zuerst sie aus dem Hause gejagt und
obendrein noch sie den rasenden Dörflern überantwortet und so
zugelassen hatte, daß sie in dem Badstubenbrand umkam , während
er selbst sich in die Wälder verkroch .

Und hat seitdem kein unschuldiger Schlaf mehr sich auf ihn
senken wollen , so daß die Nächte hindurch sein Gewissen hell wach
war und sich nicht einschläfern lassen wollte, sondern unermüdlich
tickte wie im Balkenwerk die Totenuhr. Und beständig gaukelte
nachts sein Weib Aalo ihm vor und ihre roten Haare, wie sie mit
dem Feuer sich vermengten, als die Badstube in Flammen stand
so daß sie nur mehr wie eine einzige Lohe waren.

Aber gleicherweise vermeinte er die ganze Zeit über, sie in jenem
ewigen Feuer zu erblicken, das nie erlischt , sondern von Ewigkeit
zu Ewigkeit den armen Sünder sengt, so daß er vergeblich um einen
Tropfen Wasser, seine Zunge zu netzen, fleht, so wie der reiche
Mann den Lazarus in Abrahams Schoß anflehte.

So brütete er unablässig in seinem Sinn über dieser armen Seele
Erlösung oder Verdammnis, als trüge er dafür die Verantwortung

Und er sagte sich auch: „Ich habe es freilich für ein Trugbild
meiner Sehnsucht gehalten, daß Aalo, mein Weib, im Weinmond
nächtlicherweile bei mir geruht hat. Wenn aber das Kind, das mit
samt seiner Mutter im Feuer umkam , das meine war und nich
Satans und seiner Wölfe, dann habe ich wahrhaftig zu ihrem Tod
beigetragen und verdiene den Namen Mörder. “

Und seine Seelennot war wahrlich sehr groß, und er wußte nicht,
was tun, um sie zu lindern.

Da geschah es, als der Waldhüter Priidik hiernach wieder einma
von Pühalep zur Insel Kassar ging, daß er — wie früher schor
einmal — unterhalb des Hügelrückens, der quer durch die Insel
zur Landspitze sich zieht, das angstvolle Geblöke einer großen Schaf¬
herde vernahm .

Nähergetreten jedoch konnte er weder Hund noch Hirt ektdecken,
dagegen sah er, wie ein großer Wolf das am weitesten entfernte
Schaf anfiel und es zu Boden riß. Und die andern in ihrer
Dummheit flohen nur ein paar Schritt weiter, wandten dort die
Köpfe und fingen nach Art dieser Tiere an, ihren Erbfeind anzu¬
stieren wie ein Vogel die magisch ihn bannende Schlange, aber
dachten nicht daran, weiterzulaufen. Der Wolf jedoch ließ auf der
Stelle seine erste Beute fahren, bevor er noch sie zerfleischen konnte ,
und packte ein zweites Schaf aus der Herde, da sie so willig
sich ihm darboten. Und wieder hatten die Tiere in ihrer Angst
nicht Verstand genug , zu flüchten , sondern ein Stück Wegs davon
drängten sie sich zu einem dichten Knäuel zusammen, als ob sie
ihren Feind geradezu erwarteten.

Und Priidik , der Waldhüter, gedachte jenes andern Sommer¬
morgens, da auf dieser selben Insel Kassar ebenfalls angstvolles
Schafgeblöke an sein Ohr gedrungen war und eine junge, schöne
Dirne unter dem übrigen Weibervolk hervorgeleuchtet hatte wie
eine rote Heckenrose zwischen Wacholdersträuchern.

Doch er hatte wahrhaftig nicht die Zeit, solchen Träumereien
nachzuhängen, denn eben war der Wolf daran, ein drittes Scha
zu überfallen. Und da Priidik, der Waldhüter, gerade seine Kugel¬
büchse bei sich hatte, so zielte er, ohne zu zögern und schoß auf den
Wolf, als er sich eben zum Sprung anschickte.

Indessen seine sichere Hand ließ ihn diesmal böse im Stich, denn
der Wolf stürzte nicht zu Boden, sondern ließ das Schaf los und
floh eilends nach Sääre und Orjakn zu, wo dichter Mischwald
wuchs, seinen Blicken dorthin entschwindend.

Aber wie da der Waldhüter Priidik immer noch auf dem Hügel¬
rücken stand, die Kugelbüchse in der Hand , flog ihm durch den Sinn:
„Woher, Mann, willst du denn wissen, ob es nicht doch Aalo, deine
Frau, war? Zwar ist ihre menschliche Erscheinung vom Feuer zer
stört worden — wie aber, wenn ihr Geist immer noch friedlos in
Wolfsgestalt umherirrt und sie hierher zurück nach ihrer Heimat¬
insel trachtet , wo sie die goldenen Jahre ihrer Kindheit und ihrer
Jungfrauschaft verlebte und auch ihren Bräutigam fand? Denn
ob sie auch schon eines Todes starb, so lebt sie doch als Wolf noch
weiter, da zwei Naturen in ihr waren: menschlich die eine, die andre
aber wölfisch .“

Und in ihm stieg ein großes Verlangen auf, noch einmal jenen
Wolf zu sehen, der auf der Insel Kassar vor seinem Schuß davon
geflohen war. Er grub an den Wegkreuzungen Wolfsgruben, bedeckte
sie mit leichtem schwanken Reisig und Waldmoos und wachte auch
manche Nacht hindurch mit einem Lockaas lauernd — doch alles
umsonst!

Und nichts ist mehr für ihn von Bedeutung gewesen : nicht Wohl¬fahrt, nicht Erdenglück — sondern Tag und Nacht dachte er nur an
diesen einen Wolf , in dessen Gestalt seines Weibes Aalo Seele noch
immer umherirrte, ohne ihrer Verzauberung entrinnen zu können.
Denn er fühlte in seinem Innern: keine Tat gab es, die er nicht
hätte unternehmen können, um nur diese verdammte Seele aus
ihren Fesseln zu erlösen ; er wäre sogar bereit gewesen , den heiligenAbendmahlskelch aus der Kirchsakristei zu entwenden!

Und nachts in seinen Träumen war ihm oft, als sähe er, wenn
er die Wälder durchschweifte , den Wolf am Weg stehen und ihn
so traurig=flehend anschauen , gleich als harrte eine gefangene Seetihrer Erlösung.

Schließlich hat er diese Herzensqual nicht mehr zu ertragen ver¬
mocht, sondern sie ging über seine Kraft wie eine überschwere Bütde.
Da suchte er eines Morgens jenen silbernen Trauring hervor, den
der Pfarrer vor Pühalep einst vor dem Altar der Kirche ihm an
den Finger gesteckt hatte als ein Zeichen des heiligen Ehestandes.

Traurigen Herzens goß so der Waldhüter Priidik heimlich diesen
Ring zu einer silbernen Kugel und lud seine Büchse damit.

Und als hierauf die erste Mondscheinnacht war, legte er sich
wieder in den Hinterhalt bei dem Pferdekadaver , den er nahe dem
Haavasookrug versteckt hielt.

Dort angekommen aber schwur er sich hoch und heilig, daß er
nicht eher sich von der Stelle rühren würde, bevor er den Wolf ,
auf den er wartete, erblickt hätte. So wachte er zwei Nächte nach¬
einander, am Fenster der Wirtsstube sitzend, die Büchse geladen auf.
der Bank . In der Stube aber war nachts das Licht verlöscht , so
daß Dunkel herrschte , und ein kalter Luftstrom, der ihm eisige
Schauer durch die Glieder jagte, blies durch die Bruchsteinwände
und aus dem Lehmfußboden.

Als aber die dritte Nacht gekommen war, herrschte draußerungewöhnliches und herbstliches Wetter, und er konnte den Mon
bald sein Licht ausgießen , bald hinter einer Wolkenbank sich ver¬
stecken sehen. Es war weder schon Winter noch Sommer mehr,weder hell noch völlig dunkel.

Das Roßaas aber war nur einige Klafter vom Krug entferntunter hohen kahlen Birken , und jedesmal, wenn der Mond hervor¬
kam, leuchtete es deutlich auf. Und diese Nacht war eine solche, wo
die Toten und Abgeschiedenen allenthalben umherirren und derLebenden Gedanken bedrängen mit großem Drängen.

Und der Waldhüter Priidik spürte wie der alte Schmerz mit neuerHeftigkeit ihn überkam, als sei die Ruhelosigkeit von seines WeibesSeele auf ihn übergegangen.
Da sprach er zu Gott, seinem Herrn: „Oh, laß mich ewig gleich

Flugsand auf dem weiten Strand umherfliegen, wenn es so deinWille ist — ihr aber gönne Frieden , wie dem Wasservogel in denSpalten des Uferhangs!“
Kaum hatte er aber so gebetet, da dünkte ihn, das Lockaas imSchatten der Birken bewege sich sachte.
Und wiederum schien ihm, als umschliche ein grauer Schattendas Aas, als der Mond eben durch einen Wolkenspalt lugte.Und der Walthüter Pridik erkannte in diesem Wolf sein WeibAalo, das einst in der Johannisnacht von dem Dämon gerhextund in einen Wolf verwandelt worden war.
Und er ergriff sein Feuerrohr , in dem die silberne Kugel steckte,und schoß geradeswegs durchs Fenster hinaus , und gleich darauferscholl ein durchdringendes Geheul, als wäre Satan mitsamt seinenDämonen mit wüstem Toben davongestoben — zornvoll heulend,daß sie von ihrer Beute lassen mußten.
Als alles jedoch ganz still war, so daß man nichts mehr hörteaußer des Waldes Rauschen und des Menschenherzens ewig ruhe¬losen Schlag, da umgürtete Priidik seine Lenden mit Mut undschritt hinaus unter die Birken zum Aas.
Doch war vom Wolf selber nichts zu sehen; aber in dem dünnenNeuschnee waren Blutspuren , die nach dem Birkengehölz hinführten.Und klopfenden Herzens folgte Priidik , der Waldhüter , ihnen,bis er den Wolf, tot im Schnee auf der Seite liegend, fand, denndie Silberkugel hatte ihm das Herz durchbohrt.Der Waldhüter Pridik aber begriff, daß sein Gebet erhört wordenwar. Und er entblößte sein Haupt wie in der Kirche und sprach:„Oh, Aalo, mein Weib, die du zugleich eine Taubenseele und eineWolfsseele hattest — hast du jetzt Ruhe gefunden? Da du nun zumzweiten Male starbst , kann deine teure Seele sich emporschwingen inden Schoß des himmlischen Vaters , in dessen Mantelfalten Ruhe undFrieden ohn ' Ende ist? Da deine Sünde nun entsühnt ist in heiligerVerklärung , vermagst du den Lebenden zu verzeihen?Und er verscharrte diesen Wolf nicht, denn eine alte Regel lautet:Den Werwolf, der den Heiligen Taufbund gebrochen hat, soll marnicht begraben, weder in geweihte noch ungeweihte Erde!Sondern er sammelte Reiser aus dem Walde, schichtete sie zu einemHolzstoß und verbrannte darauf den Wolf. Und als nur schwelendeAsche noch übrig war, da zerstreute er auch diese noch in alle vierWinde. Und nachdem er dies getan , bekreuzigte er sich und sprach :„Seele, du zwiegespaltene, die du zugleich der Nacht wie dem Tageangehörtest, Gott und dem Teufel — steig empor zu deinemSchöpfer nun, auf daß er dich mit seiner milden Hand wieder zu90Einem zusammenfüg
Hiermit endet nun die Geschichte von der Wolfsbraut auf Dagö.

*
Alles aber, was auf diesen Blättern niedergeschrieben steht, istbeglaubigt worden durch ehrlicher und gutbeleumdeter Zeugen undAugenzeugen Mund bei der Untersuchung des Untergerichts, welcheüber den Brand der Badestube des Waldhüters Priidik sowie dessenEheweibes Aalo Tod Arno 1650 abgehalten wurde in Pühalep vondem Richter in der Wick, dem gesetzten und würdigen Herrn ArendAderkas, Grundherr von Kerwel, gemeinsam mit den BeisitzernThomas Gentschien, dem Herrn von Hienhof und Wolmar Uexkull,Herrn auf Jeß, auf Befehl des Herrn Gouverneurs in Estland ErilOxenstierna.
Hüten wir uns also vor aller Zauberei, die da ein schändlich undentsetzlich Ding ist, wie auch vor der Befleckung des UnsaubernGeistes, der das Menschengeschlecht behext und es übel peinigt.Denn, liebe Christenleute: Wenn des Dämons Hauch einenMenschen trifft, dann berühren dessen Fersen nicht mehr den Erd¬boden; wie im Wirbelwind wird sein Geist ruhlos umhergeschleudert:seiner Seele Fasern brennen lichterloh gleich wie Feuer, darauf Ölgegossen .
Quis novit Daemonis astus?

Gnde.
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scheidende Anderung erfahren. Sie soll nach wie vor von den Orts¬
einwohnern unmittelbar oder mittelbar gewählt werden. Zu diesengewählten Vertrauensmännern der Ortsein¬
wohnerschaft hätten aber zur Wahrung des Zentralinteresses ,
der Einheitlichkeit und der Staatsnotwendigkeiten vom Staat
bestimmte Vertrauensmänner zu treten, die vor allen
mit bestimmten vom Standpunkt des Staatsinteresses aus besonders
empfindlichen Dezernaten zu betrauen wären. Sie wären in erster
Linie berufen, für die Beobachtung grundsätzlicher staatlicher An¬
ordnungen zu forgen und in gewissen Fällen mit einem ius veto
oder mit dem Recht der unmittelbaren Berichterstattung an die
Aufsichtsbehörde auszustatten . Ohne dieses Korrektiv ginge es aller¬
dings nicht ab.

über der Ortsverwaltung stünde die Bezirks¬
verwaltung . Im Rahmen dieser Ausführungen soll nicht unter¬
sucht werden, ob die Regierungspräsidenten oder die Oberpräsidenten
beseitigt werden sollen oder ob beide Behörden weiterbestehen sollen.
Daß jedenfalls zum mindesten eine obere Behörde zwischen den Orts¬
behörden und den Ministerien bestehenbleibt, steht außer Frage. Es
kei aber unterstellt , daß sowohl die Regierungspräsidenten als auch
die Oberpräsidenten erhalten bleiben . Die Aufgabe der Bezirks¬
verwaltung im Regierungsbezirk, wie sie für diese Ausführungen
unter Zusammenfassung des Verwaltungs = und Vertretungsorgans
kurzweg genannt werden soll, wäre eine zweifache . Sie wäre zu¬
nächst dazu bestimmt, als Dienstaufsichtsbehörde über der
Ortsbehörde zu stehen . Natürlich muß vermieden werden, daß
etwa, sei es aus eigner Initiative, sei es auf Beschwerden hin, die
Bezirksverwaltung beliebig in die Arbeit der Ortsbehörde eingriffe
und in Ermessensfragen die Entschließungen der Ortsbehörde
änderte . Solange die Ortsbehörde den Gesetzen gemäß arbeitet und
keine Entscheidung trifft, die das Staatswohl gefährdet, dürfte die
Bezirksbehörde kein Eingriffsrecht haben. Ihre zweite Aufgabe aber
hätte in der unmitelbaren Verwaltung der Angelegen¬

heiten zu bestehen , die über den Bereich der einzelnen
Ortschafthinausgehen . Sie hätte insbesondere darach auch
diejenigen Aufgaben zu übernehmen die heute in Hessen =Nassau von
den Kommunallandtagen durchgeführt werden. In den andern
Provinzen hätte nach dem Vorbild von Hessen=Nassau die Spaltung
der bisherigen Provinziallandtage in Kommunallandtage für die
einzelnen Regierungsbezirke zu erfolgen. Wie nan bei den Orts¬
dehörden zu den von den Ortsvertretungen gewählten leitenden Ver¬

waltungsbeamten staatlich ernannte Verwaltungsbeamten zu treten
hätten, müßten in die Bezirksverwaltung von den bezirklichen Ver¬
tretungskörperschaften gewählte Verwaltungsmänner in das Ver¬

waltungsgremium eintreten, das im übrigen vom Staate ernann
wird. Das Zahlenverhältnis der gewählten und ernannten Ver
waltungsmitglieder ist eine Angelegenheit minderer Bedeutung. Die
entsprechende Reglung hätte für die Provinz zu erfolgen. Die
Landeshauptleute mit ihrem gesamten Beamtenapparat
sielen natärlich fort .

Das Hauptbedenken, das sich gegen die vorstehende nur kurz
skizzierte Verwaltungsreform erheben ließe, dürfte wohl darin be¬
stehen, ob nicht etwa hierdurch das Eigenleben und die Initiative der
Städte erlöschen müßten. Diese Gefahr braucht nicht befürchtet zu
werden. Denn nach wie vor wird es den Städten auf den gesamten
Gebieten ihrer Verwaltung , ohne irgendwelche Einschränkungen ihres
bisherigen Betätigungsfeldes , möglich sein, sich zu entfalten , sofern
die örtlich zu Verfügung stehenden Mittel ausreichen. Es würden
im Gegenteil durch die einheitliche Verwaltungs
organisation viele Reibungen fortfallen, die heute unnütz
Arbeit verursachen und überflüssigerweise Arbeitskräfte beanspruchen.
Die heutige Verwaltung weist zahlreiche Gebiete auf, die teus in die
staatliche , teils in die kommunale Verwaltung hinüberragen. Durch
die einheitliche Behandlung dieser Gebiete müßte eine erkleckliche
Beamtenersparnis möglich sein. In besonders starkem

Maße müßte diese Ersparnis bei der hier vorgeschlagenen Ver¬
birchung der bezirklichen oder provinziellen Selbstverwaltung mit den des Deutschen Reichs die Erreichung des hehren Ziels beschleunigenentsprechenden derzeitigen Staatsbehörden eintreten.

Vor allem aber soll man die Augen gegen eins nicht verschließen.
Die gesetzgebenden Faktoren sind der Selbstverwaltung nicht mehr Vertreter der Reichsregierung

hold gesinnt . Die Verlustliste der kommunalen Selbst¬
verwaltung wird immer umfangreicher . Man möge
nicht zuwarten , bis der Baum der örtlichen Selbstverwaltung durch der Reklame auf allen Gebieten des Lebens fuhr Ministerstaatliche oder reichliche Sonderorganisationen derart enklaubt oder
entastet ist, daß nur noch dürre Zweige übrigbleiben, die von dem
üppig wuchernden Garten der Reichs= und Staatsverwaltung völlig
überschattet werden. Man soll die Entwicklung vielmehr noch
in zwölfter Stunde erkennen und sich ihr in die Arme werfen, um sie
zu beeinflussen . Denn wenn auch die staatspolitische und
erzieherische Bedeutung der örtlichen Selbstverwaltung heute abgetar
ist, so steckt doch in den zur örtlichen Mitwirkung prädestinierten
Kräften der Ortseinwohnerschaft ein Element, zu wertvoll, um nicht
örtlich in stärkstem Maße ausgenutzt, zu stark, um auf die Dauer
ohne Schädigung des Staats beiseitegeschoben zu werden .

Vortopp. Das deutsche Flaggschiff Elsaß feuerte darauf denAdmiralssalut für den italienischen Admiral Rota , der von
den Gästen erwidert wurde. Im Laufe des Vormittags statteteAdmiral Rota in Begleitung des italienischen Generalkonsuls den
Spitzen der Behörden und der Marineleitung seinen Besuch abDer Admiral nimmt heute mittag an einem von der Stadt Kiel
gegebenen Frühstück teil und wird heute abend mit seinen Offi¬
zieren einer Einladung des Chefs der Marinestation
der Ostsee folgen.

Franzosen fliegen über deutsches Gebiet
2 Berlin, 13. Aug. (Telegr.). In der nächsten Zeit werden

zehn französische Flieger das deutsche Gebiet über¬
fliegen, um von Paris nach Warschau zu gelangen. Ob es sich dabei
um französische Militärflugzeuge handelt, ist aus den vor¬
sichtig gehaltenen Außerungen der amtlichen Stelle nicht mitSicherheit zu entnehmen . Man betont lediglich , daß der
Antrag , deutsches Gebiet überfliegen zu dürfen, ordnungsgemäß ge¬
stelkt und demgemäß genehmigt worden sei.

Abend =Ausgabe Nr . 440b
Die Verminderung der Krisenunterstützung

# Berlin , 13. August . (Telegr .)
Der Rückgang der Krisenunterstützungsempfänger um 53. 000

erklärt sich aus verschiedenen Gründen, die ausschließlich auf dieNeuordnung der Unterstützungsberechtigten zurückzuführen ist.
Nach dieser Neuordnung, die Mitte Juni in Kraft getreten ist, sindausgeschlossen von dem Empfang der Unterstützung allArbeitnehmer unter 21 Jahren , ferner alle Arbeitnehmerunter 40 Jahren ; wenn sie bis zu 39 Wochen Unterstützung
erhalten haben , und sämtliche Arbeitnehmer, die über 52 Wochen
bereits im Genuß der Unterstützung gewesen sind. Eine Milderung
kann jedoch insofern eintreten, als das Reichsarbeitsministerium
gesetzlich ermächtigt ist, besondere Notstandsbezirke und
besonders notleidende Berufe zu berücksichtigen. In diesem Fall kann
die Unterstützung weiter gezahlt werden . Dies geschieht zum Beispiel
in dem Aachener Gebiet und in Stettin . über weitere Wünsche die
den amtlichen Stellen zugegangen sind, ist im Augenblick noch keine
Entscheidung getroffen worden.

Ein „ internationaler Reklamefeldzug für die Friedensidee “
Theorie und praxis auf dem Weltreklame =Kongreß in Berlin

Italienischer Flottenbesuch in Kiel
co Hamburg , 13. August. (Telegr.)

Heute vormittag lief eine italienische Flottenabteilung , bestehend
aus den Panzerkreuzern Pisa und Franceseo
Ferrucio , im Kieler Hafen ein. Das Flaggschiff Pisa gab
den Landessalut , der von der Vatterie Friedrichsort erwidert
wurde. Währenddessen hißten die Italiener die deutsche Flagge im

Bankett des Weltreklame =Kongresses
WIB Berlin , 12. August. (Telegr.)

Aus Anlaß des Internationalen Reklamekongresses wurde gestern
abend im Marmorsaal des Zoologischen Gartens ein Bankett ver¬
anstaltet, an dem neben den Teilnehmern des Kongresses die Bot¬
schafter von Amerika, Frankreich, Italien, Spanien sowie die Mehr¬
zahl der übrigen Vertreter des Diplomatischen Korps, ferner die
Reichs = und Staatsminister, die Mitglieder der Reichsrats sowie
Vertreter beider Parlamente, der Reichs=, Staats = und städtischen
Behörden, der Wirtschaft und Finanz, Industrie und des Handels,
der Kunst , der Wissenschaft und der Presse teilnahmen . Als ersterergriff der

Botschafter der Vereinigten Staaten, Schurman,
das Wort zu einer Rede , in der er zunächst das Wesen , den[ Wegund die Aufgaben der Reklame schilderte.Auf dem Gebiet der Wissenschaft, der Erziehung, der Kunst, derMusik und der Kultur im allgemeinen hat man, so führte der Bot¬schafter aus, die Werbung weniger notwendig als auf dem Gebietder materiellen Bedürfnisse. Aber ich bin weit entfernt von demGlauben, daß auf geistigem Gebiet kein Platz für den Werbefachmannist. Im Gegenteil, ich glaube, daß sich hier ein Arbeitsfeld öffnet,das die höchste Geschicklichkeit , das tiefste Wissen und die reichstenErfahrungen fordert. Das Problem in diesem Falle ist kein ge¬ringeres als die Verständigung der Völker der Welt.Die Hauptschwierigkeit ist die: es ist fast unmöglich für eine Nation,sich von einer andern ein wahres Bild zu verschaffen ,sie so kennenzulernen, wie sie wirklich ist, und dasherauszuschälen, was sie als Höchstes und Bestes in sich birgt. Wirlesen jeden Tag in den Zeitungen von Mord und Raub, von Ver¬brechen, Skandalen, Böswilligkeit, politischen Schikanen und nationa¬listischem Ehrgeiz und Angriffslust. Aber wir lesen nichts davonund wir haben kein annähernd richtiges Bild von den Millionenund aber Millionen, die in harter Arbeit ehrlich, ihrer sittlichen Pflichtbewußt und friedliebend, ihr Werk verrichten , die die überwiegendeMehrheit in allen Ländern darstellen und nach denen die Nationenbeurteilt werden sollten . Dies ist das Problem, das ich dem Welt¬reklamekongreß unterbreite. Ein wichtiger Schritt ist bereits durchdiese internationale Zusammenkunft getan, ich meine die Ver¬vielfältigung der persönlichen Bekanntschaften und die Erweite¬rung des sozialen Hortzonts . Was dem Individuumeigentümlich ist, das ist auch der Nation eigentümlich. Ich hege diefeste Hoffnung, daß dieser internationale Kongreß in der Hauptstadt
wird.

Nach dem amerikanischen Botschafter Schurman begrüßte als
Reichsernährungsminister Dietrich

die Festversammlung. Nach Betrachtungen über die Notwendigkeit
Dietrich fort:

Wir leben in einem Zeitalter in dem die wirtschaftlichen Grenzender Länder immer mehr überwunde : Wir in Deutschla
sind keine Schutzzöllner im schlimmSinne; wenn wir genötigt
sind, unsre Zollmauern zu erhalten oder in einzelnen Fällen aufzustocken,
so haben wir es getan aus der Not der Verhältnisse heraus und nichtweil dieses System an sich als richtig erschiene. Wir haben den Wunsa
wenn es möglich ist diese Schranken zwischen uns und den andern zu
verkleinern und niederzulegen und damit Bahn zu schaffen für eine
einzige Züsammenarbeit aller Völker. Es ist keineswegs
so, daß wir in unserm Wirtschaftskampf schon am Ziel wären . Nur

in einem Punkt sind wir zu einem gewissen Ziel gelangt , und das ist
die Tatsache, daß wir in Deutschland den Willen und das Bedürfnit
haben, mit allen Völkern wieder zusammenzukommen und zusammen¬zuarbeiten.

Die ausländischen Redner
Im Anschluß an die Rede des Reichsministers Dietrich feierte Ear !of Birkenhead in launigen Worten die Bedeutung der Reklame,

um dann im Gedenken an den Krieg und die ihm folgenden hervorragen¬
den Leistungen des deutschen Volkes den Schluß zu ziehen, daß derWert des Fortschritts der Völker nur in ihrer Zusammenarbeit gefunden
werden könne.

Gaston Gérard , Bürgermeister von Dison, betonte , daß in der
ganzen Welt der Wunsch nach Frieden vorhanden sei. Leider
müsse man aber feststellen, daß der Friede immer noch das Gesicht einer
Sphinx habe. Ihn durchzusetzen sei deshalb erste Forderung an diesem
Ort. Gerade eine solche Versammlung wie der Reklamekongreß sei ganz
besonders geeignet , die Zusammenarbeit unter den Nationen zu fördern.
Ahnlich dem internationalen Schiffahrts = und Verkehrsrecht müsse au
ein internationales Recht der Werbung angestrebt werden,
für das er sich im französischen Parlament einsetzen wolle.

Der amerikanische Vertreter Walter A. Strong von der Chieago
Daily News führte aus, die Amerikaner blickten mit Bewunderung au
die großen Fortschritte der deutschen Wirtschaft nach den schweren Not¬
jahren der Nachkriegszeit. Die Reklame, der dieser Kongreß diene, wolle
durch die Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
der Völker auch dem Verständigungsgedanken und damit dem Welt¬
frieden die Wege ednen.

Der italienische Botschafter Graf Aldrovandi =Nareseott
übermittelte in deutscher Sprache dem Kongreß die Grüße Italien :
und führte k. a. aus: Wie die Ausgrabungen von Pompesi ergeben
hätten, sei in Italien schon im Altertum die Reklame verbreitet ge¬
wesen, und jetzt habe die neue Regierung es sich angelegen sein lassen
die bisher fehlende Fachorganisation der Reklame¬männer auszubauen und damit auch zu ihrem Teil zur wirt¬
schaftlichen und politischen Verständigung der Völker beizutragen .

Luthers Schlußwort
In seinem Schlußwort erklärte Ehrenpräsident Reichskanzler a. D

Dr. Luther , der heutige Abend habe bewiesen, daß der Ver¬ständigungsgedanke mächtiger ist als alle auseinanderstrebender
Tendenzen . Die Redner der verschiedenen Nationen hätten durchweg
zum Ausdruck gebracht, daß die Menschheit zu ihrer Entwicklung eine
gegenseitigen Verstehens bedürfe. Ich höffe, so schloß der Redner daß,
wenn der Geist der in diesen Reden der Vertreter aller Völker lebendig
war, zur Herrschaft kommt, auf der Erde ein Zusammenleben der Mensch
heit auf der Grundlage der Gerechtigkeit und des Friedens zu erreichen ist.

Nachdem Dr. Luther ein Hoch auf den Reichspräsidenten
von Hindenburg und das deutsche Volk ausgebracht hatte, sang die
Festversammlung das Deutschlandlied.

Die dritte Vollversammlung
Berlin , 13. August. (Telegr. )

Die dritte Vollsitzung des Weltreklamekongresses, die unter dem
Ehrenpräsidium des Präsidenten des Deutschen Landwirtschaftsrats
und der Preußischen Hauptlandwirtschaftskammer , Dr. Ernst
Brandes heute vormittag im Wintergarten abgehalten wurde,
stellte auch die Landwirtschaft in die Reihe derjenigen, die
sich allmählich der Reklame bedienen müssen .

Dr. Brandes wies darauf hin daß auch für die Landwirtschaft die
Reklame neuerdings von allergrößter Bedeutung sei. Die Krise dedeutschen Landwirtschaft , unter der auch andre Länder zu
leiden hätten , sei nicht durch Produktionsprobleme, sondern vielmehrdurch das Problem des Absatzes bedingt . Zur Typi¬

ung, Standardisierung und Rationalisierung, die auch in der Land¬∆ 845wir durchgeführt werden müßten, gehöre auch Reklamee Reriame in für die Landwirtschst die unumgänglichsten Waffen
für demr =Kumpf¬imn Die Stistenz g6

Nach den Worten des Dankes von Sir Ernest Benn für den
Empfang der ausländischen, besonders der englischen Kongreßteil¬
nehmer , sprach der Vizepräsident der Guaranty Trust Co New=York,
Francis H. Sisson, über die
Bedeutung der Reklame für die wirtschaftliche Entwicklung

Die Bedeutung der Reklame liege darin, daß sie mehr als den
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage erreiche und die Massen¬
herstellung begünstige . Sie beschleunige den natürliche
Fortschritt , wodurch die produktive Arbeitsleistung der Welt in
den Händen derer zentralisiert werde, die am besten ausgerüstet
seien. Sie beruhe in ihrer Wirkung, indem sie die Arbeiten berühmter
Künstler zu Hilfe nehme, auf stärkster raffiniertester An¬forderung an die Intelligenz der Verbraucher. Die Ge¬
schäftsleute hätten sich überzeugt, daß unreelle Reklame sich nicht
bezahlt mache, denn mit der Leichtgläubigkeit der Verbraucher lasse
sich nicht spielen.

Direktor Paul H. Faßnächt , der über

Unsere Freunde in Dortmund
haben jetzt die Annehmlichkeit, ihre Be¬
stellungen auf Abonnements und Anzeigen
der Kölnischen Zeitung direkt am Platze

vornehmen zu können durch die Vertretung

E . SCHIKORRA
Kaiserstraße 12 ½ s Fernsprecher 1933

Kölnische Zeitung

Marktanalyse als Werkzeug des Reklamefachmanns
sprechen sollte , hatte dem Kongreß den Text seiner Rede gedrucktvorgelegt .

Er betonte in seinem Vortrag, daß Untersuchung im Verkauf das¬
selbe sei, was man in der Medizin als Diagnose bezeichnet. UnterMarktanalyse verstehe man die Anwendung wissenschaft¬licher Grundsätze auf Probleme, die aus der Art, ders Grö
und den Besonderheiten des individuellen Marktes entstehen und dieSchaffung der notwendigen Unterlagen, um die Ware in der wirt¬
schaftlichsten und wirkungsvollsten Weise zum Absatz zu bringen.

Der Amerikaner Bennett H. Chapple sprach über
Die neue Zeit und die neuen Pflichten der Industrie

Die Reklame erweitere den Honzont der Menschen, verringere die
Lebensunterhaltungskosten , wecke und belohne den Erfindungsgeist undfördere den Idealismus. Sie dürfe nicht nur in den Dienst des Ge¬
schäfts und der Industrie gestellt werden, sondern man müsse eineninternationalen Reklamefeldgug für die Friedens¬ides einleiten wie er ihn schon, allerdings vergeblich, im Jahre 1924
vorgeschlagen habe. Der Haushalt für diesen Werbefeldzug für den
Frieden müsse mit einem Fonds eröffnet werden, der 10 p. H. der
gegenwärtigen Kriegsunterhaltungskosten ausmache; die Ausgaben sollen
unter der Aufsicht einer Weltfriedensreklameliga aufgestellt
werden. In dieser Idee liege die neue Pflicht der Reklame.

Generaldirektor H. G. Hart (London) meinte in seinem Vor¬
trag über

Die Internationale der Reklame:
der Völkerbund würde viel mehr Einfluß in der Welt erreichen, wenner sich der modernen Reklame bedienen würde. Die Zusammenarbeit
von Inserent, Reklamemann und Presse sei zu begrüßen, die inter¬nationale Zusammenarbeit aber könne bessere Menschen erziehen, alsdas in den bisherigen engern Grenzen möglich gewesen sei.

Marktanalyse als Grundlage rationeller Reklame
behandelte dann der deutsche Reklameberater Hans F. J. Kropff

Nur wenn man die großen psychologischen, ökonomischen, künstlerischenund technischen Gesetze kenne, die der Reklame zu höchster Wirksamkeit
verhelfen, könne man die einzelnen Phasen von Planung, Gestaltur

0und Verteilung der Reklame so bearbeiten, daß diese höchsten Leistungen
tatsächlich erreicht würden. Die Wissenschaft der Marktanalyse helfewirtschaftlich werben. Wahrheit in der Reklame werde derschlüssel zum Wohlstand der Nationen sein.

Der frühere Präsident der amerikanischen Luftfahrthandels¬kammer, Major Lester D. Gardner , hielt sodann den einzigenVortrag auf dem Kongreß, der sich mit der
R Zukunftsbedeutung der Handelsluftfahrt451beschäftigte . ### M
Von dem Ausbau der großen Luftverkehrsstrecken von Erdteil zuErdteil sei eine Revolutionierung des internationalenHandels zu erwarten. Diese Entwicklung werde einen ebenso großen

Einfluß auf die Industrie haben, wie der Telegraph auf die Verbreitung
von Nachrichten bei der Presse gehabt habe. Der Redner wies besonders
auf die führende Rolle hin die bisher Deutschland im Luftverkehr durch
die deutsche Lufthansa gespielt habe, und bezeichnete die von Berlin
ausgehenden Flugverbindungen als das Ergebnis einer vorausschauenden
Verkehrspolitik und des Mutes der wirklichen Luftverkehrspioniere der
Welt. Neben den Erfolgen der Lufthansa habe Dr. Eckener mit den
Fahrten des Zeppelins der Welt einen weitern Beweis von Deutsch¬lands Kühnheit auf dem Gebiet der Luftfahrt gegeben. Die91 einer er nützlichsten Transportwege, die di It je gekannts65 95 Luftfahrt sei guch. für, die allgemei Weihesnertichungcher 25ed 188

Auf der weitern Tagesordnung der heutigen Vormittagssitzungstand dann noch ein Vortrag von Direktor Boerresen (Kopen¬
hagen), des Präsidenten des dänischen Reklameverbandes, überReklame in Dänemark . Heute nachmittag beginnen dann
die Tagungen der Fachgruppen, in denen die verschiedensten Sonder¬

gebiete behandelt werden. Heute abend werden die Teilnehmer des
Kongresses von der Reichsregierung bei Kroll empfangen.

In Stettin kom es am Montag wiederholt zu Prügeleien
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Die
Polizei mußte wiederholt einschreiten. Mehrere Personen haben erheb¬
liche Verletzungen davongetragen ; einige wurden festgenommen.

Der kommunisti##hs # #ator Finzi sorang , als er zum
Verhör geführt werden sollte, aus einem Fenster des ersten Stock¬
werks des Untersuchungsgefängnisses in Sarajewo und blieb mit zer¬
schmetterten Gliedern tot liegen.

Im Luftschiff Graf Zeppelin nach Amerika
Von Professor Ernst Milarch

Prosessor Milarch , der als Sonderberichterstatter der Kölnischen
Zeitung an der Fahrt des Graf Zeppelin nach Lakehurst teil¬

genommen hat übersendet uns brieflich eine ausführliche Schil¬
derung seiner Eindrücke von dieser denkwürdigen überquerung de¬
Ozeans im Luftschiff. Wir veröffentlichen nachstehend die beider
ersten Abschnitte des Berichts.

1. Die Räume der Fluggäste
Wir Fluggäste sind keineswegs auf engsten Raum beschränkt .

Wir pendeln einher zwischen unsrer Kabine, dem Waschraum, dem
Gästeraum , der Funkkabine, dem Navigationsraum. Da mein
größerer Koffer im Laufgang verstaut ist, mache ich persönlich
jedesmal dann einen Abstecher dorthin, wenn der reine Kragen fällig

ist. Ich verbrauche sehr viele reine Kragen. Mr. Rickart aus Madrik
mein Kabinengenosse, ein prächtiger junger amerikanischer Typ, ehr
das Alter, er bietet mir aus freien Stücken sein Unterbett an. Unser
Tischchen in der Kabine verteilen wir so, daß jeder seine

Korrespondenz auch mit Schreibmaschine und der nötigen Ellbogen¬
freiheit erledigen kann. Wir stören uns bei dieser wichtigen Arbeit
nicht, denn er tippt ja englisch und ich deutsch. Beide haben wir
die Gewohnheit , die Nacht zum Tag zu machen . Da ist die Funk¬

kabine nicht so überlaufen , und anderseits den Tag zur Nacht,
denn wir arbeiten im bequemen Schlafanzug. Jeder hat seinen
Wandschrank von zwei Handbreit Tiefe. Mit der Erfahrung des

alten Manöversoldaten bringt man hier gerade so unglaublich viel
mter wie seinerzeit im Tornister . Die Idee überwindet den Raum
Die Kabine ist gut ventiliert , wenn nachts die Tür zum Gästeraum
offensteht , sogar sehr gut. Die Lagerstatt ist ausgezeichnet. über
neinem, des Unterbettlers, Haupt wölbt sich, anscheinend weich

gepolstert, die Unterseite des Oberbetts , aber ach — es ist nur
Schein. Ein unvorsichtiges Aufrichten, und schon ist die Schädel
decke mit einer Aluminiumkante , die unter der glatten Bespannung
#muert, in Berührung . Der frische Blumenstrauß am ersten Tag
st eine freundliche Aufmerksamkeit einer Japanerin, welche Gast
aaum und Kabine mit Blumen geschmückt hat. Aber über kurz
oder lang — das merken wir bei den ersten Böen zwischen Basel
und Besangon — wird unsre japanische Vase dem Höhenruder un
Schwergewicht zum Opfer fallen, darum beugen wir vor — ver¬
grocknen müssen die Blümlein ja doch einmal — und schütten das
Wasser aus. Gut ist der Waschraum mit fließendem kalten und
warmen Wasser“, gleichzeitig von zwei Gästen zu benutzen, sehr
gut der Toilettenraum mit wirklicher Bewegungsfreiheit und raffi¬

niert ausgeklügelter Sauberkeit .
Im Gästeraum gruppieren sich zwanzig Fluggäste um vier Tische.

Das erste Frühstück nimmt jeder, wie er kommt. Die beiden
Hauptmahlzeiten werden unerbittlich pünktlich serviert, selbst wenn
in die Suppe der Postabwurf über einer Azoreninsel fällt. Zwischen
den Mahlzeiten schreibt man, plaudert man, liest man, photo¬
graphiert sich gegenseitig , stört die Arbeit im Navigationsraum, wo
man die üblichen Fragen der Landratten stellt, die alle bis zur
Grenze der Möglichkeit liebenswürdig beantwortet werden. Die
bevorzugten Plätze im Gastraum sind die beiden Eckfenster in Fahrt¬
richtung. Wir fünf Berichterstatter (drei deutsche, zwei Amerikaner)
sind übereingekommen, tagsüber die Schreibmaschinen im Gäste¬
raum nicht klappern zu lassen, obwohl meine Klein=Adler fast laut¬
los arbeitet.

Was zu den Mahlzeiten gereicht wird, ist vortrefflich . Es begann
über den Lagunen des Rhonedeltas mit einer Glanznummer von
Menü und endete zwischen Lakehurst und Neuyork mit Frankfurter
und Sauerkraut. Mein Pflichtgefühl erlebte eine hatte Probe: Ist

das erste Menü an Bord des Graf Zeppelin, als Ding an sich
betrachtet, ein Erlebnis, des Funkens wert? Da fiel mein Falken¬
auge auf den Funkspruch eines Berliner Zeitungsmannes und
erwischte nur das eine Wort „Rehschlegel". Der Konflikt war
entschieden ! Der Obersteward ist ein Mann von Charakter: reich.
lich, aber keine Nachforderungen. Ein Obstkorb und Schachteln
mit — Kaugummi stehen den ganzen Tag über zur Verfügung.
Das Rauchverbot ist eine schlimme Sache für die Sklaven des
Nikotins, sie täuschen sich die Zigarette vor durch eine Porzellan¬
attrappe mit Bernsteinspitze und grauem Aschenende . Manche
Sklaven übertreiben diese Methode à la Coué. Der Gästeraum
liegt zwischen Führerstand und Aufenthaltsraum der Besatzung.
Bei Ablösungen passieren manche Steuerleute, Navigatoren und
Funker unsern Glanz und Luxus in ihrer braungelben Kombination.
Andre wählen den Weg über den Gästeraum hinweg durch den
Laufgang. Einer, der grundsätzlich diesen Weg geht, ist Diplom¬
ingenieur Knud Eckener junior. Er geht Wache am Höhensteuer
und soll in der Handhabung dieses schwierigen Instruments ein
Meister sein. Der Gästeraum liegt aber auch zwischen Küche und
Besatzungsraum , die Essenholer gehen drüber weg — da stolpert
so ein Braver , die Suppe läuft über und träufelt sachte durch die
Deckenbespannung des Gästeraums. Aber der flinke Obersteward
weiß Rat: ein großer Pinsel , in Benzin getaucht , beseitigt den
Schaden.

Unter den Einrichtungsgegenständen des Gästeraums fällt au
eine Karte des Atlantiks , auf der die suchenden Finger nach und nac
unsre Fahrt markieren, ein Barometer , welches uns die Höhe an¬
zeigt — sie hat während der Transatlantikfahrt, von ganz geringen
Schwankungen abgesehen, sich auf 250 Meter über N. N. gehalten.
Tiefer gingen wir nur etwa bis auf 50 Meter, wenn das Echolot
abgefeuert wurde. Dieses Ereignis wurde fürsorglich durch Anzeige
im Gästeraum und in den Kabinen vorbereitet. — Knall Bums!
Knall, Bums! Knall, Bums! Dies Echolot dient zur genauen

Bestimmung des jeweiligen Barometerstands . Auch eine Schiffsuhr
hängt in unserm Gästeraum , sie ist im Laufe der Fahrt immer dann
um eine Stunde zurückgestellt worden, wenn wir 15 Längengrade
bewältigt hatten. Wer von der Besatzung in diesem kritischen
Augenblick des Rückschritts gerade Wache geht, erlebt dadurch eine
Arbeitsverlängerung von einer Stunde — aber auf der Rückfahrt
kommt die Revanche! Als bei Dunkelwerden am zweiten Abend
die Steilküste der kleinen einsamen Azoreninsel Santa Maria in
Sicht kommt, wird der Postabwurf vorbereitet. Vier Postbeutel mit
langen Wimpeln in den Farben der Deutschen Reichspost mit dem
Posthorn auf gelbem Streifen liegen im Navigationsraum am
Fenster zum Abwurf bereit und fliegen heraus, als wir die arm¬
seligen Häuschen überfahren. In den Hütten ist es dunkel — haben
die Leutchen überhaupt kein Licht, oder haben sie es aus Angst vor
dem grauen Ungetüm , das über ihren Häuptern im Dämmerlicht des
versinkenden Tages dahinbraust, gelöscht? Ob diese Post wohl
schneller und sicherer ankommt, als diejenige, die mit nach Amerika
geführt und dort einem Dampfer ordnungsmäßig übergeben wird?
Ich glaube bestimmt nicht! An keine Wand — sei es im Gästeraum ,
in der Kabine oder dem Waschraum — darfst du dich anlehnen, es
sei denn, daß du einen Aluminiumträger erwischst. Was dazwischen¬
liegt, ist eine sehr geschickte Vortäuschung einer Wand — aber es
ist doch nur eine Leinwand.

Der blinde Fluggast ist im Laufgang irgendwo in sestem
Gewahrsam. Ich würde diese Episode übergehen , aber der Hinweis
ist notwendig, welche drohende Gefahr in dem Tun solch junger
Abenteurer liegt. Daß er sich selbst schwer gefährdet, ist Sache seines
eignen Tatendrangs, aber hier geht es um die Sicherheit des ganzen
Schiffs. Klettert so ein Bursche in der Dunkelheit auf das Hallen¬
dach, läßt sich an einem Seil auf den Rücken des ausfahrenden Schiffs

herab, klettert in einen Gasschacht hinein und wird in diesem
Augenblick glücklicherweise bemerkt und heruntergeholt . Sonst hätte
sich folgende Situation ergeben: Das Schiff steigt sofort nach der
Abfahrt, bläst durch den Gasschacht Gas ab, der Junge ist sofort
betäubt, fällt herunter, zerstört im Fallen die Holzringe des Gas¬
schachts, die in die Gaszellen eindringen — und kürze Zeit darau
ist das ganze Schiff am Boden! Hier kann die Strafe als Ab¬
schreckungsmittel nicht hart genug sein. Bilde sich ein solcher Bursche
doch auch nicht etwa ein, daß er als Held bewundert wird. Während
der Überfahrt liegt er gefesselt bei Wasser und Brot in einem Ver¬
schlag des Laufstegs.

2. Die Besatzung
Dr. Eckener und die beiden dienstfreien Kommandanten nehmen

ihre Mahlzeiten im Gästeraum. Es ist Anstandspflicht, die Herren
in diesen dienstfreien Stunden nicht mit Landrattengeschwätz zi
belästigen. Um so gespannter lauschen wir auf das, was sie freiwillig
aus dem Verlauf der Fahrt und ihrer interessanten Tätigkeit
erzählen, und das ist nicht wenig. Bei dem Kommandanten laufen
alle Fäden zusammen. Die fünf Motorgondeln sind telephonisch und
auch durch besondern Maschinentelegraph mit dem Führerraum ver¬
bunden. Der Kommandant übersieht die Tätigkeit des Höhen= und
Seitensteuermannes von seinem Platz aus. In den Navigations
raum tritt er mit einem Schritt, und die Funkkabine erreicht er durch
ein Schiebefensterchen. Während in der Nacht die Funkkabine hell
erleuchtet ist, sind im Steuer= und Navigationsraum nur die
Instrumente und das Kartenstück mit dem jeweiligen Winddreieck
beleuchtet . Der Seitensteuermann steuert nach Schiffs= und Kreisel¬
kompaß . Der Höhensteuermann nach Barometer und Variometer.

Die Tätigkeit am Navigationstisch baut sich auf dem sogenannten
Winddreieck auf. Dieser Begriff ist wohl dadurch am besten gekenn¬
zeichnet , daß man sagt: Bei Windstille geht das Winddreieck in die
gerade Linie über, welche den Startort A mit dem Ziel B ver
bindet. Eine so gewaltige Strecke wie Friedrichshafen—Lakehurst
wird in einzelne Abschnitte zerlegt. Z. B. Friedrichshafen—Basel oder
Ceuta—Santa Maria (Azoren). Die Windrichtung und =stärke ist über
Land am Rauch der Kamine und der Bewegung der Baumkronen
zu erkennen. Sie wird durch Funkspruch allgemein ergänzt. Aber
es ist klar, daß eine solche übermittlung den örtlichen Wind im
einzelnen nicht angeben kann. über See dient als Anhaltspunkt die
Richtung der Wellen und die Stärke ihrer Schaumköpfe. Aus Ziel¬
und Windrichtung wird nun das Winddreieck konstruiert und unter
Errechnung des Abtriftwinkels und Verwertung der bekannten
Eigengeschwindigkeit des Schiffs bei Windstille die Fahrt über
Grund ermittelt. Da diese Berechnung sich auf Schätzungen aufbaut ,
ist eine Kontrolle durch Funkpeilung oder Verständigung mit einen
kreuzenden Dampfer über dessen Standort von größter Wichtigkeit .
Aber bei unsrer Fahrt von Spanien bis zu den Azoren sichteten wir
nur einen Dampfer, und zwar kurz vor den Azoren , so daß uns
die Standortangabe nichts mehr genutzt hätte.

Auch unsre Funkpeilung, zu der im allgemeinen zwei Orte in
verschiedener Richtung vom Schiff angepeilt werden, war bis z1
den Azoren einseitig . Wir bekamen nur die genaue Richtung Horta.
Das genügte aber in diesem Falle, da als zweite Koordinate der
Breitengrad einwandfrei feststand. Der Kurs wird auch durch ab¬
geworfene Peilbomben (bei Nacht Kalium) bestimmt. Zur Nacht¬
zeit wird außerdem die Höhe von zwei nach Deklination aus dem
astronomischen Jahrbuch bekannten Firsternen gemessen und nach
diesen zwei Höhen und zwei Deklinationen ein Instrument ein¬
gestellt , welches aus zwei ineinander verschiebbaren nautischen
Dreiecken besteht . Nach sorgfältiger Einstellung dieser vier bekannten
Größen wird dann Länge und Breite, d. h. der Standort , ab¬
gelesen. Dank aller diefer Hilfsmittel hat das Schiff den Kurs
Gibraltar —Santa Maria glatt gehalten: Wahrlich eine Glanz¬

leistung der Navigation! Auch von Santa Maria bis nördlich
Bermudas war unser Standort genau bekannt. Von da an war
die Windstärke nicht völlig einwandfrei zu bestimmen . Wir hatten
zum Schluß der Fahrt einen gehörigen Blasius uns entgegen, der
unsre Ankunft um sechs Stunden gegen die von mir nördlichBermudas gefunkte voraussichtlich zu erwartende Zeit verzögerte.
Aber es ist besonders hervorzuheben, daß auch der Kurs SantaMaria—Lakehurst glatt gehalten wurde ; der erste Punkt, der auf
Land voraus in Fahrt gesichtet wurde, war — die Luftschiff¬halle in Lakehurst !

Der jüngste der drei Kommandanten, Kapitänleutnant Hans
von Schiller, hatte außer seinen Wachen noch alle die vielen For¬
malitäten zu erledigen, die Fahrgäste, Fracht, Zoll, Pässe , angingen.
Ich gebe sinngemäß wieder, was mir Herr von Schiller gestern
abend in seinem Quartier erzählte: „Ich habe im Laufe des vor¬
letzten Nachmittags in meiner freien Zeit Pässe usw. der Fluggästefür die Landung zurechtgemacht . Von 8 bis 12 bis zu meiner Wache
wollte ich etwas ruhen, aber die Fröhlichkeit des Bordfestes unter
mir — meine Kabine liegt über dem Gästeraum — ließ keinen
Schlaf aufkommen. Nach Ablauf meiner Wache um 5 Uhr morgens
(die Uhr wurde ja wieder um eine Stunde zurückgestellt ), nahm ich

meine Zahlmeistertätigkeit wieder auf. Nach der Landung um
10 Uhr abends ging das Schiff zum Ankermast, und wir begannen,
die Sensationsstücke der Fracht — den Kohzertflügel unsers Pia¬
nisten, unsre 600 Kanarienvögel, unsre beiden Gorillas und den
blinden Passagier auszufrachten. Um 3 Uhr morgens hatte ich,
wie man sagt, runde Füße. Der heutige Montag brachte die Ver¬handlungen über die Verpflegung für die Rückfahrt und auch schon
wichtige Besprechungen wegen der Weltfahrt . Jetzt um 8 Uhrabends ist die Hauptarbeit geschafft.“In der Funkkabine herrscht dauernd Hochbetrieb. Acht Stundenist sie für den Wetterdienst von der Schiffsleitung belegt. In denübrigen 16 Stunden hat sie durch den Ansturm von fünf Presse¬leuten mehrfach soviel zu bewältigen wie ein großer Schnelldampfer— aber es wird geschafft! Gelegentliche Funkpeilungen beeinträch¬tigen natürlich unsre Berichterstattung. Es wird uns aber vondem leitenden Funkoffizier versichert, daß alle unsre Sprüche durch¬gegeben wurden, wenn auch manche mit Verspätung von einigenStunden . Einen Teil der Besatzung bekommen wir in unsermGästeraum nicht zu sehen. Das sind die Maschinisten, welche dieKern= und Herzstücke unsrer Fahrt betreuen. Sie gehen vom Be¬satzungsraum direkt durch katakombenähnliche Gänge zu ihrenMotoren . Will man diesen braven Männern einmal die Handdrücken, so geschieht das auf dem Wege zum frischen Kragen.

Ein Fahringenieur hat die Oberaufsicht über die fünf Maschinen¬gondeln, ein Elektrotechniker prüft alle Lichtanlagen auf ihreSicherheit und bedient die Maschinenanlage des Kreiselkompassesfür den vor allem die Innehaltung einer bestimmten Temperatur
von Wichtigkeit ist. Schließlich die Gruppe der Segelmacher: Sieprüfen das Verhalten der Traggaszellen und das ordnungsmäßige
Arbeiten ihrer Sicherheitsventile , sowie den Zustand der Brenngas¬
zellen und die Leitungen, welche von diesen zu den Motoren führen.

Der Obersteward macht — ausgenommen den Abend des Bord¬
festes — gegen Mitternacht unweigerlich Polizeistunde . Sein
Assistent , der kleine Pikkolo , stolz mit der Zeppelinmütze der Be¬
satzung, schaut beim Tellerspülen sehnsüchtig aus seinem Küchen¬
fenster in den Navigations = und Steuerraum herüber. Er will
natürlich auch einmal ein so gewichtiges Rad drehen dürfen oder
gar mit Zirkel und Lineal das Winddreieck am Navigationstisch
zeichnen. Mehrere Male am Tage schreitet würdevoll , zufrieden
und wohlgenährt, jovial schmunzelnd, in blendender Weiße und
hoher Mütze unser Küchenmeister durch den Gästeraum und trägt
seine Schätze, geheimnisvoll verpackt, verheißungsvoll vorüber.
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Die westdeutschen Schlichterbezirke
Im Reichsarbeitsblattvom 5. August , Nr. 22, sind Umfang undBesetzung der Schlichterbezirke Deutschlands zusammen¬

gestellt . Wir geben die Aufstellung für die Bezirke Rheinland , West¬
falen und Hessen wieder.

1. Schlichterbeziek Rheinland
Bezirk: Rheinprovinz (ohne rechtsrheinischen Teil des Regierungs¬bezirks Düsseldorf) und ohne die Kreise Wetzlar, Kleve, Mörs, Geldern ,Gummersbach , Wipperfürth, Waldbröl, Altenkirchen , Kreuznach undMeisenheim ; vom Kreis St. Goarshausen die Orte: Oberlahn¬stein, Niederlahnstein , Braubach Friedrichssegen ,Nievern und Fachbach; Unterwesterwaldkreis .Ferner unterstehen dem Bezirk Rheinland — auch soweit sie überdiesen hinausragen — folgende

Industrien :
Baugewerbe Rheinland =Westfalens .

Maler= und Anstreichergewerbe
Rheinland=Westfalens.

Chemische Industrie Rheinland¬
Wesisalens.

Lederwarenindustrie
Westfalens . Rheinland¬

und Tarifgebiete !
Rheinisch=Westfälischer Baugewerbe¬

verband in Essen.
Reichsverband des deutschen Tief¬

baugewerbes , Ortsgruppen in
Köln und Essen.

Beton= und Tiefbau =Arbeitgeber¬
verband in Düsseldor

Rheinisch=Westfälischer Maler¬
Innungsverband in Essen .

Arbeitgeberverband der chemischen
und Sprengstoffindustrie e. V.
in Köln

Rheinischer Bezirksarbeitgeber¬
verband der chemischen Indu¬
strie, Sektion IVa, in Köln.

Verband der Lederwarenindustrie
für: Rheinland und Westfalen
in Gummersbach .

Westdeutsche Hartsteinindustrie Verband westdeutscher Hartstein¬
werke in Bonn.(Basalt und Grauwacke).

Sitz: Köln.
Schlichter: Dr. Joetten , Oberlandesgerichtsrat in Köln; Geschäfts¬

zimmer: Norbertstraße 29, FernspiRheinland 9779; Wohnung: Köln¬Bayenthal, Schillerstraße 96, Fer .: Ulrich 718Stellvertreter: Dr. Siller , Oberlandesgerichtsrat; Wohnung: Köln¬Lindenthal, Friedrich=Schmitt =Straße 5.
2. Schlichterbezirk Westfalen

Bezirk: Provinz Westfalen rechtsrheinischer Teil de¬Regierungsbezirks Düsseldorf , Kreise Kleve, MörsGeldern , Gummersbach , Wipperfürth , Waldbröl ,Altenkirchen , Freistaat Lippe .Ferner unterstehen dem BezirkGestfalen — auchdiesen hinausragen — folgende
Industrien : und Taxifgebiete :Metallindustrie und feuerfest Verein der Metallindustriellen amIndustrie im linksrheinischen linken Niederrhein e. V. inTeil des Regierungsbezirks Krefeld undDüsseldorf. Arbeitgeberverband der feuerfesten

soweit sie über

Gas=, Wasser= und Elektrizitäts¬
werke Rheinland =Westfalens.

Zentralheizungsindustrie Rhein¬
land=Westfaler

Braugewerbe Rheinland=West¬
falens.

Westdeutsche Schirmindustrie .

Rheinisch=Westfälische
industrie. Edgerdarte¬

Küfer= und Faßhändlergewerbe
Rheinland=Westfalens.

Mühlengewerbe
falens. Rheinland=West¬

Industrie an Ruhr und Nieder¬
rhein in Düsseldorf.

Arbeitgeberverband der Gas¬
Zasser= und Elektrizitätswerke

Rheinland=Westfalens in Essen.
Verband der Zentralheizungs¬

industrie e. V. in Düsseldorf.
Verband Rheinisch=Westfälischer

Brauereien zur Förderung ihrer
bewerblichen Interessen G. m.
b. H. in Dortmund .

Arbeitgebervereinigung der West¬
deutschen Schirmindustrie e. V.
in Solingen.

Arbeitgeberverband der deutschen
Grubenholzindustrie in Essen;

beimArbeitgebervereinigung
Verband rheinisch=westfälischer
Holzhändler in Essen.

Arbeitgeberverband der Faß¬
fabrikanten und Küfermeister in
Essen.

Arbeitgebeverband rheinisch=west¬
fälischer Mühlen e. V. in Quis¬
burg.

10—20 Pfg. das Stück , Mangold —4 Radieschen —7 Pfg. das wohlfahrt verliehene Adler =Plakette vom Sportdezernenten derGebund . Einmachgurken —1,80 Mark die 100 Stück Eßäpfel 15—2
Kochäpfel —15, Eßbirnen 15—25, Kochbirnen —18, Pflaumen 11
bis 20, Reineclauden 18—25, Mirabellen 20—30, Waldbeeren 35—40
Himbeeren 40—50, Johannistrauben 15—20, Preißelbeeren 40—50,

tachelbeeren 12—18, Aprikosen 35—50, Pfirsiche 30—60 Pfg. das Der Reichsfinanzhof hatte durch Urteil vom 20. März 1929 den Rechts¬Pfund. An den Fischständen war es still. Auf dem Geflügel = satz aufgestellt, daß der Unterschied zwischen dem Bestandswort undmarkt waren junge Gänse und Pöllen vorherrschend Butter kostete der zu leistenden Versicherungssumme bei Brandent¬1,90—2,00 Mark das Pfund, Eier 14—15 Pfg. das Stück.Auslandwaren : Kopfsalat —10 Blumenkohl 35—50, Gurken 25. März 1929 . ) In dem Urteil wurde der Steuerpflichtige zugleich auf20—35 Pfg. das Stück , Tomaten 20—35 Rotkohl 10—14, Weißkohl 10, die Anwendung des Paragraphen 56 EStG. (Erlaß oder ErmäßigungZwiebeln 10—11, Einmachzwiebeln 25—35 Pfg. das Pfund. Italienische der Steuer wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse ) hingewiesen.Apfel 18—30, australische 50—65 Birnen 30. —50, französische Trauben Dieses Urteil ich auch für nichtbuchführende Landwirte und33—35, belgische 130—150, holländische 150 Ananas 130—140, Ba= andre Steuerpflichitge als Landwirte entsprechend anzuwenden . Fü
nanen 50—55, Pfirsiche 35—70 Pfg. das Pfund. Apfelsinen, Kiste 2
bis 26 Mark, Zitronen, Kiste zu 150 Stück 13—15, zu 300 Stück 25
bis 33 Mark.

Dem Verwaltungsdirektor Baumann wurde am Verfassungstago
für seine selbstlose und erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiet der Jugend= Steuerpflicht der ausgezahlten Entschädigungssumme ergeben sollte, findenpflege und Leibesübungen die ihm vom Preußischen Minister für Volks= dieselben Grundsätze wie für die Brandversicherung Anwendung .

Abend =Ausgabe Nr . 440b

Stadt Köln, Beigeordneten Dr. Billstein, überreicht.
Brandschade und Einkommensteuer

schädigungen zu versteuern sei. (Siehe Kölnische Zeitung Nr. 166 vom

älle, in denen eine Ermäßigung der Einkommensteuer nach Paragraph 50tG. nicht möglich ist, weil das Einkommen 30. 000 Mark übersteikann eine Steuerermäßigung auf Grund des Paragraphen 108 Absatz 1 AO.gewährt werden. Für den Fall, daß sich bei einer Hauslebensversicherung
der einer Universal=Maschinen= (Maschinenlebens=) Versicherung ein

Hansa und BMW Alpenpokal = Sieger

Klasse B: Direktor Wenzler auf Mercedes=Benz, Klasse C: W. CloppenburgDas Alpenfahrt =Ergebnis W#
Sezahz ,Klasse D: Graf Potockt auf Austro=Daimler, Klasse F: Dr. Preß¬

Sitz: Dortmund .
Schlichter: Dr. Brahn , Regierungsrat a. D. in Dortmund; Geschäfts¬zimmer: Südwall 12, Fernspr.: 6610/11; WohnunStändiger Stellvertreter: Klöstermann in Dortmund . 83. Schlichterbezirk HessenBezirk: Freistaat Hessen (ohne die Stadt Wimpfen), Provinz Hessen¬Rafsau (ohne die Kreise Rinteln, Schmalkalden ) und ohne die imKreis St. Goarshausen gelegenen Orte: Oberlahnstein , NiederlahnsteitBraubach , Friedrichssegen, Nievern und Fachbach sowie ohne denUnterwesterwaldkreis die Kreise Wetzlar Kreuznach unMeisenheim , Freistaat Waldeck, oldenburgischer LandesteilBirkenfeld .Sitz: Frankfurt a. M.
Schlichter: Dr. Kollath , Regierungsrat; Geschäftszimmer: Frank¬

furt a. . , Moltkeallee 22/24 II (Landesarbeitsamt), Fernspr.: Main¬
gau 79 484; Wohnung : Reuterweg 751, Fernspr.: Maingau 75 525

Stellvertreter : Dr. Meyer , Regierungsrat beim Kreisamt in Friedberg
in Hessen .

Asreusennn ##ie
VP Dortmund, 42. Aug. —(Telegr . )va Im Manteltarifstreit im

Ibbenbürener Steinkohlenbergbau schlossen die Parteien
heute unter dem Vorsitz des Schlichters für Westfalen eine Ver¬
einbarung ab. Eine Anderung in der Arbeitszeit ist nicht erfolgt
Der Urlaub ist hauptsächlich für die Jugendlichen sowie für die
altern Arbeiter unter Tage erhöht . Der Mindestlohn der im
Gedinge beschäftigten Hauer wurde von 80 auf 90 v. H. des tariflichen
Hauerdurchschnittslohns festgesetzt. Der Vertrag kritt mit dem heutigen
Tag in Kraft und läuft bis 31. Januar 1931.

Die Wohlfahrtserwerbslosen in Köln
Angesichts der hervorragenden Bedeutung , die den sogenannten Wohl¬

fahrtserwerbslosen (arbeitsfähige Erwerbslose, die keinen Anspruch auf
Arbeitslosen = oder Krisenunterstützung beim Arbeitsamt haben und daher
von der gemeindlichen Wohlfahrtspflege betreut werden) in dem gesamten
von öffentlicher Fürsorge erfaßten Personenkreis zukommt, hat das
Statistische Amt in Köln die damit zusammenhängenden Ver¬
hältnisse wissenschaftlich untersucht und darüber einen Bericht ver¬
öffentlicht.

Am Stichtag der Untersuchung (2. Januar 1929) zählte man in Köln
6585 Wohlfahrtserwerbsloser, zu 85 v. H. Männer und zu 15 v. H.
Frauen. Das waren 42,5 v. H. aller laufend unterstützten Personen. Die
Zahl schwankte in den Monaten Januar bis Juni 1929 zwischen 38,3 v. H.
ind 43,0 v. H. der Erwerbslosen und 2,.4 bis 3,2 v. H. der Gesamt¬

bevölkerung. Die für die Unterstützung aufgewandten Mittel erforderten
im Durchschnitt jeweils etwa die Hälfte aller laufend für
Fürsorgezwecke aufgewandten Barbeträge . Im Ver¬
gleich mit andern Städten liegen die gekennzeichneten VerhältnisseinKöln ungünstig . Die Altersgliederung der Kölner Wohl¬fahrtserwerbslosen zeigt, daß 29 v. H. von ihnen weniger als 30 Jahre,245 v. H. zwischen 30 und 40 Jahren, 23.9 v. H. zwischen 40 und
50 Jahren, 24,1 v. H. zwischen 50 und 60 Jahren und 7,5 v. H. mehr

Billa ’Este, 18. Aug. (Telegr.) Das heutige Ergebnis der Alpensah
auf Grund der beiden Sonderpr Jaufenungen0

dem Pordoi =Joch berechnet werde erechnung
und interessant zugleich. Es war begrüßen daß auschrei¬

näß die Zeiten be r Bergprüfungen zusammengezählt gewertet
wurden, weil sie sonst durch die wegen der Spitzkehren schweren Sonder¬

r derem Pordoi =Joch nicht erreicht werden könner
die auch a.wenigen e Sollzeitedem Vordok = )yh,

war Ehriftian Werner auf seinem 95=Liter=9 jedes=Benz=Thp
saß der Golden lipenpokal von Ha

haben vitastswettbewei wonnen wurd35 95bereits
schaften haben als e Kunststückde Fabrikgru9 ebracht, alle künf Ctappen hzeit zu erledt Die Hano

stannschaft, 51 tern auch als vollwertig galt, ist aus der Gru
verdung audbgricheen, weil Feldmann durch einen Zusammenstoß auf d

recke soviel Ze sät eintras. Dafür abverlor, daß er0 nut aufkonr omag r glänzenden Fahr¬des GoldenenllpenbFabrikgruppen, die neben einer inschaft noch durch Einzel¬
vertreten war chnitt Mei de enz am besten

ab.5. Achahger *Fahre elten die 5öchereedes= inzelfahrer=Ausz
eldenen Abenbecher Einzelfahrer. Hervortagend gut schnitt ausWanderer ab, denn fünf Wanderer=Fahrer verdiente durchInne:

allen Strecken die höchste Auszeichnung: Goder B Berliner Schupo, Polizeihauptmann6
sich unter den Alpensiegern auf Wanderer befindet ist besonders

stätigung des großen Regelmäßigkeitservon 11
diesmal erzielte r. Erfolg. F.Brennab ackase

Fr Sehn sind Al Der Brennabor =3 hatesfen Autalso auch diesmal im sch nnen 1 risten Zuve0eitswet zrb der Welt sie 6. Fe einen A.
Ghielten G. von 3 mer auf Stoewer , W. Jähnig Geieauf Han sden) aufFrau Tilly Kotte (D

Eimnson=Supra. Jähnig a fuhr den neuen Hansa Lite
git dem neuen Autodroschken=E.hafis, der auf diesem 2700=Kilometer.

8, daßeWettben , den leistungsfähigsten und zuverlässigsten
lagen des Automarts

n Damenerfolg von Frau Tilly Kotte (Dresden) auf Simson =Supiin wir schon gestern als Großleistung einer Dame unterstrichen
sie siegreichen BMW, Mercedes=B BrennaborStoewer , Simson =Suprarollten auf deutschen Continentalreifen, die Wanderer teils auf Conti= undeils auf Excelsiorreifen. Mit Ausnahme der Han ggruppe tan

∆ 05alle A seger Aral, das Benzin=Benzolg n deZen2a)
der au er großen Alpenfahrt an allen Hapfstelpenstattionen
eingerichtet hatte. Insgesamt wurde also diese Alpenfahrt , die Zuverlässig
keits= und Gebrauchswertprüfung , in Gegensatz zu dem Rennen auf der
Nürburgring, Gesamterfolg, wohl der größte deutsche Sport=, Auto= und
Autozubehörerfolg, den es je, gegeben hat.

Von erfolgreichen Auslandwagen hielt Ford die Spitze . Ach
Fords waren gestartet, fünf erzielten Spitzenwertungen , undihre Fahrer
erhielten mit den Alpenbechern die höchst erreichbare Aus ung. Der

iatstart war erfolgreich, weil nur Nagzarros Wagen wegen Panne aus¬
schied . Hier sei allerdings bemerkt: keine Firma unterstützte ihre Fahrer

at. — Die Auslandmarken , von denenn so großem Maß wie
becher erhielt, waren: La Salle, Ehefahrer den Goldenen Al

Austro=Daümier , OM. , Lancia, Ansaldo und Alfupmobile, Bugat
Romev. Die Auslandvagen rollten auf deutschen, italienischen, amerika¬
nischen , österreichischen und englischen Reisen .

Ergebnisse:
Goldener Alpenpokal: Hansa, BMW
Alpenbecher für Einzelfahrer : Kimpel auf Mercedes=Benz, (Klasse ):

Merck (Darmstadt) auf Mercedes=Benz , Dr. Krailsheimer auf Mercedes¬
Benz, A. Hirte (Berlin) auf Mercedes=Benz , Edgar Bieber auf Mercedes¬

der nüich(eracheTrte ZurSchtnabeKlasse dur
=Perkrnann auf 5orcn ud MierrchesBenz,Perrs Ne

vewer , Salamano auf Fiat,zmermobie, G. vo¬
enun,pllonio auf Ford, Messerli auf Forat, Volagna auf Ford, Ap rolet.on Guilleaauf Fond, 8. PgiggFord, Koschal ues Schinier.s. v

i auf auf 9anf
Per

crchoere. Röbi anWache Gamcich,stnecht auf 3
sa. Gruppe E: A. Dosio auf OM. , Cobianchi ausf Ansaldo,

∆ 05 #f Alsa Romev . Klasse F:Supra, RiKor05 imso wüchenuch andt 5Klasse IIilla au
Zweite Preise für Alpenfahrer (Alpenbiaketten, die in jeder Klasse nurr

ein einziger erhält, der das Mittel zwischen Höchst= und Sollzeit erreicht):

fweund ., Klasse II: Haeberle auf Hanomag.für alle Alpenfahrer , die die große Fünf=Tage=Fahrt und das Mittezwischen Bes t und SollzeBeit erveichen konnten, die aber durch dieSonderprüfun hinter de Plakettenanwärtern rangierer werdengoldene Medaillen ausgesetzt. Diese erhielten: Klasse C: Heinz Müller anFiat, Hans Loenkdt auf Chrysler, Klasse D: Vormann auf Röhr, Dutt¬linger auf Röhr , Klasse II: Rafsay auf Hanomog, Kuske auf Dixi.
Dverschlag .

Der „Große Preis von Köln“.
am Mittwoch , dem 14. August

Der Schlußtag der Kölner August=Rennen am Mittwoch bringt abedeutendste Entscheidung den mit einem Ehrenpreisund 20 0bd. 8ausgestatteten „Großen eis vonKöln" über 22 leter, der durdseine Besetzung zu eine der eragendsten Prüfungen des Jahreswird. Zu den Bewerber die Derbysieger der beidenletzten Jahre, Hrn M. 9. Oppenheimers Graf Isolani unterHerren L. und W. Sklarecks Lupus unter Haynes, fernop 6. Hariels Lateran unterHrn. euler, Gestüt Weils Tantris untM. Schmidt, Herven A. und E. einbergs Farinelli unte SchFrhrn. S. Alfr. dppenheims Markgraf unter Barga und Schwarzdornunter Zehr Besonders durch seine Erfolge in der Hoppegarte010 nsa=Preis und dem tischen Derby hat sich derHengst des Stallt Is der beste seines Jahrgangs erdiesen.gestellTrotzdem ist die ihm m Aufgabe nicht leicht , denn5 Gegnern haben sich inzwischen Lateran, Markgraf und Tantris g¬entwickelt u die ältern Pferde Farinelli und Lupus stehen ihm unterdingungen gegenübegünstt In den das Hauptereignis umden Prüfungen werden wieder, wie am Sonntag, starke Felder dieRegel büden .
Die Schweiz besiegt Ssterreich

Bern, 12. Aug. Bei dem Leichtathletik =Länder¬Österreich —kam eiz in Vern blieb die Einheimischen mit6856 Punkten erfolgreich. Es gab zwei neue sch gerüche Söchstesttungen.die Meier im Stabhochsprung mit .70 Meter und Schumacher imspeerwersen 59,23 Meter ellten. In den internationalen Ein¬∆ 2ladungswettbewerben, an denen bach, Bonneder und Engelhardtteilnahmen , büieb letzte über 800 Meter hinter dem Franzosen Kelle7) und Sera Mavtin zurück . Bonneder (Regensbi besetztemit einer Leistung von 1,75 Meter im Hochsprung den zweiten Platzzinter dem Franzosen Menard (1,85 Meter). Troßbach , der den110=Meter=Hürdenlauf in 15,1 gegen FaoLi gewonne

nd Bogel (Schweiz) mit 18 Pankten. Der Italtener Facekls , diam 18. August in Berlin startet, schuf im 400=Meter=Hürdenlauf mit53,3 Sek. einen italienischen Rekord. Die 1500 Meter gewannLadoumeque in .59, das Diskuswerfen holte sich sein LandsmannNoel mit 44.91 2 r, und über 4X400 Meter siegte die AusländerstaffelKeller, S. Martin, Engelhardt , Facelli in :24,3.
Die neuen Ringkampfmeister

Villingen, 12. Aug. (Telegr.) Den Beschluß der Schwerathletikkämpfen Billingen im Schwarzwd bildeten die Deutso Meisterschaften igriechisch=römischen Ringkan die durchweg sehr stark besetzt waren. Ben alten Meistern konnten sich Gehring (Ludwigshafen) im Schwewicht, Müller (Kreuznach, früher Köln), im Halbschwergewicht undKrämer (Duisburg) im Mittelgewicht wiederum durchsetzen . Viel Por
einem zweiten Kampf wegen einer Verietzung ausnscheiden ge unwar. Die Entscheidungskämpfe gingen im Beisein von 6000 Zuschauertvor sich und nahmen folgenden Ausgan
Bantamgewicht : 1. Brendel (Nürnberg); 2. Fischer (Kannstatt);3. Gerstat (Nürnberg).federgewicht : Maier (Dortmund); 2. Ohl (Großzimmern).bicht 1. Kornmacher (Göppingen); 2. Nemeth (Köln);

1. Böldeack (Hamburg ); 2. Hamper (Nürn¬berg); 3. ToMittelgewicht : 1. Krämer (Duisbung); 2. Heisler (Fischerstadt);3. Mai

Frankreich gegen die deutsche Verkehrswerbung
( Von unserm Berichterstatter )

5 Paris , 12. August.In der französischen öffentlichkeit hat ein lebhafter Feldzuggegen die deutsche Werbetätigkeit für den Fremdenverkehr eingesetzt .Die reiche ameri kanische Kundschaft verläßt Paris .veläßt Frankreich ! Umsonst landen die französischen Personen¬dampfer Amerikaner die Menge in französischen Häfen. Die Amerikanerreisen weiter, höchstens daß sie ein wenig Halt in Paris machen . Diegroßen Hotels uns Geschäftshäuser spüren diese Flucht aus Frankreichganz empfindlich, und ihre Klagen häufen sich in den Redaktionenund amtlichen Büros. Aber statt die Ursache dieses Wechsels bei denFremden selbst zu erfragen und zu erfahren , daß man heute als Fremderin Frankreich weniger gut und teurer lebt als in andetLändern , die sich einer gesunden Preisgebarung erfreuen und die ihrVekehrspesonal zu eine zuvorkommenden Behandlung der Fremdenin Hotels, Verkaufshäusern und Verkehrsanstalten erzogen haben, statt
dessen sucht man den Fehler anderwärts und befragt die eignen Spezia¬listen . Und was sagt so ein Kenner :

„Die Amerikaner , besonders die sogenannten großen , gehen aus¬schließlich nach Deutschland . Deutschland hat bedeutende An¬strengungen gemacht, um die Reisewerbung erfolgreich zumachen . Es gibt Hunderte von Millionen für seine Reklamen aus undseine Werbeschriften sind von einer Klarheit und einem unvorstellbarenLuxus . Man sagt, die Deutschen seien keine Psychologen ? Jedenfallssind sie es auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs. Sie wenden sichmit einem dringenden Appell an alle Deutschamerikaner . Unddie Hälfte der Amerikaner ist deutschen Ursprungs. Freilich machtFrankreich auch Reklame, und besonders in Paris , wo man im Herzender Stadt deutsche Verkehrswerbung in den Schaufenstern liest. (Inder Tat kann man in einer Reihe von Auslagen der Verkehrsbürosausgezeichnete Zusammenstellungen von deutschem Werbematerial be¬wundern , und die Transportgeschäfte sehen sich genötigt, dieses Materialhäufig zu Rate zu ziehen!) Vichy ist glatt geschlagen durch Karls¬bad (wobei der „Spezialist“ nicht verrät, ob er Karlsbad in Deutsch¬land oder anderswo sucht). Und Vichy war ehemals ein beliebtes Zielreicher Amerikaner . Die von der deutschen Werbung erreichten amerika¬nischen Arzte kennen nur noch Karlsbad. Amerika ist das Land derReklame. Wir in Frankreich kennen nur uns! Wir sollten uns immer¬hin Mühe geben, auch die andern kennenzulernen . Wir glauben hierin Frankreich , daß ein Geschäftshaus , welches Reklame macht , es deshalbtut, weil es schlechte Geschäfte macht . In Amerika sind jene Firmenunrentabel, die keine Reklame machen . Deutschland hatAmerika verstande n. Das ist alles. Dazu kommt, daß inDeutschland die Zuschlagstaxen wegfallen . Die Amerikaner verab¬scheuen die Zuschlagsgeschichten, ärgern sich darüber und laufen davon .Sie sind vernünftige Leute und lieben feste PreiseSo der französische Verkehrsspezialist . In einem Entrefilet wendetsich ein andrer französischer Kritiker gegen die Reklame, die Wies¬baden ganzseitig in der französischen Großpresse macht. „Vichy, “ sagter, „versieht dieselben Dienste und besitzt eine internationale, universelleKundschaft. Vichy hat seinen charme français. Warum also Wiesbadengegen Vichy ausspielen in der eignen Presse? Verkaufen wir unsreErstlingsgeburt nicht um ein LinsengerichSo weit die Kritiker im eignen französischen Lager! Daneben aberwird der Reisende selbst noch sein Wort und seinen Willen haben unddenjenigen Weg einschlagen, der ihn an ein Ziel mit soliden geschäftlichen Gewohnheiten führt. Er will für sein gutes Geldgute Ware kaufen er will sogar eine gewisse Sicherheit darin haben,daß dem so sei. Nun besteht aber das Wesen des französischen Marktesund Handels gerade darin, daß der Verkäufer seine Forderungübersetzt , um am Ende des Feilschens einen annehmbarenPreis zu erlangen. Der Begriff des „Standards“ besteht für ihn nichtoder nur in beschränktem Umfang. Im Fremdenverkehr äußert sichdiese Auffassung darin, daß man in Frankreich sowohl zu sehr annehm¬baren wie zu sehr übersetzten Preisen reisen und leben kann. Es hängt allesdavon ab, ob der Fremde sich einigermaßen im Land auskenntund ob er gewillt ist, um die einzelnen „Positionen“ seiner Kosten¬rechnung einen kleinen Kampf auszufechten . Unter denFremden sind nun aber viele, die derartigen Dingen aus dem Wegegehen, namentlich dann, wenn der Preisstand eines Landes mindesteftsauf der Höhe desjenigen des übrigen Europas steht.
Der Europa =Rundflug

WIB Hamburg , 13. Aug. (Telegr.) Von den drei heute frühBerlin aufgestiegenen Teilnehmern erreichte als Erster der Deutsche

6unlin 3. Sieber (Kreuznachchwergewicht :
(Nürnberg); 3. Koepf (Nürnberg).

5fchwergewicht : 1. Müller (Kreignath); 2. Vogebes (Dort¬
Gehring (Ludwigshafen): 2. Lämmermann

als 60 Jahre alt sind. Die mittlern Lebensalter (30 bis
50 Jahre) sind also am stärksten vertreten . Daher erklärt es sich
auch, daß die meisten Wohlfahrtserwerbslosen verheiratet sind (57 v. .)
Eie haben in Köln noch 10 156 unterstützungsberechtigte Familien¬angehörige . 99 v. H. von ihnen wohnen seit einem Jahr und länger iKöln. Es handelt sich bei ihnen also durchweg um ansässige Leute.

58 n. H, aller Wohlfahrtserwerbslosen sind voll erwerbsfähig, aserwerbsbeschränkt können nur 15 v. H. angesehen werden. 55 v. H. sindungelernte Arbeiter, ein Satz, der bedeutend über dem Durchschnittd
andern Städte liegt, und andeuten könnte, daß für Facharbeiter dieArbeitsvermittlungsmöglichkeiten in Köln günstiger liegen als anderwärtsAls Gründe für die große Erwerbslosigkeit in Köln gibt der Berichtzunächst die allgemeinen Ursachen, wie schwierige Wirtschaftslage undWirtschaftsrationalisierungin fast sämtlichen Wirtschaftszweigen an, ver¬schärft durch die lange Dauer der Besetzung Hinzu käme ein großerStrom Zugewanderter , der die Stadt zwar nicht direkt, aberindirekt dadurch helastet, daß er den einheimischen Arbeitsmarkt versteift.Durch fürsorgerische Maßnahmen allein würde die Zahl der Erwerbs¬losen nicht verringert werden können. Das Pröblem der Wohlfahrts¬

zusetzen.

erwerbslosen sei nicht nur eine sozialpolitische, sondern in demselben Maßeauch eine wirtschaftspolitische Frage. Eine großzügige städtischeWirtschaftspolitik sei geeignet, die Zahl der Erwerbslosen herab¬

Hochbetrieb am Kölner Hauptmarkt
Kürzlich wurde von einem Rekordmarkt gesprochen. Heute ist derRekord entschieden überboten worden. Infolge der überreichen Zu¬fuhren und des Riesenverkehrs kam es mehrfach zu Stockungen .Jetzt beginnen die Zufuhren in Einmachbohnen erst richtig. Trotzdes Riesenangebots war das Geschäft flott , so daß Preis¬erhöhungen zu verzeichnen waren . Die Stangenbohnen kostetenzu Beginn des Marktes 15—16 gegen 7 Uhr aber 18—20 Mark derZentner. Der Obstmarkt ist ständig überfüllt . Namentlich gabes heute viel Fallobst. Die Waldbeeren , die wohl nie in so großenMengen angeboten wurden wie in diesem Jahr, kommen jetzt haupt¬sächlich aus der Pfalz. Das Badische Land sandte heute viel Preißel¬beeren.
Es kosteten im Großhandel : Dicke Bohnen 10—12, Erbsen10—20, Stangenbohnen 15—20, Strauchbohnen 12—14, Wachsbohnen15—25, Prinzeßbohnen 20—30, Weißkohl —8, Rotkohl 13—14,Wirsing 10 Karotten —8, Möhren . —8 Tomaten 15—28, Zwiebeln—9, Einmachzwiebeln 25—35 Pfg. das Pfund , Gurken 15—25, Rettich—6, Kohlrabi —6, Blumenkohl 15—40, Kopfsalat —10, Endivien

Der Banderolensteuerprozeß
∆ Berlin, 13. August. (Telegr.)

In der heutigen Sitzung des Banderolenfälscherprozesses wurden zu¬
nächst zwei Sachverständige über die Versteurung von
Zigaretten und über die Herstellung von Banderolen gehöl
Oberzollinspektor Wallis wies hierbei insbesondere darauf hin, daß
die Banderolen nur von den zuständigen Zollämtern erworben werden
dürfen, während Oberregierungsrat Dr. Stange darauf aufmerksam
machte , daß die richtigen Banderolen im Hochdruckverfahren hergestellt
werden, während die Fälschungen mittels Flachdrucks gemacht worden
seien. Seitdem so große Mengen Fälschungen in Verkehr gebracht
worden seien, wende man den zweifarbigen Druck an.

Als erster der Angeklagten wurde dann der Kaufmann FriedrichSyre aus Aachen gehört. Er gab an, daß der Handel mitBanderolen unter den Tabakfabrikanten des Rheinlandes nach der
Inflation durchaus üblich gewesen sei. Allerdings habe er sich erst durch
große Verluste dazu bestimmen lassen, den Bitten einiger Geschä
freunde um Lieferung von Steuerzeichen nachzukommen. Er habe sich
an den mitangeschuldigten Tabakwarenfabrikanten Karl Loeser gewand
und ihn gefragt, ob nicht in Berlin Zigarettenbanderolen zu haben
seien. Nach einigen Verhandlungen erhielt er dann von Loeser post¬
lagernd nach Köln Wertbriefe mit Steuerzeichen für 200000 Zigaretten.
Da wurde er, wie er sagte, verhaftet und erfuhr zu seinem Schrecken,
daß es sich um gefälschte Banderolen handelte. Tatsächlich seien
aber seine Geschäftsfreunde , die ihn immer wieder zu dem verbotenen
Handel drängten, von der Zollfahndungsstelle Düsseldorf beauftragt
gewesen Banderolenhändler festzustellen und hätten so erst künstlich eine
große Nachfrage nach Banderolen geschaffen. Dieser Aussage hieltdVorsitzende entgegen, daß erst nach dem Auftauchen gefälschte
Steuerzeichen im Rheinland die Zollämter angefangen hätten , die
Händler zu beaussichtigen.

Oberbürgermeister Dr. Trautmann
* Braunschweig, 13. Aug. (Telegr.) Dr. iur. et phil. Traut¬mann, Oberbürgermeister von Braunschweig , ist heute

morgen im 48. Lebensjahr plötzlich im kräftigsten Mannesalter an einer
Lungenentzündung mit Herzschwäche gestorben . Trautmann war sektober 1925 Oberbürgermeister von Braunschweig und hat dem komn95
ialpolitischen Leben Braunschweigs einen kräftigen Antrieb gegeben.
Ramentlich hat er für den Wohnungsbau und für die Verkehrswerbung

Braunschweigs ungemein erfolgreich gewirkt. Der Tod des rüstigen
und fähigen Mannes, der im Vorjahr sich um den Posten als Heidelberger
Oberbürgermeister beworben hatte und dort in engster Wahl stand, seineBewerbung dann aber auf Bitten der Braunschweiger zurückzog , hat in
allen Kreisen der Stadt größte Bestürzung hervorgerufen .

überfall im Eisenbahnzug
WIB Frankfurt (Oder), 13. Aug. (Telegr.) Auf dem BahnhofJakobsdorf in der Mark wurde gestern abend der Chauffeur

Johannes Rademacher aus Quaritz bei Glogau in einem Abteil
eines Personenzugs von mehrern Mitreisenden überfallen und durchMesserstiche so schwer verletzt, daß er im Laufe der Nacht in
einem hiesigen Krankenhaus starb. Der Streifdienst der Reichs¬
bahndirektion hat zwischen Guben und Sagan den Arbeiter HerbertStirn und den Angestellten Günter Hahn, beide aus Breslau ,festgenommen , da sie in dem Verdacht stehen, an der Tat
beteiligt gewesen zu sein. Zwei weitere der Mittäterschaft Ver¬
dächtige sind in Breslau verhaftet worden.

Bootsunglück auf der Ostsee
* Berlin, 13. Aug. (Telegr.) In der letzten Nacht wurde auf der

Ostsee zwischen Heringsdorf und Ahlbeck ein mit zwei
Personen besetztes Ruderboot von einem Motorboot in volleFahrt gerammt . Das kleine Boot sackte ab. Die 22jährigeFischerstochter Lina Pirwitz aus Ahlbeck versank in den Fluten
und ertrank .

Die größte Geheimbrauerei Amerikas ausgehoben
Milwaukee , 13. Aug. (United Preß. ) Hier ist heute eine großeGeheimbrauerei ausgehoben worden, die nach Ansicht der Prohibitions

agenten die größte Geheimbrauerei in den Vereinigten Staaten ist.Milwaukee gilt als eine der „nassesten " Großstädte des
Landes . In der Brauerei wurden etwa 1000 Fässer Vier beschlagnahmt .

Ein französischer Wolkenkratzer in Neuyork
( Sonderkadel der United Pret )

Neuyork , 13. August.Ein 65 stöckiger Wolkenkratzer , der den Namen Pstais deFrance tragen soll, wird hier errichtet werden. Die Verhandlungen, dizwischen der französischen Regierung und einer Gruppe von Finanz¬leuten seit Monaten geführt wurden, sind nun abgeschlossen. DasGehäude, das einen ganzen Straßenblock im Herzen Neuyorks einnehmenund rund eine Viertel Milliarde Mark kosten wird, soll als Zentralstelle für alle französischen Interessen auf dem Gebietdes Handels und der Industrie der kulturellen und Kunstbestrebungender Literatur und der Politik dienen . In dem Gebäude sollen unteranderm die Geschäftsräume des französischen Konsulats sowie desHandelsattaches , französische Reisebüros, kurzum alle Stellen, die mitder französischen Propaganda in Amerika beschäfst sind, untergebracht
werden. Daneben wird sich im Gebäude auch eine große Ausstellungs¬halle sowie ein neuzeitliches Hotel befinden. Der Plan, der von ein¬flußreichen französischen Kreisen in Amerika als Luftschloß verspottetworden war, hat zunächst auch bei der französischen Re¬gierung keinen Anklang gefunden.

*
Die Hartnäckigkeit der französischen Propa¬ganda in Amerika ist bemerkenswert . Mit deralliance française sing sie vor vielen Jahren an. Dann errichteteman nach dem Krieg das Französische Haus in der Nähe derColumbia=Universität, und jetzt zieht man mit dem Wolkenkratzer ,der das Woolworth=Gebäude noch um neun Stockwerke überragt,

erst recht die Augen und die Aufmerksamkeit auf Frankreich undverwischt so zum guten Teil wieder die Mißstimmung , die sich in
den Nachkriegsjahren gegen die Pariser Politik an Rhein und Ruhr
und gegen die zähe Schuldenpolitik in manchmal bedenklicher Weiseentwickelt hatte.

Wieder Meuterei an Bord eines Dampfers
WIB Paris , 13. Aug. (Telegr.) Wie dem Journal aus Madrid

gemeldet wird, hat die Mannschaft des im Hafen von Ferrol liegen¬
den französischen Dampfers Skutari zu memtern und den
Kapitän über Bord zu werfen versucht. Die spanische Küsten¬
wache wurde vom Kapitän, der schwimmend das Land erreichte, alar¬
miert, doch konnte sie erst nach Eintreffen von Verstärkung und nach
einem regelrechten Kampf mit den Meuterern der Lage Herrwerden. Zwei der Meuterer wurden an Land ins Gefängnis
gebracht, während der Rest der Mannschaft an Bord in Ketten
gelegt wurde .

Unwetter in Italien
WIB Rom, 13. Aug. (Telegr.) Nach schwüler Hitze ist dieTemperatur in ganz Italien etwas zurückgegangen, nachdem überall

schwere Gewitter niedergegangen sind. In Florenz hat ein kurzes,
aber schweres Gewitter getobt, ohne übermäßigen Schaden anzurichten.Nur das Regenwetter hält nach wie vor an. In Palermo hat einschwerer Sturm gewütet. Die innere Stadt ist zum Teil über¬schwemmt. An einigen Stellen stieg das Wasser bis auf ein Meter ,
so daß der Straßen= und Autobusverkehr eingestellt werden mußte . InModena wurden gestern 20 Grad gemessen gegen 36 und 38 Grad in
den vergangenen Tagen . In Treviglo wurden zwei Leute vom
Blitz erschlagen.

Das Erdbeben in Nordamerika
WIB Neuyork, 12. Aug. (Telegr.) Das Erdbeben, das gestern

verschiedene Nordstaaten der Union heimsuchte, hat, soweit bisher be¬
kannt, den größten Schaden in Attica angerichtet, wo zahl¬
reiche Fabikschornsteine einstürzten . Die Maschinenanlage

Westinghouse=Fabrik ist so durcheinandergeworfen worden, daß derBetrieb erst in einigen Tagen wieder aufgenommen werden kann
Auch eine andre Fabrik muß ihren Betrieb für mehrere Tage einstellen.

Der Flieger Duke Schiller lebt
WIB Neuyork, 12. Aug. (Telegr.) Der durch seinen Flug nachGreenly Island zum Flugzeug Bremen bekannt gewordene

amerikanische Flieger Duke Schiller, der seit etwa zwei Wochen vermißtwurde, befindet sich, einer Meldung der Associated Preß aus Winnipegaufolas mahlbehalten in Vakerlake (Kanada).

Kneer auf Junker Junior um .03 Uhr den Hamburger Flughafen,um 9,26 und 9,39 Uhr folgten die Deutschen Morzik und von DungernDie italienischen Flieger Lombardé , Bottalka und M zotttsind kurz nach 9½ Uhr zum Weiterflug nach Amsterdam aufgestiegen.WIB Amsterdam , 13. Aug. (Telegr.) Heute morgen sind diefolgenden Flieger vom hiesigen Flugplatz zum Weiterflug nach Brüsselaufgestiegen : um 7,32 Uhr Miß Spooner , um 7,33 Uhr Roeder um7,35 Uhr Carberry , Kirsch und Broad , um 7,36 Uhr Offer¬mann und um .01 Uhr Delmotte .
WIB Paris , 13. Aug. (Telegr.) Nach einer im Petit Journal ver¬öffentlichten Agenturmeldung aus Casablanca ist ein französisches Post¬flugzeug , das in Dakar aufgestiegen war, wahrscheinlich infolge einerPanne in der Nähe des Draa=Flusses in Nordafrika notgelandet .Die beiden Flieger sielen dabei in die Hände von nicht unterworfenenEingeborenen , von denen sie gefangengehalten werden. Zur Anbahnungvon Auslieferungsverhandlungen hat sich ein Beamter derFlug esellschaft nach Tizmit begeben.

Amtlicher Wetterbericht
Aussichten für Nordwestdeutschland

Donnerstagmorgen: nördlichenin den sieten zeit¬as mehr Bewöltung, normale Temperaturen , kühlere Nächte.Beo en in 18.— heiter,0 EERiederschl01 ttemperaturen gent mperat2° Windrichtung un Barometer 760mra.
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84) Fiotell 105 Nebele 2950 bedecke beiter , Heldt rzw. 110 Nebel (lsBeobachtung von 8 Uhr heute i# Beobachtung von 14 Uhr gestern.(*) Aachen, 13. Aug. Die amtliche Wetterwarte berichtet: Das west¬europäischechdruckgebiet bedingt für unser Gebiet Fortbestand derheitern und trockenen Witterung. Ein keilhörmiger Tiesdruckausläufererstreckt sich südlich von It bis zur irischen Küste. Daselbst tratengenfälle ein. über Festland ist der Luftdruck noch ang zen.∆ 7Die verstänte nächtliche Ausstrahlung ließ die Temperaturen
wein.terckgehen , so daß die Tiefstwerte in der Nordeisel bis aufeute früh herrscht in Rheinland und Westsaen vielfach wolkenlosesWetter bei Morgentemperaturen von 12 bis 14∆

Im Sauerland sankendie Temperaturen in der Nacht bis 100, Strichweise herrschte in denFrühstunden leichter Nebel. Eine wesentliche Umgestaltung der Wlage steht noch nicht bevor. Die Luftbewegung wird allerdings vori##hend eine mehr südliche Richtung annehmen, und zur Küste hin wirdauch in den nöndlichen Teilen unsers Bezirks etwas mehr Bewölkungaufkommen .
Reise=Wetterbericht

(*) Aachen, 13. Aug. Nordseebäder : Westerland 149, heiter,Borkum 170 heiter : Wilhelmshaven 140 heiter: Helgol 180 wollionOstseebäder : Saßnitz 179, heiter; E inemünde 1 heiter ; Kolber ,78, heiter; Kvanz 176 heiter. — Sachsen und Schlesien : Annaheiter; Zittau 176, heiter. — Harz und Thberg 11 eingenWald: Schierke 140 heiter; burg 12 eiter: Sachsa 130##Oberhof 120 wolkig: Liebenstei heiter. Bestfälische Bäderd Kurorte : Oeynhausen 149, heiter; Salzuflen 166, 1#r Pyomon139 heiter. — Rheingebiet und Eifel : Nachen 129, Nar; Kölno heiter; Kobl 129 heiter ; Monschau 109, heiter; Neuenahr 1heiter: Nauheim heiter. — Schwarzwald : Baden=Baden 16wolkig; Freibung 159 heiter. — Bayrische Bäder und KurorteMü chen 168, heiter; Garmisch =Partenkirchen 140 wolkig ; Berchtesgadenwoltig: Oberstdorf 132, wolkig; Tölz 158, wollig; Tegernser 150,wolkig; Friedrichshafen 130, woAllgemein herrscht heute in Deutschland aufgeheiterte Witterung benormalen Temperaturen. Niederschläge sind nicht mehr gefallenmitteld in derschen und schlesischen Gebirgen herrscht strichtweise lakale Nebelbildung.

Der Rundfunk der Werag
Mittwoch, 14. August:.45 bis 7 Uhr: Leibesübungen. — 7 bis 7,30 Uhr: Ausgewählte Schallplatten. — 7,.30 bis .30 Uhr: Brunnenkonzert aus Bad Pyrmont, Kurkapelle, Leit. Mauns.=Dir. Johm . — 10,15 bis 11.50 Uhr: Schallplattenmusi(Beka= und Parlophon=Platten ). — 12,10 Uhr: Schallplattenmusik (Bekaund Parlophon =Platten). — 13.05 bis 14.30 Uhr: Mittagskonzert derKapelle Kobert, Leit. Kobe — 14.30 Uhr: Funkwerbung : Ratschläge fürHaus. — 15 bis 15.30 Uhr: E. Vordemberge: Kinderspielstunde : Kinderspiel¬n Strand. — 16 bis 16.25 Uhr: Frauenstundd. Hirsch=Stern: Gynfür die Hausfrau und Mutte 16.45 bis 17.20 Uhr: übertrogunder Rennbahn Köln=Merheim: Der Große Preisvon Köln. — 17.35 bis18.30 Uhr: übertragung aus dem Schloßgarterünster: Gartenkonzert,usführende: Trompeterkorps der 1. Abtig. Art.=R (Münster), Leit.Musikmeister Goldberg, Solist Hoffmann (Trompet e 18.30 bis 18.50Uhr: Lei nde: Rudolf Rieth: Die Leute von Seldwyla von GottfriedLeller 15 bis 19,40 Uhr: Die Stur e des Arbeiters : Heinrich LerschVon Dampfkesseln und Kesselschmieden . 19.40 bis 20 Uhr: Aus Theorieund Praxts der Wirtschaft : Aus dem Arbeitsgebiet der moderzen StatistiPrivatdozent Dr. Gumbel: Die Lebenserwartung . 20 tbis 20.45 UrIrgendwvo in Westdeutschand : Driburger Glasfabrikation . — 20.45 UDer heitere Mittw Ein Versuch künstlerischen Humors in WortenTönen. Lausbübereier Anschließend: Letzte Meldungen , Sport¬bericht. — Anschließend: Funkwerbung : Verkehrsnachrichten. — Anschließendbis 1,30 Uhr: Nachtmusik und Tanz, Leit. Eysoldt.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Paul Strassner ; für denHandelsteil: Dr. Otto Utsch ; für den Anzeigenteil: M. Mettelem :Verleger und Drucker: M. DuMont Schauberg; alle in Köln.
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Völkerschicksal und Einzelschicksal Von Ostar u . 5. Schmiz
„Es ist unzulässig, daß Personen , die durch bedeutende geistige

Gaben verpflichtet sind, die Verantwortung unsrer Zeit au
sich zu nehmen , ein abgeleitetes Leben führen wie das gemeine
Volk, nur den vberflächlichen Wechselfällen des Augenblicks
zugewandt, ohne eine strenge und umfassende Orientierung an
den Zielen der Geschichte. Denn diese ist kein Zufall, der sich
jeder Voraussicht täppisch entzöge.“ Ortega y Gasset.

Wir nennen die Völker Nationen, sobald sie sich ihres Wesens
bewußt zu werden beginnen. Dann hören sie auf, sinnlose Rudel
zu sein. Sie erhalten ihre Gemeinschaftsqualität . Die alten Völker
Europas sind daher Nationen. Im Augenblick sind die Tschechen
im Begriff, eine zu werden . Mehrere durch den Vertrag von Ver¬
sailles selbständig gemachte Völker leiden heute darunter, daß sie

noch keine. Nationen sind. Der Grundirrtum jenes, außerhalb des
geschichtlichen, nämlich im Geist des kolonialen Abendlands,
Amerikas, erdachten Vertrags ist, daß er Völker eo ipso für
Nationen hält, ein Irrtum der Demokratie des 19. Jahrhunderts,
dem vergleichbar und aus ihm erzeugt, der ohne weiteres auch
jedes Individuum für eine verantwortliche Individualität hielt.
Nationen sind Volksindividualitäten , und die Entwicklung vom Volk
zur Nation, der Leidensweg der Nation im Kampf um ihre Geltung,
ihre Gefahr, in Hybris zu verfallen und zu stürzen , ihr Antrieb, sich
wieder zu erheben, zur Besinnung zu kommen, sowie die fatal
Neigung, immer wieder dieselben Fehler zu machen und dasselbe
Schicksal unbelehrt zu wiederholen, bis es zu spät zur Selbstbesinnun
ist, das alles vollzieht sich gleich dem Schicksalsweg einzelner, ir
denen sich ein schöpferischer Kern aus dem unbewußten Individuum
zur bewußten Individualität entwickelt.

Für den individuellen, bewußt lebenden Menschen wird in
Gegensatz zu dem blind dem Naturwerden und =vergehen über
lassenen das Leben immer reicher , je älter er wird, denn das Ver¬
gangene bleibt ihm sich dauernd mehrender innerer Besitz. Das
Panorama der Welt, das er überschaut , wird immer weiter, der
Sinn immer tiefer und durchsichtiger . Zu solchem dauernden
Wachstum ist freilich zweierlei notwendig, zunächst das Gefühl der
Einheit mit dem, was er je war und je werden wird, und dann
die Bereitschaft, sich immer zu dem Lebensalter zu bekennen , in
dem er gerade steht. Möchte er dagegen aus überschätzung der ver¬
gangenen Jugend diese festhalten, so wird der Mann zum ewigen
Jüngling , die Frau zum ewigen Kind, d. ., während äußerlich
Jugenderlebnisse in schematischem Leerlauf wiederholt werden, ver
armt das Leben im Innern.

Das gilt nun auch für die Nationen. Solche , die allzu heftig auf
ihre Jugend pochen, kommen, ohne deshalb wirklich jung zu bleiben
äußerlich nicht aus den Flegeljahren heraus, begehen immer wieder
die alten Fehler, die man Jünglingen verzeiht, aber erwachsenen
Männern verübelt, und verfehlen leicht ihre wahre Aufgabe . Woh
gibt es innere Verjüngungsmöglichkeiten durch tief erfaßte Erlebnisse.
So haben sich sowohl Italien wie Deutschland durch ihre Einigung
vor einem halben Jahrhundert „verjüngt“, gleich wie reife Menschen
sich in einer neuen Liebe oder Freundschaft verjüngen können; aber
ein Grundirrtum der beiden alten Kulturvölker wäre es, sich darum
wie neue Völker zu fühlen . Wir werfen uns daher heute selbst den
Anachronismus des wilhelminischen Gehabens vor, das sich gern in
einer neuen Jünglingszeit fühlte, wie in der Zeit, als Salier , Franken
und Hohenstaufen Mehrer des Reichs zwischen verworrenen und
primitiven Völkern waren. Die Reichsgründung , die wir als Neu
beginn erlebten, erschien den andern nur als eine der vielen Wand¬
sungen des Reichs innerhalb der deutschen Geschichte, und wir tun
besser, als auf unsre Jugendlichkeit zu pochen, uns als ein altes
Kulturvolk zu fühlen , das seit bald anderthalb Jahrkausenden gemein¬
sam mit Frankreich und Italien die Schicksale des Abendlandes
bestimmt.

Einen großen Fehler begeht das faschistische Italien in seiner allzu
wörtlichen Rückbeziehung auf das Imperium Romanum, das heute
die Welt ebensowenig ertrüge wie ein neues Römisches Reich Deutscher
Nation als maßgebendes Zentrum des Abendlandes. Darin möge
man keine Verurteilung Mussolinis sehen , in dem ohne Zweifel
altrön ische Idee schöpferisch ist, sondern nur die Andeutung der
Gefahr , daß sie, besonders von seiner Gefolgschaft , nicht hinreichend
von den heute möglichen konkreten politischen Formen geschieden wird.

Man wird vielleicht in dem Gesagten zunächst einen Widerspruck
oermuten. Erst priesen wir die Lebendigkeit der in der Gegenwart
fortbestehenden Vergangenheit, dann lehnten wir ein Gehaben ab,
das damit gerade Ernst zu machen scheint. Das ist so zu verstehen: es
ist etwas andres, den Sinn des Vergangenen als tiefen Zusammen¬
hang stets bewußt und wach zu erhalten, damit sich immer wieder
Sinn neu gebäre, als schematisch auf alte Formen zurückzugreifen ,
die in vergangener Zeit den Sinn eines Menschen = oder Volkslebens
wirksam verkörpert haben, aber dies heute nicht mehr vermögen.
Zwar werden und sollen die Italiener immer das Volk Cäsars, wir
das der Ottonen, Skaufer und Luthers bleiben, aber wehe uns wenn
wir Lebensformen, nachdem sie sich in der konkreten Wirklichkeit
überlebt haben, nicht in das Reich der Idee zurücktreten lassen. Nur
von der sich in der Form stets wandelnden Idee her können Nationen
weiter schöpferisch sein; in reaktionärer oder romantischer Wieder¬
holung abgelebter Formen werden sie gerade das Gegenteil tun,
nämlich die schöpferischen Kräfte hemmen.

Das Mittelalter glaubte die heidnische Antike überwunden zu
haben, die Renaissance das Mittelalter , Reformation und Gegen¬
reformation die Renaissance, die Revolution den aus jenen er
wachsenen Absolutismus . Trotzdem bestand in allen diesen Bewe¬
gungen ein Zusammenhang. Nachdem die Errungenschaften der
Revolution sich im 19. Jahrhundert ausgewirkt haben, erwarten

wir nun ein Neues. Der Bolschewismus vermeint, dies bestehe in
der Verneinung alles Gewesenen. Die besten abendländischen Geister
hingegen meinen das Gegenteil. Sie finden den nötigen Abstand
um heute alles, was sich im Abendland gegenseitig oft in blutigem
Vernichtungskampf abgelöst hat, zum erstenmal als Ganzes zu ver
stehen, innerhalb dessen jede geschichtliche Erscheinung ihren unver¬
rückbaren Stellenwert hat. Das ist eben so fern von jenem Relativis¬
mus des 19. Jahrhunderts, der Wahrheit für einen relativen Be¬
griff hielt, wie von einem toten Eklektizismus wie er im Altertum
dem zersetzenden Zeitalter des Relativismus folgte . Einer der vor
züglichsten abendländischen Geister, der Spanier José Ortega
y Gasset, nennt diese neue Weltanschauung von der einen Wahrheit
die sich menschlich immer nur in Teilaspekten äußern kann, Perspekti¬
vismus. Danach gibt es also eine Wahrheit, aber ihr Aspekt wandelt
sich nach Ort und Zeit.

Die daraus folgende praktische Erkenntnis lautet: Wir können
und müssen vieles uns Liebgewordene als Form der Revolution
preisgeben, ohne in jene Verneinung dieser Werte selbst einzu
stimmen , die heute an der Oberfläche unsers Lebens als der
moderne Geist erscheint und im Bolschewismus konkrete Gestalt
sucht. Das positiv Neue unsrer Zeit liegt nicht im Vernichten alles
Bestehenden (das ist nur Begleiterscheinung), sondern in der Fähig¬
keit, das Gegensätzlichste zu bejahen und dadurch dahinter das viel
wichtigere Ganze zu sehen. Auch die anfangs die Nation ver¬
neinenden Klassenkämpfer beginnen oberhalb des Klassengegensatzes
heute die Nation zu finden, die abendländischen Nationen oberhalb
ihrer Kämpfe Europas zu sehen , die den Zeitgeist gegen die
Tradition verfechtenden Jungen oberhalb des Heute und Gestern
die Einheit einer Entwicklung zu gewahren, in der jede Gegenwart
morgen in die Tradition eingehen muß.

Dadurch , daß wir uns an keine zeitbedingte Form, am wenigsten
an die unsrer nächsten Vorfahren , mehr gebunden wissen, fühlen
wir uns von dem Geist der Vorkriegsjahrzehnte innerlich nicht mehr
gehemmt, aber darum können wir nun jene Epoche, als eine Zeit
geistigen Ordnens und ästhetischen Betrachtens, wenn auch ohne
jede Verbindlichkeit für die spätern Generationen, wieder gelten
lassen als eine Stufe der abendländischen Entwicklung.

Es ist eine heute weitverbreitete Meinung, daß die Jünglings¬
jahre die eigentlich produktiven seien. In der Tat treten in spätern
Jahren kaum mehr so augenfällige Wandlungen ein, wie sie ein
junger Mensch erlebt und darstellt, der aus der Einstellung des
Schülers allmählich oder plötzlich zu der eines selbständigen Wesens
gelangt, das seine Richtung letztlich nur in sich finden kann, wie
vieles einzelne es auch noch hinzuzulernen vermag. Eine solche
Wandlung vom Belanglosen zum Bedeutsamen macht der Mensch —
falls er sie überhaupt macht — allerdings nur ein mal durch
und wie sehr auch künftig der Inhalt seiner Bedeutung wechseln
mag; ja selbst in dem umwälzendsten Fall einer echten Bekehrung
dreht sich doch nur der bisherige Mensch auf eine andre Seite,
während er in jener Entwicklung vom Nichts zum bewußten Etwas
überhaupt erst individuell entstand. Trotz diesem zweifellos höchst
produktiven Ereignis der jugendlichen Selbstentdeckung sind, mit
Ausnahme der stofflich vom Leben unabhängigen Musik , doch die
meisten entscheidenden Werke und Taten der Menschen erst in reifem
Alter entstanden. Selbst bei Goethe , wo der Fall ganz besonders
zugunsten jugendlicher Schaffensmöglichkeit lag, kann man, ohne das
Gesamtbild wesentlich zu entstellen, eher den Werther und Götz als
den Faust, die spätern Gedichte und besonders den reifen Menschen
streichen . Bismarck begann erst gegen sein fünfzigstes Jahr der
historische Bismarck zu werden, und die Gestalt des genialen Lassalle
ist darum so fragwürdig geblieben , weil ihn ein früher Tod ver¬
hinderte, die Schlacken der Jugend abzuwerfen und die Synthese
der Reife zu vollziehen.

Wir wissen heute , daß sich die Gemeinschaften nach ähnlichen
Gesetzen entwickeln wie die Einzelnen, nur sind in ihnen die ver¬
schiedenen Funktionen auf verschiedene Individuen verteilt. So ist
das Bewußtsein des Gemeinschaftsgeschehens immer nur in wenigen
wach, und je nachdem es klar oder verworren ist, werden sie der
Sinn einer Gemeinschaft zu verwirklichen, zu trüben, ja gänzlich zu
vernichten imstande sein. So gibt es neben dem Fatum auch die
Freiheit zum Sinn oder gegen den Sinn des Geschehens . Wie es
aus eigner Schuld gescheiterte Einzelne gibt, so auch gescheitert
Völker . Die Gefahr des Scheiterns besteht sogar bis weit über die
ersten großen Erfolge hinaus .

Wenden wir diese allgemeinen Einsichten nun auf die Frage des
werdenden und ersehnten Europas an, so ergibt sich folgendes: E
läßt sich vom Altertum her eine Schicksalslinie , eine Entelechie ,
verfolgen, die nach einer Vereinheitlichung des Erdteils zielt und
auch mehrmals in relative Verwirklichung eingetreten ist, aber
immer wieder an der mangelnden Bewußtheit des Gewordenen,
nie ganz Verstandenen, scheiterte. Nicht anders geht es in einer
genialen Einzelentwicklung. Nach Zusammenbrüchen erkennt de
Entwicklungsfähige immer erst, was er eigentlich gemeint hat, und
bewußt werden kann es ihm nun deshalb, weil es immerhin teil¬
weise vor seinen Augen Gestalt gewann. Es ist wahr, die großen
Dinge kommen von selbst, und wir können sie nicht zwingen , aber
es ist falsch zu sagen : es kommt doch, wie es kommen muß; denn
für die Verwirklichung hängt alles davon ab, ob wir die Gnade
anzunehmen bereit sind. Darum ergeben erst Fatalismus und
Willensfreiheit zusammen die Wahrheit. Wir können sehr wohl
etwas für die Verwirklichung der Idee Europa tun, die sich vor
den Blicken des Geschichtsbetrachters mehrmals zu gestalten schien,
um immer wieder dem Chaos des Nichtverstehens Platz zu machen.

Wir müssen uns also heute genau so verhalten wie der Einzelne

Brief eines Jünglings
Von Hermann Heise

Verehrte gnädige Frau!
Sie haben mich eingeladen , Ihnen zu schreiben. Sie dachten, für

einen verliebten jungen Mann mit literarischer Begabung müßte es
köstlich sein, Briefe an eine schöne und gefeierte Dame schreiben zu
dürfen. Sie haben recht, es ist köstlich.

Und außerdem haben Sie auch bemerkt , daß ich weit besser
schreiben als sprechen kann. Also schreibe ich. Es ist für mich die
einzige Möglichkeit , Ihnen ein kleines Vergnügen zu machen, und
das möchte ich so gern tun. Denn ich habe Sie ja lieb.

Erlauben Sie mir, etwas ausführlich zu sein! Es ist notwendig,
weil Sie mich sonst mißverstehen würden, und es ist vielleicht be¬
rechtigt , weil dieser Brief an Sie mein einziger sein wird.

Als ich gegen sechzehn Jahre alt war, sah ich mit einer sonder
baren Schwermut die Freuden der Knabenzeit mir fremd werden und
verlorengehen. Ich sah meinen kleinern Bruder Sandkanäle graben
mit Lanzen werfen und Schmetterlinge fangen und beneidete ihn
um die Lust, die er dabei empfand und an deren leidenschaftliche
Innigkeit ich mich so gut erinnern konnte. Mir war sie abhanden
gekommen, ich wußte nicht wann und nicht warum, und an ihre
Stelle war, da ich die Genüsse der Erwachsenen doch noch nicht teilen
konnte, Unbefriedigtsein und zehrende Sehnsucht getreten.

Mit heftigem Eifer, aber ohne Ausdauer trieb ich bald Geschichte
bald Naturwissenschaften, machte eine Woche lang Tag für Tag
bis in die Nacht hinein botanische Präparate und tat dann wieder
vierzehn Tage lang nichts als Goethe lesen. Ich fühlte mich einsam
und von allen Beziehungen zum Leben wider meinen Willen ab¬
getrennt, und diese Kluft zwischen dem Leben und mir suchte ich
instinktiv durch Lernen, Wissen , Erkennen zu überbrücken. Zum
erstenmal begriff ich unsern Garten als einen Teil der Stadt und des
Tales, das Tal als einen Einschnitt im Gebirge, das Gebirge als ein
lebendiges, begrenztes, durchformtes Stück der Erde. Zum erstenmal
betrachtete ich die Sterne als Weltkörper , und zum erstenmal erfaßte
ich damals die Geschichte der Völker als einen Teil der Erdgeschichte.
Ausdrücken und mit Namen nennen konnte ich das damals noch
nicht, aber es war in mir und lebte.

Kurz, ich begann in jener Zeit zu denken. Also erkannte ich mein
Leben als etwas Bedingtes und Begrenztes, und damit erwachte in
mir jener Wunsch, aus meinem Leben das möglichst Gute und
Schöne zu machen .

„Vermutlich erleben alle jungen Menschen annähernd dasselbe, aber
ich erzähle es, als wäre es ein ganz individuelles Erleben gewesen ,das es ja für mich auch war.

Unbefriedigt und von der Sehnsucht nach Unerreichbarem verzehrt,lebte ich einige Monate, fleißig und doch unstet, glühend und dochnach Wärme verlangend.
Mittlerweile war die Natur klüger als ich und löste das peinliche

Rätsel meines Zustandes. Eines Tages war ich heftig verliebt, und

nun hatte ich unverhofft alle Beziehungen zum Leben wieder, stärker
und mannigfaltiger als je vorher.

Seitdem habe ich größere und köstlichere Stunden und Augenblicke
gehabt , aber niemals wieder solche Wochen und Monate, so warm ,
so erfüllt von einem stark und stetig strömenden Gefühl. Die Ge¬
schichte meiner ersten Liebe will ich Ihnen nicht erzählen, es liegt
nichts daran, und die äußern Umstände hätten alle auch andre sein
können . Aber das Leben , das ich damals lebte, möchte ich Ihnen
ein wenig zu schildern versuchen, wenn ich auch weiß, daß es mir
nicht gelingen wird. Das hastige Suchen hatte ein Ende. Ich stand
plötzlich mitten in der lebendigen Welt und war durch tausend
wurzelnde Fasern mit der Erde und mit allem verbunden. Meine
Sinne schienen verändert, schärfer und lebhafter. Namentlich die
Augen. Ich sah ganz anders als früher. Nicht weiter und genauer,
aber wärmer , berauschter, schwingender . Ich sah heller , farbiger,
wie ein Künstler, ich empfand zum erstenmal mit Bewußtsein Freude
am reinen Anschauen .

Der Garten meines Vaters stand in sommerlicher Pracht. Da
standen blühende Gesträucher und Bäume mit dichtem Sommerlaub
gegen den tiefen Himmel, Efeu wuchs die hohen Stämme hinan, und
darüber ruhte der Berg mit rötlichen Felsen und blauschwarzem
Tannenwald . Und ich stand und sah esan und war ergriffen davon,
daß alles einzelne so wundetlich schön, lebendig und liebenswert, so
farbig und strahlend war. Manche Blumen wiegten sich auf ihren
Stengeln so zart und blickten aus den farbigen Kelchen so rührend
innig wie aus tiefem Traum, daß ich sie lieb hatte und sie genoß
wie Verse eines Dichters. Auch viele Töne und Geräusche , die io
früher nie beachtet hatte, fielen mir jetzt auf, auch sie hatten eine
neuen Wert bekommen , sprachen zu mir und bewegten mich auf die¬
selbe rührende Art, wie es die Blumen taten; der Laut des Windes
in den Tannen und im Gras, der Donner entfernter Gewitter, da
Rauschen des Flusses am Wehr und die vielen Stimmen der Vögel.
Abends sah und hörte ich die Schwärme der Fliegen im goldenen
Spätlicht und lauschte den Fröschen am Teich. Tausend nichtige
Dinge wurden mir auf einmal lieb und wichtig und berührten mich
wie Erlebnisse . Zum Beispiel wenn ich morgens zum Zeitvertreib
ein paar Beete im Garten begoß und die Erde und die Wurzeln so
gierig und dankbar tranken. Oder ich sah einen kleinen blauen
Schmetterling im Mittagsglanz wie betrunken taumeln. Oder ich
beobachtete die Entfaltung einer jungen Rose. Oder ich ließ abends
vom Kahn aus die Hand ins Wasser hängen und spürte das weiche
laue Ziehen des Flusses an den Fingern.

Während die Pein einer rastlosen ersten Liebe mich plagte, und
während unverstandene Körpernot, tägliche Sehnsucht und Hoffnung
und Enttäuschung mich bewegten, war ich trotz Schwermut und
Liebesangst doch jeden Augenblick im innersten Herzen glücklich.
Alles, was um mich war, war mir lieb und hatte mir etwas zu
sagen, es gab nichts Gleichgültiges, nichts Totes und keine Leere
in der Welt. Ganz ist mir dies nie mehr verlorengegangen , aber
es ist doch nie mehr so stark und mit solcher Stetigkeit wieder¬
gekommen . Dies noch einmal zu erleben , dies mir noch einmal zu
eigen zu machen und festzuhalten, das ist jetzt meine Vorstellung
vom Glück.

nach einem Zusammenbruch. Er muß sich vergegenwärtigen , was
schon einmal seine Wirklichkeit war, und dabei wird er erkennen
daß es nur eine Teilwirklichkeit gewesen ist, die darum zerbrechen
mußte, weil sie viele Kräfte unberücksichtigt ließ. So lebt der
einzelne Mensch und so leben die Völker, und nur in Augenblicken
höchster Gefahr gibt es volle Selbstbesinnung mit der Aussicht auf

Totalgestaltung aller Kräfte. Dann entstehen die großen, aus¬
geglichenen Kulturen, wie in Europa die französische und die
britische, während in der deutschen die innern Kräfte noch gegen¬
einander wüten, obgleich gerade dies überreiche , aber verworrene
Deutschland den Europäer hervorgebracht hat, in dem sich der Sinn
europäischen Menschtums am universellsten ausdrückt: Goethe .

Am Tor der Steppe / Von Armin X. Wezner

Die Hügel sind auf einmal flacher geworden, als hätte die breite
Bergwand vor uns sich plötzlich gesenkt wie der steile Rücken eines
Kamels, das sich vor uns auf die Knie niederläßt. Viele Wochen
ist man zwischen Bergen umhergefahren, unter eisbedeckten Fels¬
spitzen; aber dann eines Tages steht man hier oben, wie am Rand
des Meeres .

In der Tiefe breitet sich die endlose Ebene . Fast ohne Übergang
beginnt sie, glatt und unübersehbar wie die geometrische Flächt
des Mathematikers . Sie scheint ganz von der bittern Traurigkeit
des Todes erfüllt, und nur der rosige Schimmer der über ihr in der
Luft schwebenden Staubmassen verrät das Geheimnis ihrer Wunder.
Das ist Mesopotamien , das Reich der Wüsten und Ströme,
das nur wenige Städte , weder Hügel noch Bäume besitzt — ein
Land ohne Schatten .

Im Tal ein kleiner Fluß, zweitausend Häuser von gelbem Lehm,
ein Palmenhain , das ist die Grenze . Und indem man seinen Fuf
zwischen den Hügeln hinabsetzt , steigt man von der hohen Erdstuf
wie durch ein Tor in die Steppe hinab. Denke ich an den Weg
zurück, der seit dem Kaspischen Meer hinter mir liegt, so ist mir,
als stiege ich dauernd eine gewaltige Treppe hinauf und hinunter,
die nur mit wenigen Unterbrechungen bis an die Ufer des Jordans
weit unter die Fläche des Meeres fällt. Aber auch hinter mir ragt
sie auf, diese Treppeder Erde , in meinem Rücken, bis in die
sagenhaften Spitzen des Pamirs führend, den man das Dach der
Welt genannt hat, um irgendwo in dem unergründlichen Blau des
Himmels zu enden.

o
Das Wasser in der Tiefe, von den Schneeschmelzen des Frühlings

angeschwollen, schäumt; es ist gelb wie der Boden, gelb wie die
Ebene, gelb wie die Häuser, die niedrig, fast fensterlos und mit
flachen Dächern gebaut sind.

Ich gehe durch den kleinen Basar. Im Zollamt ruhen neben den
Lederkoffern der Engländer meine wenigen Gepäckstücke. Oben ir
den Rucksack habe ich von der Rast im letzten Dorf ein Stück ab¬
gebrochenen kurdischen Brots gelegt . „Ist das Ihr Brot ?“ Dei
Beamte befühlt nur lässig die Kleider, unter denen ich eine alte
persische Handstickerei zusammengerollt habe. Seitdem liegt da:
trockene Brot, dieser Zeuge der Armut, schon brüchig geworden
wie alter Mörtel , als Freischein immer auf meinem Gepäck.

Eine kleine, durch Jahrhunderte weltverlorene Stadt, dieses
Chanekin . Araber und Kurden drängen mir zwischen den
feuchten Mauern entgegen , Krämer und Karawanentreiber hocken
vor den Türen. Und doch ist Chanekin kein unbedeutender, namen¬
loser Ort; immer hat es seine Geschichte gehabt. Es gibt ja so viele
solcher Orte auf unsrer Erde; niemand der Vorüberkommenden weiß
etwas von ihrem Leben, und doch sind so viele Schicksale über
ihre Schwelle gegangen. Ich rede nicht von den Scharen des
Darius . Ich denke noch in diesem Jahrhundert an die vielen
Tausende persischer Pilger , die Jahr für Jahr mit ihren Leichen¬
karawanen auf der Wallfahrt nach Kerbela hier vorübergezogen
und von denen Karl May uns zuerst in den Abenteurerbüchern
unsrer Kindheit erzählt hat.

Aber ist die Wirklichkeit nicht viel wilder als alles, was mensch
liche Einbildungskraft hinzutun kann? Ich kenne einen alten Mann
in Berlin, einen frühern Arzt, der jahrelang hier in Chanekin als
türkischer Quarantänebeamter gelebt hat. Einer jener Männer von
schon unbestimmbarem Alter, die alle Umwälzungen der Zeit zu
überleben scheinen. Unbewegt , grau wie ein Stein ragen sie in eine
veränderte Zeit.

Ich lernte Lamec Saad gegen Ende des Krieges kennen , al¬
ich, von den furchtbaren. Fiebern des Bagdader Sommers geschwächt
nach Deutschland zurückkehrte , um dort für das Auswärtige Amt
an der Herausgabe einer orientalischen Zeitschrift mitzuarbeiten
Damals hatte Deutschland noch seine Hoffnungen an eine Besiegung
Englands im Orient nicht aufgegeben. Der alte kahlköpfige Herr
kam, auf seinen Stock gestützt , zuweilen selber zu mir auf die
Redaktion, um mir kleine Aufsätze über den Aberglauben der
Mohammedaner anzubieten, die von einer ungewöhnlichen Kenntni¬
zeugten. Lamec Saad hat sechzehn Jahre lang als Quarantänearzt in
den verschiedensten Orten der Türkei gelebt, davon allein vier Jahre
an der persischen Grenze , und hat ein ausgezeichnetes Buch über
diese Zeit geschrieben .

Vor fünfzig Jahren ist Lamec Saad zum erstenmal von Europa
nach Chanekin gereist . Von Konstantinopel legte er den Weg bis
Diarbekr in Kleinasien zu Pferd zurück und setzte seine Reise von
dort auf dem Wasser auf einem Floß von aufgeblasenen Hammel
bälgen fort, mit dem er über Mossul den Tigris nach Bagdad
hinabschwamm.

Wenn ich heute seine Zeilen darüber lese, denke ich daran, wie
wir deutschen Soldaten im Krieg fast denselben Weg zurücklegten
wie wir in der gleichen Weise von Mossul auf dem Floß langsam
mit der Strömung den Fluß hinuntertrieben , um nach einer Reise
von Wochen endlich Bagdad zu erreichen. Das ist kaum zwölf
Jahre her.

Zwischen der Reise Lamee Saads und der unsrigen scheint kein
Unterschied , als hätte in diesen ersten vierzig Jahren sich nichts im
Land geändert. Nun aber auf einmal ist alles verwandelt. Drüben

aus den Hügeln von Naft Khane und Alwand ragen seit kurzem
die Bohrtürme des Petroleums empor und die grauweißen , aus
Blech zusammengenieteten Zirkuszelte großer Öltanks. Es sind die
Bohrtürme und die Behälter der neuen Chanekin Oil Company,
die heute den ganzen Jrak mit Benzin und Petroleum , dem einzigen
Feurungsmittel dieses holz= und kohlenarmen Landes, versorgt.
An den Kreuzwegen der mesopotamischen Städte begegnet man ihren
saubern, mit allen neuesten Einrichtungen versehenen Tankstellen mit
ihren des Nachts elektrisch erleuchteten Füllpumpen, nicht anders als
an den Plätzen der großen Städte Europas.

*
Eines Abends traf ich mit Lamec Saad im Kaffeehaus zusammen .

Ich hatte ihn gebeten, mir von seinen Erlebnissen in Chanekin zu
erzählen. Mit den persischen Pilgern hatte er viele Mühen gehabt.

„Namentlich im August", sagte er, „wenn das große Bußfest der
Perser in Kerbela nahte, glich ganz Chanekin einer geräumigen
Karawanserei. Einmal zogen im Lauf eines Jahres 75·000 Pilger
mit 10.000 Leichen vorüber. Ehe die Pilger die Grenze überschritten,
mußte ich alle ärztlich untersuchen , und jeder einzelne erhielt einen
Schein, für den er zehn Piaster bezahlen mußte. Natürlich ver¬
suchten sie, dies zu umgehen. . . Sie sind unglaublich geizig!“

Der Arzt kreuzte die Arme über dem Tisch. „Nicht selten weigerten
sich ganze Karawanen , die Quarantäne überhaupt zu betreten. „Wir
sind Söhne des Prophetenl# riefen sie, rund lassen uns lieber den
Kopf abschlagen.

„Sehr begreiflich , wer die Quarantänen im Orient kennt!“ warf
ich ein. „Noch heute wird man darin wie in einem Gefängnis
gehalten.“

„Bedenken Sie aber die Schwierigkeiten der Regierung ohne
Mittel und mit ungetreuen Beamten!“ Lamec Saad sah mich aus
seinen tiefen , blassen Augen vorwurfsvoll an. „Einmal zog eine
Karawane mit 600 Pilgern vorüber, ohne unsrer Aufforderung
Folge zu leisten . Als ich einen Polizisten aus ihren Händen befreien
wollte , legte ein Pilger sein Gewehr auf mich an. Glücklicherweise
gab einer meiner Leute dem Gewehr einen Schlag nach oben, so
daß der Schuß in die Luft gine

Der alte Arzt schwieg, während er seine kurzen , etwas fleischigen
Finger betrachtete.

Ich lächelte . „Wie gut, daß nicht auch die Leichen sich wehren
konnten!“

„Dafür machten sie uns auf ihre Weise zu schaffen. Denn die
Abgaben für die Toten waren höher, und die Pilger mußten das
Fünffache für sie zahlen . Die frischen Leichen sollten luftdicht in
Blechsärgen verschlossen sein; nur Skelette durften in Kisten be¬
fördert werden. Aber die Pilger suchten die Gerippe in Futter¬
säcken oder unter den Kleidern der Frauen zu verstecken — um sie
ohne Bezahlung überdie Grenze zu schmuggeln.

„Ganze Skelette ?“
„Ja, sie waren unglaublich findig darin — man teilte die mensch¬

lichen Knochen einfach. Eine Frau versteckte die Arm= und Bein¬
knochen in ihren Pumphosen, eine andre nahm den Brustkorb und
den Schädel unter die Kleider. Die äußerste List aber, welche die
Pilger anwandten, bestand darin, daß sie die Knochen ihrer Ver¬
wandten einfach zu Pulver zerrieben. Einmal ereignete sich dabei
folgendes : ein Pilger hatte seine Reisegefährten beauftragt , mit für

ihn Brot zu backen , während er in den Basar ging. Als er sich ver¬
spätete , begannen die andern die Mahlzeit; endlich kam er und ver¬
zehrte mit starkem Hunger den Rest des Brotes . Aber als er nac

er sein Gepäck durchsieht vermißt er#den Sack mit den zermahleneKnöchen seiner Mütter. Da steltt sich heraus , daß seine Gefährter
Inhalt zum Brotbacken verwandt hatten. Nun begann er entsetzlich
zu jammern. Schließlich kamen sie mit dem persischen Konsular¬
agenten zu mir: „Doktor Effendim, was sollen wir tun? Ich
riet ihnen, ein Abführmittel zu nehmen und zwei Tage auf jede
Nahrung zu verzichten . Ich weiß nicht mehr, was dann geschehen
ist, und ob sie nun diese — hm — nach Netschef gebracht haben, um
sie dort statt der Knochen zu bestatten.“

Der greise Arzt blickte mich einen Augenblick mit einem Gesicht an,
von dem ich nicht wußte , ob es von Heiterkeit , verstecktem Hohn oder
lächelndem Mitleid erfüllt war. Es hatte ganz die Züge eines
Orientalen angenommen, die von unnahbarer Ruhe und grübelndem
Mißtrauen in gleicher Weise gezeichnet sind.

„Ach, es war ein schweres Leben damals für mich.“ Er seufzte.
„Europäer kamen selten obrüber, und ein Ausflug nach Bagdad
bedeutete hin und zurück eine Karawanenreise von acht Tagen für
mich — so lange konnte ich meinen Dienst nicht verlassen.“

Heute ist Chanekin mit Bagdad durch eine Eisenbahn verbunden.
Mit ihren hellen Wagen, die denselben Weg in acht Stunden
zurücklegen , durchrasen die weißen Wüstenzüge die leblose Ebene.
Seine Zigarette rauchend, die letzte Nummer der in Bagdad ge¬
druckten englischen Zeitung in der Hand, durchträumt der Reisende
in den geräumigen Polstern oder in die weichen Kissen seines Schlaf¬
wagens geschmiegt, die Strecke nicht anders als zwischen Kairo und
Luxor oder zwischen London und Edinburg.

Wollen Sie weiter hören? Seit jener Zeit bis auf den heutigen
Tag bin ich eigentlich immer verliebt gewesen. Von allem, was ich
kennenlernte, schien mir nichts so edel und feurig und hinreißend
wie die Liebe zu den Frauen . Nicht immer hatte ich Beziehungen
zu Mädchen oder Frauen , ich liebte nicht immer mit Bewußtsein
eine bestimmte einzelne , aber immer waren meine Träume mit
Liebe beschäftigt , und meine Verehrung des Schönen war eigentlich
eine beständige Anbetung der Frauen.

Liebesgeschichten will ich Ihnen nicht erzählen. Ich habe nur
ein einziges Mal eine Geliebte gehabt, einige Monate lang; der
Anfang dieser Liebe war wohl das Schönste , was ich erlebt habe,
aber das Ende war Enttäuschung und tiefe Traurigkeit . Jene junge
Frau verwandelte sich neben mir unmerklich in etwas andres,
etwas Alltägliches und Duftloses, weil die Liebe ihr nicht heilig
war. Sie spielte mit der Liebe, und wie ihre Liebe welkte sie selbst
neben mir weg, sank aus den Himmeln herab, sank und sank.
Später habe ich beinahe immer „unglücklich" geliebt. Und die
Spannungen und Leiden einer „unglücklichen" Liebe, ihr Un¬
befriedigtsein, ihre Schlaflosigkeit waren eigentlich schöner und be¬
seelter als alle schönen kleinen Erfolge und Glücksfälle.

Sie wissen, daß ich sehr in Sie verliebt bin, gnädige Frau. Ich
kenne Sie seit bald einem Jahr, wenn ich auch nur diese paar Male
in Ihr Haus gekommen bin. Als ich Sie zum erstenmal sah, trugen
Sie auf einer hellgrauen Bluse eine Brosche mit der Florentiner
Lilie. Einmal sah ich Sie am Bahnhof in einen Schnellzug steigen
Sie hatten eine Fahrkarte nach Köln. Damals kannten Sie mich
noch nicht, aber ich Sie schon eine Weile.

Dann kam ich mit meinem Freund zu Ihnen . Sie bemerkten
meine Neigung erst bei meinem dritten Besuch, an jenem Abend
mit der Schubert =Musik. Wenigstens schien es mir so. Sie scherzten
zuerst über meine Ernsthaftigkeit, und beim Abschied waren Sit
gütig und ein wenig mütterlich. Und das letztemal , nachdem Sie
mir Ihre Sommeradresse gegeben hatten, haben Sie mir erlaubt,
Ihnen zu schreiben. Und das habe ich also heute getan, nach langem
Überlegen.

Wie soll ich nun den Schluß finden? Ich sagte Ihnen ja schon,
daß dieser erste Brief an Sie auch mein letzter sein werde. Nehmen
Sie meine Bekenntnisse, die vielleicht etwas Lächerliches haben,
von mir als das Einzige , was ich Ihnen geben und womit ich
Ihnen zeigen kann, daß ich Sie hochschätze und liebe. Indem ich
an Sie denke und mir gestehe, daß ich Ihnen gegenüber die Rolle
des Verliebten recht schlecht gespielt habe, fühle ich doch etwas von
dem Wunderbaren , wovon ich Ihnen schrieb. Es ist schon Nacht,
die Grillen singen noch immer vor meinem Fenster im feuchten
Garten, und vieles ist wieder wie in jenem märchenhaften Sommer.
Vielleicht , denke ich mir, darf ich das alles einst wiederhaben und
nochmals erleben, wenn ich dem Gefühl treu bleibe, aus dem ich
Ihnen diesen Brief geschrieben habe. Sehen Sie, liebe gnädige
Frau: ich möchte auf das verzichten , was für die meisten
Menschen aus dem Verliebtsein in eine schöne verheiratete Frau
folgt, und was ich selber schon mehr als genug kennengelernt habe —
auf das halbechte Spiel der Blicke, auf das kleinliche Benützen
einer Stimmung und Gelegenheit, auf das Berühren der Füße
unterm Tisch und den Mißbrauch eines Handkusses. Das alles, so

hübsch es sein kann, ist doch auch so fade, so wohlfeil, so ohne
Größe und Gewalt .

Ich bin sehr traurig-darüber , daß es mir nicht gelingen will,
das, was ich meine richtig auszudrücken. Wahrscheinlich verstehen
Sie mich trotzdem. Wenn Sie so sind, wie ich Sie mir gern vor¬
stelle, dann können Sie über mein konfuses Schreiben vielleicht
lachen, aber öhne mich darum gering zu schätzen. Möglich , daß ich
selber einmal darüber lachen werde. Heute kann ich es nicht und
wünsche es mir auch nicht.

Heimat
Von Will Schellet

I.
Die Sehnsucht nach der Heimat ist
Wie ein Geber von jungen Müttern,
Die Kinder, welche Vögel füttern ,

Und wie ein Buch, das man vermißt.
Die Sehnsucht nach der Heimat ist
So sehr im Sinnen und im Blut,
Daß jeder Frost und jede Glut
Aus ihr hervorgegangen ist.“

Seu u ueII
Am Fluß dem Wellenschlag zu lauschen,
Dem Stand der Sterne zu vertrau' n,
Der nahen Hügel dunkelm Rauschen,
Dem Vogelzirpen überm Zaun:
So steigt das alte Träumen wieder
Herauf vom heimatlichen Ried.
Ein Klang noch ungesung ' ner Lieder
Weht flüsternd durch ein kleines Lied.

III .
9un bist du lange angelander,
Und noch im Traum ist dein Gemüt
Vom nahen Leben, da es blüht
Zu deinem Herzen, hold umrandet.
Du segelst mit dem Wind dahin
Und deiner heimatlichen Auen
Geliebter Glanz ist anzuschauen
Als aller Schöpfung Anbeginn.

Verantwortlich für den Inhalt: G. Brüggemann in Köln.
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Auskunftshaftung der Bank
Die Stellungnahme des Reichsgerichts

Wer einem andern Rat oder eine Empfehlung erteilt, ist nac
S 676 BOB. unbeschadet der sich aus einem Vertragsverhältris odeeiner unerlaubten Handlung ergebenden Verantwortlichkeitzum Er¬gatz des aus der Befolgung des Rates oder der Empfehlung entsteherden Schadens nicht verptlichtet. Darunter fällt auch die Erteilungeiner Auskunft über eine Person oder eine Firma. Bei der Erteiluneiner solchen Auskunft von seiten eires Bankkaufmanns kan

ein Vertragsverhältnis nach der Hechtsnwrechung in Betracht kommenvenn sich die Auskunft als Nebenleistung eines andern Vertrags der¬den der anfragende Kunde mit der Bank abschließt , oder wensesehen von einem solchen Einzelvertrage — sich bei einersiehenden , namentlich kaufmännischen , GeschäftsverbindungVertrauensverhältnis heraussebillet hat in dem de Wahruns
u und Glauben in erhöhtem Maße und in weiterm Um# 0als im Verkehr zwischen einander fremd gegenüberstehendeFerdonen zur Uebung wind; in soichen . Fällen kann eine HaftungschVertragsgrundeätzen auch für Handlunin wie eine Auskunfterteilbesründet sein, die nicht unmittelbar in Erfüllung der eigentlicheVertrasspflicht, aber im Zusammenhang mit der Geschäftsverbindungerfolgt.

Im vorliegenden Falle fehlt es nach der Darstellung der Klägerin anjeder Beziehung dieser Art zwischen den Parteien für die Zeit vor d
Auskunfserteilung . (Die Klägerin, eine Hamburger Firma, hattedie . - . -Bank in Kairo um Anskunft über eine dgytische Firma ersucht; die nach Meinuns der Klägerin günstige Auskunft veranlaßte
sie, der Firma 30t Druckpapier zu liefern die sie infolge Vermögens¬los it der Inhaber nicht bezahlt erhielt.) Anlaß zu der Bitte un415 ift hat der Klägerin Jediglich der Umstand gegeben , daß diSarptische Firma empfahl, die beklagte . - . -Bank als Zahistelle
vorzumerken. Der Abschluß eines Vertrages zwischen den Parteien
kann auch nicht aus dem Umstand entnommen werden, daß die Be¬
klagte bei Erteilung der Auskunft um die Erstattung von Spesen im

Betrage von 4 RM gebeten hat. Die Auskunftserteilung ging vielmehiber den Rahmen reiner Gefällickeit nicht hinaus. Eine vertraglicheHaftung, die sich auch gemäß S 278 BGB . auf das Verschulden einesAngestellten der Bank erstrecken könnte, kommt hiernach nicht inBetracht . Abgesehen hiervon wird die vertragliche Haftung auchdurch die ausdrücklich mitgeteilte Ablehnung jeder H ktunbeseitigt. — Ob der weiterhin geltend gemachte Verstoß gesen S 85BGB. (unerlaubte Handlung) gegeben ist, kann dahingestellt bleiben.Denn ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem Schaden deKlägerin und der Auskunft der Beklagten kann nicht angenommewerden. Die Banken sind keine Auskunfteien. Es hat sich im Ge¬schäftsverkehr nur die Gepflogenheit heraussebildet , daß sie inInteresse ihrer Kunden über sie Auskunft erteilen; sie sind bestrebt,eich zurückhaltend zu äudern. Damit mus der an¬fragende rechnen :

J . P . Bemberg , Barmen
Zulassung von 12 Mill. neuen Aktien — Prospekt ergänzungsbedürftig

SePe secherlische se chähceihrer Auskunft deutlich gut usdruck gebracht, daß sie selbst keinKenntnis über die Lage derFirma habe, daß sie vielmehr mitteile,was sie von andrer Seite erfahren habe. Sodann gine die Beblastin keiner Weise auf die in b. stimmter Form an sie gestelte Prasüber die Kreditwürdiskeit der Firma ein: sie erklärte auch nicht etnmit Bestimmtheit, daß die Firma ein Betriebskapital von 2000 asy.tischen Pkund und außerdem ein Grundstück besitze, sondern Siebrachte zum Ausdruck daß ein soiches Kapitalangegeben sei undaß hiervon 1000 Pfund in einem Grundstück angelegt seiel Imübrigen beschränkte sie sich auf die Angabe von Umständen, dievorhanden sein sollten, ohne zu sagen daß sie wirklich vorhande1 Weiterhin lehnte die Beklagte voraus ab undes - eereuchte um Rücksendung der Aus ichtgerin hiermitvenn Kl:ein rstanden sei. Alles dies ist der Klägerin nicht entgangenEehemt dnher zuggeschlassen dall ihe flchgen durch die Auskunftzur Lieferung veraniaßt worden ist. (VI 89/29. — 11. Juli 1929.)

00 . - G. für Gas und Elektrizität Köln , Berll(Die Ferngappläns in Niederschlesien.) Die Gesellschaft, deren Aktien¬mehrheit im Besitz der Eiektrischen Licht- und Krafianlagen A.ist und die kürzlich ihren Sitz von Dortmund nach Berlin verleste .hat, wie wir hören, einen langjährigen Konzessionsvag mit derHirschberg in Schlesien abf acht TagDerchlosse0 terzeichnete Vertrag soll 30 Jahre lauten mit Rückwirkung vorJuli d. J. Durch diesen Vertrag w. d ein bedeutender Verbrauchfür lange Zeit fü die Gesellschaft gesi Die Prowinz will dasGas vom nieder Bersbau au senen Gasüberschükaufen und auch die Leit bauen, sodann der Gesellschaft dasGas wiede verkauten . Der Vertrag Gsrite,fte auch die günstige Folghaben, daß man von seiten der Ge aft der Provinz gegenübereine stärkere Position gewonnen hat in den schwebenden VerjandJungen über die Großversorgungspläne des Kreises Hirschberg. Diese Pläne, die eine Ferngasversorgung von Niederschlesiennach Hirschbere vorsahen , ruhen einstweilen. Die Ursache soll darinbestehen, daß die Provinz der Gesellschaft nicht gestattet hatte, diProvinzstraßen zu benutzen, wobei vielleicht die allgemeine Tendenmitspielte , selbst die Ferngasversorgung in der Hand zu behalten.Es scheint aber nicht ausgeschlossenn. daß mah später wieder aufdiese Pläne zurückkommt und daß der neue Vertrag dabei einBrücke bildet.* Barmer Kreditbank, Barmen. Die Beteiligung der FirmWenner. Mobelfabrik in Barmen. schein Form eines Aktien # # 865∆ 15WBarmer Kredithank ist nach lmnic tionen des WIB. -Handelsdienvon maßgeblicher Seite in andre Hände übergegangen.

Münchens Bierversand nach d imislanderr 1ersten Halbjahr 1929. Im ersten Halbj zing
ien 991t.Wichen folgende n ins Ausl st elgherme ∆ 75 Seeaus¬Frankreich 560t, Italien 357t nach

st. Oesterreich 135t. den Niederlanden2bohr), Laxemburg 13
Ot Saargebiet 229t.Schweiz 614t, der Tschechoslowakei 67t, 75 amburgBremen (zur Ausfuhr über See) 370t. Harm 20t. ins¬e oer, Gersozest , Pilhelmnchaunt iskt. henge,Ausfuhr über 65t zu rechSesamt 7414t. Da der Hektobiter du Ischnittlich

u br önch :8t, s0 ereibt sich eine Gesamta 1529 in Höhe von 44 933Bier im ersten Halbjahr 19 seKriesvor demMünchens Bierausfuhr w kte die Prone ben. s0 groß . Den Rückg¬dopr se. Teitere
m Kries und die dadurch verarSchränkurdurch der zum

ung der Ausfuhr, was die betreffeneUnter
ihre einheimische Industrie auf Bierproduktion im eignenveranlaßte, stellenLand um

ien deutschen Münzstätten wurde
ie Münzprägung im Juli. In0 markstücke . .555 Jzill H3

I CP
im Juli gepräst 14 tgennigstücke. 26 307 Zehn¬
Dreimarkstücke . 3 -Aennies cäice .stücke und 48441 RM Einp.pienr

□0 Berlin, 13. Aug. (Drahtbericht.)
Die im Februar d. J. geschaffenen 12 Mill. neuen Aktien , durch

die das Gesamtkapital auf 40 Mill nurRM gebracht wurde, euerm. Die sämtlimehr an der Berliner Börse zustionären im Verbältnis von :3 zu 160%0 8Aktien wurden den
geboten. Da die Resteinzahlung von 75% zum 1. Juli 24

∆ 90 925var, ist das neue Kapital jetzt voll bezahlt. DDie K Biesen 2 vom 14bibrinst eine Zwisch April
is der n1 durch d Vollzahlungeichlich überholt .

naveränderungen eingetreten seinstien inzwischen erhebliche indnnüssen . Es ist daher schwer u. ständlich, daß der K lung
Datums, die wohl obneblich späternicht eine Zwischenbil.

wäre beigefst. wurde , und daroße Nühe möglich gewese
ss Aitzen.Zulassungsstelle nicht auf einen solchen bestanden he

11.3ron runach Abzug der Kostenifgeld vor
der Blegen

oce. der.
ist, beträgt rund 6 Mill. Röl. Die irge zugetl Mill. 95ene Restzahlung vo Rüf hat newriechen, dngens %samentlich auf dem Konto¬ läubiger erlschu erdebervorgerufen. na4SchuldnerVerschiebun sanz erheblich höher mit Mill. Rd2olten Zwischeüberh ∆ 93Rilf Ende September435 A Mehr alenübeange lieses Znwachses , nämlich ./65 iedie Halte ene5ankeuthaben auf 626 (2. 61)90 woraudie Vermehr

steigerung zurückzutührm ist. bleibt offen. Aufdie restliche
such die starke Erhl 1 der inzwischen vielleicandern Seite fa

Gläubiger von 11.05 auf 1688 Mill.färker abget 905lie wegen der Kapitalerhöhung , von der doh schon
Nähere Er¬enswert ist57 eingezahlt waren, besonders beme 25ht: aus einer Randnoteber dazu nicht ggen werdenHäuterung eise festzustellen , daß sich auch die Bank¬ist aber merkwürd.

chulden von 25t auf . 97“) Ell erhöl ht haben, ander¬9059165seits sind die Schulden an Konze v . 59 auf .1sellschafte
Mill. Rüf zurücksegangen. Ein Teil der Kapitalerhöhung hat also

6 der Sei an bei Glanzstoff ustoffenbar zur Abtre
Welche ander erpflichtungen aber dasVerwendung gefunde .

Konto enthält und worauf die starke Erhöhung zurückzuführen isingenwird nicht erklärt. Ob Sie mit den uen Betei
mit deamentlich in Ensland und Japan,z enhänst , ac

und Barme kann man nur vermuten. D,Neuhauten in Siesbu
ato, das durch die bolländische TransakticBeteili mensetzung auch verändern dürfte, ist von 7einer 21

Merhöht, die Rohstoffe ∆ 9515ind # 5 570. 01 M 9 (5en schät¬n1Mil Rrdie Ferti ∆ 0mit 3233 128. Mrik. -Rüf -TaunrBuekonten siehen nunme 95
st in der Hauptsacl u den Ausbau des Werks Barmen¬an

m. vielleickruth auch schon al die neu Kunst¬Oehde 0Fe. deren Bau durch deReschchere an
nächsten Jahrez ger wurde.

aber Ende dieses Jahres baw. Ani.
ist die Leistungsiähiekeit der Fabrik mit

werden soll Einstweile
men. Auf dem Werk Augsbur¬3500kg je Tag in

rzeit 650 Webstühle häftist, davon 100 in Lohn. Ob
ven die 200 Webstühle der dort errichteten zweiten Kunst.

eberei einschlieleroder nicht, geht aus den Prospektangabe80 ervor. Von Inte sse ist weiter die Angabe, daß von deBembeder I. . -G. die wichtigs 5 bi.noch 115 #lanfen Insgesamt werden zurzeit 5150 beiter undAngestellte beschäftigt . während nach der Kundmachung von0%
Mtei 1928 5600 Arbeiter und 300 Angestellem Dienstwaren Die

ihme erklärt sich durch Rationalisie smaßnaf die die
RR0änkung der Arbeiter im Barmer Betrieb um 1400 auf 450

ermöglichten, und das trotz erhöhter Produktion.
Die Aufstellung über das Beteiligungskonto läßt wichtige

aben vermissen, insbesondere soweit die neue auslän¬
Das Interessse bei denschen Beteiligungen in Frage kommen

Vereinigten Glanzstoffwerken, das in Unie-Aktien umgetauscht werden

dürfte, hat sich von .50 Mill. Stammaktien auf .576 Mill. Stamm¬erhöht, außerdem bestzi die Gesellschaft jetzt 120000tien
ugsaktien. Die igung bei der Hölkenseide G. m. b. HBete 3 Mill. Rül unverändert95men ist mit .5 eblieben. Dierestlichen Anteile befinden sich bekanntlich bei der

Benderz und Pien
—

Americ s Corp. die undenn Bember
∆ 0kontrollie Fird, wird gesa lie Gesellschaft sich gut entwickeltScheithat, aber durch einen länge instig beeinfli wurdeannbere Neschinenbau . - . ,Beteiligungen bei5

aschinenfabrik . -C. Lennep, der Bemberg -Färbereigesellschaft inKreie -G. Walther und Lebrecht Stein . -G. sind unver¬
n diesem Jahr 100000 RMhinzugekommen sin90

Barmer Hotlbau . -G. (Gesamt Mill. RA) unKkapital
5500 RA an Studien- und Prüf esellschaft für Bemberg¬

Gesundheitsbeklei.eidungs-G. m. b. H. Nähere zahlen : ise Angaber
Seta Bemberdie Minderheitsbeteiliing an der

wischen ve 24 auf 30 Mill. Rüf erhöbGafland, die ihr Kapital u
hat, und and Le Cupro Textile S A. in Ros e a. d. Toir*setet PiedFranken Aktienka Die Gesellsc)fehlen aucl90seien in günstig Unzu che AngabEntwick

ich zuder britischen Tochtersesellschf. die im Juni vorJahres #gsründet wurde, gemacht. In diese Gesellschafthat Ber
erg Patente und Verfahren eingebracht und sich weiter vrpflichtet ,

nach jeder Richtur916 in zu unterstützen . Dafür wurde deerschaft eine BarGesel entschädigung gewährt , für die sienur Aktien der neuen Gesellschaft erwerben durfte, so daß eineAufwendüng eigner Mittel für die Beteiligung ander British Bemberg Ltd. nicht erforderlich gewesen sei. Wesentliche Angaben aber, wie hoch die Bar¬
atschädigung war und wie großdie Beteiligung der Ben. -G. an der englische Gesellschaft chenineist, werden bedauerlicherweise verschwiegZulassurrestelie Gbenlalle entegngen un eein zcheink. Ledmtichensilt von der im April d. J. erfolsten Grün ns der Japan Bemberg Co. in Osaka die mit befreundeten Firmen und mit derrößten chemischen Fabr. Japans durchseführt wurde. Von deGesamtkapital der BritishF Lid. wurden bisnber ber befangeur 4 Mill. Stück von je bs aussegeben die restliche

sollten im Besitz der G sie konnten jedochschaft verbleibevon der Bember .-=G. zu 10 werden. Ob von diesTo 90 uitMöglichkeit Gebrauch gemacht wurde, weiß man nicht . Die japa¬nische Gründung hat ein Kapital von 10 Mill. Jen. Die Fabriksoll in kurzem errichtet werden.
Die Bemberg .-G hat, wie in der Kundmachung weiter mitgeteiltwird, mit der I. G. bezüglich deren Werk in D.ermagen einen Interessengemeinschaf vertrag abe ossen, der deVerkauf der Erzeugnisse von Dormagen durch Bemberg undAustausch von Patenten und technischen Erfahrungen zum Gegee¬en¬stand hat Weiter wird mitgeteilt, 8 ein Vertrag gleic Inhalmit der Hölkenseiden G. m. b. H. Barmen besteht daßr

emberg Corp. , mit der Mailändmerican F und der fran¬deTochters schaft eine Teilung derAbsatzsebiete und ein Austausch von Patenten und technischen Erfahrungen vereinbart word∆ 05Einer Preiskonvention sei Bember , h t an-¬
nd bestehe keihlossen , auch für des Auslang reisschutz05 tze der Gesellschaft be den letzten drei Jal215 b. 6 bzw. 575 Mil. Rül. Nach der Preissenktkung auf emCunstestseidenmarkt, durch die die Gesellschaft vorübergehenddenschaft gezogen war, sei in den letzten Monate95ine wesentliche Besserung eins reten. Die Gesellschaselbst habe an hrer stabilen Preispolitik festgehalten . Zu Angaben über Dividendenaussichten die wegen dbaldigen Ablaufs des Geschäftsjahres (30. Sepf.) durchaus am Platzgewesen wären, konnte sich die Verwaltung offenbar nichtent¬schließen .

X Unklare Mitteilungen über die Eisenwerke
Reisholg . Ueber den Verkauf der Anteile des Eisenwerks Reisbolz

oration an eiG. m. b. H. aus dem Besitz der Hugo-Stinnes-Corn
I stehen¬nter Führung der H. Sonnenberg . - . , Düsseld

ippe sind neuerdings verschiedene sich widerspr ndeGrup ellen jehnerteilugngen verbreitet worden . Die beteilisten Stelzenseitiger Ueber¬Aeußerung ab, wie sie mitteilen , auf Grunde
zm Umfangin weinkunft Bis jetzt ist nicht bekann

Stinnes-Corporation ihre Reisholz-Interessen abgestoßen hat. Be
stätist wurde nur, daß die H. Sonnenberg . -G. die Gesamt

„der Be¬einrichtung des Werks zur Verwertung erwarb unter
wird.dieses Jahres stilgelingung, daß der Betrieb bis zu F dorf erklärt, daß die Meldunger Fittingsverband in Di

ssiabrikation bei Reisholz auf seinee der Piltinswonach die Stilleau
sei. nicht zutreffe. Das Werk war überhauVeranlassung erfolst

nicht Mitglied des Verbandes. Bei den ungenügenden Preisen
Flanschen dürfte für diesen Fabrikationsteil bei andern Werke

neuen Flanschenverband kauroder bei dem noch schwache
Wie weit von der Sonnenbergernsthaftes Interesse bestehen.

öhren auzenen Rölgen zur Herstellung von kaltgeG. die A. 90 mt nach nichwie verlautet erweitertdind alle
lie Werke deInfolge der Stellung .925ende en ei#ieferungRöhre schan - besnt 05 enwre-egerePlande ter . 95 benlse10591905freie E Reisholz hisieg altzi 0 Nach Mitteilurmt. ist weFracer . kog. 6 Fall ein vollkommene.Seite müsßt

olesnte der gegenscher iu
diesen95 ht als lohnend a1einem De au ni

Sschen sel.
dstücks- .- . , Dortmund . Die Gesellschaft e#Dortmunder Grn bungen einen Ue2) RM Abs(20 8nachzielte 1928 vortrag aus dem VolB HN. um den sich der Verhn.

bei .5rt. In der302 995 Rü verm R Pinder nit 151 84.e Gläubi,RM ResRüf AEtien
# 95Demgegenüber bekaufen sich s

128165 (4r3 754). Hlf ferner Beteiligungen auf 1 030224
I. Gebäude sind mit 1·099 500 (1 160000) RM und Grund . —4e mit

671128 (904 627) RU bewertet.
De Maschinenfabrik Moenus .- ., Frankfurt. Die . -V. geneh¬

dividendenlosen Abschlus. Der Reingewinn von 29000 Rl.miste den s die Ver¬getragen. Ueber die Geschäftslage tei esert habe.ung mit, daß sich diese in der letzten Zeit etwas
jedoch sei der Beschäftigungsgrad immer noch wenig befriedigend.

## .-G. der Löhnberger hle. Niederlahnstein. Die GesellschaftDie utsichtsrats¬a. o. . -V. (e Sept. )beruft einwahlen infolge des Uebergangs Aktienmehrheit an denKampffmeyer - Konzern (Berlin), vornehmen Soll.

Vor der Ausbeutung des Toten - Meer - Kalis

Prozel England —Frankreich im Haag — Pläne der Konzessionäre
B Jerusalem, Anfang August.

Die bisherigen Veröffentlichungen über die Konzession zur A925beutung der Chemikalien des Toten Meeres, die an die Gri
Novomerski -Tulloch vergeben wurde , haben den Eindruck he

nur eine kleine Gesellschaft mit einem
erufen , als oh zunächt

tal von hunderttausend Pfund die Exploitation vornehmen Soll.
Palestine Minineiner Verwechslu10 „mit demberuht bihDe. 6vomeyskig,r Studiengesellschaft de häft.Exverimente durchseführt hat. Für die

Konzession , also die Gewinnung für den Markt,e Ausnutzupe
95 e Gesellschaft mit einem entsprechenden Kapital ge¬
en

915 schwebt über den Häuptern der Konzessionäre aber
noch kreichs gegen England unkündigte Prozeß FraHaa Konzession streitig gemacht werden soll.∆ 5inen dieDie Pariser Regier lanst bekanntlich die erkennung eineskonkurrierenderRechtstitels zur Ausbeutung de: Toten Meeres
ser schon vor dem Kries eine Journe¬ruppe Konstantinopeler

ad mitlisten erteilt wurde i die Hände ei. 7575insischen Srndikats gelangt ist. Dieses Iyndikat ist eine fikt
schöpfung einer mit Novomeyski im Kampf liegenden englischen

Gruppe, die es gründete, um auf dem Umweg über Paris ih
Regierung zu verklagen, nachdem diese ihr die nerkennung
Vorkriesskonzession verweigert hatte. Prankreie läßt sich
dem angedrohten Schritt natürlich von den Kalf-Interessen oder
von Kompensationswünschen leiten. Besonders die letzte Möglich¬
tsit iet für Deutschland von einigem Interesse . Paris Stützt
sich auf eine Bestimmung des Lausanne, Friedensvertrags , nach
dart Kastesesverträge in Kratt bleiben . Landon beruft sich au
Ling andre Klausel z. B. die Artikel 78 und 77 dieses Dokumenn1s.
sch depen Ansehörisen feindlischer Staaten erteille Konzessione
davon ausgenommen sind. Die Kons peler Journalisten waren

lich Otomanische Staatsbürgen. Wiee sch von bestantersah .
∆ 0 Seite erfahre, haben sämtliche Rechtsberater der englischenSegie∆ 0 -er Novomerskigruppe die französischen A1sprüchefür Jurist nselher erkärt, Prankreichs Sandpunkt“. wannder einen Raskhalt in der Ansicht zweier Anwälle , eines Ens¬länders eines CGriechen , die Vertreter des griechischen lnee¬∆

5nieure M 2 roms (Isih einem ähnlichen Prozeh zwischen Boslkandund Griechenls
im Haas waren, als es sich umn die Anerkennunseiner Mayromat is der soiktiegsreit, erteilen Konzesson zurStromversorzung Verisasletts handelle . Der Frozegendete mit derGiültigerklärung dieser Konzesson , wozu allerding: u bemerken„ist, das Martomatis , tein Ansehöriger eines leingliechen Staateswar.

Die Toten-Meer-Konzessignäre lassen sich inzwischen in ihrenArbeiten nicht stören; sse haben vor, zunächst einmal mit derKaligewinnunganzufangen. Die eigentlichen Arbeiten sollen 85
jiesem Herbei erwa im November, am Nordwestufer des Tote,Meeres bei Diedeida beg I Per Arbeitsprozeß 801. — das istdie interessante Neue, — anter Ausnutzune der Sonnen

hi #e vor sich gehen. Das Wasser soll in große Bassins geleitetde en und dort verdunsten , so daß nur die festen Bestandleile
rückbleiben. Die Verdunstuns geht sort zweimal s0 schnell

wie an der Mittelmeerküste Palästinas , wo nach diesem Ver¬
sahren erlolgreich Kochsalz gewangen wird. Zur Brtrakt

ach der Verdunstung übrighlesßfGalis aus dem Karnallit, d.
eßie Arbeit wird in ganz kleineird eine Fabrikanlage errichtet.Masstzb beginnen. dann Allmählich ausgeweilet werden, 30 das

die Arbeiterzahl sich in zwei-Jahren etwa, vervierlacht.EntwicklungFür den Transport sieht das Projekt bei weitere
hn durch das Jordantalder Produktion den Bau einer Bisen von wo schon jetat einhevom Toten Meer bis nach BeisanZweiehinie der Hedschasbahn ab Damaskus die Verbindung mit

dem Haifaer Hafen, herstellt Einstweile wird die Ver¬
kachtung in Lastautos über Jerusslem vor sich sehen. Ob Sie

von dort nach Jaffa oder nach Haifa weitergeleitet wird, ist im
ick noch nicht klar. Die frühern Pressemeldungen, da95 F weiteres keine Ausfuhr nach Kuropa, son¬Brschliung der bisher dem Kaliabsatz noch kaum eröffneten

ittelasiatischen Märkte g ant ist sind, wie ich zuverlässi9st- und
erkahre. ric soweit bei den geringen Mengen . die zunächst am9.ot Mee produziert werden überhaupt eine Konkurrenzgefahrfür die europäischen Brzeuser besteht, wird sie durch diese Auf¬

as Arbeitsprogramm der Konzessio¬teilung der Märkte beseitist . D
n auch Brom, jedochKali. sondenäre umfaßt übrigens nicht nu

nicht sicher, daß schon bei Beginn der Arbeiten damit angefangen
wird.

*
Zu obiger Meldung äußert sich unser Londoner Be¬richterstatter wie folgt:
Nach meiner Kenntnis der Sachlage treffen die Mitteilungen

des Jerusalemer Berichterstatters im wesentli zu. Die großeKonz kugnisse und Pflichten im Vertragonsgesellschaft, deren Befi
9P 8 880 umschrieben sind (vandatarmacht ziemlich Mai) und hinter welchermeine Meldungen vom 30. April und-9

„- und Urquhart - G.ie Tennant . - - Pau uppen stehen
n England) bisher handelgerichtlich nickwerden , ist (wenigstens

ingetragen worde doch ko nt natürlich auch eine Gründung
nach den Gesetzen Balästinas in Frage.

Der Notenwechsel mit der französischen Regie ue und die
emächeit derdie OrdnundDrohung der „französischen : Grurr

Konzession zugunsten von Moses Novomeyski und Major Tullog
vor dem Haager Schiedsgericht anzufechten , haben de
maßgebenden Stellen in London kein Kopfzerbrechen bereitet , da
sich Großbritanniien konsequent auf den Standpunkt gestellt hat,
daß die Vorkriegkonzession zugunsten der sog Konstantinople
Gruppe nach dem Friedensvertrag von Lausanne als verfallen gelten
u ! DieseKonzession wurde vor einigen Jahren von der Gruppe

der Herren Maitland Edwards und Major Henry erworben, um damit
ach dem alterprobten Vorbild in der Türkei (vel. die mesopotamische

Erdölkonzession der Erben Ab dul Hamids, die auch zeitweise dem
haben soll), gegenüber derAmerikaner Chest „gehört ∆ 190macht ihr Spiel zu treiben Gefährlicher erscheint
itten Gruppe, bei Verteilung derhin die Forderung einer

rden. Es handelt sich bei dieserKonzession berücksichtist zu
um Lord Inverforth und seinen Vertrauensmann . Sir JohnMann von der Bücherrevisorenfirma Price. Waterhouse &amp; Co.

llationen des konseIn der Tat können die unermüdlichen Ipterpe
vativen Abseordneten Oberst Howard Bury im Unterhaus mit

gen aihren kritischen und antisemitisch eingestellten Anspie
die schließlich berücksichtisten KonzessionsanwärteNovo:
meyski und Tulloch wohl mit den Nachenschaften Lord
Inverforths in Beziehung gebracht werden. Lord Inverforth

kte weit weniger an einer beschränkten Konzession, wie sie
#mehr hesteht. als an den weitestgehenden Schürfrechten, die

such die Feststelliing der Erdöllagerungen am Toten Meer zu um¬
m sein. Gelänge es Inverforth. in Palästina wirfassen hätten . ge

schaftlich festen Fuß zu, fassen. 80 wäre damit wohl auch das
Schicksal der Röhrenleitung von Irak ans Mittelmeer zuungunste
der Franzosen entschieden , nachdem sich eine zweite englische

der neben Inverforth auch der englische Admiral Lond Wester
de, derss ansehört, schon seit Jahr und Tag um weitsehende

Erdölbohrrechte in Mesopotamien bewirbt, deren Zuteilung den
Wert der Konzession der Trag (früher Turkisb) Petroleum Co., a1
der bekanntlich die Vier-Mächte-Gruppen beteiligt sind, d recl
problematisch gestalten würde. Es ist daher keineswegsausger
schlossen, daß die Inverforth-Gruppe die französischen Einwände
m stillen unterstützt , genau wie sie sich den Grundsatz von deroffene Tür im Irak zum Vorwand nimmt, um den Standpunkt der

ausenblicklichen Konzessionäre zu untergraben.

Ferro - Mangan- Produktion in Südafrika . Ueber
lie südafrikanischen Manganerzpläne werden jetzt von englischernähere Angaben verbreite Is sollen schon im nac en Jah20 000t Erz verschifft werde sdann 350.000 bis 400COt. Vorer Förderung sollen 50. bis 100000t jährlich zur Herstellung vro-Mangan in Afrika selbst Verwendung finden. Es ist zu diesemZweck die Errichtung eines Werkes in Gole 0 1Natal geplant, in welchem außerdem au rolerierandre F erunge∆ 5∆ 950 5B. Ferro Vanadium, erblasen we sollen. De digeelektrische Strom kann beschafft werden . Die Ferrolegieruen sollen

im wesentlichen den englischen Stahlwerken zugeführt werden.
(1) Verbot der Anwendung von Radiumfarben in Amerika. Dasamerikanische Arbeitsministerium empfichlt dem Kongreßden Erlaß eines Gesetzes , durch welches die Herstellung undAnwendung von Radiumfarben im Gebiet der Vereinigten Staatenverboten werden soll. Als Grund wird die Gefährdung vonLeben und Gesundheit der bei der Herstellung der Farbenbeschäftigten Arbeiter angegeben. Von 250 Personen, die in derIndu rie beschäftigt waren, sind in letzter Zeit 15 auf Grund vonVerb mnungen gestorben und 18 schwer erkrankt . Dieses Verbot
Ich sich vohl auch in Richt die Nichtver¬Auurdten, Ape91 in der chene gon h. indust

Materiela
1
ür Heilzwecke führPasch die Gliche 100#a- Cr wird in dern gleichen8∆ 2 Sinne wirksam seenannte be Jahre 1928 bereitsSe sese Nadinvonnen und wil ihre Ger g auf über 804 ern. 18Radium kostet heute immer noch etwa 250000 Rl.

Steigende Transvaal-Goldansbeute. London. 1 Die Gold¬##114ute der Transvaal -Goldminen betrius im Juli T. 3780 2908über 3638 1238 im Juni d. J. d 3685 6478 im 1928sie Anzahl a. in den Goldminen beschäftigten Arbeiter betrug imJuli d. J. 190 031 gegenüber 192 595 im Vormonat.
* <space>Zahl ungsschwi er igkei ten<space>der<space>Tuchfabr ik<space>Dr aema nn- Pei ll,<space>Dür e<space>Die insolvente Eirma unterbreitete den Gläubigern einen außergericht¬lichen Vergleichsvorschlag dahingehend das Unterneallmählich zu liquidieren . Es ist beabsichtignach Aufartder Vorräte die Fabrikation stillzulegen. Infolge sen sind berVerhanddlungen wegen Verkaufs des gesamten IIn nchmene aingeleitet ien. Die Firma glaubt wenn dieser außer ebe seleich angenommen wind, den Gläubigern etwa 50 bis ihrerForderungen in Aussicht stellen zu Renen. Die Gesamtverbindlich¬keiten belaufen sich auf etwas über .5 Mill. RM. Beteiligt sin¬neben deutschen Kreditgebern auch holländische Rohstofflieferanten.Die Gläubiger haben sich eine Entscheidungsfrist von 14 aus¬0bedungen: sie wollen dem Vorschlag der Verwaltung stimmen ,venn diese in der Lage ist, die Garantie von 66247e der For ungengeben zu können. Auf den Rest von 3. Geraiche7e wird dann derausgesprocschen werden, soweit es sich um Forderungen an die Firmaselbst handelt.

Kurze Meldungen
= Bremen , 12. Aug. Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio¬queno . Medellin, hat der Banco de la Republica in Coloumbien denbisherigen Diskontsatz von 8% auf 7% ermäßigt .
C Wien, 13. Aug. Der Wiener Geldmarkt wurde . d in dleErhöhung der Neuvorker Bankrate bisher nicht beeinflußt De,kurs steht unter Parität. Der Satz H inmonatige Dollarkrediterägt 7½%, ir dreimonatige bis7 #, Privatdiskont 7¾%.esfehrere am rikanische Finanzgruppen erklären sich grundsätzlichbereit , größere Posten auszugebender Wohnbauobligationenzu übernehmen.
# Amsterdam, 13. Aug. Die Margarine Unie hat mitWassahens königlichen Fabriken in Wormerveeein Abkommen getroffen, auf Grund dessen, dem Het Volk zufolgdieses Unternehmen die Erzeugung einstellen wird. Dadurch wireiner der wichtigsten Außenseiter in der niederländischen Margarine¬industrie ausgeschaltet werden.

Amerika - Funkdienst
b Neuyork , 13. Aug. Die Neuyorker Bundesreservebankkaufte nach hiesigen Blättermeldungen gestern in umfangreichem

Maße Bankakzepte zu der neuen Ankaufsrate von 5½%, undzwar einen beträchtlichen Betrag für eiene Rechnung sowie für dieRechnung ausländischer Zentralnotenbanken .
Die bereits seit längerer Zeit infolge der hiesigen Geldknappheitbemerkbare Zurückhaltung bei der Vergebung kurzfristigend lansfristiger Kredite an Europa , einschließlichDeutschland. dürfte natürlicherweise durch die Neuvorker Diskont.erhöhung nicht gemildert werden; hingegen besteht siets die Mog¬lichkeit, legitime Akzeptkredite unterzubringen .
Die Verwaltung des amerikanischen Stahltrusts bestätigte dieMoskauer Meldungen über den Abschluß eines Vertrags über denAnkauf von georgischem Manganerz durch denStahltrust . Es sollen im Jahre 80 000-100 000t im Wert vonetwa 2½ Mill. Dollar angekauft werden .
Nach Mitteilung des amerikanischen Handelsamts in Washingtonerreichte die Autoau uhr im ersten Halbjahr einen Wert von

315 Mill . Dollar was gegennüber dem ersten Halbjahr 1928 eine Zu¬nahme um ungefähr 92 Mill, darstellt. In den letzten vier Jahren hatdie amerikanische Autoausfuhr um 94.920 zugenommen.

Metalle
Berlin. 13. A upier (Wirebars) 171.Otterdam.Hamburg , Brer RM für 100kg netto eit

umin. 98 83be 80
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Viehmärkte
Rückgängiger deutscher Schweinebestand

* Berlin, 12. Aug. Nach „Wirtschaft und Statistik“ ba auf Grund derSchweinezwischenzählung am 1. Juni 1929 der GesmitbestandSchweinenzegenüber der Vorjahrszählung um 3434690 Stück abmmen, Insgesamt wurden am 1. Juni 1929 als in Deutechland vor¬handen 16752 200 Schweine gezählt gegenüber 20 186 800 Stück am 1. Juni928 und 20105 900 am 1. Dezember 1928. An der Abnahme eind imReichedurchschmitt alle Altersäkhssen, wenn auch in verschieden grosemUmfaag, beteilgt .

Nachgebende Getreidepreise
* Berlin, 13. Aug. Amtliche 1stierungen am Frühmarkt : Hafer16225.2 215. Som gerste 207.218, Futterweinen 274-283,ber Paae! “Mais 233, Fluttererbsen 250.258, Taubenenbsen 340.385

Beluschken 290.300, Ackerbohnen 285.895. Wicken 330.335, Torfmelasse98100, Roggenkleie 126.138, Roggenbollmehl 138-144, Weizenkleie 128-134,W Grechi d minpreise (Anfang): Weizen Sept. 263, Dez. 269.Roggen Sept. 210, Okt. 5½, Dez. 221½. Hafer Sept. 193, Okt. 198.ta g örse . Die scharten Rückgänge Amenkas waren wohdes Vormitt2 hier noch von Einfluß, zum¬ iverpool erneut mschwächern Noterungen einsetste . Die zwei Kurdepesche von dorlautete jedoch erholt, und lies bot auch hier dem Markt einige State.so daß der Beginn der agsböre mit verhältnismäßig leichtenAbschlägen für Weizen einsetzte. Das Angebot vom Inland fürbrompte A nicht, aber die Preise , die hier durchzusetzengihenbesien Forierungen usind, eind niedrig. Roggen war inAnschluß hieran ebenfalls etwas schwäche jeder allgemeinwober d.schwierig gewordene Roggenmel Das inländischet mitwirkte.Angebot ist reichlicher ale die Nachtrage, und die Preiss nur wenachgiebig. Im Lieferungshandel war der Verkehr 5emlich ruhigGerste dauemndark angeboten. Käufer sind nur für feorhanden. Auch Haferverkehr blieb es still. Das Angebot istin den Preisen zu hoch gehalten. Im Mehlhandel sind die Käufeallgemein zurückhaltend.Raubfutter (amtlich): quadr. Ballen drahtgenr. Roggenstroh .20is .30, desgl. Weizensth alt .05-1,15, desgl. He 0desel . Gerstenstroh 0800. 90 0. Bind∆# 0Roo nstroh .90- .05, desgl. Weizenstroh 0. higepr. Heu 40 HRkder Notin Häcksel .601.85, handelsübl . Heu 2 Di. gasten Nen 88bis .60, Tämothy 3/80-420, Kieehen lose 370- .20.
Neuß , 12. Aug. Produktenmarkt . Getreide: Weizen 27.30,Roggen 2050, inl. Hafer 20.765; (Bäcker-)mehl 40.25, R ∆ 5mehl 32.50, Roggenschrot fremd uttermittel: Palmkuchen

pron. kuchenmehl 25.50, Rapskuche roz. Erdnußkuchennmehi19. 52150. 8. rot 21.50. Baumwollsaatm b. Kokosküichen 22.50.grobe Weizenkleie 13/75 , Weizenbollmehl. 13.5 Rül, alles für 100kg brautto,Getreide und Kuchen lose.Oete : Leinöl 78.50, Rüböl 93, rohes Erdnusöl 73.850, Sojabohnenö!
65 RM, alles für 100kg ohne Faß.

* Neuyork , 13. Aug. Die sichtbaren Vorräte an Weizen betrageVereinigten Staaten einschließlich der Bestände der Chikagoer Fr.
vatoren 115 996000 Bushels, die von Mais 8285 000, von Hafevon Roggen 6886 000, von Gerste 8 070 000 Bushels. —Kanada betras e sichtbaren Vorräte von Weizen einschließlich∆ 95Bestände d hikagoer Privatelevatoren 86 821 000 Bushels , vonRoggen 328600 Bushels .
Die Weizenüberschüsse in Ungarn und Südslawien

Die Geldknappheit zwingt zu baldigem VerkaufS) Budapest, 10 Aug. In Ungarn und Südslawien geht ein Aus¬verkauf der Ernteüberschüsse in Weiz vor 8beiden Länd 5m herrscht Geldknappheit. Die ungarhat ihre 10 lialen angewiesen , Landwirtewechsel nicht zu proiosteren . Die Nationalbank hat auch den hauptstädtischen Finanzinstituteneinen Wink gegeben, die Kredite nach Möglichkeit einzuschränken . DieLandwirte müssen daher wohl oder übel ihre Ernteüberschüsse Jos¬schlagen, um zum Verfelisterr ihre Wechsel ein¬sen zukönnen . Diese, Umstände bestimnen in der Hauptsache dieTendenz auf dem hiesigen Getreidemar gut undAürte denal do Sitenlsch den augut , Die Bante u.
ntebericl schen.950ch wünde sich das Erträgn nis in Weizen auf 14 G. V.II. de), Rogge ut .16 (6 2) Mill. da. Gerste auf .18 ( .6) M587Hater 4 850Mill, da bezittern . Die Schätzung für Meis de95

19.62 dx, für Kartoffeln 22.68 (14.70) Mill. de und .5 kerrüben1466 ( . 3) Ml. 95Die unmittelbar nach der Ernte etreteneSteigerung der Weizenpreise in ArAmerika und di Lande berrschendedknappheit veranlaßten den raschen Verkauf de Restbestände auslem verklossenen Jahr im Auu von etwa 4 Mill. diz. und bedeutenderMengen aus der neuen Ernte. Käufer waren die Schweiz und Deutsch¬land . Neue Ware geht nur dona wärts, sondern auch dabwärts via Brail Aug blüicklich ist die Lage die, daß sowohl Donau.wie Theibweizen , dessen Kiebergehalt erstklassig 2t, auch in Rotterdamit derm amerikanischen Weizen in Wettbenerb trezn können.1. Umsogünsth ist die Ausfuhrmöglichkeit nach Griechenland und der Türkei.Auch Itali kte beld gezwungen in Ungarn zu kaufen. In transdanubische en, der für Italfenin Betracht kommt, hat das Geschäftnoch nicht begonnen, da genblicklich -2 HollandGeulden terWeltmanktparität für diese aute müssen die italienischbenest. Hühlen noch inländische Ware annchmen und können de genübenungarischem M noch zurück m Tperischen, dürirfte detransdapabische Weigen auch von Oesterreich under Tscheeechosborrakulgenommen werden. Auf dem hiesigen Getres¬arkt eichnet manden ungarischen ExportIs überaus günstig , daß Gie Schweiz un¬Deutschler mtlich in Bayern, einen Teil ihres Einfuhrbedar∆ 505Iingam m Slawien decken. Obwohl in Oesterreich undiIschechoslowakei die Ernte ungünstiger w. in Vorschr dst dae “.
garische Ausfuhr nach diesen Ländern einstn noch in mndererschorerweil zuch dort die Landwirte infolge der herrschenden Geldklemme AhreVorräte auf den Merkt bringenmüssen. Erst nach Ersck ung der In¬landvorräte dürte ungarischer Weizen dort besser anko in denjüngsten Tagen erfolsten bereits größere Abschlüsse nach der Tschecho¬Jowakei.

Auch der Mehlexport hat stärker eingesetzt . Seit der Vorkriegszeitist a jetst zihm erstenmal Erngland .sche Mühlen 2385 2usfüh¬ gene #rt hat noch
e heiet sich für teine, rten Inte 9. Die95

ber en
imn in Futte erste. Bayrischerseits zeigt eichuchtr b 65

se S a mt. karische Ausfuhrüberschus1zen heuriger Ernte wind auf etwa 8 Mi de geschätzt. Man glaubt,daßs die Ah.bis zum Frühjahr längst verk wit Das 8ud¬che Gnschäft hat noch größern Umtang angenomn47 enm. Es gesehr stende Meugen über Braila, nach der 915Frankreich , Beigien, Holland und England . Wengsael benTempo zu urteilen, dürfte der eüdslawische Ueberschuß bis Einde Sep.tember erschöpft cein.
Kolonialwaren und Zucker
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2 Amsterdam , 113. Aug. Vie wir hören , nehmen die Besprechungzwischen den Rohr : 7 gern einen betriedang, daß ein günetiger Ausgang de nächsttfiziellen Verhandlunge . mit den europäischen Er gemm erwartet werdedart.
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= Bremer Wollmarkt . Bremen, 10. Aug. Die Berichtswoche brackwieder ruhiges Geschäft . Konust bestand nur für Kämmlinge . 1Angebot brachtchte eine gute Fahl in verschiedenen Gattungen. BPrise waren zu Käufers Gunsten .
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Börsenberichte vom 13 . August
Berlin

Nach Schwankungen fest — Montanwerte im Vordergrund
Nach sehr s aber bereits etwas freundlicherm Anfang wurde

in etwas fester , und zwar in der Haudie Börse
sache auf die Nachrichten aus dem Haag, wonach die Verhandlungen
über die Rheinlandräumung neue Fortschritte gemacht haben sollen .
Die festere Bewegung ging namentlich angeblich auf rheinische Käufe
von den Montanaktien aus, die mehrere Prozent gewinn
konnten. Man sprach von einer Kohlenpreiserhöhung ih England .
Maßgebender scheint, daß man glaubt , daß die im Ha ae 65geschnittenen Fragen der Sachlieferungen, wobei insbesonde
Kohlenlieferungen in Frage kommen, Gelegenheit gebe
würden, auch im Haag erneut über eine Verständigung in der Kohler
frage zu sprechen. Gerüchte besagen bereits, daß führende Kohlen¬
industrielle im Haag eingeiroffen seien. Ob man daraus aber sche
weitere Schlüsse ziehen kann, das erscheint noch durchaus unsicher.
Die in Aussicht stehende Räumung regte natürlich für Montanwert
an. Weiter wirkte eine Meldung anregend, wonach der Gouverneur
der Bank von England , wie bereits verschiedentlich vermutet
doch mit einem Goldkredit nach England zurückgekehrt
sei, so daß die Bank von England der weitern Entwicklung des Geld
markts einstweilen ruhig entgegensehen könne . Vielfach wollte man
auch die Erholung in Neuvork als Stimmungsmoment anführer
doch erscheint das als etwas abwegig, weil die Erholung nicht da

ments stärker im Abbau begriffen sind. Bishespricht, daß die Eng.
hat denn auch die Neuyorker Diskonterhöhung die erhoffter
Wirkungen kaum gezeitigt und es bleibt abzuwarten, wie sich drüben
die Dinge weiter abwickeln.

Schwankende und auf Zeit gehandelte Werte
Die * Werte werden auf Zeit gehandelt
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rkt wurde die Bewegung gleich nach AnfangAm Montaum :
ziemlich lebhaft. Gelsenkirchen lagen schon bald 4% über gestern.
Harpener und andre Kohlenwerte 2og an, während die Eisene∆ 2n. Mai mann. Klönoch nicht so von der Bewegung

. n wenig verändert. Kaliterminwerte uneinheitlich . Vor
chemischen Werten war eine große Zahl gestrichen. Farben wenig
(verändert

Conti, die in der letzten Zeit ziemlich nachgegeben hatten, er
fterm Geschäft 1½% höher und konnten siclei etwasöffm

befestigen.veite ch Linoleum zogen an. Der Elektroenfallsrkt lagzunächst emlich still, war aber später ebezgu##en hat die Bewegung an diefester . Aber im a

nachgelassen. Schiffah blieben lustios. Auch segenveränderien zeigten ur Reichsbank eröffneten
gestern unverändert. Kunstseideaktien waren von Anfang an berei
leicht befestigt und zogen auch später an, zumal aus Londonfest Curse gemeldet werden. taklien machten neue
Fortschritte . Zellstoffwerte unv Polyphon leichtränder
gebessert. Svenska 3 Punkte niedriger. Im übrigen waren die Kurleicht erhöhl

Am Anleihemarkt waren auch heute Neubesitz stärke
beachtet und höher , anscheinend auf Hoffnungen auf den Youngsch
Flan, die der Spekulation einen freilich mehr als zweifelhaften
Rückhalt geben. Auslandrenten waren sehr still. 4½proz. abgest.
Hexikaner wurden mit etwa 17 gerechnet (letzter Kurs 18,4). Westd.

Boden-Liqu. -Pfandbriefe fest (+1,25).
Innotierte Werte lagen meist ruhig. Aachen Lede

Unt.Adler Kohle othringen 44. Cont.ergbau
Hansa Lloyd 27 Hochfl 113, Lambenz 164, Kabel R
ohn 56, Linke Hofmann 70, Riedel 60¼-60½, Scheidemandel 61¾

Burbach Kali 209. Kaliindustrie 234-235. Diamond 25,875-26.125
Westfalia Dinnendahl 61.5.

Die etwas stürmische, z. T. auch auf Deckungen beruhende Auf¬
wärtsbewegung, namentlich am Montanmarkt , hielt nicht lan,

an. Nach Erledigung der Kaufordre e keineswegs größern Umfa
er Markt wieder ab. Die Tendenz blihmen, bröckelare und die Kurse der Hauptwerte lagen aufreundliczien

später noel nd -1½% über Anfang . Am Elektroma
∆ 0ordergruneitweise Lieferung und Felten wieder in

Siemens uwerte also AEG.Besserungen für die andern Hau
iben untBergmann gingen später wieder veoren. Reichsban
eichsbankDruck und das wirkt vielfach verstimmend, weil ir fesnders s Hanteilen das Auslan k engagiert

∆ 5Lorenz und Mix &amp; vieder:t ein 05fungsversuche bisher erfolgboten, da blieben seier
∆

0 auch wieder schwächer TietzGlanzsto orübergehe
#echt te Karstadt gedrückt, Polyphon erholt. Canada und

Eisenbahn-Verkehrsmittel gefragt.die Stimmung erneut umGegen Schlußs
in neue0nausgehend vom anmarkt , wo mi e inbeobachtete auf die oben erwähnte olt underlittenen Einbußen wurd wiede inFortschritte gemac hlwerke, RöhS ter-Watten .

Clarettnomer t.den Kohlenaktien.
off. Ar aliwerte erholt.
lerus —

— *

**

9185
gehalten. Schwächer Magirus uDer Einhe markt ist gut

n den letzten Kurs 5% verlorenWestd . Handelsgesellschaft, die ge
und mit etwa 50% repardiert wurden .

Die Nachbörse verkehrte nicht ganz einheitlich. Dieapiere. Gegenbes ers für Montanwaren aber mei 5 hönix 105¾G. Gelserite ma StahUhr 1
203, Farben 223¾. Glanz¬ann 1187/, Siemens 384½. AlMann

stoff 414, Tietz 209½, Schultheiß 3016. Salzdetfurth 392G.

Börsenzulassung ist beantragt für 1500000 RM neue
Stammaktien der Meißner Ofen- und Porzellanfabrik (vorm. C. Teichert)
n<space>Me ißen, <space>350000<space>RM<space>neue<space>St amma kt ien<space>der<space>Par adi esbet tenf abrik<space>

M. Steiner &amp; Sohn .- ., Cunnersdorf bei Frankenberg i. Sa.
Frankfurt

Die Börse war auf die Aussichten einer Kompromißerhöhung im
Haag allgemein freundlicher gestimmt. Bevorzugt waren Mon
tanaktien auf den anhaltend sehr befriedigenden Geschäftsgang soy

weiterer Preissteigerungen. Di chnittl b esauf die Möglich
winne von 1,5- %, Ver. Stahlwerke sogar 113,5 (+ .75), Gel

aninstahl zunächst unverändert 123
196, Harpener 145.75 (je + ),

beachtet Bankenwe). *annesmann 117.75 (
jelten sich die Gewin in kleinem Rahmen. AEGWETektro 228.5 (+08), Chade 439 (+ ), Felten 142 (+ Schuckteremun Ziemens alske 388,25 (+ ).

Am
Chemiemark

I. G. Farbenzlanzstoff erneut ihre Steerung fort (418)
lekam, Taxe etachlässigt, 8 daß eine 80 ht Reicharnctindlenm 804.5 Lellsto+2 11fären etwas freundlicher .(16 - ). Auch Anleih

der Reichs¬Späterhin ergab sich infolge eines abermaligen Rückgang
gegen die Erstnotiz) eine vorüb de Ab5bankanteile auf 293 (—

schwächung um %. Zum Schluß trat aber dann wieder eine Befes
Ver. Stahihlbare Steigerung der Montenaktieauf eine erne

4. Schuckert 230rke 114½6 B. Phönix 105½G 1063, Sieme
4b. er Allg. V23G 203½B , I. G. Farben31B, AEG.

berung 890 (—), Reichsbankanteile wieder 294G. Die Nachbörse
blieb umsatzlos. tane

Köln
Anfangs freundlich, im Verlauf und am Schluß fest

Die Börse eröffnete zwar fest . besonders für Montanwerte .
im allgemeinen nahm aber das Publikum eine abwartende Halt
ein mit Rücksicht auf die unklaren Verhandlungen im Haag. Hi

e das Krund da wurden kleine Meinungskäufe vorgenommen.
b esniveau etwas erhöhten. Am Mor aktienmar

m. Phönix und MannesmanrUmsätze in Rheinstahl , Köln-Ne rben konntewaren etwas höher gesucht. I. G.Ver. Stahlwerke
a. Von Elektrowerten waren Schuckert lei#sich gut behat

n wurden mit 141,75 zum ersten Kurs gehandebefestigt: Felte
Sonder- und Schiffahrtswerte lagen sehr ruhig. Bankaktien konnten
sich ebenfalls leicht befestigen.

Im Verlauf der Börse wurden Abgaben in Reichsbankaktie
beobachtet. Am Einheitsmarkt konnten sich einige Wer
noch etwas befestigen, so Phönix, Gelsenkirchen, Rhein. Braunkohle .
und Ver. Stahlwerke. Felten hatten heute lebhafte Umsätze bei 142
Schuckert waren erheblich höher gesucht.

der Einheitskurse machte die Aufwärts¬Nach Festsetzung
Fortschritte. Felten waren mit 145 gebewegung weiter A6senkirchen 137, Phönix 105. Ver. Stahlwerke 113½ Köln-NG

11 ½, I. G. Farben 223,75, Reichsbank 296, Rhein. Braunkohle 6
bis 28

Siemens beiIm freien Verkehr lagen Glanzstoff
393-394, AEG 202. 8 40 Reichsbank294G, Basalt -Aktienn de KuSchwanl

ergwerk 1256, Stollwerck 12Linz 44½G, Dahlbusch Samusurse im Terminhandel : Barmer Bankverein 1280,Privatbank 182G , Darmstädter u. National 2746,
Buderus Eisen1676, Disconto-Ges. 153G , Dresdner Bank FarbenindustDeutsche Erdöl 111½6, Deutsche Reichsbahn 86½

rgwerk 13441¾G , Gelsenkirchener26 Felten &amp; Guilleau
Phönix BergbaKöln-Neuessener Bergwerk 124G, Mannesmann 116½

103G, Rhein. Stahlwerke 123¼b, Schuckert Elektr. 227G, Ver. Stahlwer
1116, Zelistoff Waldhof 236

Unnotierte Werte : Braunk Brikettanl. 7,8-8, Elsaß Har50Lloyd 286, Köln-Lindenth. M Nerke 606, Köln . F
Lederwerke Rheindahlen 40-44, Pohlig 112G , Rhein. Glashütte 18G, Rhein
Volksbank 100G, Wessels Wandplatten 1456.

Die Börse schloß fest .
Düsseldorf

arkt war fest und etw selebter. Heinrich Preisauptet. 1 gethringen-AlJescha rten.ehande rohle
e hatten be Kaiöher Größere

RM gewannen, doch gaben Reichsland hie
bach, Ransbach und Beiwarenn wieder 5650 ger AkMe Junge BuLüneb

sen Pea haft unverändert . Der Indi eaktienmarlieb minmarkt war fest , lochSche , kheinstahl und Phönix anziehend . Wintershall bei
rm Geschäft bis 1% gewinnend .

Düsseldorf , 13. Aug
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